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Vorwort 

Es besteht kein Unterschied zwischen den Lehren Sri Caitanyas, 
wie sie hier dargelegt sind, und den Lehren Sri K{�Qas in der 
Bhagavad-gitä. Die Lehre Sri Caitanyas ist eine praktische Demonstra­
tion der Lehre Sri K{�Qas. In der Bhagavad-gitä lautet das "letzte 
Wort" des Herrn, daß sich jeder Ihm, Sri K{�Qa, ergeben solle und 
daß Er Sich einer solch ergebenen Seele sogleich annehmen werde. 
Der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, ist bereits durch Seine 
vollständige Erweiterung �irodakasäyi Vi�QU für die Erhaltung der 
Schöpfung verantwortlich . Doch solche Erhaltung durch den Herrn ist 
nicht besonderer Natur. Wenn der Herr Verantwortung übernimmt, 
bedeutet dies daher, daß Er Sich besonders eines reinen Gottgeweih­
ten annimmt . Ein reiner Gottgeweihter ist eine Seele , die dem Herrn 
ftir immer ergeben ist so wie ein Kind seinen Eltern oder ein Tier sei­
nem Herrn. Dieser Vorgang der Ergebenheit manifestiert sich in sechs 
Stufen, nämlich: ( 1 )  Dinge anzunehmen, die ftir die Ausführung hin­
gebungsvollen Dienstes förderlich sind, (2) Dinge zurückzuweisen, 
die ftir die Ausführung hingebungsvollen Dienstes nachteilig sind, 
(3) fest daran zu glauben, daß der Herr Seinen Geweihten immer be­
schützen wird, ( 4) sich ausschließlich von der Barmherzigkeit des 
Herrn abhängig zu fühlen, (5)  kein anderes Interesse neben dem In­
teresse des Herrn zu verfolgen und (6) sich immer bescheiden und 
demütig zu fühlen. 

K{�l)a forderte daher, daß man sich Ihm durch die oben erwähnten 
sechs Phasen des Vorgangs der Ergebung ergeben solle� doch weniger 
intelligente Menschen und sogenannte Gelehrte mißverstanden diese 
Forderung des Herrn , und so führten sie die allgemeine Masse der 
Menschen dahin, diese Forderung zurückzuweisen. In der Bhagavad­
gitä gibt der Herr am Ende des Neunten Kapitels (9 . 34) unmittelbar 
die Anweisung, immer an Ihn zu denken, Sein Geweihter zu werden, 
nur Ihn zu verehren und Ihm allein Ehrerbietungen zu erweisen, und 
wenn man dies tue, sei es sicher, daß man zu Ihm in Sein transzen­
dentales Reich zurückkehre. Sogenannte gelehrte Dämonen jedoch 
fuhren die Masse der Menschen in die Irre, indem sie sie belehren, 
sich nicht auf diese Weise der Persönlichkeit Gottes zu ergeben, son­
dern vielmehr der unpersönlichen, nichtmanifestierten, ewigen, un­
geborenen Wahrheit. Die Mäyävädis, die Unpersönlichkeitsphiloso­
phen, erkennen nicht an, daß die letzte Stufe in der Erkenntnis der 
Absoluten Wahrheit die Höchste Persönlichkeit Gottes ist. Wenn 
man die Sonne so verstehen möchte , wie sie ist, wendet man sich zu-
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nächst dem Sonnenlicht zu , dann dem Sonnenplaneten, und schließ­
lich, wenn man imstande ist, in diesen Planeten einzugehen, besteht 
die Möglichkeit, die herrschende Gottheit der Sonne von Angesicht 
zu Angesicht zu sehen. Die Mäyävädi-Philosophen können aufgrund 
eines geringen Maßes an Wissen über die Brahman-Ausstrahlung, die 
dem Sonnenlicht gleicht, nicht hinausgehen. Die Upani$(lden bestäti­
gen, daß man die gleißende Ausstrahlung des Brahman durchdringen 
muß� dann erst kann man das wahre Antlitz der Persönlichkeit Gottes 
sehen. 

Sri Caitanya lehrt uns daher unmittelbar, daß man Sri K�Qa vereh­
ren muß, der als das Pflegekind des Königs von Vraja erschien. Er 
lehrt auch, daß der als Vrndävana bekannte Ort so gut ist wie Sri 
�l)a Selbst, denn weil Sri K�Qa die Absolute Wahrheit, die Persön­
lichkeit Gottes, ist, besteht kein Unterschied zwischen Seinem Na­
men, Seinen Eigenschaften, Seiner Gestalt, Seinen Spielen, Seinem 
Gefolge und Seinem Zubehör. 

Sri Caitanya lehrt weiter, daß die am höchsten vollendete Stufe der 
Verehrung des Herrn die Verehrungsmethode der Mädchen von Vraja 
ist. Die Mädchen von Vraja, die gopis, liebten Kr$Qa einfach, ohne sich 
einen materiellen oder spiri tuellen Gewinn zu erhoffen. Sri Caitanya 
lehrt, daß das Srimad-Bhägavatam die makellose Erzählung transzen­
dentalen Wissens ist und daß der höchste Gewinn in der mensch­
lichen Form des Lebens darin besteht, unverfälschte Liebe zu Kr$Qa, 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes, zu entwickeln .  

Die Lehren Sri Caitanyas sind genau die gleichen wie die Sri 
Kapilas, des ursprünglichen Verfassers des sänkhya-yoga oder des 
sänkhya- Systems der Philosophie. Dieses autorisierte yoga- System 
wird nach dem Grundsatz der Meditation über die transzendentale 
Form des Herrn praktiziert . Es gibt hierbei keine Meditation über 
etwas Leeres oder Unpersönliches. Wenn jemand darin geübt ist, über 
die transzendentale Gestalt Sri Vi$QUS zu meditieren - auch ohne 
eine bestimmte Sitzstellung an einem besonderen Ort und in einer be­
sonderen Atmosphäre - ,  bezeichnet man diese Stufe als vollkomme­
nen samädhi. Dieser vollkommene samädhi des sänkhya-yoga wird in 
der Bhagavad-gitä am Ende des Sechsten Kapitels bestätigt, wo der 
Herr sagt, daß von allen yogis derjenige der Größte ist, der ständig im 
Innersten seines Herzens in Liebe an den Herrn denkt. 

Sri Caitanya lehrte diesen sänkhya-yoga oder das Philosophie­
System, das man als acintya-bhedäbheda-tattva (gleichzeitig eins und 
verschieden) bezeichnet, auf höchst praktische Weise für jeden unter 
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der Masse der Menschen, indem Er einfach den Heiligen Namen des 
Herrn chantete. Er sagt, daß der Heilige Name des Herrn die Klang­
schwingung-Gestalt des Herrn ist. Weil der Herr das Absolute Ganze 
ist, besteht kein Unterschied zwischen Seinem Heiligen Namen und 
Seiner transzendentalen Gestalt. Wenn man daher den Heiligen Na­
men des Herrn chantet, kann man mit dem Höchsten Herrn durch 
Klangschwingung unmittelbar zusammensein . Das Chanten dieser 
Klangschwingung des Herrn durchläuft drei Stufen der Entwicklung, 
nämlich: ( 1 )  die Stufe der Vergehen, (2) die Stufe der Klärung und 
(3) die transzendentale Stufe.  Auf der Stufe der Vergehen mag man 
sich alles nur denkbare materielle Glück wünschen - oder Leid, je 
nach dem, wie man handelt - ,  doch auf der zweiten Stufe des Chan­
tens wird man von aller materiellen Verunreinigung befreit. Wenn 
man auf die transzendentale Stufe gelangt, erreicht man die höchst be­
gehrenswerte Vollkommenheit, die Stufe der Liebe zu Gott. Sri 
Caitanya lehrte, daß dies die höchste Stufe der Vollkommenheit ftir 
den Menschen ist. 

Die Ausübung von yoga ist hauptsächlich dafür bestimmt, die Sin­
ne zu meistern. Der Geist ist der Hauptkontrollfaktor aller Sinne, und 
daher muß man sich zunächst darin üben, den Geist zu meistern , in­
dem man ihn im Kr�Qa-Bewußtsein beschäftigt . Die groben Tätigkei­
ten des Geistes äußern sich durch die nach außen gerichteten Sinne, 
die entweder Wissen erwerben oder unter dem Willen handeln, und 
die subtilen Tätigkeiten des Geistes bestehen aus Denken, Fühlen 
und Wollen, je nach den verschiedenen Haltungen des Bewußtseins. 
Dieses Bewußtsein ist entweder vergiftet oder klar. Wenn der Geist in 
K{�Qa gefestigt ist (Seinem Namen, Seinen Eigenschaften, Seiner Ge­
stalt , Seinen Spielen , Seinem Gefolge und Seinem Zubehör) , dann 
wird die Gesamtheit der Tätigkeiten, der subtilen und der groben, 
zum Guten gewendet. Der in der Bhagavad-gitä beschriebene Vor­
gang zur Läuterung des Bewußtseins besteht darin , den Geist auf 
K{�Qa zu richten - über Seine transzendentalen Taten und Spiele zu 
sprechen� den Tempel des Herrn zu säubern� zum Tempel des Herrn 
zu gehen, um die schöngeschmückte transzendentale Gestalt des 
Herrn zu sehen� von Seiner transzendentalen Herrlichkeit zu hören� 
Speisen zu kosten, die dem Herrn geopfert wurden� den Duft von Blu­
men und tu/asi-Blättern einzuatmen, die dem Herrn geopfert wurden� 
mit den Geweihten des Herrn zusammenzusein� Tätigkeiten nachzu­
gehen, die dem Interesse des Herrn dienen, und mit denen zornig zu 
werden,  die die Gottgeweihten beneiden. Niemand kann die Tätigkei-
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ten des Geistes oder der Sinne einstellen, doch kann man solche Tä­
tigkeiten läutern, indem man die Art des Handeins ändert. Diese Art 
des Handeins wird in der Bhagavad-gitä (2. 39) empfohlen. Ein 
Mensch muß bisweilen, unter bestimmten Krankheitsbedingungen, 
die Befriedigung der Sinne einschränken� aber diese Vorschrift oder 
dieses regulierende Prinzip ist nur ftir die weniger intelligenten Men­
schen bestimmt. Solch weniger intelligente Menschen, die nicht wis­
sen, wie man den Geist und die Sinne tatsächlich meistem kann, wol­
len Geist und Sinne mit Gewalt aufhalten oder sie aufgeben oder sich 
von den Wogen der Sinnenbefriedigung davontragen lassen. 

Die acht Formeln ftir die Ausübung von yoga, nämlich regulieren­
de Prinzipien, das Befolgen der Regeln,  das Üben verschiedener Sitz­
stellungen, Atemübung und so die Zurückziehung der Sinne von ih­
ren Gegenständen und so fort, sind für Menschen bestimmt, die zu 
sehr der körperlichen Auffassung vom Leben verhaftet sind. Der in­
telligente Mensch aber, der sich im K{�Qa-Bewußtsein befindet, hält 
die Sinne nicht gewaltsam davon zurück, im Interesse Kr�Qas zu han­
deln . 

Man kann ein Kind nicht vom Spielen abhalten und es untätig las­
sen� aber man kann es davon abbringen zu spielen, indem man es mit 
höheren Tätigkeiten beschäftigt .  In ähnlicher Weise ist die gewaltsa­
me Unterdrückung der Sinnestätigkeiten , indem man den acht Prinzi­
pien der yoga-Praxis folgt, nur Menschen niederen Ranges empfoh­
len� Menschen höheren Ranges, die den besseren Tätigkeiten des 
l<.f�Qa-Bewußtseins nachgehen,  ziehen sich natürlicherweise von den 
untergeordneten Tätigkeiten des materiellen Daseins zurück. 

So lehrt uns Sri Caitanya die Wissenschaft des K{�Qa-Bewußtseins, 
die absolut ist. Trockene gedankliche Spekulanten versuchen, sich 
von materieller Anhaftung fernzuhalten� doch im allgemeinen sieht 
man, daß der Geist, der zu stark ist, als daß er beherrscht werden 
könnte, solche Spekulanten zu Sinnestätigkeiten herabzieht. Men­
schen im Kr�Qa-Bewußtsein sind dieser Gefahr nicht ausgesetzt. Man 
muß daher seinen Geist und seine Sinne mit Kr�Qa-bewußten Tätig­
keiten beschäftigen, und wie dies praktisch möglich ist, wird vom 
Herrn, von Sri K{�Qa Caitanya, gelehrt. 

Bevor Sri Caitanya sannyäsa annahm, das heißt in den Lebensstand 
der Entsagung eintrat, kannte man Ihn als Visvambhara. Visvambhara 
bedeutet "derjenige, der das gesamte Universum als Führer aller Le­
bewesen erhält". Dieser gleiche Erhalter und Führer aller Lebewesen 
erschien als Sri K{�Qa Caitanya, um uns die erhabensten Lehren des 
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Lebens zu geben, und Er war der vorbildliche Lehrer der vorrangig­
sten Notwendigkeiten des Lebens. Er ist derjenige , der am großmütig­
sten Liebe zu Kr�Qa verteilt. Er ist das vollständige Behältnis aller 
Barmherzigkeit und alles Glückspendenden. Obwohl Er die Höchste 
Persönlichkeit Gottes, Kr�Qa, ist ,  wie im Srimad-Bhägavatam, in der 
Bhagavad-gitä, im Mahäbhärata und in den Upani$(lden bestätigt wird, 
erschien Er so, daß Er von jedem im gegenwärtigen Zeitalter der Un­
einigkeit verehrt werden kann. Jeder kann sich Seiner sarikirtana-Be­
wegung anschließen, ohne bestimmte Voraussetzungen mitzubrin­
gen, und jeder kann der vollkommenste Mensch werden, indem er 
Seinen Lehren folgt. Wenn jemand so glücklich ist, sich zu Seiner Er­
scheinung hingezogen zu fühlen, ist es sicher, daß er in der Mission 
seines Lebens erfolgreich ist .  Kurz gesagt : Diejenigen, denen daran 
liegt, ein spiri tuelles Dasein zu fuhren, können durch die Gnade Sri 
Caitanyas, der jetzt in der Buchform des vorliegenden Werkes präsen­
tiert wird, das nicht verschieden ist vom Herrn, sehr leicht aus der Ge­
walt mäyäs befreit werden. 

Die bedingte Seele, die mit dem materiellen Körper zu sehr verhaf­
tet ist, vermehrt die Seiten der Geschichtsschreibung aller Arten ma­
terieller Tätigkeiten. Die Lehren Sri Caitanyas können der mensch­
lichen Gesellschaft helfen, solch unnötige und zeitweilige Tätigkeiten 
einzustellen , und können sie zur höchsten Ebene spiritueller Tätigkei­
ten erheben, die nach der Befreiung aus der materiellen Knechtschaft 
beginnen. Solch befreite Tätigkeiten im Kr�Qa-Bewußtsein sind das 
Ziel menschlicher Vollkommenheit .  Das falsche Prestige, Herrschaft 
über die materielle Natur zu gewinnen, ist nur Illusion� aus den Leh­
ren Sri Caitanyas kann man erleuchtendes Wissen bekommen, um so 
im spirituellen Dasein fortzuschreiten. 

Man muß die Früchte eigener Tätigkeit erleiden oder genießen, 
und niemand kann die Gesetze der materiellen Natur, die solche Din­
ge regieren, aufhalten . Solange man solchen Tätigkeiten nachgeht, ist 
es sicher, daß man bei dem Versuch, das höchste Ziel des Lebens zu 
erreichen, scheitern wird.  Ich hoffe daher aufrichtig, daß durch ein 
Verständnis der Lehren Sri Caitanyas die menschliche Gesellschaft 
ein neues Licht spiri tuellen Lebens erfahren wird, das das Feld der Tä­
tigkeiten der reinen Seele erschließt. 

14. März 1968 
om tat sat 

(Am Erscheinungstag Sri Caitanyas) A. C.  Bhaktivedanta Swami 
Sri Sri Ridhi-l(nQa Tempel, New York 





Ei nle i tung 

Fünf Morgenlesungen über den Sri-Caitanya-caritämrta - die autori­
tative Biographie Sri Caitanya Mahäprabhus von Kr$�adäsa Kaviräja 
Gosvämi - ,  die His Divine Grace A .  C. Bhaktivedanta Swami Prabhu­
päda vom 10. bis 14. April 1967 vor seinen Schülern im Rädhä-Kr$�a 
Tempel in New York hielt. 

Caitanya bedeutet "Lebenskraft". Ihr und ich - wir können uns 
bewegen� doch ein Tisch kann dies nicht, denn er besitzt keine Le­
benskraft .  Nicht nur Bewegung, sondern auch Widerstand ist ein Zei­
chen der Lebenskraft. Caitanya bedeutet , ,Tätigkeiten' ' �  amrta bedeu­
tet "unsterblich", und carita bedeutet "Charakter". Es gibt keine Tä­
tigkeit ohne Lebenskraft. Die materielle Bedingung hat Lebenskraft, 
doch ist sie nicht amrta oder unsterblich.  Caitanya-caritämrta bedeutet 
somit "der Charakter der Lebenskraft in Unsterblichkeit". 

Aber wie wird dies entfaltet ? Es wird nicht von euch oder von mir 
entfaltet - niemand von uns ist in unseren gegenwärtigen Körpern 
unsterblich . Wir besitzen Lebenskraft� wir sind tätig,  und wir sind von 
Natur aus und unserer Beschaffenheit nach unsterblich , doch die ma­
terielle Umgebung, in die wir gesetzt worden sind, erlaubt es uns 
nicht , diese Eigenschaften zu entfalten. In der Kafha Upani$lld heißt 
es, daß Ewigkeit und Lebenskraft sowohl uns als auch Gott auszeich­
nen. Doch Gott und wir selbst - obwohl beide unsterblich - wir un­
terscheiden uns voneinander. Die Lebewesen fuhren viele Tätigkei­
ten aus, doch haben sie die Neigung, zu Fall zu kommen. Gott besitzt 
keine solche Neigung. Er ist allmächtig. Er gerät niemals unter die 
Herrschaft der materiellen Natur, denn die materielle Natur ist nur 
eine Entfaltung Seiner Energie . 

Es gibt hierfür ein schönes Beispiel : Als ich von San Francisco hier­
herflog, befand sich das Flugzeug über dem Wolkenmeer. Über den 
Wolken schien die Sonne, und obwohl wir durch die Wolken hindurch 
nach unten kamen und in New York diesiges Wetter herrschte, schien 
doch immer noch über den Wolken die Sonne. Eine Wolke kann nicht 
die ganze Erde bedecken - sie kann nicht einmal die gesamten Verei­
nigten Staaten bedecken, die nichts als ein winziges Fleckchen im 
Universum sind. Vom Himmel aus sehen die Wolkenkratzer sehr 
winzig aus, ebenso wie aus Gottes Sicht alles unsinnige Geschehen 
hier bedeutungslos wird. Ich, das Lebewesen, bin sehr unbedeutend, 
und meine Neigung ist es, nach unten zu fallen� doch Gott hat diese 

xiii 
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Neigung nicht . Der Höchste Herr kommt nicht zu mäyä hinunter, 
ebensowenig wie die Sonne unter die Wolken kommt. Wir aber haben 
die Neigung, von mäyä beherrscht zu werden. Mäyävädis oder Unper­
sönlichkeitsphilosophen sagen: "Weil wir in dieser Welt der Herr­
schaft mäyäs unterstehen, ist auch Gott , wenn Er kommt, der Herr­
schaft mäyäs ausgeliefert . ' '  Das ist der Trugschluß ihrer Philosophie . 

Sri Caitanya ist daher nicht einer der Unsrigen. Er ist Kr�Qa Selbst, 
das Höchste Lebewesen . Er kommt nicht unter die Wolke mäyäs. 
Kr�Qa und Seine Erweiterungen oder selbst Seine höheren Geweihten 
befinden sich niemals in den Klauen mäyäs. Sri Caitanya kam, um 
kr$�a-bhakti zu predigen : Kr�Qa Selbst lehrt uns, wie wir uns Kr�Qa 
nähern können, ebenso wie der Lehrer, der sieht, wie ein Schüler 
nicht zurechtkommt, den Stift nimmt und sagt , ,Mach es so , schreibe 
so: a, b, c . . .  ' ' . Wir sollten jedoch nicht irrtümlich denken, der Lehrer 
lerne das ABC. Uns zu lehren, wie wir Kr�Qa-bewußt werden können, 
ist Sri Caitanyas Stellung, und wir müssen Ihn in diesem Licht studie­
ren. 

In der Bhagavad-gitä ( 1 8 .66) sagt der Herr :  "Laß all diesen Unsinn, 
und ergib dich Mir. " Wir sagen : "Ob! Ergib dich? Gib all diesen Un­
sinn auf? Aber ich habe so viele Verantwortungen, '' und mäyä sagt zu 
uns: "Tu es nicht, oder du wirst mir entwischen. Bleib in meinen 
Krallen, und ich werde dich treten. ' ' Es ist wahr, wir werden von mäyä 
getreten. Und wie tritt mäyä uns? Die Eselin tritt den Esel ins Gesicht, 
wenn er kommt und mit ihr Geschlechtsverkehr haben möchte . Und 
die Katzen kämpfen und fauchen. Dies sind die Lehren, die uns die 
Natur erteilt. Sie führt uns hinters Licht. Es gleicht dem Einfangen 
eines Elefanten. Er wird im Wald gefangen, indem man eine abgerich­
tete Elefantenkuh gebraucht, die ihn zu einer Grube führt, in die er 
hineinfallt. Mäyä wirkt auf viele Weise, und ihre Fessel ist das weibli­
che Geschlecht. Natürlich bezieht sich "männlich" und "weiblich" 
auf das äußere Gewand - wir alle sind im Grunde Kr�l)as Diener, 
doch sind wir an eiserne Ketten in Form schöner Frauen geschmiedet. 
Jeder Mann ist von der Sexualität gefangen, und daher sollte die Se­
xualität beherrscht werden. Uneingeschränkte Sexualität liefert uns 
völlig den Klauen mäyäs aus. Sri Caitanya löste sich von dieser mäyä 
im Alter von vierundzwanzig Jahren. Seine Frau war sechzehn und 
seine Mutter siebzig, und Er war der einzige Mann in der Familie� Er 
war ein brähma�a und nicht reich - aber Er trat in den sannyäsa-
Stand, den Lebensstand der Entsagung, ein und kümmerte Sich nicht 
um mäyä in der Form von Frau und Mutter. 
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Wenn wir völlig Kf�I)a-bewußt werden wollen, müssen wir die Ket­
ten mäyäs von uns werfen. Oder, wenn wir mit mäyä zusammenblei­
ben, dann sollten wir in solcher Weise leben, daß kein Raum ftir Illu­
sion ist .  Sri Caitanya hatte viele Haushälter unter Seinen engsten Ge­
weihten, doch als einer Seiner Geweihten im Lebensstand der Entsa­
gung, mit Namen Haridäsa der Jüngere, der eine bedeutende Stellung 
als guter kirtana- Sänger einnahm, einer jungen Frau einen lustvollen 
Blick zuwarf, verwies Sri Caitanya ihn sogleich aus Seiner Gemein­
schaft : "Du lebst mit Mir zusammen im Lebensstand der Entsagung, 
und doch schaust du lustvoll nach einer Frau."  Sri Haridäsa der Jün­
gere nahm sich später aus Verzweiflung über seine Trennung von Sri 
Caitanya das Leben. Andere Gottgeweihte hatten sich an Sri Caitanya 
sewandt und Ihn gebeten, Haridäsa dem Jüngeren zu vergeben, doch 
Sri Caitanya hatte geantwortet : "Ihr könnt alle gehen und mit ihm zu­
sammenleben und ihm vergeben - Ich bleibe hier. " Und als Sri 
Caitanya, der Sich aller Geschehnisse bewußt war, von Haridäsas 
Freitod erfuhr, sagte Er : , , Sehr gut, das ist sehr gut. ' '  Einer der Gott­
geweihten im Haushälterstand erfreute Sri Caitanya, und als Caitanya 
Mahäprabhu davon hörte, daß die Frau des Gottgeweihten schwanger 
war, bat Er ihn, dem Kind einen bestimmten glückverheißenden Na­
men zu geben. Er billigte also , daß sich Haushälter nach bestimmten 
Regeln geschlechtlich betätigen, doch war Er streng - wie ein Blitz -
mit denen im Lebensstand der Entsagung, die nach einer Methode be­
trogen, die bekannt ist als "das Trinken von Wasser unter Wasser, 
während man an einem Fasttag ein Bad nimmt' ' .  

Aus dem Sri Caitanya-caritämrta erfahren wir, wie Sri Caitanya die 
Menschen lehrte, unsterblich zu werden . Kr�Qa und alle Reformer 
lehrten die Menschen das gleiche� sie sind betrübt, daß Menschen 
versuchen, ihr vergängliches Leben zu verlängern , statt daftir zu sor­
gen, daß das nächste Leben unsterblich wird. 

Sri Caitanya-caritämrta bedeutet also , ,der unsterbliche Charakter 
der lebendigen Kraft' ' .  Die höchste lebendige Kraft ist die Höchste 
Persönlichkeit Gottes. Es gibt unzählige Lebewesen, die alle Indivi­
duen sind. Dies ist sehr leicht zu verstehen:  Wir alle sind verschieden 
- in unseren Gedanken, unseren Wünschen - ,  und der Höchste 
Herr ist ebenfalls eine individuelle Person, wie ihr und ich . Aber Er ist 
der Führer. Niemand kann Ihn übertreffen. Unter uns kann der eine 
den anderen in diesem oder jenem Bereich übertreffen. ·In ähnlicher 
Weise ist der Herr ein Individuum, doch ist Er der Höchste. Ein ande­
rer Name Kr�Qas lautet Acyuta, der Unfehlbare . In der Bhagavad-gitä 
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hatte Arjuna eine falsche Vorstellung, doch Kf�l)a hatte keine. Gott 
ist unfehlbar. In der Gitä (4.6) sagt Er : "Ich erscheine in Meiner eige­
nen inneren Kraft . " Er wird nicht von der materiellen Kraft überwäl­
tigt , wenn Er in der materiellen Welt erscheint� Kr�Qa und die Inkar­
nationen befinden Sich nicht unter ihrer Herrschaft - Sie sind frei .  
Im Srimad-Bhägavatam ist dies die Definition göttlicher Natur - man 
ist nicht beeinflußt, obwohl man sich in der materiellen Natur aufhält. 
Selbst ein Gottgeweihter kann diese Freiheit erlangen. Rüpa Gosvämi 
erklärt : "Wenn ihr der materiellen Verunreinigung gegenüber unan­
gehaftet bleiben wollt, lautet die Formel , daß ihr euren Ehrgeiz daran 
setzen müßt, Kr�f.la zu dienen ." Und wie können wir dienen? Nicht 
einfach durch Meditieren, das nur eine Tätigkeit des Geistes ist, son­
dern durch praktische Arbeit. Wir können unangehaftet bleiben, 
wenn wir ftir Kf�l)a arbeiten. Keine Hilfsquelle sollte ungenutzt gelas­
sen werden� was immer da ist, was immer wir haben, sollte durch 
praktische Arbeit für Kr�Qa benutzt werden. Wir können alles gebrau­
chen: Schreibmaschinen, Autos, Flugzeuge, ja selbst die Atombom­
be. Wenn wir zu einer Zuhörerschaft über Kr�Qa-Bewußtsein spre­
chen, so ist auch das Dienst. Wenn unser Geist, unsere Sinne, unsere 
Sprache, unser Geld und unsere Energie beschäftigt sind, dann befin­
den wir uns nicht in der materiellen Natur. K111.1a und Seine Erweite­
rungen sowie Seine Geweihten befinden sich nicht in der materiellen 
Natur, wenngleich törichte Menschen denken, dies sei der Fall . 
Caitanya-caritämrta bedeutet , daß die spirituelle Seele unsterblich ist 
und daß Tätigkeiten in der spirituellen Welt ebenfalls unsterblich 
sind. Die Mäyävädis, diejenigen, die die Ansicht vertreten, das Abso­
lute sei unpersönlich und formlos, sagen, eine verwirklichte Seele 
brauche nicht mehr zu sprechen. Der Vai�l)ava aber sagt : "Nein, 
Sprechen beginnt erst auf dieser Stufe. Unser früheres Sprechen war 
Unsinn und hatte keinen Wert� laßt uns jezt wirkliches Sprechen be­
ginnen: Gespräche über Kr�Qa." 

Die Mäyävädis gebrauchen das Beispiel des Wassertopfes: Wenn 
der Topf nicht mit Wasser gefüllt ist, gibt er einen Ton von sich, doch 
wenn er gefüllt ist, hört man nichts mehr. Doch bin ich ein Wasser­
topf? Kann ich mit einem Wassertopf verglichen werden ? Logischer­
weise stellt ein Vergleich Ähnlichkeiten heraus, und die größte An­
zahl von Ähnlichkeiten zwischen zwei Gegenständen macht den be­
sten Vergleich aus. Ein Wassertopf ist keine tätige, lebendige Kraft. 
Ein Topf kann sich nicht bewegen. Ewig-schweigende Meditation ist 
also unzureichend. Warum? Weil wir so viel über Kr��a zu sagen haben, 
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daß wir nicht genügend Zeit haben, fertig zu werden, wenn der Tag nur 
vierundzwanzig Stunden hat. Der Narr jedoch wird gefeiert, solange er 
nicht spricht. Wenn er sein Schweigen bricht , wird sein Mangel an 
Wissen bloßgestellt. Der Caitanya-caritämrta zeigt, daß es so viele 
Dinge zu entdecken gibt ,  um einfach den Höchsten zu lobpreisen. 

Kr�Qadäsa Kaviräja Gosvämi schreibt : " Ich erweise meinen spiri­
tuellen Meistern Achtung. "  Er gebraucht die Mehrzahl ,  um auf die 
Schülernachfolge hinzuweisen . Nicht, daß nur meinem spirituellen 
Meister Ehrerbietungen erwiesen werden, sondern der ganzen param­
parä, der gesamten Schülemachfolge. Der guru wird im Plural ange­
sprochen, um die höchste Achtung zu erweisen. Nachdem Kr�Qadäsa 
Kaviräja der Schülernachfolge Achtung erwiesen hat, erweist er diese 
den Gottgeweihten, anderen Gottbrüdern , dem spirituellen Meister, 
den Erweiterungen Gottes und Seiner ersten Manifestation der Ener­
gie. Sri K{�Qa Caitanya erscheint in allen zusammen: Gott , guru, Gott­
geweihter und Erweiterung. Als Sein Gefährte Nityänanda ist Er eine 
Manifestation� als Advaita ist Er eine Inkarnation� als Gadädhara ist 
Er die innere Kraft, und als Sriväsa ist Er das marginale Lebewesen .  
Wenn man an Kr�Qa denkt, denkt man nicht an Ihn allein ,  sondern 
man denkt an alles zur gleichen Zeit, wie Rämänujäcärya beschrieb: In 
der visi$!ädvaita-Philosophie ist die Energie, die Erweiterung und die 
Inkarnation Einheit in Verschiedenheit. Alles zusammen ist Gott . 

Der Sri Caitanya-caritämrta ist somit die für Fortgeschrittene be­
stimmte Studie spiri tuellen Wissens. Man schreitet von der Bhagavad­
gitä durch das Srimad-Bhägavatam zum Caitanya-caritämrta fort. Ob­
wohl diese drei Schriften alle auf der gleichen absoluten Stufe stehen, 
befindet sich doch bei einer vergleichenden Studie der Caitanya-cari­
tämrta auf einer höheren Ebene� jeder Vers ist vollendet verfaßt Der 
Vorgang, Ehrerbietungen zu erweisen, besteht darin, unmittelbar 
Caitanya und Nityänanda Achtung zu erweisen - diese beiden Per­
sönlichkeiten werden mit der Sonne und dem Mond verglichen, die 
die Finsternis vertreiben. In diesem Fall sind sowohl die Sonne als 
auch der Mond zugleich aufgegangen . Sri Caitanya ist so gütig,  daß Sie 
beide zusammen erscheinen, um die Dunkelheit zu vertreiben. 

Wer ist Sri Kr�Qa Caitanya? In den Upani$aden wird die Höchste 
Absolute Wahrheit auf unpersönliche Weise beschrieben, doch in der 
isa Upani$ad wird am Schluß, nach einer Beschreibung des Alldurch­
dringenden, auch die persönliche Sicht gegeben: "Lieber Herr, Du 
bist durch den Schleier des brahma-jyoti verhüllt. Laß mich dieses 
brahma-jyoti durchdringen, um Dir, der Höchsten Persönlichkeit Got-
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tes, näherzukommen. ' '  Diejenigen, die solche Kraft nicht besitzen, 
gehen über diese Ausstrahlung nicht hinaus� doch am Ende der Upa­
ni�d gibt es eine Hymne an die Persönlichkeit Gottes. Das unpersön­
liche Brahman wird dort beschrieben . Dieses Brahman ist die leuch­
tende Ausstrahlung des Körpers von Caitanya. Der Paramätmä ist die 
Teil-Repräsentation Sri Caitanyas. Er ist die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, erfüllt von sechs Reichtümern: allen Schätzen, allem Ruhm, 
aller Stärke, aller Schönheit, allem Wissen und aller Entsagung. Wir 
sollten verstehen, daß Er Kr�Qa ist und daß nichts Ihm gleich�kommt 
oder größer ist als Er. Es gibt keine höhere Erkenntnis. Er ist die 
Höchste Person. 

Es gibt einen schönen Vers von Rüpa Gosvämi, der als vertrauter 
Gottgeweihter zehn Tage lang, ohne Unterbrechung, von Sri Caitanya 
belehrt wurde. Er schrieb über Sri Caitanya: , ,Es gab viele Inkarnatio­
nen Kr�Qas, doch Er übertrifft alle anderen . Er gibt etwas, das niemals 
zuvor von einer Inkarnation , nicht einmal von Kr�Qa Selbst, gegeben 
wurde . ' '  

Sri Caitanya beginnt am Punkt der Ergebenheit, und Er ist völlig 
spirituell . Er beginnt am Ende des materiellen Daseins, wenn man alle 
materielle Anhaftung aufgibt . In der Bhagavad-gitä begann Kr�Qa, in­
dem Er die Seele von der Materie unterschied, und endete an dem 
Punkt, an dem die Seele in Hingabe ergeben ist. Doch hier hört das 
Sprechen nicht auf, wie es bei den Mäyävädis der Fall wäre . Das wirk­
liche Sprechen beginnt erst . Wie es im Vedänta-sütra heißt : "Jetzt be­
ginnt Sprechen� jetzt können wir nach der Höchsten Absoluten Wahr­
heit fragen . "  Rüpa Gosvämi schreibt: "Deine Inkarnation ist größer 
als alle . Was Du gegeben hast! Es ist die höchste Form hingebungsvol­
len Dienstes . "  

Wer die Existenz Gottes anerkennt, steht im hingebungsvollen 
Dienst. Anzuerkennen "Gott ist groß" , ist etwas - doch nicht viel . 
Sri Caitanya predigte wie ein äcärya, ein großer Lehrer, bis zum Punkt 
der Freundschaft. In der Gitä zeigte Kr�Qa Arjuna Seine universale 
Form, weil Arjuna Sein lieber Freund war� doch Arjuna bat um Verge­
bung für diese Freundschaft, als er Kr�Qa als den Herrn der Universen 
sah. Durch Sri Caitanya können wir ein Freund Kr�Qas werden, ohne 
daß es eine Beschränkung gibt. Wir können Sein Freund werden, 
nicht in Bewunderung, sondern in völ liger Freiheit . Wir können zu 
Gott auch die Beziehung Seines Vaters haben. Dies ist die Srimad­
Bhägavatam-Philosophie . Es gibt keine andere Schrift in der Welt, in 
der Gott als der Sohn des Gottgeweihten behandelt wird. Im allgemei-
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nen ist Er der Vater, der· die Bedürfnisse des Sohnes erfüllt. Sri 
Caitanya ist der Erste, der Gott als Sohn behandelt . Wie? Durch 
Dienst. Der Sohn verlangt etwas, und der Vater versorgt ihn. Laßt 
euch nicht versorgen, gebt. Kr�Qas Mutter, Ya5odä, sagte zum Herrn: 
"Hier - iß ,  oder du wirst sterben. lß schön ."  Kr�Qa wird von eurer 
Barmherzigkeit abhängig sein.  Dies ist eine solch unvergleichlich 
hohe Ebene der Freundschaft .  Und der Gottgeweihte kann glauben, 
daß er K�Qas Vater ist .  

Und darüber hinaus, könnt ihr K{�Qa auch als euren Liebhaber be­
handeln, als wenn Er so sehr an euch hängen würde, daß Er Seine Un­
fähigkeit zum Ausdruck bringt, eure Liebe zu erwidern. , ,  Ich kann 
eure Liebe nicht begleichen. Ich habe nichts mehr, was Ich euch dafür 
geben könnte. " Kr�Qa fühlte Sich den gopis so verpflichtet, daß Er 
Sich unfähig fühlte, ihre Liebe zu erwidern. Hingebungsvoller Dienst 
ist eine solch unvergleichliche Ebene - und dies wurde von Sri 
Caitanya gegeben. Keine Inkarnation und kein acarya zuvor haben 
dies gegeben. 

[K�Qadäsa Kaviräja Gosvämi schreibt : ]  "Hingebungsvoller Dienst 
an sich ist die höchste Ebene - die glorreiche Ebene, die Dein Beitrag 
ist. Du bist K�Qa, mit gelber Körpertönung, Saci-nandana, der Sohn 
Sacis. Die Hörer des Sri Caitanya-caritamrta mögen Dich in ihren Her­
zen bewahren. Dann wird es leicht sein, Kr�Qa durch Dich (Sri 
Caitanya) zu verstehen. "  Sri Caitanya kam, um Kr�Qa zu überbrin­
gen. Rüpa Gosvämi schreibt: "Du bist die großherzigste Persönlich­
keit. Du gibst kr$�a-prema, unverfälschte Liebe zu Kr�Qa. Und daher 
erweise ich Dir meine Achtung. ' '  

Wir alle haben schon den Ausdruck "Liebe zu  Gott" gehört. Wie 
weit diese Liebe zu Gott tatsächlich entwickelt werden kann, können 
wir durch die Vai�Qava-Philosophie lernen. Rein theoretisches Wissen 
um Liebe zu Gott können wir an vielen Stellen und in vielen Schriften 
finden, doch was Liebe zu Gott tatsächlich ist, und wie man sie 
entwickeln kann, dies kann man nur in den Schriften der Vai�Qavas 
finden . Es ist die einzigartige und höchste Entwicklung der Liebe zu 
Gott, die Sri Caitanya Mahäprabhu gab. 

Jetzt haben wir ein wenig Sinn für Liebe.  Warum? Es ist auf die 
Liebe zu Gott zurückzuführen. Alles, was wir innerhalb unserer Er­
fahrung finden, selbst im bedingten Leben, befindet sich im Höchsten 
Herrn, der die letztliehe Quelle aller Dinge ist. In unserer ursprüngli­
chen Beziehung zum Höchsten Herrn gibt es wahre Liebe. Diese Lie­
be wird durch materielle Bedingungen reflektiert ,  jedoch verzerrt, 
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nicht genau . Wahre Liebe bedeutet das, was fortgesetzt besteht, ohne 
Unterbrechung. Doch weil diese Liebe in der materiellen Welt ver­
zerrt gespiegelt wird, fehlt es der Liebe an Beständigkeit, und sie wirkt 
berauschend. Wenn wir wahre transzendentale Liebe möchten, müs­
sen wir unsere Liebe auf den höchsten liebenswerten Gegenstand -
Kr�Qa, die Höchste Persönlichkeit Gottes - übertragen. Dies bildet 
das gesamte Grundprinzip des Kr�Qa-Bewußtseins. 

Im materiellen Bewußtsein versuchen wir etwas zu lieben, was kei­
neswegs liebenswert ist . Wir schenken unsere Liebe Hunden und Kat­
zen - mit der Gefahr, daß wir, wenn wir Hunde und Katzen zu sehr 
lieben, zur Zeit unseres Todes an sie denken und daher in unserem 
nächsten Leben in einer Familie von Katzen oder Hunden geboren 
werden mögen. Ohne Liebe zu K{�Qa fuhrt alles abwärts. In der Schrift 
der Hindus wird einer Frau Treue empfohlen. Warum? Wenn eine 
Frau zu ihrem Gemahl starke Liebe entwickelt, wird sie sich zur Zeit 
des Todes an ihn erinnern und bekommt im nächsten Leben den Kör­
per eines Mannes. Das Leben eines Mannes ist besser als das einer 
Frau, weil ein Mann bessere Möglichkeiten für das Verständnis der 
spirituellen Wissenschaft hat . 

Kr�Qa-Bewußtsein ist jedoch so wunderbar, daß es zwischen Mann 
und Frau keinen Unterschied macht. In der Bhagavad-gita (9. 32) 
heißt es : "Jeder der bei Mir Zuflucht sucht, selbst wenn er in einer 
niedrigen Familie geboren wurde, sogar eine Frau, ein sudra oder ein 
vaiS}'a, wird gewiß in Meine Gemeinschaft aufgenommen. ' '  Das ist 
garantiert . Und Kr�Qa sagt weiter : "Wenn diese Menschen die höch­
ste Vollkommenheit des Lebens erreichen können, warum dann nicht 
die wirklichen brahma�as, Gottgeweihten und heiligen Könige? 
Ihnen ist es gewiß,  die höchste Vollkommenheit zu erreichen. "  
(Bg. 9 .33)  

Sri Caitanya Mahäprabhu gibt uns Auskunft, daß es in jedem Land 
oder in jeder Schrift einen Hinweis auf Liebe zu Gott gibt , doch nie­
mand weiß ,  was Liebe zu Gott eigentlich ist . Hierin unterscheiden 
sich andere Schriften von den vedischen Schriften. Die anderen haben 
eine Vorstellung von Liebe zu Gott - doch wie man Gott lieben 
kann, und was Gott ist , davon haben sie keine Vorstellung. Sie vertre­
ten offizielle Liebe zu Gott. Doch hier zeigt Sri Caitanya Mahäprabhu,  
wie man Gott in  einer ehelichen Beziehung lieben kann. Sri Caitanya 
Mahäprabhu übernimmt die Rolle RädhäräQis und versucht, Kr�Qa so 
zu lieben, wie RädhäräQi Ihn liebt. K{�Qa konnte nicht verstehen: 
"Wie kommt es, daß RädhäräQi Mir solche Freude bereitet? "  Um 
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also RädhäräQI zu studieren, lebte Kf�Qa Ihre Rolle und versuchte, 
Sie zu verstehen. Dies ist das Geheimnis der Inkarnation Sri 
Caitanyas. Dies wird in einem der ersten Verse ( Ce. Ädi. 1 . 5 )  erklärt . 

Dieser Vers lautet : "Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbie­
tungen dem Höchsten Herrn , der in die Stimmung der Gedanken 
RädhäräQis versunken ist ."  Er ist Kr�Qa, doch hat Er die Gemütsstim­
mung RädhäräQis angenommen, um zu zeigen, wie man Kr�Qa lieben 
soll .  Und was ist Rädhä-K{�Qa? Rädhä-Kf�Qa ist der Austausch von 
Liebe. Und was ist diese Liebe? Es ist keine gewöhnliche Liebe. Kr�Qa 
besitzt unermeßliche Kräfte , von denen drei hauptsächlich sind: die 
innere, die äußere und die marginale Kraft .  In der inneren Kraft gibt 
es drei Unterteilungen : samvit, hlädini und sandhini. 

Die hlädini-Kraft ist die Freudenkraft .  Wir müssen immer daran 
denken, daß auch wir diese freudesuchende Kraft haben . Wir versu­
chen alle , Freude zu haben� dies entspricht der Natur des Lebewe­
sens . Jetzt versuchen wir, unsere Freudenkraft in materiellen Bedin­
gungen zu genießen, mit dem Körper, durch körperliche Berührung. 
Aber glaubt ihr, auch Kr�Qa, der immer spirituell ist, werde auf der 
materiellen Ebene nach Freude suchen? Welch ein Unsinn! Kr�Qa be­
schreibt diesen Ort als nicht-beständig und voller Leiden. Glaubt ihr, 
K�Qa werde in dieser materiellen Form nach Freude suchen ? Wie 
soll das möglich sein? Er ist die Überseele� Er ist das Höchste Spiri­
tuelle Wesen� wie kann Er in der Materie nach Freude suchen ? 

Um daher zu lernen, wie man Kr�Qas Freude erfahren kann , ist es 
notwendig, die ersten neun Cantos des Srimad-Bhägavatam zu studie­
ren. Im Zehnten Canto wird Kr�Qas Freudenkraft durch Seine Spiele 
mit RädhäräQI und den Mädchen von Vraja entfaltet . Unglückseliger­
weise befassen sich weniger intelligente Menschen sogleich mit den 
Freudenkraft-Spielen Kr�Qas im da5ama-skandha des Zehnten Canto. 
Bilder, die Kr�Qa zeigen, wie Er Rädhäräi)I umarmt oder den räsa­
Tanz durchfuhrt, werden unglücklicherweise von gewöhnlichen Men­
schen nicht verstanden, weil diese Kr�Qa nicht verstehen . Sie werden 
zu dem falschen Verständnis gelangen, Kr�Qa sei wie wir, und ebenso 
wie wir ein junges Mädchen umarmen möchten, so umarmt Er die 
gopis. Solche Menschen schreiben Bücher, weil sie glauben, dies sei 
eine Art von Religion, bei der wir uns der Sexualität ergeben und reli­
giöse Menschen werden können . Man bezeichnet dies als präkrta­
sahajiyä - materialistische Lust. 

Man sollte verstehen, was Rädhä-K{�Qa ist .  Rädhä und Kr�Qa ent­
falten die Freudenkraft der inneren Energie K{�Qas. Diese Freuden-



xxii Sri Caitanya-caritämrta 

kraft der inneren Energie Kr�Qas ist ein überaus schwieriges Thema, 
solange man nicht versteht, was Kr�Qa ist. Kr�Qa kann in der materiel­
len Welt keinerlei Freude sehen. Aber Er besitzt die innere Freuden­
kraft. Weil  wir winzige Bestandteile Kr�Qas sind, deshalb ist diese 
Freudenkraft auch in uns. Aber wir versuchen, diese Freudenkraft in 
der Materie zum Ausdruck zu bringen, während Kr�Qa dies nicht tut. 
Der Gegenstand Seiner Freudenkraft ist RädhäräQi. Dies bedeutet, 
daß Kr�Qa Seine Kraft oder Seine Energie als RädhäräQi zum Aus­
druck bringt, und dann tauscht Er mit Ihr Liebesbeziehungen aus. 
Kr�Qa kann aus der äußeren Energie keine Freude ziehen. Dies ist 
sehr schwer zu verstehen - aber laßt es uns nur versuchen: K{�Qa 
entfaltet Seine innere Energie, Seine Freudenkraft ,  als RädhäräQi. 
Dies bedeutet, daß Kr�I.la Sich Selbst manifestiert . Ebenso wie Er so 
viele Ausdehnungen, so viele Erweiterungen, so viele Inkarnationen 
hat, so ist RädhäräQi die Manifestation Seiner inneren Freudenkraft 

RädhäräQi ist auch Kr�Qa. Es besteht kein Unterschied zwischen 
der Energie und dem Energieursprung. Ohne Energie ist der Begriff 
"Energieursprung" bedeutungslos, und ohne den Energieursprung 
hat Energie keine Bedeutung. In ähnlicher Weise hat Rädhä ohne 
K{�Qa keine Bedeutung, und ohne Kr�Qa hat Rädhä keine Bedeutung. 
Daher verehrt die Vai�Qava-Philosophie zunächst die innere Freuden­
kraft des Höchsten Herrn. Es heißt immer: , ,Rädhä-Kr�Qa' ' .  Obwohl 
der Autor die Feinheiten dieser Freudenkraft später erklären wird, 
spricht er zunächst den Namen Rädhäs aus. In ähnlicher Weise 
sprechen diejenigen, die Näräyal)a verehren, zunächst den Namen 
Lak�mis aus� die Verehrer Sri Rämas sprechen zunächst den Namen 
Sitäs aus. Sitä-Räma, Rädhä-Kr�Qa, Lak�mi-Näräyal)a - die Kraft 
wird immer zuerst angesprochen. 

Rädhä und Kr�Qa sind eins. Wenn Kr�Qa Freude genießen möchte, 
manifestiert Er Sich Selbst. Der spirituelle Austausch von Liebesbe­
ziehung ist die Entfaltung der inneren Kraft oder Freudenkraft 
Kr�Qas. Wir sagen "wenn" Kr�Qa den Wunsch hat, obwohl wir nicht 
sagen können, wann Er den Wunsch hatte . Aber wir sagen dies, weil 
wir im bedingten Leben davon ausgehen, daß alles einen Anfang hat. 
Im Absoluten oder im spirituellen Leben gibt es keinen Anfang� es 
gibt kein Ende. Um aber zu verstehen, daß Rädhä und Kr�Qa eins sind 
und daß Sie Sich trennen, kommt die Frage "Wann? "  von selbst auf. 
Als Kr�Qa den Wunsch hatte, Seine Freudenkraft zu genießen, mani­
festierte Er Sich in der gesonderten Form RädhäräQis . Als Kr�Qa dann 
den Wunsch hatte, Sich Selbst durch die Hilfe RädhäräQis zu verste-
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hen, wurden Sie vereint - und diese Vereinigung nennt man Sri 
Caitanya. 

Warum hat K{�Qa diese Form angenommen ? Kr�Qa fragte Sich: 
"Worin besteht die Herrlichkeit der Liebe Rädhäs? Warum liebt Sie 
Mich so sehr? Welche besondere Eigenschaft ist in Mir, zu der Sich 
RädhäräQi hingezogen fühlt, und worin besteht RädhäräQis Vorgang, 
Mich zu lieben? "  Er ist der Höchste - warum sollte Er Sich zu 
irgendjemandes Liebe hingezogen fühlen ? Er ist in Sich Selbst vollen­
det. Wir suchen nach der Liebe einer Frau, weil wir unvollkommen 
sind. Die Liebe einer Frau, diese Kraft, diese Freude, fehlt in uns, 
und deshalb sehnen wir uns nach einer Frau . Aber Kr�Qa ist über­
rascht: "Warum fühle Ich Mich zu RädhäräQI hingezogen? Und was 
ist so Besonderes an Mir, daß RädhäräQi so sehr an Mir hängt? Und 
wenn dann RädhäräQi Meine Liebe empfindet, was fühlt Sie ?"  Um 
den Geschmack oder die Eigenschaft oder die Essenz dieser Liebesbe­
ziehung zu kosten, erschien Kr�Qa, so wie der Mond aus dem Meer er­
schien. Ebenso wie der Mond durch das Quirlen des Meeres erzeugt 
wurde, so erschien durch das Quirlen der spirituellen Liebesbezie­
hung der Mond als Caitanya Mahäprabhu,  dessen Körpertönung der 
Farbe des Mondes glich. Dies ist bildliehe Sprache, doch vermittelt sie 
den Grund für Caitanya Mahäprabhus Erscheinen. Die volle Bedeu­
tung wird in späteren Kapiteln erklärt werden. 

Der Verfasser des Caitanya-caritdmrta beschreibt sodann die Mani­
festation des Höchsten. Nachdem er Sri Caitanya seine Achtung er­
wiesen hat, erweist er sie als nächstem Nityänanda. Wer ist Nityä­
nanda? Er erklärt, daß Nityänanda zunächst als Sankar�Qa manife­
stiert ist. Sankar�aQa ist der Ursprung Mahä-Vi�Qus, einer Form Got­
tes. Die erste Manifestation K{�Qas ist Balaräma und dann Sankar�a-
1)8; von Sankar�Qa zu Pradyumna. Auf diese Weise findet die Erwei­
terung statt. Es ist wie mit einer Kerze, die der Ursprung ist, und von 
der eine andere Kerze entzündet wird, und von der dann wieder eine 
andere und noch eine andere ausgehen - dies wird in der Brahma­
samhitä (5 .46) erklärt : "Der Höchste Herr Govinda ist die ursprüngli­
che Kerze, und von dieser ursprünglichen Kerze gehen viele Tausen­
de von Kerzen - eine nach der anderen - aus, und man bezeichnet 
sie alle als Vi�QU . Ebenso wie viele Kerzen hintereinander ein sehr 
schönes Licht geben, so hat Sich K{�Qa in zahllose Lichter erweitert, 
und auch wir sind Lichter. Wir sind kleinere Lichter, während Vi�Qu 
das größere Licht ist .  Aber alle Erweiterungen sind K{�Qa. 

Wenn eine materielle Schöpfung notwendig wird, erweitert Sich 
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dieser Vi$QU als Mahä-Vi$QU, der Sich auf das Meer der Ursachen legt. 
Wenn Er ausatmet, kommen aus Seinen Nasenöffnungen alle Univer­
sen hervor. Aus diesem Meer der Ursachen sind alle Universen ent­
standen, und unser Universum schwebt ebenfalls in diesem Meer der 
Ursachen. Das Universum ist außen von Wasser umgeben. Ihr habt 
das Bild Vämana-devas gesehen, der Sein Bein bis zur Umhüllung un­
seres Universums ausdehnte . Es entstand dort ein Loch, durch das 
kär�!Ja-Wasser hereintropfte, und ein kleiner Tropfen fließt als das 
Wasser der Gailgä. Daher wird die Gailgä als das überaus heilige Was­
ser Vi$QUS angesehen und von allen Hindus - vom Himalaja bis zum 
Golf von Bengalen - verehrt . Mahä-Vi$QU, der auf dem Meer der Ur­
sachen liegt, ist eine vollständige Erweiterung Rämas. Mit diesem 
Räma, wenn wir "Hare Kf$Qa, Hare Räma" sagen, ist Sailkar$al)a 
oder Nityänanda gemeint. 

Der Verfasser des Caitanya-caritämrta beschreibt das, was sich 
, jenseits der materiellen Erweiterung" befindet. Die kosmische ma­
terielle Erweiterung wird als mäyä bezeichnet, weil sie nicht ewig be­
steht. Sie ist manchmal manifestiert und manchmal nicht manifestiert. 
Deshalb nennt man sie mäya. K{$Qadäsa sagt jetzt "jenseits dieser 
Manifestation" .  In der Bhagavad-gitä (8 .20) wird erklärt, daß es noch 
eine andere Natur gibt, die ewig ist und die sich jenseits von vyakta 
und avyakta befindet. Vyakta bedeutet "manifestiert" und avyakta 
bedeutet "unmanifestiert" .  Die materielle Welt hat einen manife­
stierten Aspekt und einen potentiellen Zustand, den man als nicht­
manifestiert bezeichnet . Jenseits des sowohl potentiellen, nicht-mani­
festierten Zustandes als auch des manifestierten Zustandes gibt es 
eine andere, spirituelle Natur. Wir können diese höhere Natur als die 
lebendige Kraft verstehen. Dies wird in der Bhagavad-gitä beschrie­
ben. Die lebendige Kraft ist im Körper manifestiert. Der Körper be­
steht aus der untergeordneten Natur, aus Materie; die höhere Natur 
ist die spirituelle Natur, die die Welt bewegt. Das Merkmal dieser hö­
heren Natur ist Bewußtsein.  In ähnlicher Weise gibt es jenseits der 
materiellen Natur noch eine andere höhere Natur, die bewußt ist .  
Dort ist alles bewußt. Wir können uns dies nicht vorstellen. Hier sind 
die Gegenstände nicht bewußt, doch in der spirituellen Welt ist der 
Tisch bewußt; das Land ist bewußt; die Bäume sind bewußt - alles ist 
bewußt. 

Wir können uns nicht vorstellen, wie weit sich die materielle Mani­
festation erstreckt. Wir haben kein Maß hierfür. Alles wird durch Ima­
gination oder irgendeine unvollkommene Methode berechnet. Hier 
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bekommen wir aber Auskunft über das, was jenseits davon liegt . Die­
jenigen, die an experimentelles Wissen glauben, mögen fragen, wie 
dies möglich ist : Wir können nicht berechnen, wie weit sich dieses 
Universum erstreckt, und wir können nicht einmal den nächst­
liegenden Planeten erreichen; wie ist es also möglich, daß wir Aus­
kunft von Dingen jenseits der materiellen Natur bekommen können ? 
Das, was jenseits unseres Begriffsvermögens liegt, wird als acintya 
oder unbegreiflich bezeichnet. Wir sollten über das, was unbegreiflich 
ist, nicht argumentieren. Es ist nutzlos. Wie können wir darüber argu­
mentieren? Es ist unbegreiflich. 

Das, was unserer begrenzten Energie, unserer begrenzten Sinnes­
wahrnehmung unbegreiflich ist - wie können wir diese Ebene durch 
argumentative Logik erreichen? Wir sollten daher nicht argumentie­
ren. Wie kann man es aber dann kennen ? Indem man es einfach an­
nimmt. In der Bhagavad-gitä (4.2) heißt es: "Man muß es durch die 
Schülernachfolge verstehen. ' '  Ebenso wie Brahmä, das ursprüngliche 
Geschöpf, von Kr�Qa unterwiesen wurde, so unterwies Brahmä seinen 
Schüler Närada, und Närada gab dieses Wissen an seinen Schüler 
Vyäsadeva weiter. Vyäsadeva lehrte dieses Wissen seinen Schüler 
Madhväcärya; Madhväcärya gab es weiter an Mädhavendra Puri, der 
seinerseits das gleiche lsvara Puri lehrte . Und Isvara Puri überbrachte 
die gleiche Lehre Caitanya Mahäprabhu. 

Manch einer mag fragen, warum Caitanya Mahäprabhu einen spiri­
tuellen Meister brauchte, wenn Er doch Kr�Qa Selbst ist ? Natürlich 
brauchte Er keinen spirituellen Meister, doch weil Er die Rolle eines 
äcärya spielte und lehrte, wie man sich im spirituellen Leben zu ver­
halten hat , nahm Er einen spirituellen Meister an . Selbst Kr�Qa nahm 
einen spirituellen Meister an. So ist es Sitte . Wenn wir das Unbegreif­
liche kennen möchten, müssen wir uns an die Schülernachfolge wen­
den. Weil das Wissen vom Höchsten herunterkommt - herunter, 
herunter, herunter - ,  ist es vollkommen. Angenommen vor einhun­
dert Generationen gab es etwas Vertrauliches, das der Vorvater sei ­
nem Sohn mitteilte und das schließlich uns überliefert wurde . Obwohl 
wir nicht unmittelbar mit der Persönlichkeit in Berührung sind, wird 
die gleiche Wahrheit zum Ausdruck gebracht, weil sie durch die Schü­
lernachfolge herabkommt. 

Wie wurde Brahmä diese Art des Wissens mitgeteilt ? Auch das 
wird im Srimad-Bhägavatam ( 1 . 1 . 1 ) erklärt : , , Der ursprüngliche Ge­
lehrte ist Brahmä, und Kr�Qa, die Absolute Wahrheit, die Persön­
lichkeit Gottes, gab Brahmä durch das Herz transzendentales Wissen 
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ein. " Durch das Herz. Es gibt also zwei Vorgänge, Wissen zu empfan­
gen:  Ein Vorgang hängt von der Höchsten Persönlichkeit Gottes als 
Überseele in unserem Innern ab� Sie gibt uns Auskunft. Und Sie erwei­
tert Sich auch als der spirituelle Meister. Der guru gibt uns ebenfalls Aus­
kunft .  

Auf zwei Wegen also - von innen und von außen - wird das Wis­
sen übermittelt .  Wir müssen es einfach empfangen . Wenn wir Wissen 
auf diese Weise empfangen, macht es nichts ,  daß es unbegreiflich ist. 
Im Bhägavatam werden wir viele Auskünfte über die VaikuQtha-Pla­
netensysteme finden, die jenseits des materiellen Universums liegen. 
Ebenso verhält es sich mit dem Caitanya-caritämrta; das Wissen ist da, 
und wir müssen es einfach nehmen. Aber wir müssen es durch das 
paramparä- System empfangen. Wir können uns der Wahrheit, die 
unbegreiflich ist, nicht durch experimentelles Wissen nähern. Das ist 
nicht möglich. Wir wollen alles durch experimentelles Wissen erfah­
ren. Das ist Torheit. Es ist nicht möglich. Dem vedischen Weg zufolge 
ist Klang Beweis. Klang ist im vedischen Verständnis sehr wichtig. 
Klang ist Beweis, wenn der Klang rein ist. Auch in der materiellen 
Welt bekommen wir von Dingen, die Tausende von Kilometern ent­
fernt sind, ein Verständnis, indem wir einfach Klangschwingung auf­
nehmen. Sobald wir ein Telefongespräch fuhren oder Radio hören, 
gibt es Klang. Wenn wir in San Francisco anrufen, das etwa 5 000 Ki­
lometer entfernt liegt, verstehen wir, sobald wir den Klang empfan­
gen: "Hier ist Herr So-und-so. "  Wo ist der Gesprächsteilnehmer? 
Steht er vor uns? Nein . Aber sobald wir den Klang hören, wissen wir 
Bescheid. Klang ist der autoritativste Beweis. Unbegreifliche Dinge 
werden durch Klangschwingung verstanden. 

Wir haben Auskunft darüber, daß es jenseits der kosmischen Mani­
festation sehr ausgedehnte VaikuQthas gibt. Die materielle Manifesta­
tion bildet nur ein Viertel der gesamten Manifestation. Es gibt nicht 
nur dieses eine Universum, sondern unzählige Universen. Ebenso wie 
es unzählige Planeten innerhalb dieses einen Universums gibt - und 
dies ist nur ein Kosmos - ,  so gibt es unzählige Universen, und alle 
zusammen bilden sie ein Viertel der Manifestation der gesamten 
Schöpfung. Die anderen drei Viertel der Manifestation ist VaikuQtha­
loka, die spirituelle Welt. In diesem VaikUQlha-loka hat jeder Närä­
yal)a vier Erweiterungen: Sankar�Qa, Pradyumna, Aniruddha und 
Väsudeva (dieser Sankar�al)a ist Nityänanda) . Diese Universen umge­
ben den Körper des Höchsten, und Vi�Qu ist der Herr der materiellen 
Natur. 



Einleitung xxvii 

So wie sich Mann und Frau verbinden, um zu erschaffen, so ist 
mäyä die Frau, und der Höchste, Mahä-Vi�I)u, ist ihr Gemahl . Dies 
wird ebenfalls in der Bhagavad-gitä bestätigt : "Die ausgedehnte mate­
rielle Natur ist Meine Frau, und alle Lebewesen sind von Mir gebo­
ren."  Wie nimmt Vi�I)u mit mäyä Verbindung auf? Diese Verbindung 
wird in der Bhagavad-gitä ebenfalls beschrieben : einfach durch einen 
Blick : "Er blickte über die materielle Natur, und sie wurde befruch­
tet. " Das ist spirituell . Wir müssen mit Hilfe eines bestimmten Kör­
perteils befruchten, doch der Höchste Herr,  K{�I)a oder Vi�I)u, kann 
jedes Teil durch jedes Teil befruchten. Einfach durch einen Blick kann 
Er Schwangerschaft verursachen. Der Grund, warum dies so ist, wird 
in der Brahma-samhitä erklärt : Der spirituelle Körper des Höchsten 
Herrn ist so mächtig, daß jedes Teil die Pflicht jedes anderen Teils 
ausführen kann. Wir können nur mit der Hand berühren� doch K�Qa 
kann uns mit Seinem Blick berühren. Wir können nur mit den Augen 
sehen� wir können mit unseren Augen nicht berühren oder riechen� 
aber K{�I)a kann mit Seinen Augen riechen und auch essen. 

Wenn wir Kr�Qa prasäda oder Speise opfern , sehen wir nicht, daß 
Er ißt� doch einfach, indem Er die Speisen anblickt , kann Er essen. 
Einfach durch Sehen. Wir denken - weil wir einen Mund haben - ,  
daß wir nicht essen können, solange wir nicht die ganze Sache herun­
terschlucken. Aber daß alles spirituell ist - das können wir uns nicht 
vorstellen. Wir sehen, daß wir Kr�Qa etwas opfern und daß Er nicht 
ißt.  Ist es nur Einbildung, daß Er prasäda annimmt? Nein, dem ist 
nicht so. Im Grunde ißt Er, aber Sein Essen unterscheidet sich von 
unserem Essen. Unser Vorgang des Essens wird dem Seinen gleichen, 
wenn wir uns völlig auf der spirituellen Ebene befinden. Dort kann 
jedes Teil des Körpers für die anderen Körperteile handeln. 

Ihr habt das Bild gesehen, das Brahmä zeigt, der aus dem Nabel des 
liegenden Vi�I)u geboren wird. Und Vi�I)us Energie, Lak�mi, die Göt­
tin des Glücks, dient Ihm, indem Sie zu Seinen Füßen sitzt . Vi�I)u be­
nötigt Lak�mi nicht, um Brahmä zu gebären. Wie können wir also er­
warten, daß es in der spirituellen Welt Sexualität gibt ? Sexualität ist 
hier in der materiellen Welt notwendig, um Kinder zu erzeugen, doch 
in der spirituellen Welt können wir Kinder erzeugen - so viele wir 
wollen - ohne die Hilfe einer Frau� dort gibt es keine Sexualität . 
Vi�I)U erzeugt Brahmä aus Seinem Nabel ohne die Hilfe Seiner Frau. 
Es gibt viele solche Beispiele . Dies ist die unbegreifliche spirituelle 
Energie. Weil wir von der spirituellen Energie keine Erfahrung haben, 
denken wir, dies seien erfundene Geschichten. Nein. Wir denken so, 
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weil wir von der spiri tuellen Energie keine Vorstellung haben� aber sie 
ist so mächtig, daß sie alles Denkbare tun kann. Sie hat völlige Unab­
hängigkeit. 

Aus jeder Pore von Mahä-Vi�Qus Körper gehen die Universen in 
Samenform hervor, und dann entwickeln sie sich. Sie entstehen auch, 
wenn Er ausatmet. Es ist wie bei einem kranken Mann, bei dem die 
Krankheitserreger durch Schweiß, Atem und Berührung übertragen 
werden. Das ist eine wissenschaftliche Tatsache. Wenn ein Mann an 
schwarzen Pocken erkrankt ist ,  brauchen wir nur seinen Schweiß zu 
berühren, und wir werden ebenfalls angesteckt. Dies geschieht selbst 
in der materiellen Welt. All dies ist also möglich . Es ist nicht unmög­
lich. Es erfordert nur ein wenig intellektuelle Fähigkeit, um es zu ver­
stehen. Aus Mahä-Vi�Qus spirituellem Körper gehen also viele Uni­
versen hervor. Wenn Er ausatmet, kommen sie heraus, und wenn Er 
einatmet, gehen sie wieder in Ihn ein . Dies ist das materielle Univer­
sum. Stellen wir uns nur einmal vor - die Existenz jedes einzelnen 
Universums ist in einem Atemzug Mahä-Vi�Qus enthalten. Dies er­
fahren wir aus der BrtJhma-samhitd. Wir haben die Lebenszeit 
Brahmäs berechnet, doch im Grunde kann man nicht einmal einen 
Tag Mahä-Vi�Qus begreiflich berechnen. 4 320 000 000 Jahre sind nur 
zwölf Stunden Brahmäs, und das gesamte Leben Brahmäs besteht nur 
innerhalb des Zeitraumes, in dem Mahä-Vi�Qu einmal atmet. Bedenkt 
nur die Atemkraft des Höchsten Herrn . Dieser Mahä-Vi�Qu ist die 
vollständige Teil-Repräsentation Kr�Qas. 

Als nächstes kommt GarbhodakaSäyi Vi�QU, von dem Brahmä ge­
boren wird. Der Lotosstengel , der aus dem Nabel dieses Vi�Qu 
wächst, enthält viele Universen. Und so wie die Mutter die Familien­
angehörigen vermehrt, so schuf Brahmä, der als erster von Garbhoda­
kaSäyi Vi�Qu geboren wurde, die gesamte menschlichr Gesellschaft ,  
die tierische Gesellschaft und alles andere . Mahä-Vi�QUS vollständige 
Erweiterung ist Garbhodakasäyi Vi�Qu, und dessen vollständige Er­
weiterung ist K�irodakasäyi Vi�Qu. Auf diese Weise gibt es in jedem 
einzelnen Universum einen GarbhodakaSäyi Vi�Qu und einen �iro­
dakasäyi Vi�Qu. Dieser K�irodaka8äyi Vi�Qu liegt auf dem Milchmeer 
innerhalb des Universums, und Er ist der Beherrscher und Erhalter 
des Universums. Brahmä ist der Schöpfer� Vi�QU ist der Erhalter, und 
wenn es notwendig sein wird, das Universum zu vernichten, dann 
wird Siva kommen und alles beenden. 

Bis hierhin hat Kr�Qadäsa Kaviräja Sri Caitanya und Sri Nityänanda 
beschrieben, und jetzt beschreibt er Advaita Äcärya. In unseren Mor-
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gengebeten singen wir die Namen Sri Caitanyas und Seiner Gefährten : 

jaya-sri-kr$1.Ja-caitanya prabhu nityänanda 
jayädvaita gadädhara sriväsädi-gaura-bhakta-vrnda 

Sie sind alle Erweiterungen desselben Einen.  Advaita Äcärya ist 
eine Erweiterung Mahä-Vi�Qus. Ihr habt das Bild gesehen, das Mahä­
Vi�Qu zeigt, der auf dem Meer der Ursachen liegt und unzählige Uni­
versen ausatmet. Dieser Mahä-Vi�Qu erschien als Advaita. Dieser 
Advaita Äcärya ist eine Inkarnation dieses Mahä-Vi�Qu, der die mate­
rielle Welt mit Hilfe der materiellen Energie erschafft. Advaita Äcärya 
ist daher ebenfalls der Herr oder vielmehr eine Erweiterung des 
Herrn. Warum nennt man Ihn Advaita? Advaita bedeutet "nicht-dua­
listisch' ' .  Er trägt diesen Namen, weil Er vom Höchsten Herrn nicht 
verschieden ist. Und man nennt Ihn Äcärya oder Lehrer, weil Er 
K{�Qa-Bewußtsein verbreitet . In dieser Beziehung gleicht Er Caitanya 
Mahäprabhu - obwohl dieser Sri Kr�Qa Selbst ist, erschien Er als 
Gottgeweihter, um zu lehren, wie man Kr�Qa lieben soll . Advaita 
Acärya erschien also, um das Wissen vom K{�Qa-Bewußtsein zu ver­
breiten. Er ist ebenfalls die Inkarnation eines Gottgeweihten . 

K{�Qa ist in fünf verschiedenen Erweiterungen manifestiert, und Er 
Selbst und alle Seine anderen Gefährten erscheinen als Geweihte des 
Höchsten Herrn. Einige von ihnen gleichen Advaita Acärya - Er ist 
eine Inkarnation Mahä-Vi�Qus. Ein anderer ist als Bhakta Nityänanda 
Prabhu bekannt, der ebenfalls als Gottgeweihter erschien . Sri 
Caitanya Mahäprabhu ist die Energiequelle für alle Gottgeweihten . 
Wenn wir bei Caitanya Mahäprabhu Zuflucht suchen, um Kr�Qa-Be­
wußtsein zu erlangen, wird dies sehr einfach . Es gibt ein sehr schönes 
Lied: "Lieber Sri Caitanya, bitte sei mir barmherzig, denn es gibt nie­
manden, der ein solch barmherziger Herr ist wie Du . Du bist erschie­
nen, um alle gefallenen Seelen zu befreien, doch wirst Du niemanden 
finden, der eine gefallenere Seele ist als ich� daher ist mein Anspruch, 
befreit zu werden, sehr dringlich . Weil es Deine Mission ist , die gefal­
lenen Seelen zu befreien, und niemand gefallener ist als ich , habe ich 
ein Vorrecht."  

Der Autor Kr�Qadäsa war ein Bewohner von Vrndävana. Einige Be­
gebenheiten aus seinem Leben werden im 5 .  Kapitel des Caitanya­
caritämrta (Ädi-lilä) beschrieben. Er war ein großer Gottgeweihter. Er 
hatte in Katwa, einer kleinen Stadt im Bezirk Bardwan in Bengalen, 
zusammen mit seiner Familie gelebt, die ebenfalls Rädhä-K{�I)a ver­
ehrte, als es zu einem Mißverständnis kam - nicht über familiäre 
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Angelegenheiten , sondern über hingebungsvollen Dienst. Inmitten 
dieses Mißverständnisses erschien ihm Nityänanda Prabhu in einem 
Traum und wies ihn an, seine Heimat zu verlassen und nach Vrndä­
vana zu gehen. Obwohl er schon sehr alt war, machte er sich noch in 
derselben Nacht auf und ließ sich in Vrndävana nieder. Er begegnete 
dort einigen der Gosvämis. Sein Grabmal steht in dem Tempel , indem 
ich in Vrndävana lebe. Das ist also Kr�Qadäsa Kaviräja Gosvämi, der 
Autor des Caitanya-caritämrta. Er war von Gottgeweihten in Vrndä­
vana gebeten worden, den Caitanya-caritämrta zu verfassen. Er be­
gann in sehr hohem Alter , doch durch die Gnade Sri Caitanyas konn­
te er dieses schöne, überaus autoritative Buch über die Philosophie 
und das Leben Caitanyas beenden : Der Charakter und die Tätigkeiten 
der ewigen lebendigen Kraft. 

Weil er in Vrndävana lebte , gibt es dort drei Tempel , die sehr wich­
tig sind: Den Tempel Madana-mohanas, den Tempel Govindas und 
den Gopinäthas. Diese Tempel werden von allen Pilgern besucht. 
Etwa 300 oder 400 Jahre nach der Errichtung dieser Tempel entstan­
den mit der Entwicklung der Stadt Vrndävana viele andere Tempel , 
doch als Kr�Qadäsa Gosvämi dort lebte , gab es nicht so viele . Die 
einzigen Haupttempel waren die der drei Bildgestalten - Madana­
mohana, Govinda und Gopinätha. Weil er ein Bewohner von Vrndä­
vana war, muß er den Bildgestalten seine Achtung erweisen. Er be­
trachtet sich als einen Laien und glaubt, nur sehr langsam Fortschritte 
zu machen. Er bittet um Gottes Gunst : "Mein Fortschritt im spiri­
tuellen Leben ist sehr langsam� ich bitte Dich daher, mir zu helfen. "  

Er erweist seine Ehrerbietungen zunächst der vigraha. Vigraha ist 
dem hingebungsvollen Dienst gemäß die Bildgestalt, die uns helfen 
kann, uns mit Kr�Qa-Bewußtsein zu verbinden. Unsere erste Aufgabe 
besteht darin, Kr�Qa und unsere Beziehung zu Ihm zu kennen. Kr�Qa 
zu kennen bedeutet, sich selbst zu kennen, und sich selbst zu kennen 
bedeutet , seine Beziehung zu K{�Qa zu kennen. Worin besteht un­
sere Beziehung zu Kr�Qa? Dies lernt man, indem man die Madana­
mohana- vigraha verehrt . Wenn man seine Beziehung zu Kr�Qa aufge­
nommen hat , beginnt man seinen Dienst . Die Bildgestalt, die Dienst 
entgegennimmt, ist Govinda. 

Er erweist seine Ehrerbietungen Govinda, der in Vrndävana resi­
diert . Vrndävana ist ein Ort, an dem es Wunschbäume gibt. Es wird 
erklärt, daß in der spirituellen Welt von Vrndävana das Land aus dem 
Stein der Weisen besteht und die Bäume Wunschbäume sind. 
Wunschbaum bedeutet , daß man alles bekommen kann, was man 
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möchte. Der Herr hütet dort spirituelle Kühe, die man als surabhi-Kü­
he kennt, und Er wird von Hunderttausenden von gopis verehrt, die 
alle Göttinnen des Glücks sind. Wenn Kr�Qa erscheint, kommt das 
gleiche Vrndävana mit Ihm herab. Es ist wie bei einem Gouverneur 
oder Präsidenten, der irgendwo hingeht und von seinem Gefolge und 
Zubehör - Sekretäre, Militär - begleitet wird. Wenn Kr�Qa kommt, 
kommt in ähnlicher Weise Sein Land ebenfalls. Deshalb wird Vrndä­
vana nicht als ein Teil der materiellen Welt angesehen , und daher su­
chen Gottgeweihte in Vrndävana Zuflucht. Das Vrndävana in Indien 
gilt als ein Abbild des ursprünglichen Vrndävana, und folglich sollte 
man verstehen, daß die Bäume von Vrndävana die gleichen ka/pa­
vrk$DS oder Wunschbäume sind. Man mag jetzt von den Bäumen in 
Vrndävana sagen "Oh, dann können wir also um alles bitten ? ' ' ,  doch 
zunächst sollte man ein Gottgeweihter werden. Man kann nicht ein­
fach dorthin gehen und sie prüfen, um zu sehen, ob die Bäume tat­
sächlich Wunschbäume sind. Als die Gosvämis dort lebten, gab es 
auch die ka/pa-vrk$as. Die Gosvämis verbrachten jeder eine Nacht un­
ter einem Baum, und alle ihre Bedürfnisse waren erfüllt. Wie konnten 
sie also auf diese Weise leben, wenn die Bäume als Wunschbäume 
nicht so wunderbar wären ? Dem gewöhnlichen Menschen mag es 
sehr wunderbar erscheinen, daß die Gosvämis jede Nacht unter einem 
anderen Baum lebten und alles haben konnten, was sie brauchten. 
Aber alles ist möglich . In dem Maße, wie wir in unserem hingebungs­
vollen Dienst fortschreiten, werden wir dies erkennen können. 

Noch ein anderer Gottgeweihter , ein äcärya, beschreibt Vrndä­
vana: "Wenn mein Geist von allen unreinen Wünschen nach mate­
riellem Genuß geläutert wird, dann werde ich imstande sein , Vrndä­
vana zu sehen! " Vrndävana wird also im Grunde nur von denen er­
fahren, die mit materiellem Genuß nichts mehr zu tun haben wollen. 
Alles ist spirituell . Dies wird enthüllt. Wir können keine herausfor­
dernde Haltung einnehmen. In dem Maße, wie wir Kr�Qa-bewußter 
werden, wie wir weiter fortschreiten , wird alles offenbar . 

Vrndävana ist so gut wie das spirituelle Vrndävana, und daher sagt 
Kr�Qadäsa Kaviräja Gosvämi, daß unter einem der Wunschbäume in 
Vrndävana ein schöner mit kostbaren Juwelen verzierter Thron steht, 
auf dem RädhäräQi und Kr�Qa sitzen. Und alle Ihre lieben Freundin­
nen und die gopis dienen Ihnen: Jemand singt, ein anderer tanzt, je­
mand bietet Betelnüsse und Erfrischungen an, und jemand schmückt 
Sie mit Blumen. Es gibt 1 08 gopis, die Sri Rädhä und Kr�Qa ständig 
begleiten. Diese Szene wird im Caitanya-caritämrta beschrieben . 
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In Indien ist es immer noch Sitte, zur Erholung auf einem Schau­
kelthron zu sitzen, was sehr erfrischend ist, wenn dieser sich hin und 
her bewegt. In jedem Haus gibt es einen hängenden Thron, und wenn 
der Mann aus dem Büro heimkommt, wird er, wenn es praktisch ist, 
einige Zeit lang darauf hin und her bewegt und erfrischt sich so. In 
ähnlicher Weise folgt man dieser Sitte vor allem im Monat Sravam, im 
Juli , durch die Festlichkeit des Jhulana. Während der Jhulana-Zeit 
werden in allen Häusern, nicht nur in Vrndävana, sondern in ganz ln­
dien, Throne aufgehängt . In jedem Haus und jedem Dorf werden 
�r,a und Rädhä auf einen Thron gesetzt, mit Blumen geschmückt, 
und man bewegt den Thron hin und her, während Tanz und kirtana 
dargeboten werden. Wenn ihr möchtet , könnt ihr diesen Brauch auch 
hier einfuhren. Jhulana währt einen Monat� die Tempel werden ge­
schmückt, und Tausende von Besuchern kommen, um zuzuschauen. 
Im allgemeinen gehen die Menschen zu dieser Zeit nach Vrndävana. 
K{�r,a und Rädhä sitzen auf einem Thron, umringt von Ihren Freun­
den. 

"Ich erweise meine Achtung Rädhä und Kr�r,a,"  sagt Kr�r,adäsa. 
Die Bildgestalten von Rädhä und Kr�r,a zeigen uns, wie wir Rädhä und 
Kr$1JD dienen können. Madana-mohana dient dazu festzusetzen , , Ich 
bin Dein ewiger Diener" . Govinda nimmt tatsächlich Dienst entge­
gen.  Deshalb ist Er die Bildgestalt, die Dienst entgegennimmt. 

Die nächste Bildgestalt ist Gopinätha. Der Autor segnet an dieser 
Stelle seine Leser im Namen Gopinäthas, des Herrn oder Besitzers 
der gopis, der alle gopis durch den Klang Seiner Flöte zu Sich hinzog, 
weil Er mit ihnen tanzen wollte . Im Zehnten Canto des Srimad­
Bhägavatam wird dies beschrieben : Einige der gopis schliefen irgend­
wo mit ihren Gatten� einige melkten gerade oder sorgten für ihre Kin­
der - sie waren alle sehr geschäftige junge Mädchen - ,  doch sobald 
sie Kr�r,as Flöte hörten , ließen sie alles stehen und liegen. 

All diese gopis waren Kindheitsfreundinnen. In Indien werden die 
Mädchen im Alter von zwölf Jahren verheiratet, und die Jungen wer­
den verheiratet, nachdem sie das achtzehnte Lebensjahr erreicht ha­
ben. K{�Qa war zu der Zeit nicht verheiratet, denn Er war ein Knabe 
von fünfzehn oder sechzehn Jahren. Er rief also diese Freundinnen 
aus ihren Häusern zu Sich, obwohl sie verheiratet waren, und sie 
pflegten zusammenzukommen und zu tanzen. Dies nennt man den 
räsa-Tanz. Sobald die gopis den transzendentalen Klang Seiner Flöte 
hörten, kamen sie und trafen Ihn an einem bestimmten Ort, der als 
VaritSivata bekannt ist . Wenn ihr nach Vrndävana geht, werdet ihr se-
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hen, daß Varilsivata immer noch existiert . Es ist ein sehr heiliger Ort� 
die Pilger gehen dort hin und erweisen ihre Achtung. Ob ihr es glaubt 
oder nicht , man sagt, es stünden dort immer noch die gleichen Bäume 
wie zur Zeit Kr�Qas. Dies ist nicht sehr erstaunlich, denn ich sah eini­
ge Rotholzbäume im Muir-Wald in San Francisco, von denen man 
sagt, daß sie 7 000 Jahre alt seien. Es ist also nicht unmöglich. 

Kr�Qa erschien vor 5 000 Jahren, und wenn einige der Bäume im­
mer noch dort stehen, so ist dies nichts Neues, denn auch hier gibt es 
sehr alte Bäume. Der bestimmte Baum, unter dem Kr�Qa stand, wenn 
Er die gopis zu Sich rief, um nachts den räsa-Tanz mit ihnen zu tan­
zen, steht immer noch dort . Dies wird im Caitanya-caritämrta be­
schrieben. 

"Möge dieser Gopinätha, der Herr der gopis, Kr�Qa, euch segnen. 
Möget ihr von Gopinätha gesegnet werden. "  Gopinätha wird um Sei­
nen Segen gebeten, weil Er die gopis zl1 Sich hinzuziehen pflegte. So 
wie Er die gopis durch den lieblichen Klang Seiner Flöte zu Sich hin­
zog, so wünscht sich der Autor, daß Gopinätha auch euren Geist 
durch diese transzendentale Schwingung zu Sich hinziehen möge. 





ALLE EHRE SE I  SRT GURU UND GAURÄNGA 

� 

SR! 
CAJTANYA-

CARITAMRTA 
• 

von 

K�S�ADASA KAVI RAJA GOSV AMT 

��M���� f51fl� •�'t'Vl����: �r.'fl 
'f1f�RI�,�c � flliij�� "r� � r� r��, , 

�fi: ��t;�"i'f��J f'!�lf� "��f9f\!: 
'flf1 �ll4filfC� ��� �: .-r5')��: II 

anarpita-carim cirät karuf)ayävatirt:�afz kalau 
samarpayitum unnatojjvala-rasäm sva-bhakti-sriyam 

harifz purafa-sundara-dyuti-kadamba-sandipitafz 
sadä hrdaya-kandare sphuratu vafz SiJci-nandanafz 

(S. 5) 





1 .  Kapitel 

Die spirituellen Meister 
Sri Caitanya Mahäprabhu ist niemand anders als die vereinigte Ge­

stalt Sri Rädhäs und Kr�nas. Er ist das Leben jener Gottgeweihten, die 
streng den Fußspuren SrTia Rüpa Gosvämis folgen. SrTia Rüpa Go­
svämi und SrTia Sanätana Gosvämi sind die beiden Hauptnachfolger 
Srßa Svarüpa Dämodara Gosvämis, des vertrautesten Dieners von 
Sri Kr�Qa Caitanya Mahäprabhu,  der in Seinen jungen Jahren Visvam­
bhara hieß. Ein direkter Schüler SrTia Rüpa Gosvämis war Srßa Rag­
hunätha däsa Gosvämi. Der Autor des Sri Caitanya-caritämrta, SrTia 
Kr�Qadäsa Kaviräja Gosvämi, ist der unmittelbare Schüler Srna Rüpa 
Gosvämis und Srna Raghunätha däsa Gosvämis. Der direkte Schüler 
Srna Kr�Qadäsa Kaviräja Gosvämis war Srna Narottama däsa Thäkura, 
der seinerseits Srna Visvanätha Cakravarti als seinen Schüler annahm. 
Srßa Visvanätha Cakravarti Thäkura nahm SrTia Jagannätha däsa 
Bäbäji als Schüler an, der wiederum SrTia Bhaktivinoda Thäkura ein­
weihte . Dieser weihte Srßa Gaurakisora däsa Bäbäji ein, den spirituel­
len Meister von Orit Vi�Qupäda SrTia Bhaktisiddhänta Sarasvati Go­
svämi Mahäräja, den göttlichen Meister meiner Wenigkeit .  

Da wir zu dieser von Sri Caitanya Mahäprabhu ausgehenden Schü­
lernachfolge gehören, wird diese Ausgabe des Sri Caitanya-caritämrta 
nichts beinhalten , das von unserem winzigen Gehirn neu hergestellt 
wurde, sondern nur Überreste der von Sri Caitanya ursprünglich 
Selbst gegessenen Speise. Sri Caitanya Mahäprabhu befindet Sich 
nicht auf der weltlichen Ebene der drei Erscheinungsweisen der Na­
tur . Er befindet Sich auf der transzendentalen Ebene, jenseits der 
Reichweite der unvollkommenen sinnlichen Wahrnehmung eines Le­
bewesens. Selbst der größte weltliche Gelehrte kann die transzenden­
tale Ebene nicht erreichen, wenn er sich nicht in einer empfänglichen 
Haltung einer transzendentalen Klangschwingung unterwirft, denn 
nur in dieser Haltung kann man die Botschaft Sri Caitanya Mahä­
prabhus verstehen. Deshalb hat das hier Beschriebene nichts mit ex­
perimentellen Gedanken zu tun, die von trägen Geistern mit spekula­
tiven Angewohnheiten geschaffen wurden. Das Hauptthema dieses 
Buches ist kein intellektuelles Hirngespinst, sondern eine praktische 
spirituelle Erfahrung, die man nur nachvollziehen kann, wenn man 
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die oben beschriebene Linie der Schülernachfolge anerkennt . Jede 
Abweichung von dieser Linie würde das Verständnis des Geheimnis­
ses des Sri Caitanya-caritämrta verwirren, der transzendentalen Lite­
ratur ftir die fortgeschrittenen Studien desjenigen, der die vedischen 
Schriften , wie die Upani$Qden und den Vedänta, und ihre natürlichen 
Kommentare, wie das Srimad-Bhägavatam und die Bhagavad-gitä, ver­
wirklicht hat . 

Die Ausgabe des Sri Caitanya-caritämrta ist für die Studien ernst­
hafter Schüler gedacht, die wirklich nach der Absoluten Wahrheit su­
chen. Sie ist nicht das Ergebnis eingebildeter Gelehrsamkeit eines in­
tellektuellen Spekulanten, sondern ein ernsthafter Versuch, den An­
weisungen einer überlegenen Autorität zu gehorchen, deren Dienst 
das Leben und die Seele dieser demütigen Bemühung ist. Sie weicht 
nicht im geringsten von den überlieferten Schriften ab, und deshalb 
wird es jedem, der dieser Schülerkette folgt , möglich sein, die Essenz 
dieses Buches einfach durch die Methode des Hörens in sich aufzu­
nehmen. 

Das 1 .  Kapitel des Sri Caitanya-caritämrta beginnt mit vierzehn 
Sanskritversen, die die Absolute Wahrheit beschreiben . Die nächsten 
drei Sanskritverse beschreiben die hauptsächlichen Gestalten Gottes 
in Vrndävana, nämlich Sri Rädhä-Madana-mohana, Sri Rädhä­
Govinda-deva und Sri Rädhä-Gopinäthaji. Der erste der vierzehn Ver­
se ist eine symbolische Darstellung der Höchsten Wahrheit, und das 
gesamte 1 .  Kapitel ist diesem einen Vers geweiht, der Caitanya in Sei­
nen sechs transzendentalen Erweiterungen beschreibt . 

Die erste Erweiterung, von der gesprochen wird, ist der spirituelle 
Meister , der in zwei vollständigen Teilen erscheint, die als der einwei­
hende spirituelle Meister und der anweisende spirituelle Meister be­
zeichnet werden . Sie sind identisch, weil beide Erscheinungs-Mani­
festationen der Höchsten Wahrheit sind . Als nächstes werden die 
Gottgeweihten beschrieben, die in zwei Kategorien gegliedert wer­
den, nämlich die Anfänger und die Fortgeschrittenen. Als nächstes 
werden die Inkarnationen (avatäras) Gottes behandelt , von denen ge­
sagt wird, daß sie von Gott nicht verschieden sind. Diese Inkarnatio­
nen werden in drei Teilen betrachtet: Inkarnationen der Macht Got­
tes , Inkarnationen Seiner Eigenschaften und Inkarnationen Seiner 
Autorität. In diesem Zusammenhang werden Sri Kr�l)as unmittelbare 
Manifestationen und die Manifestationen Seiner transzendentalen 
Spiele besprochen.  Als nächstes werden die Kräfte Gottes betrachtet, 
von der drei Haupt-Manifestationen beschrieben werden : die Gemah-
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linnen im Königreich Gottes (VaikuQtha) , die Königinnen von 
Dvärakä-dhäma und, über allen, die jungen Mädchen von Vraja­
dhäma. Am Schluß wird der Höchste Herr Selbst beschrieben, der der 
Urquell all dieser Manifestationen ist. Sri Kr�Qa und Seine vollständi­
gen Erweiterungen sind alle von gleicher Wesensart wie der Herr 
Selbst , die Energetische Absolute Wahrheit, wohingegen Seine Ge­
weihten, das heißt Seine ewigen Gefährten, Seine Energien sind. Die 
Energie und der Energieursprung sind grundsätzlich eins, aber weil 
sich ihre Funktionen unterschiedlich äußern, sind sie gleichzeitig ver­
schieden . Deshalb ist die Absolute Wahrheit in Verschiedenheit in 
einer Einheit manifestiert . Diese philosophische Wahrheit, die den 
Vedänta-sutras folgt, nennt man acintya-bhedäbheda-tattva oder die 
Vorstellung gleichzeitiger Einheit und Verschiedenheit. Im letzten 
Teil dieses Kapitels werden unter Berücksichtigung der obengenann­
ten theistischen Tatsachen die transzendentalen Stellungen Sri 
Caitanya Mahäprabhus und Srila Nityänanda Prabhus beschrieben. 

VERS 1 

� ���� .. ������llf1iit'61t•fll l 
��•tllft�• �: "�"""�••Jt • ) n 

vande gutün isa-bhaktän 
isam isävatärakän 

tat-prakäsäms ca tac-chakti/:1 
kr$t:Ja-caitanya-saiijiiakam 

vande-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen� gurun ­
den spirituellen Meistern� i5a-bhaktän -den Geweihten des Höchsten 
Herrn� iSam -dem Höchsten Herrn� isa-avatärakän -den Inkarnatio­
nen des Höchsten Herrn� tat-des Höchsten Herrn� prakäsän -den 
Manifestationen� ca -und� tat-des Höchsten Herrn� saktil:z -den 
Kräften� kr$t:Ja-caitanya -Sri K��Qa Caitanya� saiijiiakam-mit Na­
men . 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen den spirituel­

len Meistern, den Geweihten des Herrn, den Inkarnationen Gottes, 
Seinen vollstindigen Teilen, Seiner Energie und Sri K".,a 
Caitanya, dem Ursprünglichen Herrn Selbst . 
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VERS 2 

� •�nwM11 .. ,� 11''1fitce' 1 
�''f1if't 'r'l�'� � � \M1'l'"' RU 

vande sri-kr$�a-caitanya­
nityänandau sahoditau 

gaur;iodaye pu$pavantau 
citrau sandau tamo-nudau 

vande-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen� sri­
kr$�a-caitanya -Sri Kr�Qa Caitanya� nityänandau-und Sri Nityänan­
da� saha-uditau-gleichzeitig erschienen� gaur;ia-udaye-am östlichen 
Horizont von Gau<Ja� pu$pavantau-Sonne und Mond gleichzeitig� 
citrau-wundervoll �  5am-dau-Segnung verteilend� tamal_z-nudau­
Dunkelheit vertreibend. 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen Sri Kr�9a 

Caitanya und Nityinanda, die so sind wie Sonne und Mond. Sie 
stiegen gleichzeitig auf am Horizont von GaucJa, um die Finsternis 
der Unwissenheit zu vertreiben und so alle in wunderbarer Weise zu 
segnen. 

VERS J 

.. ,� <lc;t�t'lfJ.�fit .,� qe1 
.. ... l�l.�t� � � ���llffittM: I 
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yad advaitam brahmopani$adi tad apy asya tanu-bhä 
ya ätmäntaryämi puru$Q iti so 'syämsa-vibhava� 

$Qr;/-aisvaryail_z pur�o ya iha bhagavän sa svayam ayam 
na caitanyät kr$tJäj jagati para-tattvam param iha 

yat-das, was; advaitam-nicht dualistisch; brahma -das unpersön­
liche Brahman; upanisa�i-in den Upani$Qden; tat-das; api-sicher-
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lieh� asya -Sein� tanu-bhti -die Ausstrahlung Seines transzenden­
talen Körpers� yab -der� titmä-die Überseele� antaryämi-der inne­
wohnende Herr� puru$ab -der Höchste Genießer� iti-so� sab-Er� 
asya-Seine� amsa-vibhavab -vollständige Erweiterung� $a.t-aisvar­
yaib -mit allen sechs Reichtümern� pür�ab -voll� yab -der� iha ­
hier� bhagavän -die Höchste Persönlichkeit Gottes� sab -Er� svayam 
-Selbst� ayam -dieses� na -nicht� caitanyät-als Sri Caitanya� 
kr$�tit-als Sri Kr�IJ.a� jagati-in der Welt� para -höher� tattvam­
Wahrheit� param -eine andere� iha -hier. 

ÜBERSETZUNG 
Was die Upani�aden als das unpersönliche Brahman beschrei­

ben, ist nichts als die Ausstrahlung Seines Körpers, und der Herr, 
bekannt als die Überseele, ist nichts weiter als Sein lokalisiertes 
vollständiges Teil .  Er ist die Höchste Persönlichkeit Gottes, Kr�.,a 
Selbst , von sechs Reichtümern erfüllt . Er ist die Absolute Wahr­
heit , und keine andere Wahrheit ist größer als Er oder kommt Ihm 
gleich . 

VERS 4 
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'flr1 ����"C� ��� �: 41f5')��: II 8 II 

anarpita-carim cirtit karu�ayavatir�ab kalau 
samarpayitum unnatojjvala-rasäm sva-bhakti-sriyam 

'harib purafa-sundara-dyuti-kadamba-sandipitab 
sadä hrdaya-kandare sphuratu vab saci-nandanab 

anarpita -nicht verteilt� carim-früher gewesen sein� cirtit-lange 
Zeit� karu�ayä-durch grundlose Barmherzigkeit� avatir�ab-stieg 
herab� kalau -im Zeitalter des Kali �  samarpayitum -um zu verteilen� 
unnata -erhabenen� ujjvala-rasdm -den ehelichen rasa; sva-bhakti­
Seines eigenen Dienstes� sriyam-den Schatz� harib -der Höchste 
Herr� purafa -als Gold� sundara -schöner� dyuti-des Glanzes� 
kadamba-mit einer Vielzahl � sandipitab -erleuchtete� sadti-immer� 
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hrdaya-kandare-im Hohlraum des Herzens; sphuratu-laß Ihn mani­
festiert sein; vaJ:z -deines; 5aci-nandana/:l -der Sohn Mutter Sacis. 

ÜBERSETZUNG 
Möge der Herr, den man als den Sohn Srimati Saci-devis kennt, 

auf transzendentale Weise in den ionersten Kammern deines Her­
zens wohnen. Strahlend wie geschmolzenes Gold ist Er im Zeitalter 
des Kali durch Seine grundlose Barmherzigkeit erschienen, um zu 
verteilen, was keine Inkarnation vor Ihm jemals anbot : das erha­
benste und strahlendste spirituelle Wissen um den reifen Ge­
schmack Seines Dienstes . 

VERS 5 

111�1 flt!fct��,��""tfir�1--r����­

Cif�t-Tr�f9r lf"if 9J�·1 Cif��� t;f�� C�� I 

�f>\!�l�J� ��ll�-rl ���� co�J1Tltl� 
�rEfr�rct�rf���fa;�� c;{ff}{ "flf3"1i9fl( ll t u 

rädhä-kr$t:ra-pral)aya-vikrtir hlädini saktir asmäd 
ekätmänäv api bhuvi purä deha-bhedam gatau tau 

caitanyäkhyam prakatam adhunä tad-dvayam caikyam äptam 
rädhä-bhäva-dyuti-suvalitam naumi kr$t:ra-svarüpam 

rädhä-Srimati RädhäräQi; kr$t:ra -Kr�Qas; pral)aya -der Liebe; 
vikrti/:1 -die Umwandlung; hlädini sakti/:1 -Freudenkraft; asmät-von 
diesem; eka-ätmänau-beide die gleiche Identität; api-obwohl; bhu­
vi-auf Erden; purä-aus anfangsloser Zeit; deha-bhedam-getrennte 
Formen; gatau-nahmen an; tau-diese beiden; caitanya-äkhyam ­
bekannt als Sri Caitanya; praka.tam-manifestiert; adhunä-jetzt; tat­
dvayam-die beiden; ca -und; aikyam-Einheit; äptam -erlangten; 
rädhä-von Srimati RädhäräQi� bhäva-Stimmung; dyuti-der Glanz� 
suvalitam-der geschmückt ist mit; naumi-ich erweise meine Ehrer­
bietungen; kr$t:ra-svarüpam-Ihm, der mit Sri Kr�Qa identisch ist . 

ÜBERSETZUNG 
Die Spiele der Liebe zwischen Sri Rädhä und Kr�t.ta sind tran­

szendentale Manifestationen der inneren, freudespendenden Kraft 
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des Herrn. Obwohl Rädhä und Kr�l}a in Ihrer Identität eins sind, 
trennten Sie Sich auf ewig. Jetzt haben Sich diese beiden transzen­
dentalen Identitäten in der Gestalt Sri Kr�l}a Caitanyas erneut ver­
einigt . Ich verneige mich vor Ihm, der Sich mit dem Gefühlsleben 
und der Körpertönung Srimati Rädhäräl}is manifestiert hat ,  obwohl 
Er Kt�l}a Selbst ist . 

VERS 6 

��l'fl-vl: �ctl1ff�l(1 .,l[t.f1 �l����-1-
�lC'iJ"j ��"fl�1t�l(1 �,l[Cllf1 �·1 1{fu: I 

c'fr�n•r�·l 1llf�e��= �,� .. r� c�f� ca;lel-
���liJ: 'fl{�r� .. r��r'ft� �1�� 11 � 11 

sri-rädhäyäb prar.zaya-mahimä kidrso vänayaivä-
svädyo yenädbhuta-madhurimä kidrso vä madiyab 

saukhyam cäsyä mad-anubhavatab kidrsam veti lobhät 
tad-bhäväfjhyab samajani saci-garbha-sindhau harindub 

sri-rädhäyäb -von Srimati RädhäräQi� prar.zaya-mahimä-die Größe 
der Liebe� kidrsab -von welcher Art� vä-oder� anayä-von dieser 
(Rädhä) � eva -allein� äsvädyab -zu kosten� yena -durch diese Liebe� 
adbhuta-madhurimä-die wundervolle Süße� kidrsab -von welcher 
Art� vä-oder� madiyab -von Mir� saukhyam-das Glück� ca -und� 
äsyäb -Er� mat-anubhavatab -aus der Erkenntnis Meiner Süße� 
kidrsam-von welcher Art� vä -oder� iti-so� lobhät-aus dem 
Wunsch� tat-Ihr� bhäva-äfjhyab -reich mit Empfindungen gesegnet� 
samajani-wurde geboren� 5aci-garbha -aus dem Leib Srimati Saci­
devis� sindhau-im Meer� hari-Sri Kr�Qa� indub -wie der Mond. 

ÜBERSETZUNG 
Mit dem Wunsch, die Herrlichkeit der Liebe Rädhäräl}is zu be­

greifen, sowie die wunderbaren Eigenschaften in Sich Selbst , die al­
lein Sie durch Ihre Liebe kostet , und das Glück, das Sie empfindet, 
wenn Sie der Süße Seiner Liebe gewahr wird, erscheint der Höchste 
Herr Hari, reich ausgestattet mit Ihren Empfindungen, aus dem 
Leib Srimati Saci-devis, so wie der Mond aus dem Meer aufsteigt . 
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VERS 7 

""ct: �r�ctt\!t�ra·n'it ��r�r'it o 9ft1if�-.tr� 1 

C"tlfll5 �3JT� .. t<fi"Cif1: 'f f.t�Ji;plfl�J�Tl1: -.r�ct� 1{1{i't I I , II 

sankar$a(lab kära(la-toya-säyi 
garbhoda-säyi ca payobdhi-säyi 

se$aS ca yasyärh5a-kaläb sa nityä­
nandäkhya-rämab sara(larh mamästu 

sankar$a(lab -Mahä-Sankar�aiJ.a im spirituellen Himmel� kära(la­
toya-säyi-KäraiJ.odakasäyi Vi�IJ.u, der im Meer der Ursachen liegt� 
garbha-uda-säyi-Garbhodakasäyi Vi�IJ.u, der im Garbhodaka-Meer 
des Universums liegt� ca -und� payab-abdhi-säyi-K�irodakasäyi 
Vi�IJ.U , der im Meer der Milch liegt� se$llb -Se�a-näga, die Liegestatt 
Vi�IJ.US� ca -und� yasya -dessen� arh5a -vollständige Teile� kaläb ­
und Teile der vollständigen Teile� sab-Er� nityänanda-äkhya -be­
kannt als Sri Nityänanda� rämab -Balaräma� sara(lam-Schutz� 
mama -mein� astu-möge sein .  

ÜBERSETZUNG 
Möge Sri Nityänanda Räma der Gegenstand meiner ständigen 

Erinnerung sein . Sailkar�a.,a, Se�a-näga und die Vi�r.tus, die auf 
dem Kärar.ta-Meer, dem Garbha-Meer und dem Milchmeer liegen, 
sind Seine vollstindigen Teile und die Teile Seiner vollständigen 
Teile. 

VERS 8 

1{i�i\5�t� �Tlf9ft���c�rR• 
't{1Cff �)5�lJ"��T I 
�9f� lTC"l�f'! ��'tT�Jt. 
�� ��J't�ilfll'lf� ��9f"Ctg II \r II 

mäyätite vyäpi-vaiku(lfha-/oke 
pür(laisvarye sri-catur-vyüha -madhye 

rüparh yasyodbhäti sankar$a(läkhyam 
tarh sri-nityänanda-rämarh prapadye 



Vers 9) Die spirituellen Meister 9 

mäyä-atite-jenseits der materiellen Schöpfung� vyäpi-Sich über­
allhin ausdehnend� vaikuf)fha-loke-in VaikuQtha-loka, der spirituel­
len Welt� purf)a-aisvarye-ausgestattet mit allem Reichtum� sri-catub­
vyuha-madhye-in der vierfachen Erweiterung (Väsudeva, Sailkar­
�Qa, Pradyumna und Aniruddha) � ropam-Form� yasya -dessen� 
udbhäti-erscheint� sarikar$af)a-äkhyam-bekannt als Sailkar�Qa� 
tarn -Ihm� sri-nityänanda-rämam-Sri Balaräma in der Gestalt Sri 
Nityänandas� prapadye-ich ergebe mich. 

ÜBERSETZUNG 
Ich ergebe mich den Lotosfüßen Sri Nityänanda Rämas, der in 

der Mitte des catur-vyüha (bestehend aus V äsudeva, Satikar�a.,a, 
Pradyumna und Aniruddha) als Sailkar�at.ta bekannt ist . Er besitzt 
alle Reichtümer und residiert in Vaikut.ttha-loka, weit jenseits der 
materiellen Schöpfung. 

VERS 9 

1lnr��l�t'S'f� �ttr: 
, .. rc� �IJ1ät� �i�cticwtN1ft�J 1 

���l�11t: ��llf�fNC'fi4-
�� ���Jt;{��� \!f9fCV II � II 

mäyä-bhartäjäf)f;/a-sarighäsrayängab 
sete säk${it käraf)ämbhodhi-madhye 

yasyaikäm5ab sri-pumän ädi-devas 
tarn sri-nityänanda-rämam prapadye 

mäyä-bhartä-der Herr der täuschenden Energie� ajäf)f;/a-sarigha ­
von der Vielzahl der Universen� äsraya-die Zuflucht� angab -dessen 
Körper� sete-Er liegt� säk$ät-direkt� käraf)a-ambhodhi-madhye-in 
der Mitte des Meeres der Ursachen� yasya -dessen� eka-arhsab-ein 
Teil �  sri-pumän -die Höchste Person� ädi-devab -die ursprüngliche 
puru$Q-Inkarnation� tam-Ihm� sri-nityänanda-rämam -Sri Balaräma 
in der Gestalt Sri Nityänandas; prapadye-ich ergebe mich. 
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ÜBERSETZUNG 
Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen den Füßen Sri 

Nityänanda Rämas, dessen Teil-Repräsentation , Kärar,odakasäyi 
Vi�r,u genannt, der auf dem Kära.,a-Meer liegt , der ursprüngliche 
puru�a, der Herr der täuschenden Energie und die Zuflucht des ge­
samten Universums ist . 

VERS 10 

��l� "rl� �= �if -')(�l��PJ'1 
�SlTeJ�� C�l � 'I' �l\!i;rf�, I 

Citl��B� �f\!-.l'fl1l�l�-

�� �ft:{� Jl�iif�P{� l!f9f"C'IJ II � o II 

yasytimsämsaJ:z srila-garbhoda-säyi 
yan-näbhy-abjam loka-salighäta-nälam 

loka-sra$!U/:z sütikti-dhtima dhätus 
tarn sri-nityänanda-rämam prapadye 

yasya -dessen � amsa-amsaJ:z -ein Teil eines vollständigen Teils�  
srila-garbha-uda-säyi-Garbhodakasäyi Vi�Q.U� yat-von dem� näbhi­
abjam -der Nabellotos� loka-salighäta -von der Vielzahl der Plane­
ten� nä/am -einen Stengel habend, der der Ruheort ist� loka-sra$!U/:z­
Brahmäs, des Schöpfers der Planeten� sütikä-dhäma -der Geburtsort� 
dhätul:z -des Schöpfers� tam-Ihm� sri-nityänanda-rämam-Sri Bala­
räma in der Gestalt Sri Nityänandas� prapadye-ich ergebe mich. 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen den Füßen Sri 

Nityänanda Rämas, von dem Garbhodakasäyi Vi�r,u ein Teil eines 
vollständigen Teils ist . Aus dem Nabel Garbhodakasäyi Vi�r,us 
sprießt der Lotos , auf dem Brahmä, der Baumeister des Univer­
sums , geboren wurde. Der Stengel dieses Lotos ist der Ruheort der 
zahllosen Planeten . 

VERS 11  
�l� --!l� �l� --r: 9f�l'1Il f�l.,-t� 
C9flB1 f<t�\Stf� ��lf�-..ni) I 
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C�T�-tl ���'11 C'fl�9fJ��-
�t. if;{'!Jl�iit1ll1tt. l!f9fr.'IJ II � � II 

yasyämsämsämsa/:1 parätmäkhilänäm 
PO$!ä Vi$�Ur bhäti dugdhäbdhi-säyi 

k$aU�i-bhartä yat-kalä so 'py anantas 
tarn sri-nityänanda-rämarh prapadye 

11 

yasya -dessen� arhsa-amsa-amsa/:1 -ein Teil eines Teils eines voll­
ständigen Teils� para-ätmä-die Überseele� akhilänäm -aller Lebewe­
sen� PO$!ä -der Erhalter� vi$�U/:l-Vi�Qu� bhäti-erscheint� dugdha­
abdhi-säyi-K�Irodakasäyi Vi�Qu� k$au�i-bhartä-Erhalter der Erde� 
yat-dessen� kalä-Teil eines Teils� sa/:1 -Er� api-sicherlich� ananta/:1 
-Se�a-näga� tam -Ihm� sri-nityänanda-rämam-Sri Balaräma in der 
Gestalt Sri Nityänandas� prapadye-ich ergebe mich. 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen den Füßen Sri 

Nityänanda Rämas,  dessen sekundäres Teil der im Meer der Milch 
liegende Vi�.,u ist . Dieser K�irodakasäyi Vi�.,u ist die Überseele al­
ler Lebewesen und der Erhalter aller Universen . Se�a-näga ist Sein 
weiteres Nebenteil .  

VERS 12 

1{�1 f��tf����� 1tl1�1 li:  ��\!Jlf: I 

'!"t�"!l� �-�nr�tt�'!tr>tlt 1r·� �= " � � 11 

mahä-Vi$�Ur jagat-kartä 
mäyayä yaJ:z sr}aty ada/:1 

tasyävatära eväyam 
advaitäcärya isvara/:1 

mahä-Vi$�U/:l-mit Namen Mahä-Vi�QU, der Ruheort der wirken­
den Ursache� }agat-kartä -der Schöpfer der kosmischen Welt� 
mäyayä-durch die illusionierende Energie� ya/:1 -der� sr}ati-er­
schafft� ada/:1 -dieses Universum� tasya -Seine� avatära/:1 -Inkarna­
tion� eva -sicherlich� ayam -dies� advaita-äcärya/:1 -mit Namen 
Advaita Acärya� isvara/:1-der Höchste Herr, der Ruheort der mate­
riellen Ursache . 



12 Sri Caitanya-caritimrta (Ädi-lili, Kap. 1 

ÜBERSETZUNG 
Sri Advaita Äcirya ist die Inkarnation Mahä-Vi�I}US, dessen 

Hauptaufgabe die Erschaffung der kosmischen Welt durch das Wir­
ken mäyäs ist . 

VERS 13 

�t,'!� �ßcttt'4�llt'lDt�� ��--r�'t�t� 1 

�e;l�\!l�1f�llf� '!1tffil51�1t�t1( I �� II 

advaitam hari�ädvaitäd 
äcäryam bhakti-samsanät 

bhaktävatäram isam tam 
advaitäcäryam äsraye 

advaitam -bekannt als Advaita; hari�ä-mit Sri Hari ; advaität­
von Ihm nicht verschieden sein; äcäryam-bekannt als Äcärya� 
bhakti-Silmsanät-von der Verbreitung hingebungsvollen Dienstes ftir 
Sri K{�Qa; bhakta-avatäram -die Inkarnation als Gottgeweihter; 
iSilm-dem Höchsten Herrn; tam-Ihm; advaita-äcäryam-dem 
Advaita Äcärya; äsraye-ergebe ich mich. 

ÜBERSETZUNG 
Weil Er von Hari, dem Höchsten Herrn, nicht verschieden ist , 

wird Er Advaita genannt, und weil Er den Kult der Hingabe verbrei­
tet ,  nennt man Ihn Äcirya. Er ist der Herr und die Inkarnation des 
Geweihten des Herrn. Deshalb suche ich Zuflucht bei Ihm. 

VERS 14 

9f·��"'4f� fl13� ��f'9f�li9f ... 1{_ I 
.,��t�\!l�� ��l�J � �1fff1f ��--tf .. -.1{. II ) 8  II 

pafica-tattvätmakam kr$�am 
bhakta-rüpa-svanlpakam 

bhaktävatäram bhaktäkhyam 
namämi bhakta-Silktikam 
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panca-tattva-ätmakam-die fünf transzendentalen Hauptwahrhei-
, 

ten umfassend� kr$!Jam-Sri Kr�I)a� bhakta-rüpa -in der Gestalt eines 
Gottgeweihten� sva-rüpakam-in der Erweiterung eines Gottgeweih­
ten� bhakta-avatäram-in der Inkarnation eines Gottgeweihten� bhak­
ta-äkhyam-als Gottgeweihter bekannt� namämi-ich erweise meine 
Ehrerbietungen� bhakta-saktikam-der Energie der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes, die den Gottgeweihten mit Kraft versorgt. 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen dem Höchsten 

Herrn , Kt�IJ.a, der nicht verschieden ist von Seinen Aspekten als 
Gottgeweihter, hingebungsvolle Inkarnation, hingebungsvolle 
Manifestation , reiner Gottgeweihter und hingebungsvolle Energie. 

VERS 15 

•t'l� '11''8� 9f'W11f1f iflifif'\6� I 
1fe.J1('4911f1�1'-' 111ftlf'f .. t�i\� " )<t " 

jayatäm suratau pangor 
mama manda-mater gati 

ma t -sa rvasva -padäm bhoja u 
rädhä-madana-mohanau 

jayatäm -alle Ehre sei � su-ratau -sehr barmherzig oder in eheli­
cher Liebe angehaftet� pangob -jemand , der lahm ist� mama -von 
mir�  manda-mateb -töricht� gati-Zuflucht� mat-meine� sarva-sva ­
alles� pada-ambhojau -deren Lotosftiße�  rädhä-madana-mohanau­
Rädhäräl)i und Madana-mohana. 

ÜBERSETZUNG 
Ehre sei Rädhä und Madana-mohana, die allbarmherzig sind. 

Ich bin lahm und schlecht beraten, aber dennoch geben Sie mir Füh­
rung, und Ihre Lotosfüße bedeuten mir alles . 

VERS 16 
�tiltJi(1111ttllfJ .... ltt'f:· 
811't''ft1tttfil����-n' I 
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••'tl f1ft .. ,111 fitwtt'"'� 
,.�ND: "'t�tJwttt�' 'lfltfil " )� " 
divyad-vrndtira�ya-kalpa-drumtidha�­

srimad-ratnägära-simhäsana-sthau 
srimad-rtidhä-srüa-govinda-devau 

pre$!hälibhi� sevyamänau smarämi 

divyat-leuchtend� vrndä-ara�ya-im Wald von Vrndävana� kalpa­
druma-Wunschbaum� adha� -unter� srimat-überaus schön� ratna­
ägära -in einem Tempel aus Juwelen� simha-äsana-sthau-auf einem 
Thron sitzend� srimat-sehr schön� rädhä-Srimati RädhäräQ.i� srila­
govinda-devau-und Sri Govinda-deva� pre$fha-tilibhi�-von sehr ver­
trauten Gefährtinnen� sevyamänau -bedient werdend� smarämi-ich 
erinnere mich. 

ÜBERSETZUNG 
In einem Tempel aus Juwelen in Vrndivana sitzen unter einem 

Wunschbaum Sri Sri Rädhä-Govinda auf einem strahlenden Thron 
und werden von Ihren engsten Vertrauten bedient . Ich bringe Ihnen 
meine demütigen Ehrerbietungen dar. 

VERS 17 

�lllt'lt'lft" ���·JfW: I 
� �ct�4\li4M: fiii'W. iU II )'t II 

srimän rtisa-rastirambhi 
vamsivata-tata-sthita� 

kar$an ve�u-svanair gopir 
gopi-nätha� sriye 'stu na� 

srimän -überaus schön� räsa -des räsa-Tanzes� rasa -des Wohlge­
schmacks� tirambhi-der Urheber� vamsi-vata -namens Varhsivata� 
tata-am Ufer� sthita� -stehend� kar$an -anziehend wirkend� ve�u­
der Flöte� svanai� -durch die Töne� gopi� -die Kuhhirtenmädchen� 
gopi-nätha� -Sri Gopinätha� sriye-Segnung� astu-laß es sein� na� ­
unser. 
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ÜBERSETZUNG 
Sri Srila Gopinätha, der Urheber des transzendentalen Wohlge­

schmacks des räsa-Tanzes, steht am Ufer in Varilsivata und fesselt 
die Aufmerksamkeit der Kuhhirtenmädchen durch den Klang Sei­
ner berühmten Flöte. Mögen sie alle uns segnen . 

VERS 18 

� " ab. "11 r-.�11�"' 1 
it1Uhce•e " ,1t,tce'4'1"' n )tr n 

jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayddvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jayajaya-alle Ehre� sri-caitanya-sei Sri Caitanya� jaya-alle Ehre� 
nitydnanda -sei Sri Nityänanda� jaya-advaita-candra -alle Ehre sei 
Advaita Äcärya� jaya-alle Ehre� gaura-bhakta-vrnda -sei den Ge­
weihten Sri Caitanyas . 

ÜBERSETZUNG 
Ehre sei Sri Caitanya und Nityänanda! Ehre sei Advaita-candra! 

Und Ehre sei allen Geweihten Sri Gauras (Sri Caitanyas) ! 

VERS 19 

�- r.. ittt '1h"11� •ftt1,1i4 "ft�t" I 

� �q ntt �·1, � 'lftl ift'l 11 )a n 

ei tina fhdkura gauf!iydke kariydchena dtmasdt 
e tinera carana vandon, tine mora ndtha 

ei-diese� tina-drei � fhdkura-Bildgestalten Gottes� gauf!iydke­
die GauQiya-Vai�Qavas� kariydchena-haben getan� dtmastit-in An­
spruch genommen� e-diese� tinera-von den drei � cara�a-Lotosfti­
ßen� vandon-ich verehre� tine-diese drei� mora -meine� ndtha­
Herren. 



16 Sri Caitanya-caritämrta lAdi-lilä, Kap. 1 

ÜBERSETZUNG 
Diese drei Bildgestalten Gottes in Vrndävana (Madana-mohana, 

Govinda und Gopinätha) haben das Herz und die Seele der GaucJiya­
Vai�l}avas (der Nachfolger Sri Caitanyas) in Besitz genommen. Ich 
verehre Ihre Lotosfüße, denn Sie sind die Herren meines Herzens. 

ERLÄUTERUNG 
Der Autor des Sri Caitanya-caritämrta erweist den drei Bildgestal­

ten Gottes in Vrndävana mit Namen Sri Rädhä-Madana-mohana, Sri 
Rädhä-Govinda-deva und Sri Rädhä-Gopinäthaji seine achtungsvol­
len Ehrerbietungen. Diese drei Bildgestalten sind das Leben und die 
Seele der bengalischen Vai�Qavas oder GauQiya-Vai�Qavas, die eine 
natürliche Neigung haben, in Vrndävana zu leben. Die GauQiya-Vai�­
Qavas, die streng in der Linie Sri Caitanya Mahäprabhus nachfolgen, 
verehren die Göttl ichkeit durch das Chanten transzendentaler Klang­
schwingungen, die dafür bestimmt sind, einen Sinn flir die eigene 
transzendentale Beziehung zum Höchsten Herrn zu erwecken, einen 
Austausch von Wohlgeschmäckern (rasas) gegenseitiger Zuneigung 
und letztl ich den ersehnten Erfolg im liebevollen Dienst zu erreichen. 
Diese drei Bildgestalten werden auf drei verschiedenen Stufen unserer 
Entwicklung verehrt. Die Nachfolger Sri Caitanyas halten sich gewis­
senhaft an diese drei Grundsätze der Annäherung. 

GauQiya-Vai�Qavas nehmen das endgültige Ziel in vedischen Hym­
nen wahr, die aus achtzehn transzendentalen Buchstaben bestehen, 
die Kr�Qa als Madana-mohana, Govinda und Gopijana-vallabha anbe­
ten. Madana-mohana ist derjenige, der den Liebesgott bezaubert� Go­
vinda erfreut die Sinne und die Kühe, und Gopijana-vallabha ist der 
transzendentale Liebhaber der gopis. Kr�Qa Selbst wird Madana­
mohana, Govinda oder Gopijana-vallabha genannt und besitzt noch 
unzählige andere Namen, die sich nach Seinen verschiedenen Spielen 
richten, in denen Er Sich mit Seinen Geweihten vergnügt . 

Diese drei Bildgestalten Gottes - Madana-mohana, Govinda und 
Gopijana-vallabha - haben sehr besondere Eigenschaften. Die Ver­
ehrung Madana-mohanas findet auf der Ebene statt, auf der unsere 
vergessene Beziehung zur Höchsten Persönlichkeit Gottes wiederher­
gestellt wird.  In der materiellen Welt befinden wir uns gegenwärtig in 
völliger Unkenntnis über unsere ewige Beziehung zum Höchsten 
Herrn. Parigo/:1 bezieht sich auf jemanden, der sich nicht unabhängig, 
aus eigener Kraft, bewegen kann, und manda-mate/:1 ist jemand, der 
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weniger intell igent ist, weil er zu sehr von materialistischen Tätigkei­
ten beansprucht wird. Für solche Menschen ist es das beste , keinen 
Erfolg in fruchtbringenden Tätigkeiten oder gedanklicher Spekulation 
anzustreben, sondern sich statt dessen einfach der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes zu ergeben. Die Vollkommenheit des Lebens besteht 
darin , sich dem Höchsten einfach zu ergeben. Zu Beginn unseres spi­
rituellen Lebens müssen wir daher Madana-mohana verehren, damit 
Er uns zu Sich hinziehen und unsere Anhaftung an materielle Sinnen­
befriedigung zunichte machen mag. Diese Beziehung zu Madana­
mohana ist für Anfänger-Gottgeweihte unerläßlich . Wenn man sich 
wünscht, dem Herrn mit starker Anhaftung zu dienen, verehrt man 
Govinda auf der Ebene transzendentalen Dienstes . Govinda ist das 
Behältnis aller Freuden. Wenn man durch die Gnade K{�I)as und der 
Gottgeweihten Vollkommenheit im hingebungsvollen Dienst er­
reicht, kann man Kr�t:la als Gopijana-vallabha, die Freudengestalt 
Gottes für die jungen Mädchen von Vraja, würdigen. 

Sri Caitanya Mahäprabhu erklärte diese Art des hingebungsvollen 
Dienstes in drei Stufen, und daher wurden diese verehrungswürdigen 
Bildgestalten Gottes von verschiedenen Gosvämis in Vrndävana auf­
gestellt. Sie sind den ortsansässigen GaucJiya-Vai�I)avas sehr l ieb, die 
diese Tempel wenigstens einmal am Tag besuchen. Neben den Tem­
peln dieser Bildgestalten wurden in Vrndävana noch viele andere er­
richtet : der Tempel Rädhä-Dämodaras von Jiva Gosvämi, der Tempel 
Syämasundaras von Syämänanda Gosvämi, der Tempel Gokulänan­
das von Lokanätha Gosvämi und der Tempel Rädhä-ramal)as von Go­
päla Bha��a Gosvämi. Es gibt sieben Haupttempel ,  die über 400 Jahre 
alt sind� es sind die wichtigsten der gegenwärtig mehr als 5 000 Tem­
pel in Vrndävana. 

"GaucJiya" weist auf das Land zwischen der Südseite des Himalaja 
und dem nördlichen Teil der Vindhyä-Hügel hin, das Äryävarta oder 
"das Land der Äryas" genannt wird .  Dieser Teil Indiens ist in fünf 
Teile oder Provinzen (Paiica-gaucJa-desa) gegliedert : Särasvata 
(Kaschmir und Punjab) , Känyakubja (Uttar Pradesch, einschließlich 
der heutigen Stadt Lucknow) , Madhya-gaucJa (Madhya Pradesch) ,  
Maithila (Bihar und ein Teil von Bengalen) und Utkala (ein Teil von 
Bengalen und ganz Orissa) . Bengalen wird manchmal auch als GaucJa­
deSa bezeichnet, einerseits , wei l  es einen Teil von Maithila bildet, 
andererseits, weil die Hauptstadt des Hindukönigs Räja Lak�mal)a 
Sena als GaucJa bekannt war. Diese alte Hauptstadt wurde später in 
GaucJa-pura umbenannt und im Laufe der Zeit Mäyäpur genannt. 
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Die Gottgeweihten aus Orissa heißen Ugiyäs� die Gottgeweihten 
aus Bengalen heißen Gaugiyas, und die Gottgeweihten aus Südindien 
heißen DräviQi-Geweihte. So wie es in Äryävarta ftinf Provinzen gibt, 
so wird Däk�iQätya (Südindien) ebenfalls in fünf Provinzen aufgeteilt , 
die man als Pafica-draviga kennt. Die vier Vai�Qava-acaryas, die gro­
ßen Autoritäten der vier Vai�Qava-Schülernachfolgen, und auch 
Sripäda Sankaräcärya von der Mäyäväda-Schule , erschienen in den 
Pafica-draviga-Provinzen . Unter den vier Vai�Qava-acaryas, die alle 
von den Gaugiya-Vai�Qavas anerkannt werden, erschien Sri Rämänu­
jäcärya im südlichen Teil von Andhra Pradesch in Mahäbhüta-puri, 
Sri Madhväcärya in Päjakam (in der Nähe von Vimänagiri) im Bezirk 
von Myäilgälora, Sri Vi�Qusvämi in PäQQya und Sri Nimbärka in 
Mungera-patana im äußersten Süden. 

Sri Caitanya Mahäprabhu anerkannte die von Madhväcärya ausge­
hende Schülernachfolge, doch erkennen die Vai�Qavas in Seiner Linie 
die Tattvavädis , die ebenfalls behaupten, zur Madhva-sampradäya zu 
gehören, nicht an . Um sich klar vom Tattvavädi-Zweig der Nachfolger 
Madhvas zu unterscheiden, ziehen es die Vai�Qavas aus Bengalen vor, 
sich Gaugiya-Vai�Qavas zu nennen. Sri Madhväcärya ist auch als Sri 
Gauga-pürl)änanda bekannt, und daher paßt der Name Madhva-Gau­
giya-sampradäya sehr gut zu der Schülernachfolge der GauQiya-Vai�­
l)avas . Unser spiritueller Meister, Orh Vi�l)upäda Bhaktisiddhänta Sa­
rasvati Gosvämi Mahäräja, empfing in der Madhva-GauQiya­
sampradäya seine Einweihung. 

VERS 20 

Cll, .. t �t''l � 'attrtl1.ttf' I 
ft, ��' 'e$l11{_,-f\ec:-.:a 'Rat lt � o I 

granthera arambhe kari 'mangalacaraf)a ' 
guru, vai$f)ava, bhagavän, - tinera smaraf)a 

granthera -von diesem Buch� arambhe-am Anfang� kari-ich ma­
che� mangala-äcaraf)a-glückverheißende Anrufung� guru-der spiri­
tuelle Meister� vai$f)ava-die Geweihten des Herrn� bhagavan -die 
Höchste Persönlichkeit Gottes� tinera -von diesen drei� smaraf)a ­
sich erinnernd. 



Vers 221 Die spirituellen Meister 19 

ÜBERSETZUNG 
Zu Beginn dieser Erzählung habe ich einfach dadurch, daß ich 

mich an den spirituellen Meister, die Geweihten des Herrn und die 
Persönlichkeit Gottes erinnerte, ihre Segnungen angerufen . 

• VERS 21 

Ns�t 'Rtet �� �'IMil� I 

�ifAftt'f Q fit., �-'!�'I II �� II 

tinera smarat:�e haya vighna-vinasana 
anayase haya nija vaiichita-pürat:�a 

tinera -von diesen drei� smarat:�e-durch Erinnerung� haya -es 
gibt� vighna-vinasana -die Beseitigung aller Schwierigkeiten� anayase 
-sehr leicht� haya -es gibt� nija -unser eigener� vaiichita -des ge­
wünschten Gegenstandes� pürat:�a-Erfüllung. 

ÜBERSETZUNG 
Solche Erinnerung beseitigt alle Schwierigkeiten und ermöglicht 

es sehr leicht , sich seine Wünsche zu erfüllen . 

VERS 22 

'" 1flf'lt5tct � f(l�'f ��a 1 
�filt(-r, ��' �� " �� " 

se manga/acarat:�a haya tri-vidha prakara 
vastu-nirdesa, asirvada, namaskara 

se-das; mangala-acarat:�a -glückverheißende Anrufung; haya ­
ist; tri-vidha -drei Arten; prakara -Vorgänge; vastu-nirdesa -das Ziel 
bestimmend; asil:z-vada -Segnungen� namaskara -Ehrerbietungen . 

ÜBERSETZUNG 

Die Anrufung beinhaltet drei Vorgänge : das Ziel zu bestimmen, 
Segnungen auszusprechen und Ehrerbietungen zu erweisen . 



20 Sri Caitanya-caritämrta (Ädi-lilä, Kap. 1 

VERS 23 

�'f1( il (J(1,. �t1R .... It'lftl I 
,.11rtW-�'IIP{-E'f -- �, <21� " �� " 

prathama dui sloke i$!a-deva-n.!lmaskära 
sämänya-vise$a-rüpe dui ta ' prakära 

prathama -in den ersten� dui-beiden� sloke-Versen� i$!a-deva ­
verehrungswürdige Bildgestalt Gottes� namaskära -Ehrerbietungen� 
sämänya-im allgemeinen� vise$a -rüpe -und im besonderen� dui­
zwei� ta '-sicherlich� prakära -Wege . 

ÜBERSETZUNG 
Die ersten beiden Verse erweisen dem Herrn, dem Gegenstand 

der Verehrung, achtungsvolle Ehrerbietungen im allgemeinen und 
im besonderen. 

VERS 24 

� ��t� .fi � filt1{-t I 
� � m ��c.� �'Pt " �s " 

trtiya slokete kari vastura nirdesa 
yähä ha-ite jäni para-tattvera uddesa 

trtiya-s/okete-im dritten Vers� kari-ich mache� vastura -des Ge­
genstandes� nirdesa -Hinweis� yähä ha-ite-von welchem� }äni-ich 
verstehe� para-tattvera -von der Absoluten Wahrheit� udde5a -Iden­
tifizierung. 

ÜBERSETZUNG 
Im dritten Vers deute ich auf die Absolute Wahrheit hin, die die 

letztliehe Substanz ist . Durch eine solche Beschreibung kann man 
die Höchste Wahrheit erkennen. 
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VERS 25 

'5'{( aftt� ..ri -� �� I 
� 1fff-stti ���5'1� " �ct " 

caturtha s/okete kari jagate äsirväda 
sarvatra mägiye kr$1Ja-caitanya-prasäda 
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caturtha -vierter; slokete-im Vers; kari-ich mache; jagate-für 
die Welt; äsib-väda-Segnung; sarvatra -überall; mägiye-ich erflehe; 
kr$!Ja-caitanya-Sri Kr�t:la Caitanya Mahäprabhus; prasäda -die 
Barmherzigkeit .  

ÜBERSETZUNG 
Im vierten Vers habe ich die Segnung des Herrn auf die Welt her­

abgeßeht, indem ich zu Sri Caitanya um Seine Barmherzigkeit ge­
genüber allen betete. 

VERS 26 

� �,. � �1�'!tl·�tlet I 

'f� � �'� �� 'I!'�• u �� n 

sei sloke kahi bähyävatära-käraf)a 
paflca $Q$/ha sloke kahi mula-prayojana 

sei sloke-in diesem gleichen Vers; kahi-ich spreche von; bähya ­
dem äußeren; avatära -ftir die Inkarnation Caitanyas; käraf)a ­
Grund; paflca -der fünfte; $0$/ha -und der sechste; sloke-in den 
Versen; kahi-ich spreche von; mula -den ersten; prayo}ana -Zweck. 

ÜBERSETZUNG 
In diesem Vers habe ich auch den äußeren Grund für Sri 

Caitanyas Inkarnation erklärt . Aber im fünften und sechsten Vers 
habe ich den Hauptgrund Seines Erscheinens erklärt . 
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VERS 27 

�- 0 �'� � �\!'M '" I 
�11 'l'tl �'� M11-.t10 �, n �" n 

ei chaya sloke kahi caitanyera tattva 
ära paiica sloke nityänandera mahattva 

ei-diese� chaya -sechs� sloke-in Versen� kahi-ich beschreibe� , 
caitanyera -Sri Caitanya Mahäprabhus� tattva-Wahrheit� ära -wei-
ter� paiica sloke-in fünf Versen� nityänandera-Sri Nityänandas� 
mahattva -die Herrlichkeit. 

ÜBERSETZUNG 
In diesen sechs Versen habe ich die Wahrheit über Sri Caitanya 

beschrieben, während ich in den nächsten fünf die Herrlichkeit Sri 
Nityänandas beschrieben habe. 

VERS 28 

"ftJ � �'� �-�fi1 1  
"ftJ �-. ,�,. 'ffltl\lt� � " �1r "  

ära dui sloke advaita-tattväkhyäna 
ära eka sloke paiica-tattvera vyäkhyäna 

ära -weiter� dui sloke-in zwei Versen� advaita -von Sri Advaita 
Prabhu� tattva -von der Wahrheit� äkhyäna-Beschreibung� ära ­
weiter� eka sloke-in einem Vers� paiica-tattvera -vom Paii.ca-tattva� 
vyäkhyäna -Erklärung. 

ÜBERSETZUNG 
Die nächsten beiden Verse beschreiben die Wahrheit über 

Advaita Prabhu, und der nächste Vers beschreibt das Paiica-tattva 
(den Herrn, Sein vollstindiges Teil , Seine Inkarnation, Seine Ener­
gien und Seine Geweihten) .  
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VERS 29 

�- • �1'� � iftritt5t'1 I 

�·r. 1fro ·� � �'Wy;.PI'i II �� II 

ei caudda sloke kari mangaläcara(la 
tanhi madhye kahi saba vastu-nirüpa(la 
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ei caudda sloke-in diesen vierzehn Versen� kari-ich mache� 
mangala-äcara(la -glückverheißende Anrufung� tarihi-daher in die­
sem� madhye-darin�  kahi-ich spreche� saba -alle� vastu-Gegen­
stand; nirüpa(la-Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 
Diese vierzehn Verse bieten daher glückverheißende Anrufungen 

dar und beschreiben die Höchste Wahrheit . 

VERS 30 

lA ,.t\11·�� �' �lf .. tl l  

�- � <Jftt'.-t � ...(.fit6tf II �o II 

saba srotä-vai$(lavere kari ' namaskära 
ei saba slokera kari artha-vicära 

saba-alle; srotä-Zuhörer oder Zuhörerschaft; vai$(lavere-den 
Vai�Qavas; kari ' -darbringend� namaskära -Ehrerbietungen; ei saba 
slokera-von all diesen (vierzehn) Versen; kari-ich mache; artha ­
der Bedeutung; vicära -Analyse . 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise meine Ehrerbietungen all meinen Vai�t.tava-Lesern, 

während ich beginne, die Feinheiten all dieser Verse zu erklären. 

VERS 31 

��� ��, � �, �  ... , 
�caw "'" 11f1W.q-fi.rtlf n �) " 
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saka/a VQi$�QVQ, SUna kari ' eka-mana 
caitanya-kr$�era stistra-mata-nirüpa�a 

sakala -alle� vai$�ava -o Geweihte des Herrn� suna -bitte hört� 
kari '-machend� eka-mana -wache Aufmerksamkeit� caitanya-Sri 
Caitanya Mahäprabhu� kr$�era -von Sri Kr�Qa� stistra -Nachweis an­
band der Schriften� mata -entsprechend� nirüpa�a-Entscheidung. 

ÜBERSETZUNG 
Ich bitte alle meine Vai�.,ava-Leser, mit wacher Aufmerksam­

keit diese Erzählung von Sri Kr�.,a Caitanya zu lesen und zu hören, 
wie sie in den offenbarten Schriften nachweisbar ist . 

ERLÄUTERUNG 
Sri Caitanya ist die Absolute Wahrheit, Kr�Qa Selbst. Dies ist durch 

Nachweis aus den authentischen spirituellen Schriften zu unter­
mauern. Manchmal erkennen Menschen aufgrund ihrer launenhaften 
Gefühle und ohne die offenbarten Schriften als Grundlage einen ge­
wöhnlichen Menschen als Gott an, doch der Autor des Caitanya­
caritamrta belegt alle seine Aussagen, indem er die stistras anführt . So 
setzt er fest, daß Caitanya Mahäprabhu die Höchste Persönlichkeit 
Gottes ist. 

VERS 32 

�' W, •• , llfR9, �' � I 
"• �- litti'9f �if fillf� u �� n 

kr$�a, guru, bhakta, 5akti, avattira, prakäsa 
kf$1)a ei chaya-rüpe karena viltisa 

kr$�a -der Höchste Herr, Sri Kr�Qa� guru-die spirituellen Mei­
ster� bhakta-die Gottgeweihten� 5akti-die Kräfte� avattira -die In­
karnationen� praka5a -vollständige Teile� kr$�a -Sri Kr�Qa� ei chaya­
rüpe-in diesen sechs Aspekten� karena viläsa -genießt. 
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ÜBERSETZUNG 
Sri Kr�l}a genießt ,  indem Er Sich als die spirituellen Meister, die 

Gottgeweihten, die vielfältigen Energien, die Inkarnationen und die 
vollständigen Teile manifestiert. Sie sind alle sechs in einem. 

VERS 33 

�- 0 '!t'O �fj Ret � I 
�ett1f �t� m ifWC1tRet II "!>"!> II 

ei chaya tattvera kari caral)a vandana 
prathame sämänye kari mangaläcaral)a 

ei-diese� chaya -sechs� tattvera-von diesen Erweiterungen� kari 
-ich mache� caral)a -die Lotosftiße� vandana -Gebete� prathame­
zuerst� sämänye-im allgemeinen� kari-ich mache� mangala-äcaral)a 
-glückverheißende Anrufung. 

ÜBERSETZUNG 
Ich verehre daher die Lotosfüße dieser sechs Verschiedenheiten 

der einen Wahrheit , indem ich um ihre Segnungen bitte. 

VERS 34 

� �at••1inat�-tmtß'fll l 
�--�flltt�• '!lli�: tä�b'�tM�•�'l n '-!>8 n 

vande gurün isa-bhaktän 
isam isävatärakän 

tat-prakäsäms ca tac-chakti/:1 
kr$1)a-caitanya-saiijiiakam 

vande-ich erweise achtungsvolle Ehrerbietungen� gurün -den spi­
rituellen Meistern� isa-bhaktän -den Geweihten des Höchsten Herrn� 
iSam-dem Höchsten Herrn� iSa-avatärakän -den Inkarnationen des 
Höchsten Herrn� tat-des Höchsten Herrn� prakäsän-den Manifesta­
tionen� ca -und� tat-des Höchsten Herrn� sakti/:1 -den Kräften� 
kr$1)a-caitanya-Sri Kr�I)a Caitanya� saiijiiakam-genannt. 
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ÜBERSETZUNG 
Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen den spirituel­

len Meistern, den Geweihten des Herrn, den Inkarnationen des 
Herrn , Seinen vollstindigen Teilen, Seinen Energien und dem Ur­
ersten Herrn Selbst , Sri Kr�Qa Caitanya. 

ERLÄUTERUNG 
Kr�Qadäsa Kaviräja Gosvämi hat diesen Sanskritvers für den An­

fang seines Buches verfaßt,  und jetzt wird er ihn im einzelnen erklä­
ren. Er erweist seine achtungsvollen Ehrerbietungen den sechs Prinzi­
pien der Absoluten Wahrheit. Gunln steht im Plural , denn jeder, der 
spirituelle Anweisungen auf der Grundlage der offenbarten Schriften 
gibt, wird als spiritueller Meister anerkannt . Obwohl andere helfen, 
Anfängern den Weg zu zeigen, ist jener guru, der einen zuerst mit 
dem maha-mantra einweiht, als der Einweihende zu verstehen,  und 
die Heiligen, die für den Fortschritt im Kr�Qa-Bewußtsein Unterwei­
sungen geben, werden als anweisende spirituelle Meister bezeichnet. 
Der einweihende spirituelle Meister und die anweisenden spirituellen 
Meister sind ebenbürtige und identische Manifestationen Kr�Qas, 
wenngleich ihre Handlungsbereiche unterschiedlich sein mögen. Ihre 
Aufgabe ist es, die bedingten Seelen nach Hause , zurück zu Gott , zu 
fuhren . Aus diesem Grund stufte Kr�Qadäsa Kaviräja Gosvämi Nityä­
nanda Prabhu und die Sechs Gosvämis in die Kategorie des guru ein .  

lsa-bhaktän bezieht sich auf die Geweihten des Herrn , wie Sri 
Sriväsa und alle anderen Nachfolger dieser Art , die die Energie des 
Herrn und eigenschaftsmäßig nicht verschieden von Ihm sind. 
lsavatarakan bezieht sich auf acaryas wie Advaita Prabhu, der ein 
avatara des Herrn ist. Tat-prakäsän deutet auf die unmittelbare Mani­
festation der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Nityänanda Prabhu,  
und den einweihenden spiri tuellen Meister hin. Tac-chaktib bezieht 
sich auf die spirituellen Energien (5aktis) Sri Caitanya Mahäprabhus . 
Gadädhara, Dämodara und Jagadänanda gehören zu dieser Kategorie 
innerer Energie . 

Die sechs Prinzipien sind zwar unterschiedlich manifestiert , aber 
alle gleichermaßen der Verehrung würdig. Kr�Qadäsa Kaviräja be­
ginnt , indem er ihnen seine Ehrerbietungen erweist, um uns zu leh­
ren, wie man Sri Caitanya verehren soll . Die äußere Kraft Gottes, 
mäya genannt, kann niemals mit dem Herrn zusammensein, ebenso 
wie Dunkelheit in der Gegenwart von Licht nicht bestehen kann� 
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doch zugleich hat Dunkelheit, da sie nur eine illusorische und vor­
übergehende Verdeckung von Licht ist, kein vom Licht unabhängiges 
Dasein.  

VERS 35 

11•e111 � � fi.f�t1 1 
� Rct -rt1t •fl� � II �� II 

mantra-guru ära yata sik$ä-guru-gal)a 
tärihära caral)a äge kariye vandana 

mantra-guru-der einweihende spirituelle Meister; ära -und auch; 
yata-so viel (wie es gibt) ; sik${i-guru-gal)a-alle anweisenden spiri­
tuellen Meister; tärihära-von ihnen allen; caral)a -den Lotosfüßen; 
äge-zuerst; kariye-ich bringe dar; vandana -achtungsvolle Ehrer­
bietungen. 

ÜBERSETZUNG 

Zunächst erweise ich meine achtungsvollen Ehrerbietungen den 
Lotosfüßen meines einweihenden spirituellen Meisters und all mei­
ner anweisenden spirituellen Meister. 

ERLÄUTERUNG 
Srna Jiva Gosvämi hat in seiner Abhandlung Bhakti-sandarbha 

(202) erklärt, daß unverunreinigter hingebungsvoller Dienst das Ziel 
reiner Vai�Qavas ist und daß man diesen Dienst in der Gemeinschaft 
anderer Gottgeweihter ausfuhren muß. Durch das Zusammensein mit 
Geweihten Kr�Qas entwickelt man einen Sinn ftir Kr�Qa-Bewußtsein 
und wird so dem liebevollen Dienst des Herrn zugeneigt . Dies ist der 
Vorgang, sich dem Höchsten Herrn durch allmähliche Wertschätzung 
im hingebungsvollen Dienst zu nähern. Wenn man unverfälschten 
hingebungsvollen Dienst erreichen möchte , muß man mit Geweihten 
Sri Kr�Qas Gemeinschaft pflegen, denn nur durch solche Gemein­
schaft kann eine bedingte Seele einen Geschmack ftir transzendentale 
Liebe entwickeln und so ihre ewige Beziehung zu Gott in einer be­
stimmten Manifestation und je nach dem besonderen transzenden­
talen Wohlgeschmack (rasa) wiederbeleben, den man ewig in sich 
trägt . 
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Wenn man Liebe zu K{�Qa durch Kr�Qa-bewußte Tätigkeiten ent­
wickelt , kann man die Höchste Absolute Wahrheit verstehen� wer 
aber versucht, Gott einfach durch logische Argumente zu begreifen, 
wird keinen Erfolg haben� noch wird er einen Geschmack für unver­
fälschte Hingabe bekommen. Das Geheimnis liegt darin, daß man in 
ergebener Haltung jenen zuhören muß,  die die Wissenschaft von Gott 
vollendet kennen, und man muß die Art des Dienstes ausfuhren, die 
der Lehrer einem vorschreibt. Ein Gottgeweihter, der sich bereits zu 
dem Namen, der Gestalt, den Eigenschaften usw. des Höchsten Herrn 
hingezogen fühlt, mag zu seiner besonderen Art des hingebungsvol­
len Dienstes hingelenkt werden� er braucht seine Zeit nicht mit dem 
Versuch zu verschwenden, sich dem Herrn durch Logik zu nähern. 
Der sachkundige spiri tuelle Meister weiß genau, wie er die Energie 
eines Gottgeweihten in den transzendentalen liebevollen Dienst des 
Herrn stellen kann, und so beschäftigt er den Gottgeweihten je nach 
dessen persönlicher Neigung in einer besonderen Art hingebungsvol­
len Dienstes. Ein Gottgeweihter darf nur einen einweihenden spiri­
tuellen Meister haben, denn es ist in den Schriften verboten, mehr als 
einen anzunehmen. Für die Anzahl der anweisenden spiri tuellen Mei­
ster, die man annehmen mag, gibt es jedoch keine Beschränkung. Im 
allgemeinen wird ein spiri tueller Meister, der einen Schüler ständig in 
der spirituellen Wissenschaft unterweist, später auch sein einweihen­
der spiritueller Meister. 

Man sollte sich stets daran erinnern, daß jemand, der es ablehnt, 
einen spiri tuellen Meister anzunehmen und sich von ihm einweihen 
zu lassen, in seinem Bestreben, zu Gott zurückzukehren, mit Sicher­
heit scheitern wird. Jemand, der nicht ordnungsgemäß eingeweiht ist, 
mag sich als großer Gottgeweihter ausgeben, aber in Wirklichkeit ist 
es sicher, daß er auf dem Pfad zur spirituellen Erkenntnis vielen Hin­
dernissen begegnen wird mit dem Ergebnis, daß er sein materielles 
Dasein ohne Erleichterung fortsetzen muß .  Solch ein hilfloser 
Mensch wird mit einem Schiff ohne Ruder verglichen,  denn ein sol­
ches Schiff kann niemals seinen Bestimmungsort erreichen. Es ist da­
her unerläßlich, daß man einen spirituellen Meister annimmt, wenn 
man die Gunst des Herrn tatsächlich erlangen will . Der Dienst für den 
spirituellen Meister ist wesentlich . Wenn man nicht die Gelegenheit 
hat, dem spirituellen Meister unmittelbar zu dienen, sollte der Gott­
geweihte ihm dienen, indem er sich an seine Anweisungen erinnert. 
Es besteht kein Unterschied zwischen den Anweisungen des spiri tuel­
len Meisters und dem spirituellen Meister selbst . In seiner Abwesen-
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heit sollten daher seine anweisenden Worte der Stolz des Schülers 
sein. Wenn man denkt, man brauche sich an niemand anders zu wen­
den, auch an keinen spirituellen Meister, macht man sich damit eines 
Vergehens gegen die Lotosfuße des Herrn schuldig. Ein solcher Frev­
ler kann niemals zu Gott zurückkehren. Es ist eine unabdingliche For­
derung, daß ein ernsthafter Mensch einen echten spirituellen Meister 
in Übereinstimmung mit den Anweisungen der sastras annehmen 
muß. 

Sri Jiva Gosvämi rät, keinen spirituellen Meister anzunehmen, der 
seine Berechtigung aus erblichen oder herkömmlichen gesellschaftli­
chen und kirchlichen Konventionen herleitet. Man sollte einfach ver­
suchen, einen wahrhaft befähigten spirituellen Meister zu finden, um 
im spirituellen Verständnis tatsächlich fortzuschreiten. 

VERS 36 

llti't, ,.�1'6�, �tet' I 
-�' '4Stt�11'1•1, 'f'PI�ft{ " �� " 

sri-riipa, sanatana, bha.tfa-raghunatha 
sri-jiva, gopala-bhaffa, dasa-raghunatha 

sri-rüpa-SrTia Rüpa Gosvämi; sanatana -Sanätana Gosvämi; 
bha.l!a-raghunatha -Raghunätha Bhatta Gosvämi; sri-jiva-Srna Jiva 
Gosvämi; gopala-bhaffa -Gopäla Bhatta Gosvämi; dasa raghunatha­
SrTia Raghunätha däsa Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Die anweisenden spirituellen Meister sind Sri Rüpa Gosvämi, 

Sri Sanätana Gosvämi, Sri Bhatta Raghunätha, Sri Jiva Gosvämi, 
Sri Gopäla Bhatta Gosvämi und Srila Raghunätha däsa Gosvämi. 

VERS 37 

�- �i �111 -filt� '� � I 
it'";qB 'ltst'fttD ,.1. -.*'"ß II � II 
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ei chaya guru-sik�ä-guru ye ämära 
täti ' sabära päda-padme ko!i namaskära 

ei-diese� chaya -sechs� guru-spirituellen Meister� sik�ä-guru­
anweisende spirituelle Meister� ye-die sind� ämära -meine� täti ' 
sabära-von ihnen allen� päda-padme-ihren Lotosfüßen� ko!i-zehn 
Millionen� namaskära-achtungsvolle Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 
Diese sechs sind meine anweisenden spirituellen Meister, und 

daher erweise ich ihren Lotosfüßen Millionen von Ehrerbietungen. 

ERLÄUTERUNG 
Indem er die Sechs Gosvämis als seine anweisenden spirituellen 

Meister annimmt, macht der Autor hier unmißverständlich klar, daß 
man nicht als GauQiya-Vai�Qava anerkannt werden sollte, wenn man 
ihnen nicht gehorsam ist . 

VERS 38 

.,;�U:14t .. �� ·� � I 
it"t� 'lt1f'tt'l "'a �tftlf n �lr n 

bhagavänera bhakta yata sriväsa pradhäna 
täti ' sabhära päda-padme sahasra pra�äma 

bhagavänera-der Höchsten Persönlichkeit Gottes� bhakta-die 
Gottgeweihten; yata-so viel (wie es gibt) � sriväsa pradhäna-ange­
ftihrt von Sri Sriväsa; täti ' sabhära-von ihnen allen; päda-padme­
den Lotosftißen; sahasra-Tausende� pra�äma-achtungsvolle Ehrer­
bietungen. 

ÜBERSETZUNG 
Es gibt unzihlige Geweihte des Herrn, von denen Sriväsa 

Thäkura der wichtigste ist . Ich erweise ihren Lotosfüßen meine 
achtungsvollen Ehrerbietungen viele tausend Male. 
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VERS 39 

� �-� ��-r-"'cret1 1 
ß 'tttr'ltW �18 clf't� �11ft� ll �� ll 

advaita äcärya -prabhura amsa-avatära 
tärira päda-padme ko!i pra(lati ämära 
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advaita-äcärya -Advaita Äcärya� prabhura-des Höchsten Herrn� 
amsa-teilhafte� avatära -Inkarnation� tärira-von Ihm� päda-padme 
-den Lotosftißen� ko!i-zehn Millionen� pra�ati-achtungsvolle Ehr­
erbietungen� ämära-meine. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Acärya ist die Teil-Inkarnation des Herrn, und deshalb 

erweise ich Seinen Lotosfüßen viele millionen Male meine Ehrer­
bietungen . 

VERS 40 

fi4'6J1 .. "ftAt-�� 'Q'f�•t-r I 
�B �" � �11 I{� 'ftJt ll 8• u 

nityänanda-räya -prabhura svarüpa-prakäsa 
tärira päda-padma vando yärira muiii däsa 

nityänanda-räya -Sri Nityänanda� prabhura-des Höchsten Herrn� 
sva-rüpa-prakä5a -persönliche Manifestation� tärira-von Ihm� päda­
padma-den Lotosftißen� vando-ich erweise achtungsvolle Ehrerbie­
tungen� yärira-von dem� muni-ich bin� däsa -der Diener . 

ÜBERSETZUNG 
Srila Nityänanda Räma ist die vollständige Manifestation des 

Herrn, und ich bin von Ihm eingeweiht worden . Ich erweise daher 
Seinen Lotosfüßen meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 



32 Sri Caitanya-caritämfla (Ädi-lilä, Kap. 1 

VERS 41 

1f'ftttt'lf'Gtttfir-�'lt r ... -n. 1 
cit'J��tl nttt 'lftl �a �ttRt n s� n 

gadädhara-pal)fjitädi-prabhura nija-sakti 
täri ' sabära caral)e mora sahasra pral)ati 

gadädhara-pal)fjita-ädi-angeftihrt von Sri Gadädhara PaQ<;iita� 
prabhura -des Höchsten Herrn� nija-sakti-den inneren Kräften� täri ' 
sabära -von ihnen allen� caral)e-den Lotosfüßen� mora-meine � 
sahasra-Tausende� pra(lati-achtungsvolle Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen den inneren 

Kräften des Herrn, von denen Sri Gadädhara Prabhu die wichtigste 
ist . 

VERS 42 

-� d!f't. �'e1t�f1t I 
ci� 9flftw� �-.. �lftJl ll 8� " 

sri-k[$1)a-caitanya prabhu svayam-bhagavän 
tärihära padäravinde ananta pral)äma 

sri-k[$1)a-caitanya -der Herr ' Sri Kr�Qa Caitanya Mahäprabhu� 
prabhu-der Höchste Herr� svayam-bhagavän -ist die Ursprüngliche 
Persönlichkeit Gottes� tärihära -Seine� pada-aravinde-den Lotosfü­
ßen� ananta -unzählbare� pral)äma -achtungsvolle Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr, Sri Kr�r,a Caitanya Mahäprabhu, ist die Persönlich­

keit Gottes Selbst, und daher werfe ich mich unzählige Male lang­
ausaestreckt nieder, um Seinen Lotosfüßen meine Ehrerbietungen 
zu erweisen . 
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VERS 43 

��'1 �t1f �fß1 �� I 
�- o �� � -�rm. Rm n 8� n 

sävaraf)e prabhure kariyä namaskära 
ei chaya teriho yaiche-kariye vicära 
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sa-ävaraf)e-zusammen mit Seinen Beigesellten; prabhure-dem 
Herrn, Sri Caitanya Mahäprabhu; kariyä-gemacht habend; namas­
kära -achtungsvolle Ehrerbietungen; ei-diese; chaya -sechs; teriho 
-Er; yaiche-wie sie sind; kariye-ich mache; vicära -Erörterung. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem ich dem Herrn und all Seinen Gefährten Ehrerbietun­

gen erwiesen habe, werde ich jetzt versuchen , diese sechs Vielge­
staltigkeiten in einem zu erklären. 

ERLÄUTERUNG 
Es gibt viele unverfälschte Geweihte der Höchsten Persönlichkeit 

Gottes, die alle als Gefährten betrachtet werden, die den Herrn um­
ringen. Kr�Qa sollte zusammen mit Seinen Geweihten verehrt wer­
den. Die vielgestaltigen Prinzipien sind daher das ewige Zubehör, mit­
tels dessen man sich der Absoluten Wahrheit nähern kann. 

VERS 44 

wf9t �11ftl ��� -�"'�''t 'ftJt 1 
�'lff't 'ftfiltll �tfiJ �t� �t-r ll 88 II 

yadyapi ämära guru-caitanyera däsa 
tathäpi jäniye ämi tärihära prakäsa 

yadyapi-obwohl; amara -mein; guru-spiritueller Meister; 
caitanyera -Sri Caitanya Mahäprabhu;  däsa-der Diener; tathäpi-im­
mer noch; jäniye-kenne; ämi-ich; tärihära-des Herrn; prakäSil­
direkte Manifestation .  
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ÜBERSETZUNG 
Obwohl ich weiß, daß mein spiritueller Meister ein Diener Sri 

Caitanyas ist , kenne ich ihn auch als eine vollständige Manifesta­
tion des Herrn . 

ERLÄUTERUNG 
Jedes Lebewesen ist seinem Wesen nach ein Diener der Höchsten 

Persönlichkeit Gottes, und der spirituelle Meister ist ebenfalls ein 
Diener des Herrn. Nichtsdestoweniger ist der spirituelle Meister eine 
unmittelbare Manifestation des Herrn. Mit dieser Überzeugung kann 
ein Schüler im Kr�Qa-Bewußtsein Fortschritte machen. Der spirituelle 
Meister ist nicht verschieden von Kr�Qa, weil er eine Manifestation 
Kr�Qas ist. 

Sri Nityänanda, der Balaräma Selbst ist, die erste unmittelbare 
Manifestation oder Erweiterung Kr�Qas, ist der ursprüngliche spiri­
tuelle Meister. Er hilft Sri Kr�Qa bei Seinen Spielen, und Er ist ein 
Diener des Herrn. 

Jedes Lebewesen ist ein ewiger Diener Sri Kr�Qa Caitanyas� folglich 
kann der spirituelle Meister nichts anderes sein als ein Diener Sri 
Caitanyas. Die ewige Aufgabe des spirituellen Meisters ist es, den 
Dienst des Herrn zu erweitern, indem er Schüler darin ausbildet, eine 
dienende Haltung einzunehmen. Ein spiritueller Meister gibt sich nie­
mals als der Höchste Herr Selbst aus� er wird als ein Vertreter Gottes 
betrachtet. Die offenbarten Schriften verbieten es, sich als Gott aus­
zugeben� aber ein echter spiritueller Meister ist ein überaus treuer 
und vertrauter Diener des Herrn, und deshalb verdient er ebensoviel 
Achtung wie Kr�IJa. 

VERS 45 

W t•li'f � -ti�:t �arltct I 
�Ht'l " 9'11 �tp{ .. 1ttct " 8(t " 

guru kr�r:za-nlpa hana sästrera pramär:ze 
guru-nlpe kr�r:za krpä karena bhakta-gar:ze 

guru-der spirituelle Meister� kr�r:za-nlpa-so gut wie Kr�IJa� hana 
-ist� sästrera-von offenbarten Schriften� pramär:ze-durch den Be­
weis� guru-rüpe-in der Gestalt des spirituellen Meisters� kr�r:za -Sri 
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K{�Qa� krpä-Barmherzigkeit� karena-verteilt� bhakta-ga(le-an Sei­
ne Geweihten. 

ÜBERSETZUNG 
Nach der wohlüberlegten Aussage aller offenbarten Schriften ist 

der spirituelle Meister nicht verschieden von Kr�J.la. Sri Kr�r.ta er­
löst Seine Geweihten in der Gestalt des spirituellen Meisters . 

ERLÄUTERUNG 
Die Beziehung eines Schülers zu seinem spirituellen Meister ist so 

gut wie seine Beziehung zum Höchsten Herrn. Ein spiritueller Meister 
tritt immer als der demütigste Diener der Persönlichkeit Gottes auf� 
aber der Schüler muß ihn als die manifestierte Repräsentation Gottes 
ansehen. 

VERS 46 

�lSl�� 1fi� f��j;{��iiti<tlfC�\!> ��f5� I 

� 1{�J"��J1�C�\!5 '1�CW<11fC�1 �*': II 8�  II 

äcäryam mäm vijäniyän 
nävamanyeta karhicit 

na martya-buddhyäsüyeta 
sarva-devamayo gurub 

äcäryam -den spirituellen Meister� mäm-Mich Selbst� vijäniyät­
man sollte kennen� na avamanyeta-man sollte niemals mißachten� 
karhicit-zu irgendeiner Zeit� na -niemals� martya-buddhyä-mit dem 
Gedanken, er sei ein gewöhnlicher Mensch� asüyeta-man sollte nei­
disch sein� sarva-deva -aller Halbgötter� mayab-Vertreter� gurub­
der spirituelle Meister. 

ÜBERSETZUNG 
"Man sollte den äcärya als Mich Selbst betrachten und ihn nie­

mals in irgendeiner Weise mißachten. Man sollte ihn nicht benei­
den mit dem Gedanken, er sei ein gewöhnlicher Mensch, denn er ist 
der Vertreter aller Halbgötter. ' '  
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ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 1 . 1 7 . 27) , den 
K{�Qa sprach, als Er von Uddhava nach den vier sozialen und spiri­
tuellen Stufen der Gesellschaft gefragt wurde. Er belehrte ihn beson­
ders darüber, wie sich ein brahmacäri in der Obhut eines spirituellen 
Meisters verhalten soll .  Ein spiritueller Meister ist kein Genießer von 
Annehmlichkeiten, die ihm seine Schüler bieten. Er ist wie ein Vater. 
Ohne die aufmerksame Pflege der Eltern kann ein Kind nicht heran­
wachsen� in ähnlicher Weise kann man ohne die Aufsicht des spiri­
tuellen Meisters nicht zur Ebene des transzendentalen Dienstes auf­
steigen. 

Der spirituelle Meister wird auch als äcärya oder ein transzenden­
taler Professor spiritueller Wissenschaft bezeichnet. Die Manu­
samhitä (2 . 1 40) erklärt die Pflichten eines äcärya und beschreibt, daß 
ein echter spiritueller Meister die Verantwortung ftir seine Schüler 
übernimmt, ihnen das vedische Wissen mit all seinen Feinheiten ver­
mittelt und ihnen ihre zweite Geburt gibt . Die Zeremonie, durch die 
ein Schüler in das Studium der spirituellen Wissenschaft eingeweiht 
wird, nennt man upaniti oder die Zeremonie, die einen Schüler dem 
spirituellen Meister näherbringt Jemand, der dem spirituellen Mei­
ster nicht nähergebracht werden kann, darf keine heilige Schnur tra­
gen und wird deshalb als südra angesehen. Die heilige Schnur auf dem 
Körper eines brähmaf)a, k$atriya oder vaisya ist das Symbol der Ein­
weihung durch den spirituellen Meister� sie ist wertlos, wenn sie nur 
getragen wird, um mit einer hohen Herkunft zu prahlen. Die Pflicht 
des spirituellen Meisters ist es , den Schüler durch die Heilige-Schnur­
Zeremonie einzuweihen, und nach diesem samskära oder Läuterungs­
akt beginnt der spirituelle Meister, seinen Schüler die Vedas zu lehren.  
Jemand, der als südra geboren wurde, ist von dieser Einweihung nicht 
ausgeschlossen,  vorausgesetzt, daß er von einem spirituellen Meister 
angenommen wird ,  der berechtigt ist, dem Schüler das Recht zu ge­
währen, ein brähma(la zu sein, wenn er ihn vollkommen geeignet fin­
det. Im V äyu Purä(la wird ein äcärya als jemand definiert, der die Be­
deutung der gesamten vedischen Literatur kennt, den Sinn der Vedas 
erklärt, ihre Regeln und Vorschriften einhält und seine Schüler lehrt, 
das gleiche zu tun. 

Nur aus Seinem übergroßen Mitleid heraus offenbart Sich uns der 
Herr, die Persönlichkeit Gottes, als der spirituelle Meister. Was im­
mer daher ein äcärya tut, ist nichts anderes als Tätigkeiten im tran-
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ERLÄUTERUNG 

Die groben materiellen Elemente (Erde, Wasser, Feuer, Luft und 
Äther) verbinden sich mit den feinen materiellen Elementen (Geist, 
Intelligenz und falsches Ego) , um die Körper der materiellen Welt zu 
erschaffen, und trotzdem befinden sie sich gleichzeitig außerhalb die­
ser Körper. Jede materielle Zusammensetzung ist nichts als eine Ver­
schmelzung oder Zusammenstellung materieller Elemente in unter­
schiedlichen Verhältnissen. Diese Bestandteile gibt es sowohl inner­
halb als auch außerhalb des Körpers. Zum Beispiel existiert der Him­
mel im Raum, aber er geht auch in den Körper ein. In ähnlicher Weise 
lebt der Höchste Herr, der die Ursache der materiellen Energie ist, so­
wohl in der materiellen Welt als auch jenseits von ihr . Ohne Seine Ge­
genwart in der materiellen Welt könnte sich der kosmische Körper 
nicht entwickeln, ebenso wie sich ohne die Gegenwart der spirituellen 
Kraft innerhalb des materiellen Körpers der Körper nicht entwickeln 
könnte. Die gesamte materielle Manifestation entwickelt sich und exi­
stiert, weil die Höchste Persönlichkeit Gottes als Paramätmä oder 
Überseele in sie eingeht. Der Höchste Herr geht in Seinem alldurch­
dringenden Aspekt als Paramätmä in jedes Lebewesen ein, vom 
größten bis zum kleinsten. Sein Dasein kann jemand erkennen, der 
die eine Qualifikation der Unterwürfigkeit besitzt und daher eine erge­
bene Seele wird. Die Entwicklung von Unterwürfigkeit ist die Ursache 
entsprechender spiritueller Erkenntnis, durch die man letztlich dem 
Höchsten Herrn persönlich begegnen kann, so wie ein Mann einen 
anderen von Angesicht zu Angesicht trifft .  

Durch die Entwicklung transzendentaler Anhaftung an den Höch­
sten Herrn spürt eine ergebene Seele die Gegenwart ihres Geliebten 
überall ,  und alle ihre Sinne sind im liebevollen Dienst des Herrn tätig. 
Ihre Augen sind damit beschäftigt, das schöne Paar Sri Rädhä und 
K{�Qa auf einem geschmückten Thron unter einem Wunschbaum im 
transzendentalen Land von Vrndävana zu sehen. Ihre Nase ist damit 
beschäftigt, den spirituellen Duft der Lotosfuße des Herrn einzuat­
men. In ähnlicher Weise sind ihre Ohren damit beschäftigt , Botschaf­
ten aus VaikuQtha zu empfangen, und ihre Hände umfassen die Lo­
tosftiße des Herrn und Seiner Gefährten. So ist der Herr für einen rei­
nen Gottgeweihten von innen und von außen manifestiert. Dies ist 
eines der Mysterien der hingebungsvollen Beziehung, in welcher der 
Gottgeweihte und der Herr durch ein Band spontaner Liebe gebunden 
sind. Diese Liebe zu erreichen, sollte das Ziel des Lebens eines jeden 
Lebewesens sein. 
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VERS 56 
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etävad eva }ijiiäsyarh 
tattva-jijiiäsunätmanab 

anvaya-vyatirekäbhyärh 
yat syät sarvatra sarvadä 
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etävat-bis zu diesem; eva -sicherlich; }ijiiäsyam-sich zu erkundi­
gen nach; tattva-der Absoluten Wahrheit; }ijiiäsunä-durch den Stu­
denten; ätmanab -des Selbst; anvaya -direkt; vyatirekäbhyäm-und 
indirekt; yat-was auch immer; syät-es mag sein; sarvatra -überall ;  
sarvadä -immer. 

ÜBERSETZUNG 
"Wer an transzendentalem Wissen interessiert ist , muß daher 

immer direkt und indirekt danach Fragen stellen , um die alldurch­
dringende Wahrheit kennenzulernen . ' '  

ERLÄUTERUNG 

Diejenigen, die ernsthaft am Wissen über die transzendentale Welt 
interessiert sind, die sich weit jenseits der materiellen kosmischen 
Schöpfung befindet, müssen sich an einen echten spirituellen Meister 
wenden, um diese Wissenschaft sowohl direkt als auch indirekt zu ler­
nen. Man muß sowohl die Mittel kennen, um den gewünschten Be­
stimmungsort zu erreichen, als auch die Hindernisse auf diesem Pfad. 
Der spirituelle Meister weiß die Gewohnheiten eines neuen Schülers 
zu regulieren, und daher muß ein ernsthafter Schüler diese Wissen­
schaft in all ihren Aspekten von ihm lernen. 

Es gibt verschiedene Grade und Normen des Wohlstandes. Der 
Standard von Annehmlichkeit und Glück eines gewöhnlichen Men­
schen, der materielle Arbeit verrichtet, ist der niedrigste Grad von 
Glück, da dieses in Beziehung zum Körper steht. Den höchsten Stan­
dard solch körperlichen Glücks erreicht ein fruchtbringender Arbei­
ter, der durch fromme Werke die Ebene des Himmels erreicht, das 
Königreich der schöpferischen Götter mit der ihnen übertragenen 
Macht. Aber die Vorstellung eines behaglichen Lebens im Himmel ist 
unbedeutend im Vergleich zu dem Glück, das man im unpersönlichen 
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Brahman genießt, und diese brahmänanda, die spirituelle Glückselig­
keit, die man aus dem unpersönlichen Brahman gewinnt, ist wie das 
Wasser im Fußabdruck eines Kalbes verglichen mit dem Meer der 
Liebe zu Gott . Wenn man reine Liebe zu Gott entwickelt, gewinnt 
man aus der Gemeinschaft der Persönlichkeit Gottes ein Meer tran­
szendentaler Glückseligkeit. Sich zu qualifizieren, um diese Stufe des 
Lebens zu erreichen, ist die höchste Vollkommenheit . 

Man sollte versuchen, eine Fahrkarte nach Hause, zurück zu Gott , 
zu lösen. Der Preis für eine solche Fahrkarte ist das intensive Verlan­
gen nach ihr, das nicht leicht zu erwecken ist, auch wenn man Tausen­
de von Leben lang fromme Werke tut. Alle weltlichen Beziehungen 
werden mit Gewißheit im Laufe der Zeit zerbrechen� aber wenn man 
einmal eine Beziehung zur Persönlichkeit Gottes in einem bestimm­
ten rasa entwickelt, kann diese Beziehung niemals wieder zerbrechen, 
auch nicht nach der Vernichtung der materiellen Welt. 

Man sollte durch das transparente Medium des spirituellen Mei­
sters verstehen, daß der Höchste Herr in Seiner transzendentalen spi­
rituellen Natur überall existiert und daß auch die Beziehungen der Le­
bewesen zum Höchsten Herrn direkt und indirekt überall vorhanden 
sind, sogar hier in der materiellen Welt. In der spirituellen Welt gibt es 
fünf Arten von Beziehungen zum Höchsten Herrn - sänta, däsya, 
sakhya, vätsalya und mädhurya. Die verzerrten Spiegelungen dieser 
rasas findet man in der materiellen Welt .  Zu Land, Haus, Möbeln und 
anderen leblosen materiellen Objekten hat man eine Beziehung in 
sänta, in neutraler und schweigender Form, während beispielsweise 
Diener in der däsya-Beziehung arbeiten . Der Austausch zwischen 
Freunden wird sakhya genannt� die Liebe der Eltern zu ihrem Kind 
heißt vätsalya, und die Angelegenheiten ehelicher Liebe bilden 
mädhurya. Diese fünf Beziehungen in der materiellen Welt sind ver­
zerrte Spiegelungen der ursprünglichen reinen Empfindungen, die 
unter der Führung eines echten spiri tuellen Meisters in Beziehung zur 
Höchsten Persönlichkeit Gottes verstanden und vervollkommnet 
werden sollten. In der materiellen Welt fuhren die verzerrten rasas zu 
Enttäuschung. Wenn man diese rasas mit Kr�Qa wiederaufnimmt, ist 
das Ergebnis ewiges glückseliges Leben . 

Anband dieses und der vorangegangenen drei Verse des Caitanya­
caritämrta, die aus dem Srimad-Bhägavatam ausgewählt wurden, kann 
die missionarische Tätigkeit Sri Caitanyas verstanden werden. Das 
Srimad-Bhägavatam enthält 1 8  000 Verse, die in den vier Versen zu­
sammengefaßt sind, die mit aham eväsam evägre (53) beginnen, und 
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mit yat syät sarvatra sarvadä (56) schließen. Im ersten dieser Verse 
(53) wird die transzendentale Natur Sri K{�Qas, der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes, erklärt. Der zweite Vers (54) erklärt weiter, daß der 
Herr vom Wirken der materiellen Energie, mäyä, losgelöst ist . Die Le­
bewesen, die Teile Kr�Qas sind, neigen dazu, sich von der äußeren 
Energie beherrschen zu lassen, denn obwohl sie von spiritueller Natur 
sind, sind sie in der materiellen Welt in Körper aus materieller Ener­
gie eingeschlossen. Die ewige Beziehung der Lebewesen zum Höch­
sten Herrn wird in diesem Vers erklärt. Der nächste Vers (55)  erklärt, 
daß die Höchste Persönlichkeit Gottes durch Ihre unbegreiflichen 
Energien gleichzeitig eins mit und verschieden von den Lebewesen 
und der materiellen Energie ist. Dieses Wissen nennt man acintya­
bhedäbheda-tattva. Wenn sich ein individuelles Lebewesen Kr�Qa er­
gibt, kann es natürliche, transzendentale Liebe zum Höchsten Herrn 
entwickeln.  Dieser Vorgang der Ergebung sollte das erste Anliegen 
eines Menschen sein. Im nächsten Vers (56) heißt es, daß eine be­
dingte Seele sich letztlich einem spirituellen Meister nähern und ver­
suchen muß,  die materiellen und spirituellen Welten und seine eigene 
existenzielle Position vollkommen zu verstehen. Hier weisen die 
Worte anvaya-vyatirekäbhyäm, , ,direkt und indirekt' ' ,  darauf hin, daß 
man den Vorgang des hingebungsvollen Dienstes von zwei Gesichts­
punkten aus erlernen muß :  Man muß sich direkt dem Vorgang des 
hingebungsvollen Dienstes unterwerfen und indirekt alle Hindernisse 
vermeiden, die den Fortschritt aufhalten . 

VERS 57 

1R111f�� cmf�fit�_,ftit� 
f--fllfl S�ll5 ��l-t f�tf9rtt1T)fif: I 

1J� 9f11Rilf\!��1;llt�� 
CJ1if1�n�l"t� il�'C� �� �: II t -, II 

cintäma!lir jayati somagirir gurur me 
sik$(i-gurus ca bhagavän sikhi-piiicha-mauli/:1 

yat-päda-ka/pataru-pal/ava-sekhare$U 
lüd-svayamvara-rasarh labhate jayasri/:1 

cintäma!'i/:1 jayati-alle Ehre sei CintämaQi; somagiri/:1-Somagiri 
(dem einweihenden spirituellen Meister) ; guru/:1-spiritueller Mei-
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ster; me-mein; sik$li-gurub -anweisender spiritueller Meister; ca ­
und; bhagavan -die Höchste Persönlichkeit Gottes; sikhi-piiicha-mit 
Pfauenfedern; mau/ib -dessen Kopf; yat-dessen; plida -der Lotosfti­
ße; kalpa-taru-wie Wunschbäume; pa/lava-wie neue Blätter; sekha­
re$1J-an den Zehennägeln;  lila-svayam-vara-von ehelichen Spielen; 
rasam-der Wohlgeschmack� labhate-erlangt� }ayasrib-Srimati 
RädhäräQi. 

ÜBERSETZUNG 
"Alle Ehre sei Cintimat:li und meinem einweihenden spirituel­

len Meister, SomagirL Alle Ehre sei meinem anweisenden spiri­
tuellen Meister, der Höchsten Persönlichkeit Gottes , der Pfauenfe­
dern in Seiner Krone trägt . Unter dem Schatten Seiner Lotosfüße, 
die Wunschbäumen gleichen, erfreut Sich Jayasri (Rädhäräl}i) des 
transzendentalen Wohlgeschmacks einer ewigen Gefährtin ." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers ist dem Kr$1Ja-karf)amrta entnommen, der von einem 

großen Vai�1.1ava sannyasinamens Bilvamatigala Thäkura geschrieben 
wurde, der auch unter dem Namen Liläsuka bekannt ist .  Er wünschte 
sich sehr, an den ewigen Spielen des Herrn teilzuhaben, und er lebte 
700 Jahre in Vrndävana in der Nachbarschaft des Brahma-kUJ:.1Qa, ei­
nem heute noch bestehenden Badeplatz in Vrndävana. Die Geschich­
te von Bilvamailgala Thäkura steht in einem Buch mit dem Titel Sri 
Vallabha-digvijaya. Er erschien im 8 .  Jahrhundert der Saka Ära in der 
Provinz DraviQa und war der Hauptschüler Vi�Qusvämis. In einer in 
Satikaräcäryas Kloster in Dvärakä aufbewahrten Liste von Tempeln 
und Klöstern, wird Bilvamatigala als der Gründer des Dvärakädhisa­
Tempels erwähnt . Er vertraute den Dienst für seine Bildgestalt Gottes 
dem Hari Brahmacäri an, einem Schüler Vallabha Bhattas. 

Bilvamailgala Thäkura trat schließlich in die ewigen Spiele Kr�1.1as 
ein. Er hat seine transzendentalen Erfahrungen und Einsichten in 
dem Buch Kr$1Ja-karf)limrta niedergeigt Am Anfang des Buches 
bringt er seinen verschiedenen gurus seine Ehrerbietungen dar, und es 
ist bemerkenswert , daß er sie alle gleichermaßen verehrt hat. Der er­
ste erwähnte spirituelle Meister ist CintämaQi , die sein anweisender 
spiritueller Meister war, weil sie ihm zuerst den spirituellen Pfad zeig­
te . CintämaQi war eine Dirne, mit der Bilvamailgala bis zu dieser Zeit 
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intim verkehrte. Sie gab ihm den Anstoß,  mit dem Pfad des hinge­
bungsvollen Dienstes zu beginnen. Weil sie ihn davon überzeugte, die 
materielle Existenz aufzugeben, um durch Liebe zu Kr�Qa nach Voll­
kommenheit zu streben, bringt er zuerst ihr seine Ehrerbietungen dar. 
Als nächstes erweist er seine Ehrerbietungen seinem einweihenden 
spirituellen Meister, Somagiri , und dann dem Herrn, der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes, der ebenfalls sein anweisender spiritueller 
Meister war. Er erwähnt insbesondere Bhagavän, dessen Krone eine 
Pfauenfeder schmückt, weil der Herr von Vrndävana, Kr�Qa, der 
Kuhhirtenknabe, ftir gewöhnlich zu Bilvamailgala kam, um mit ihm 
zu sprechen und ihm Milch zu bringen. In seiner Verehrung ftir Sri 
K�Qa, die Persönlichkeit Gottes, beschreibt er, daß Jaya8ri, die Göt­
tin des Glücks, Srimati RädhäräQi, im Schatten Seiner Lotosfuße Zu­
flucht sucht, um Sich am transzendentalen rasa der ehelichen Liebe 
zu erfreuen. Die gesamte Abhandlung Kr$!Ja-kar!Jämrta ist den tran­
szendentalen Spielen Sri Kr�Qas und Srimati RädhäräQis gewidmet. Es 
ist ein Buch, das von den fortgeschrittensten Geweihten Sri Kr�Qas 
gelesen und verstanden werden kann. 

VERS 58 

m ���" i1� '81� "�' �ceJ«'f 1 
r-r..tw u " at•1•'11tict'l n o1r n 

jive slik$lit nähi täte guru caittya-rüpe 
sik${i-guru haya kr$!Ja-mahänta-svarüpe 

jive-von dem Lebewesen� säk$ät-direkte Erfahrung� nähi-es 
gibt nicht� täte-deshalb� guru-der spirituelle Meister� caittya-rüpe­
in der Form der Überseele� sik$ä-guru-der spirituelle Meister, der 
anweist� haya-erscheint� kr$!Ja-K..{�Qa, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes� mahänta -der höchste Gottgeweihte� sva-rüpe-in der Form 
von. 

ÜBERSETZUNG 
Da man die Gegenwart der Überseele nicht mit den Augen erfah­

ren kann, erscheint Sie vor uns als befreiter Gottgeweihter. Solch 
ein spiritueller Meister ist niemand anders als K"'a Selbst . 
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ERLÄUTERUNG 
Es ist ftir eine bedingte Seele nicht möglich, K{�Q.a, der Höchsten 

Persönlichkeit Gottes, unmittelbar zu begegnen� aber wenn man ein 
aufrichtiger Gottgeweihter wird und sich ernsthaft im hingebungsvol­
len Dienst betätigt, schickt K{�Q.a einen anweisenden spirituellen Mei­
ster, um Seine Gunst zu zeigen und die schlummernde Neigung zu er­
wecken, dem Höchsten zu dienen. Der Lehrer erscheint vor den äu­
ßeren Sinnen dieser vom Glück begünstigten Seele, und zur selben 
Zeit wird der Gottgeweihte von innen her von dem caittya-guru, 
K{�Q.a, gelenkt, der als spiritueller Meister im Herzen des Lebewesens 
weilt. 

VERS 59 

�"C\!1 �:'ftr,���J 'f�� 't'C� �111� I 
'f� ��� f�� llt�l�U1'1'f�f��: II a �  II 

tato dubsangam utsr.jya 
satsu sajjeta buddhimän 

santa eväsya chindanti 
mano-vyäsangam uktibhib 

tatab-deshalb� dubsangam -schlechte Gesellschaft� utsrjya-auf­
gebend� satsu-mit den Gottgeweihten� sajjeta-man sollte zusam­
mensein� buddhimän -eine intelligente Person� santab -Gottgeweih­
te� eva-sicherlich� asya -die eigenen� chindanti-abtrennen� manab­
vyäsaligam -entgegengesetzte Anhaftungen� uktibhib -durch ihre 
Anweisungen. 

ÜBERSETZUNG 
"Deshalb sollte man schlechten Umgang vermeiden und nur mit 

Gottgeweihten zusammensein . Durch ihre verwirklichten Anwei­
sungen können solche Heiligen den Knoten durchtrennen, der einen 
mit Titigkeiten verbindet, die für hingebungsvollen Dienst nachtei­
lig sind." 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers, der im Srimad-Bhägavatam ( 1 1 .26 . 26) erscheint, 

sprach K{�Q.a zu Uddhava in dem als Uddhava-gitä bekannten TextteiL 
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Das Gespräch bezieht sich auf die Geschichte Purüraväs und der 
himmlischen Kurtisane Urvasi. Als Urvasi Purüravä verließ, war er 
durch die Trennung tief bewegt und mußte lernen, seinen Schmerz zu 
überwinden. 

Es wird h ier angedeutet, daß es zur Erlernung der transzendentalen 
Wissenschaft unbedingt notwendig ist, die Gesellschaft unerwünsch­
ter Personen zu meiden und stets die Gemeinschaft Heiliger und Wei­
ser zu suchen, die imstande sind, transzendentales Wissen zu vermit­
teln .  Die mächtigen Worte solch verwirklichter Seelen dringen in das 
Herz ein und vernichten dadurch alle Zweifel , die sich im Laufe der 
Jahre durch unerwünschte Gemeinschaft angesammelt haben. Für 
einen neuen Gottgeweihten gibt es zwei Arten von Menschen, deren 
Gemeinschaft unerwünscht ist :  ( 1 )  grobe Materialisten, die ständig 
ihre Sinne befriedigen und (2) Ungläubige, die nicht der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes dienen, sondern ihren Sinnen und ihren intel­
lektuellen Launen in Form ihrer spekulativen Angewohnheiten. In­
telligente Menschen, die nach transzendentaler Erkenntnis streben, 
sollten sehr gewissenhaft ihre Gesellschaft vermeiden. 

VERS 60 

'1�1� �'tlf� ���'ft.�tifl 
�Clf� �� (ficf�"r��r= -.�r: ' 

'!�'fllfM9f��Cf�"f;r 
� 1f����dl'fittf\; II � ·  II 

satäm prasangän mama virya-samvido 
bhavanti hrt-karf)a-rasayanäb kathäb 

taj-jO$Qf)lid äsv apavarga-vartmani 
sraddhä ratir bhaktir anukrami$yati 

satäm-von den Gottgeweihten� prasangät-durch enge Gemein­
schaft� mama -von mir� virya-samvidab-Gespräche voll spiritueller 
Kraft� bhavanti-erscheinen� hrt-dem Herzen� karf)a -und den Oh­
ren� rasa-ayanab -eine Quelle der Süße� kathab-Gespräche� tat­
von ihnen� jo$af)at-durch geeignete Kultivierung� äsu-schnell� apa­
varga-der Befreiung� vartmani-auf dem Pfad� sraddhä-Glauben� 
ratib-Zuneigung� bhaktib -Liebe� anukrami$yati-wird eines dem 
anderen folgen. 
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ÜBERSETZUNG 
"Die spirituell-michtige Botschaft Gottes kann nur in der Ge­

meinschaft von Gottgeweihten richtig erörtert werden, und es ist 
sehr angenehm, sie in solcher Gemeinschaft zu hören. Wenn je­
mand von Gottgeweihten hört, öffnet sich ihm der Weg transzen­
dentaler Erfahrung sehr schnell, und allmihlich bekommt er einen 
Geschmack, auf Wissen beruhend, der sich im Laufe der Zeit zu 
Zuneigung und Hingabe entwickelt ."  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers erscheint im Srimad-Bhägavatam (3 .25 .25 ) , wo Kapila­

deva die Fragen Seiner Mutter Devahüti über den Vorgang des hinge­
bungsvollen Dienstes beantwortet. Wenn man Fortschritte in hinge­
bungsvollen Tätigkeiten macht, wird dieser Vorgang allmählich im­
mer klarer und ermutigender. Solange man diese spirituelle Ermuti­
gung durch Befolgen der Anweisungen des spirituellen Meisters nicht 
bekommt, ist es nicht möglich, Fortschritte zu machen. Deshalb ist 
der Prüfstein ftir den hingebungsvollen Dienst eines Schülers die Ent­
wicklung seines Geschmacks für die Ausführung dieser Anweisun­
gen.  Am Anfang muß man Vertrauen entwickeln, indem man die 
Wissenschaft von der Hingabe von einem qualifizierten spirituellen 
Meister hört . Wenn man dann mit Gottgeweihten Gemeinschaft 
pflegt und versucht, den Anweisungen des spirituellen Meisters in 
seinem eigenen Leben zu folgen, werden alle Zweifel und andere Hin­
dernisse durch die Ausübung hingebungsvollen Dienstes beseitigt. 
Starke Anhaftung an den transzendentalen Dienst des Herrn entwik­
kelt sich, wenn man fortfährt, die Botschaften Gottes anzuhören, und 
wenn man beständig auf diese Weise fortschreitet, wird man zweifel­
los zur Stufe der spontanen Liebe zur Höchsten Persönlichkeit Gottes 
erhoben. 

VERS 61 

t'fiG9f W. h �1� I 
�w �tll �·� �� �i!t11f n �� n 

iSvara-svarüpa bhakta tärira adhi$!häna 
bhaktera hrdaye kr$�era satata visrama 
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iSvara-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; sva-rüpa -identisch 
mit; bhakta -der reine Gottgeweihte; tärira-Sein;  adhi$!häna ­
Reich; bhaktera-des Gottgeweihten; hrdaye-im Herzen; kr$1)era ­
von Sri Kr�Qa; satata-immer; visräma -der Ruheort 

ÜBERSETZUNG 
Ein reiner Gottgeweihter, der sich ständig im liebevollen Dienst 

des Herrn betätigt , ist identisch mit dem Herrn, der immer in sei­
nem Herzen weilt . 

ERLÄUTERUNG 
Der Herr , die Höchste Persönlichkeit Gottes, ist Einer ohne einen 

zweiten, und deshalb ist Er allmächtig. Er besitzt unbegreifliche Ener­
gien, von denen drei hauptsächlich sind. Der Gottgeweihte wird als 
eine dieser drei Energien betrachtet, niemals aber als der Energieur­
sprung. Der Energieursprung ist immer der Höchste Herr. Die Ener­
gien haben zu Ihm eine Beziehung, um ewigen Dienst auszuführen. 
Ein Lebewesen im bedingten Zustand kann seine Neigung, der Abso­
luten Wahrheit zu dienen, durch die Gnade Kr�Qas und des spirituel­
len Meisters entwickeln. Dann offenbart Sich der Herr ihm im Her­
zen, und er kann erkennen, daß Kr�Qa im Herzen jedes reinen Gott­
geweihten weilt. Tatsächlich weilt Kr�Qa im Herzen jedes Lebewe­
sens; aber nur ein Gottgeweihter kann diese Tatsache erkennen. 

VERS 62 

'11tft�1 �lf�� 11�t '1l'tll� ��,�1( I 
1{5f'tC'i � ��� ��� C\!�Jl �l�f� II �� II 

sädhavo hrdayam mahyam 
sädhünäm hrdayam tv aham 

mad-anyat te na jänanti 
näham tebhyo manäg api 

sddhaval:z -die Heiligen; hrdayam-Herz; mahyam-Mein; sädhü­
näm-der Heiligen; hrdayam-das Herz; tu-in der Tat; aham-Ich; 
mat-als Ich; anyat-anderen; te-sie; na-nicht; jänanti-kennen; 
na-noch; aham-Ich; tebhyal:z-als sie; manäk-geringftigig; api-so­
gar. 
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ÜBERSETZUNG 
"Heilige sind Mein Herz, und nur Ich bin ihr Herz. Sie kennen 

niemand anderen als Mich, und deshalb betrachte Ich niemanden 
außer ihnen als Mein . ' '  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers erscheint im Srimad-Bhägavatam (9 .4 .68) in Verbin­

dung mit einem Mißverständnis zwischen Durväsä Muni und Mahä­
räja Ambari�. Als Folge dieses Mißverständnisses versuchte Durväsä 
Muni , den König zu töten, worauf das Sudar8ana-cakra, die gefeierte 
Waffe Gottes, erschien , um den hingegebenen König zu schützen. 
Als das Sudar5ana-cakra Durväsä Muni angriff, floh er aus Angst vor 
der Waffe und suchte Schutz bei allen großen Halbgöttern im Him­
mel.  Jeder von ihnen war unfähig, ihn zu schützen, und so betete 
Durväsä Muni zu Vi�Qu um Vergebung. Vi�QU riet ihm jedoch, wenn 
er Vergebung wolle, solle er sich an Mahäräja Ambari�a wenden, und 
nicht an Ihn. In diesem Zusammenhang sprach Vi�Qu diesen Vers. 

Der Herr, der in Sich Selbst vollkommen und frei von Problemen 
ist, kann Sich mit ganzem Herzen um Seine Geweihten kümmern. 
Seine Sorge ist es, wie alle, die Zuflucht bei Seinen Füßen gesucht ha­
ben, erhoben und beschützt werden können. Die gleiche Verantwor­
tung trägt auch der spirituelle Meister. Die Sorge des echten spirituel­
len Meisters ist es, wie die Geweihten, die sich ihm als einem Vertre­
ter des Herrn ergeben haben, Fortschritte im hingebungsvollen 
Dienst machen können. Der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
denkt immer an die Geweihten, die völlig darin aufgehen,  Wissen 
über Ihn zu kultivieren, und bei Seinen Lotosfußen Zuflucht gesucht 
haben. 

VERS 63 

e�fl4�1 �t�;q\!tit!,�'!"!l: �llt ��1 1 

��;Jf�� �'l�tf� .,.j�:c�� '>llfl'f�1 II �� H 

bhavad-vidhä bhägavatäs 
tirtha-bhütä/:1 svayam vibho 

tirthi-kurvanti tirthäni 
svänta/:1-sthena gadäbhrtä 

bhavat-dein gutes Selbst� vidhäb -wie� bhägavatäb-Gottgeweih­
te� tirtha-heilige Wallfahrtsorte� bhütäb -bestehend� svayam -sie 
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selbst; vibho-o Allmächtiger (Vidura) ; tirthi-kurvanti-in Wallfahrts­
orte verwandeln; tirthäni-die heiligen Orte; sva-antab-sthena-in ih­
ren Herzen weilend; gadä-bhrtä-durch die Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
"Heilige Deines Ranges sind selbst Pilgerstätten. Durch ihre 

Reinheit sind sie ständige Gefihrten des Herrn und können daher 
sogar Wallfahrtsorte läutern ." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers wurde von Mahäräja Yudhi�thira zu Vidura im Srimad­

Bhägavatam ( 1 . 1 3  . 1  0) gesprochen. Mahäräja Yudhi�thira empfing sei­
nen heiligen Onkel Vidura, der heilige Pilgerorte besucht hatte. 
Mahäräja Yudhi�thira sagte zu Vidura, reine Gottgeweihte wie er 
seien verkörperte heilige Orte, weil  die Höchste Persönlichkeit Gottes 
stets in ihren Herzen bei ihnen sei .  Durch ihre Gemeinschaft werden 
sündige Menschen von sündhaften Reaktionen befreit, und deshalb 
ist überall dort, wo ein reiner Gottgeweihter hingeht, ein heiliger 
Wallfahrtsort. Die Bedeutsamkeil heiliger Orte ist abhängig von der 
Anwesenheit solch reiner Gottgeweihter. 

VERS 64 

'"' ... 11'1 0 AA'f �11 I 
'1t�1t-t �-., 'ff'Ai1tat 'f5fB n •s 11 

sei bhakta-gaf)a haya dvi-vidha prakära 
päri$Qd-gaf)a eka, sädhaka-gaf)a ära 

sei-diese; bhakta-gaf)a-Gottgeweihten; haya-sind; dvi-vidha­
zweifach; prakära -Verschiedenheiten; päri$Qt-gaf)a -wirkliche Gott­
geweihte; eka-der eine; sädhaka-gaf)a-angehende Gottgeweihte; 
ära-der andere. 

ÜBERSETZUNG 
Solch reine Gottgeweihte sind von zweierlei Art : persönliche Ge­

fAhrten (piri�atsl und neue Gottgeweihte (sidhakas) .  
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ERLÄUTERUNG 
Vollendete Diener des Herrn werden als Seine persönlichen Ge­

fährten angesehen, wohingegen Gottgeweihte, die Vollkommenheit 
erlangen wollen, als neue Gottgeweihte gelten. Unter den Gefährten 
sind einige von den Reichtümern der Persönlichkeit Gottes gefesselt, 
und andere fühlen sich zur ehelichen Liebe Gottes hingezogen. Die 
erstgenannten Gottgeweihten werden in das Reich von VaikuQtha ge­
bracht, um ehrfurchtsvollen hingebungsvollen Dienst zu leisten, wo­
hingegen die letzteren nach Vrndävana kommen, um Sri Kr�I.la direkt 
zu dienen. 

VERS 65-66 

�m cet�t&R �-ftlit ��11 I 
��-r-.. :qcetJ, � �-�� n �t n 
ilf*.J1,;qllf·•.._t�tl-� �� I 
��-t·��t�R-�tnf·IT«-.,-m � n �� n 

isvarera avatära e-tina prakära 
amsa-avatära, ära gu�a-avatära 

saktyäve5a-avatära-trtiya e-mata 
arizSa-a Valära -pUTU$a-matsyädika yata 

iSvarera -des Höchsten Herrn� avatära -Inkarnationen� e-tina­
diese drei � prakära -Arten� amsa-avatära -Teil-Inkarnationen� ära­
und� gu�a-avatära -qualitative Inkarnationen� 5akti-ävesa-avatära 
-bevollmächtigte Inkarnationen� trtiya -der dritte� e-mata -so� 
amsa-avatära-Teil-Inkarnationen� pUTU$Q -die drei pUru$a-lnkarna­
tionen� matsya -die Fisch-Inkarnation� ädika -und so fort� yata-alle . 

ÜBERSETZUNG 
Es gibt drei Kategorien von Inkarnationen Gottes : Teil-Inkarna­

tionen, qualitative Inkarnationen und bevollmächtigte Inkarnatio­
nen. Die puru�as und Matsya sind Beispiele für Teil-Inkarna­
tionen. 
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VERS 67 

tl'fi1 f� �-f� �tt1 1tfit I 
-r.-..tt.r-�t-..tfir, � �"'lfil n �� n 

brahmä vi��u siva-tina gu�ävatäre ga�i 
5aktyävesa-sanakädi, prthu, vyäsa-muni 
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brahmä-Brahmä� vi��u-Vi�Qu� siva -Siva� tina -drei� gu�a­
avatäre-unter den Inkarnationen, die die Erscheinungsweisen der 
materiellen Natur beherrschen� ga�i-ich zähle; Silkti-ävesa-bevoll­
mächtigte Inkarnationen; sanaka-ädi-die vier Kumäras� prthu­
König Prthu; vyäsa-muni-Vyäsadeva. 

ÜBERSETZUNG 
Brahmä, Vi�.,u und Siva sind qualitative Inkarnationen. Bevoll­

mächtigte Inkarnationen sind solche wie die Kumäras, König Prthu 
und Mahä-muni Vyäsa (der Verfasser der Vedas) .  

VERS 68 

ttfi'"t Q •11�1,-.1 �41'-t I 

�� '�' �·r-r u, wtttf �' �tJ� n �1r n 

dui-rüpe haya bhagavänera prakä5a 
eke ta ' prakäsa haya, äre ta ' viläsa 

dui-rüJie-in zwei Personen� haya -sind� bhagavänera-der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes� prakäsa-Manifestationen� eke-in ei­
nem� ta '-gewiß� prakäsa -Manifestation� haya -ist� äre-in der 
anderen� ta '-gewiß� viläsa -in Spiele vertieft .  

ÜBERSETZUNG 
Die Persönlichkeit Gottes zeigt Sich in zwei Formen : prakäsa 

und viläsa. 
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ERLÄUTERUNG 
Der Höchste Herr erweitert Seine persönlichen Formen in zwei 

Hauptkategorien. Die prakdsa-Formen werden von Kr�Qa für Seine 
Spiele manifestiert , und Ihre Erscheinung gleicht genau der Seinen. 
Als K.{�Qa 1 6  000 Königinnen in Dvärakä heiratete, tat Er dies in 
1 6  000 prakä5a-Erweiterungen. In ähnlicher Weise erweiterte Er Sich 
in identische prakäsa-Formen während des rdsa-Tanzes, um mit jeder 
einzelnen gopi gleichzeitig zu tanzen . Wenn der Herr jedoch Seine 
vi/äsa-Erweiterungen manifestiert, sind sie alle in ihren körperlichen 
Merkmalen ein wenig verschieden. Balaräma ist die erste vi/äsa-Er­
weiterung Kr�Qas, und die vierhändigen NäräyaQa-Formen in Vai­
kuQtha gehen von Balaräma aus. Es gibt keinen Unterschied zwischen 
der körperlichen Erscheinung Sri Kr�Qas und der Balarämas, bis auf 
Ihre Körpertönung, die verschieden ist. In ähnlicher Weise hat Sri Nä­
räyaQa in VaikuQtha vier Hände, wohingegen Kr�Qa nur zwei hat. Die 
Erweiterungen des Herrn, die solch körperliche Verschiedenheiten 
zeigen, heißen vildsa-vigrahas. 

VERS 69-70 

�� Actt.: � Q �� I 
�1•1,1 '!' � �t�, �·t 'Qi't II �� II 

"��-��' �t� � � 1ft'� I 
__ 1,. ·�� 9t1t11f �J '�tat' " " 0  " 

eka-i vigraha yadi haya bahu-rüpa 
äkäre ta ' bheda nähi, eka-i svarüpa 

mahi$i-vivähe, yaiche yaiche kaila räsa 
ihdke kahiye kr$f)era mukhya 'prakdsa ' 

eka-i-die gleiche; vigraha-Person; yadi-wenn; haya -wird; 
bahu-rüpa -viele Formen; äkäre-dem Äußeren nach; ta '-gewiß; 
bheda -Vnterschied; nähi-es gibt nicht; eka-i-eine; sva-rüpa­
Identität; mahi$i-mit den Königinnen von Dvärakä; vivdhe-wäh­
rend der Hochzeit; yaiche yaiche-in ähnlicher Weise; kaila -Er tat; 
räsa - rdsa-Tanz; ihäke-dies; kahiye-ich sage; kr$f)era -von Kr�Qa; 
mukhya-hauptsächlich; prakäSt1 -manifestierte Formen. 
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ÜBERSETZUNG 
Wenn Sich die Persönlichkeit Gottes in viele Formen erweitert, 

die alle in Ihrer Erscheinung nicht voneinander verschieden sind, 
wie es K�,a tat ,  als Er 16 000 Königinnen heiratete und als Er Sei­
nen räsa-Tanz vollführte, werden diese Formen des Herrn als mani­
festierte Formen bezeichnet . 

VERS 71 

f5tli� ��� �tlrc-.� ��lf1 1{5f9f� �� 1 
'JC� �Ji�t f�lJ �� �lff��� II , ') II 

citrarh bataitad ekena 
vapu$ä yugapat prthak 

grhe$U dvy-a$fa-sähasrarh 
striya eka udävahat 

citram-wundervoll� bata -oh� etat-dies� ekena-mit einer� 
vapu$ä-Form� yugapat-gleichzeitig� prthak-getrennt� grhe$u-in 
den Häusern� dvi-a$fa-sähasram- I 6  000� striyab -alle Königinnen� 
ekab-der eine Sri Kr�Qa� udävahat-heiratete . 

ÜBERSETZUNG 
"Es ist höchst erstaunlich, daß Sri Kr�t.ta, der Einer ohne einen 

zweiten ist , Sich in 16 000 gleiche Formen erweiterte, um 16 000 
Königinnen in ihren jeweiligen Häusern zu heiraten." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers steht im Srimad-Bhägavatam ( 1 0 .69 .2) . 

VERS 72 

ltt'ft�'l�: lft��l C5fl���llf'S�: I 

räsotsavab sampravrtto 
gopi-ma(l{iala-ma(l{iitab 
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yogesvare�a kr$�ena 
täsäm madhye dvayor dvayol) 

räsa-utsava� -das Fest des räsa-Tanzes� sampravrttal)-begann� 
gopi-ma�(ia/a -mit Gruppen von gopis; ma�f:/ita�-geschmückt� yoga­
iSvare�a-durch den Meister aller mystischen Kräfte� kr$�ena­
durch K{�Qa� täsäm-von ihnen� madhye-in der Mitte� dvayo� 
dvayo�-von jeweils zweien. 

ÜBERSETZUNG 
"Als Kr�t.ta, umringt von Gruppen von Kuhhirtenmädchen, die 

Festlichkeiten des räsa-Tanzes begann,  stellte Sich der Herr aller 
mystischen Krlfte zwischen jeweils zwei Midchen."  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers ist ebenfalls ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam 

( 1 0.33 . 3) . 

VERS 73-74 

�r�ct� ���t�t� .� �f;{·�� m: , 
�� 1{t9�1�m��f.r't�'t�� II , " H 

fifc�� 'fl� 'flff1tl'tt1ft\!J� � J'\! f'l�ll{ I 
�t� ��et(1 c;ro:f�9f�: �WJ1,il: I I  , 8  II 

pravi$!ena grhitänäm 
ka�fhe sva-nikafam striyal) 

yam manyeran nabhas tävad 
vimäna-5ata-sarikulam 

divaukasäm sadärä�äm 
atyautsukya-bhrtätmanäm 

tato dundubhayo nedur 
nipetul) pu$pa-Vf$fayal) 

pravi$!ena-eingetreten sein� grhitänäm-von jenen, die umarmen� 
ka�fhe-um den Hals� sva-nikafam-auf ihrer eigenen Seite� striyal) ­
die gopis; yam-denen� manyeran-würden denken� nabhal)-der 
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Himmel; tävat-sofort; vimäna -von Flugzeugen; 5ata-mit Hunder­
ten; sariku/am-bevölkert; diva-okasäm-von den Halbgöttern; sa­
därä{läm-mit ihren Frauen; ati-autsukya-mit Neugierde; bhrta­
ätmanäm-deren Geist erfüllt war; tatab -dann; dundubhayab -Pau­
ken; nedub -ließen ertönen; nipetub -ließen fallen; PU$pa-vr$.tayab ­
Blumenregen. 

ÜBERSETZUNG 
"Als die Kuhhirtenmädchen und Kr�9a so zusammenkamen, 

dachte jedes Mädchen, K�9a umarme nur sie innig. Um dieses 
wunde"olle Spiel des Herrn mitanzusehen, flogen die Bewohner 
des Himmels mit ihren Frauen, die alle sehr begierig waren, den 
Tanz zu sehen, in Hunderten von Flugzeugen am Himmel. Sie lie­
ßen Blumen herabregnen und schlugen sanft ihre Trommeln." 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist etn weiteres Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam 

( 10. 33 .4-5) . 

VERS 75 

�C�Cfijf ��1;'�1 �9ft�� �lt'Cflfl I 

'1��1 �� -,Jt'1� 'f �(fl11f �\!��t� II � <t II 

anekatra praka.tatä 
rüpasyaikasya yaikadä 

sarvathä tat-svarüpaiva 
sa prakä5a itiryate 

anekatra -an vielen Orten; prakafatä-die Manifestation; rüpasya 
-der Form; ekasya-eine; yä-welche; ekadä-aufeinmal; sarvathä 
-in jeder Beziehung; tat-Seine; sva-rüpa-eigene Form; eva -
sicherlich; sab -diese; prakäsab -manifestierte Form; iti-so; iryate­
sie wird genannt. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn unzählige Formen,  die sich in ihrer Erscheinung alle 

gleichen, zur selben Zeit entfaltet werden, nennt man solche For­
men prakäsa-vigrabas des Herrn.' '  
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ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Laghu-bhägavatämrta ( 1 . 2 1 ) ,  den Srna 

Rüpa Gosvämi zusammenstellte. 

VERS 76 

<Jl� �- �� �1�1't U � I 
-.,-.:qs �M u, '�itPI' '!tl iff1t II 'l� " 
eka-i vigraha kintu äkäre haya äna 
aneka prakä5a haya, 'viläsa ' tära näma 

eka-i-eine� vigraha -Form� kintu-aber� äkäre-dem Äußeren 
nach� haya -ist� äna -verschieden� aneka -viele; prakä5a -Mani­
festationen� haya -erscheinen; viläsa -die Form, die Kr�Qa während 
Seiner Spiele annimmt� tara-von dem; ndma -der Name. 

ÜBERSETZUNG 
Aber wenn sich die unzähligen Formen nur geringfügig vonein­

ander unterscheiden, bezeichnet man sie als vilisa-vigrahas . 

VERS 77 

1Q9f1f9i�l�� � e1f� �ifl�: 1 

�lt�'ft'i't1f� �J1 � f�lt'ft f.t�·t\5 II � � II 

svarüpam anydkdram yat 
tasya bhdti vildsatab 

prayel)titma-samam saktyti 
sa viltiso nigadyate 

sva-rüpam-die eigene Form des Herrn; anya -andere; tiktiram­
Merkmale des Körpers� yat-welche� tasya-Sein; bhtiti-erscheint� 
vildsatab-von bestimmten Spielen� prtiyel)a-fast; titma-samam­
selbst-ähnlich� saktyd-durch Seine Kraft� sab -das� vilasab-die 
vi/dsa-(Spiel-) Form� nigadyate-wird genannt. 
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ÜBERSETZUNG 
"Wenn der Herr durch Seine unbegreifliche Macht unzählige 

Formen mit verschiedenen Merkmalen entfaltet , nennt man diese 
Formen viläsa-vigrahas ." 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein weiteres Zitat aus dem Laghu-bhägavatämrta. 

VERS 78 

� .W''f�, 'tlt�t� il1111't I 
�� �'WOf;q ��J•1fif � II 't� II 

yaiche baladeva, paravyome näräya�a 
yaiche väsudeva pradyumnädi salikar$(l�a 

yaiche-so wie� baladeva -Baladeva� para-vyome-im spirituellen 
Himmel� näräya�a -Näräyal)a� yaiche-so wie; väsudeva -Väsudeva; 
pradyumna-ädi-Pradyumna usw. ; sarikarsa�a-Sailkar�al)a.  

ÜBERSETZUNG 
Beispiele solcher viläsa-vigrahas sind Baladeva, N äräyar_ta in 

Vaikur_ttha-dhäma, und das catur-vyüha - Väsudeva, Sailkar�ar_ta, 
Pradyumna und Aniruddha. 

VERS 79-80 

�� . Q �-� ��tJ I 
�� �'f'1, � Jf��1t'1 � " "� " 

\ft'f ,�11'1 � )1'61ctt! .-re. I 
Bl,tr .. "fiC �� �� •1Rfll ll 1r 0 " 

isvarera 5akti haya e-tina prakära 
eka lak$mi-ga�a, pure mahi$i-ga�a ära 

vraje gopi-ga�a ära sabhäte pradhäna 
vrajendra-nandana yä 'te svayam bhagavän 
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isvarera-des Höchsten Herrn; sakti-Energie; haya -ist; e-tina ­
diese drei; prakära -Arten; eka-eins; lak$mi-ga!la-die Göttinnen 
des Glücks in VaikuQtha; pure-in Dvärakä; mahi$i-ga!la-die Köni­
ginnen; ära -und; vraje-in Vrndävana; gopi-ga!la-die gopis; ära ­
und; sabhäte-unter ihnen allen; pradhäna -der Höchste; vrajendra­
nandana-Kr�Qa , der Sohn des Königs von Vraja; yä 'te-weil; 
svayam-Er Selbst; bhagavän -der Urerste Herr. 

ÜBERSETZUNG 
Die Energien (Gefährtinnen) des Höchsten Herrn sind von drei­

erlei Art : die Lak�mis in Vaikul}tha, die Königinnen in Dvärakä 
und die gopis in Vrndävana. Die gopis sind die besten von allen, da 
sie das Vorrecht genießen, Sri Kr�l}a zu dienen , dem Urersten 
Herrn, dem Sohn des Königs von Vraja. 

VERS 81 

'Q�pf �t�l .11�� - ttJ  � I  
.. ���� o tt�B �r�tt 11 r� n 
svayarit-rüpa kr$!lera käya-vyüha-tänra sama 
bhakta sahite haya tänhära ävara!la 

svayam-rüpa -Seine eigene ursprüngliche Gestalt (der zweihändige 
Kr�Qa) ; kr$!lera -Sri Kr�Qas; käya-vyüha -persönliche Erweiterun­
gen; tätira -mit Ihm; sama -gleich; bhakta -die Gottgeweihten; 
sahite-gemeinsam mit; haya -sind; tänhära-Seine; ävara!la-Be­
deckung. 

ÜBERSETZUNG 
Die persönlichen Gefährten Sri Kr�l}as, des Urersten Herrn, sind 

Seine Geweihten , die mit Ihm identisch sind. Er ist vollständig mit 
Seinem Gefolge von Geweihten. 

ERLÄUTERUNG 
Sri K{�Qa und Seine verschiedenen persönlichen Erweiterungen 

sind nicht verschieden in potentieller Macht. Diese Erweiterungen 
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sind umgeben von weiteren, zweitrangigen Erweiterungen oder die­
nenden Erweiterungen, die man als Gottgeweihte bezeichnet. 

VERS 82 

.. •N \llit1f � �NB � I 
�-,.•1'1 � .. �t(�tw �1111 n 1r� n 

bhakta ädi krame kaila sabhära vandana 
e-sabhära vandana sarva-subhera kära�a 

bhakta-die Gottgeweihten; ädi-und so weiter; krame-in Ord­
nung; kaila -tat; sabhära -der Versammlung; vandana -verehren; 
e-sabhära-von dieser Versammlung; vandana -verehren; sarva-
5ubhera-von allem Glück; kära�a -die Ursache. 

ÜBERSETZUNG 
Hiermit habe ich alle verschiedenen Arten von Gottgeweihten 

verehrt.  Sie zu verehren, ist die Quelle allen Glücks. 

ERLÄUTERUNG 
Um dem Herrn Gebete darzubringen, sollte man zuerst Seinen Ge­

weihten und Gefährten Gebete darbringen. 

VERS 83 

<lftlf1l (;i� � �111 ifititt5t't I 
fW\1 �t,�CI'6 � At-�� � II � II 

prathama sloke kahi sämänya mariga/äcara�a 
dvitiya s/okete kari ViSe$a vandana 

prathama -zuerst; sloke-in dem Vers; kahi-ich erkläre; samanya 
-allgemeine; mariga/a-äcara�a-Anrufung von Segnung; dvitiya­
der zweite; s/okete-in dem Vers; kari-ich mache; vise$Q -bestimm­
te; vandana -Darbringung von Gebeten. 
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ÜBERSETZUNG 
Im ersten Vers habe ich um eine allgemeine Segnung gefleht,  

aber im zweiten habe ich zum Herrn in einer bestimmten Form ge­
betet . 

VERS 84 

W'l 81'�t<et�-fe.<eJt�'ltt' �'-tfit'<e' I 
c.'fh"'t'"' '!l,'""'<q� fial) -tt'tt\ 1141111("" "" 8U 

vande sri-kr$!Ja-caitanya­
nityänandau sahoditau 

gaut;iodaye PU$pavantau 
citrau sandau tamo-nudau 

vande-ich erweise achtungsvolle Ehrerbietungen� sri-kr$!Ja­
caitanya-Sri Kr�Qa Caitanya� nityänandau-und Sri Nityänanda� 
saha-uditau-gleichzeitig aufgestiegen� gaut;ia-udaye-am östlichen 
Horizont von GauQa� pu$pavantau-die Sonne und der Mond zusam­
men� citrau-wundervolle� sam-dau-Segnungen verleihend� tama�­
nudau-Dunkelheit vertreibend. 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen Sri Kr�r.ta 

Caitanya und Sri Nityänanda, die so sind wie Sonne und Mond. Sie 
stiegen gleichzeitig auf am Horizont von GaucJa, um die Finsternis 
der Unwissenheit zu vertreiben und so alle in wunderbarer Weise zu 
segnen . 

VERS 85-86 

altw � �tl ��-�iltf1l l 
�� � c.f-tt' �t1t ll lrt II 
� -- �t.tl � � l 
,.,n,,wc:-r 'l.(.� •ftll1 "'' u 1r� " 

vraje ye vihare purve kr$!Ja-ba/aräma 
ko!i-surya-candra jini donhära nija-dhäma 
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sei dui jagatere ha-iyä sadaya 
gau{ia-dese pürva-5aile karilä udaya 
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vraje-in Vraja (Vrndävana) ; ye-der� vihare-spielte; pürve-frü­
her; kr$�a-Sri Kr�Qa; balaräma-Sri Balaräma; kofi-Millionen; 
sürya-Sonnen; candra-Monde; jini-übertreffend; dorihära-der 
beiden; nija-dhäma -die Ausstrahlung; sei-diese; dui-zwei ; 
jagatere-fur das Universum; ha-iyä-werdend; sadaya-mitleidig; 
gau{ia-dese-im Land von GaucJa; pürva-saile-am östlichen Horizont; 
karilä-taten; udaya -aufsteigen. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Kt�J.la und Balaräma, die Persönlichkeiten Gottes, die früher 

in Vtndivana erschienen und millionen Male strahlender waren als 
Sonne und Mond, sind am östlichen Horizont von GaucJa-desa 
(Westbengalenl aufgegangen, weil Sie Mitleid hatten mit dem gefal­
lenen Zustand der Welt . 

VERS 87 

� "111 � �JtiPif I 
11� �•tt-r �"1t� �-..., n � '' 

sri-kr$�a-caitanya ära prabhu nityänanda 
yärihära prakäse sarva jagat änanda 

sri-kr$�a-caitanya-Sri Kr�r:ta Caitanya; ära -und; prabhu nityä­
nanda-Sri Nityänanda; yärihära -von wem; prakäse-bei der Er­
scheinung; sarva -alle; jagat-die Welt; änanda -voller Glück. 

ÜBERSETZUNG 
Das Erscheinen Sri Kt�.,a Caitanyas und Prabhu Nityänandas 

hat die Welt mit Freude erfüllt . 

VERS 88-89 

�- �� �� � .... 1'1 1  
w '-'f•tr-t.t �tl 'ftlt'l �Jtl ll ...... " 
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�� ��� -- � f) ';qt ceatil· I 
titllfi1t-f �fi' � �'3-'fti1 " lr� " 

sürya-candra hare yaiche saba andhakära 
vastu prakäsiyä kare dharmera pracära 

ei mata dui bhäi jivera ajnäna­
tamo-näsa kari ' kaila tattva-vastu-däna 

surya-candra-die Sonne und der Mond� hare-vertreiben� yaiche 
-so wie� saba-alle� andhakära -Dunkelheit� vastu-Wahrheit� 
prakasiya-manifestierend� kare-tun� dharmera-von innewohnen­
der Natur� pracara -predigend� ei mata-wie dies� dui-beide� bhäi­
Brüder� jivera-des Lebewesens� ajnana -der Unwissenheit� tamatJ ­
der Dunkelheit� näsa-Vernichtung� kari '-tuend� kaila-machte� 
tattva-vastu-der Absoluten Wahrheit� däna-Geschenk. 

ÜBERSETZUNG 
So wie Sonne und Mond die Dunkelheit durch ihr Erscheinen 

vertreiben und das Wesen aller Dinge enthüllen, so vertreiben diese 
beiden Brüder die Finsternis der Unwissenheit der Lebewesen und 
erleuchten sie mit Wissen über die Absolute Wahrheit . 

VERS 90 

�Wti1·\5�t ift1f ��ti ''��' I 
�..t:�tll·,att.,_�,1 .,.tfif �� u � o n 

ajnäna-tamera näma kahiye 'kaitava ' 
dharma-artha-kama-mOk$a-- väfichä adi saba 

ajnäna-tamera-der Finsternis der Unwissenheit� näma -Name� 
kahiye-ich nenne� kaitava -betrügerischen Vorgang� dharma-Reli­
giosität� artha -wirtschaftlichen Aufschwung� käma -Sinnenbefriedi­
gung� mok$a-Befreiung� vaflcha-Verlangen nach� ädi-und so wei­
ter� saba-alle. 
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ÜBERSETZUNG 
Die Finsternis der Unwissenheit wird kaitava oder der Weg des 

Betrugs genannt , der mit Religiosität , wirtschaftlicher Entwick­
lung, Sinnenbefriedigung und Befreiung beginnt . 

VERS 91 

��: C�ir.t�t��"C�i�� 9f�"C1t1 f��t�i'ti� 'f\!i� 
�'tJ� �i��1tZJi <t� fllf<tlf� �19f�nrt'{if� 1 
���"C'! �P!.�,c� r-.� �t9fh�'"= 
'1!1§71 '<;'iJ��'fJ"C'!�TJi "f�: '!���llf'f� II "' �  II 

dharma/:1 projjhita-kaitavo 'tra paramo nirmatsarä(läm satäm 
vedyam västavam atra vastu sivadam täpa-trayonmülanam 

srimad-bhägavate mahämuni-krte kim vä parair isvara/:1 
sadyo hrdy avarudhyate 'tra krtibhi/:1 susrü$ubhis tat-k$a(lät 

dharma/:1 -Religiosität� projjhita -vollständig zurückgewiesen� 
kaitava/:1-in welcher fruchtbringenden Absicht� atra -hierin� para­
ma/:1 -das höchste� nirmatsarä(läm-von denen, die hundertprozentig 
rein im Herzen sind� satäm -Gottgeweihte� vedyam-zu verstehen� 
västavam -tatsächlich� atra-hierin� vastu-Substanz� siva-dam­
Wohlergehen schenkend� täpa-traya -der dreifachen Leiden� unmüla­
nam-die Entwurzelung bewirkend� srimat-schön� bhägavate-im 
Bhägavata Purä(la; mahä-muni-von dem großen Weisen (Vyäsa­
deva) � krte-zusammengestellt� kim -was� vä-tatsächlich� parai/:1-
mit anderen� isvara/:1 -der Höchste Herr� sadyaJ:z-sofort� hrdi-im 
Herzen� avarudhyate-wird eingefangen� atra-hierin� krtibhi/:1 -von 
frommen Menschen� susrü$ubhi/:l -wünschend zu hören� tat-k$a(lät­
ohne Aufschub. 

ÜBERSETZUNG 
"Die bedeutende Schrift Srimad-Bhägavatam, die Mahä-muni 

Vyäsadeva aus vier ursprünglichen Versen zusammenstellte, be­
schreibt die erhabensten und weichherzigsten Gottgeweihten und 
lehnt die betrügerischen Wege materiell-motivierter Religiositit 
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entschieden ab. Es verkündet den höchsten Grundsatz ewiger Reli­
gion, die tatsichlieh die dreifachen Leiden eines Lebewesens lin­
dern und die höchste Segnung umfassenden Wohlstandes und Wis­
sens gewihren kann. Jene, die gewillt sind, die Botschaft dieser 
Schrift in einer unterwürfigen, dienenden Haltung zu hören, 
können augenblicklich den Höchsten Herrn in ihrem Herzen ein­
fangen. Deshalb bedarf es keiner anderen Schrift als des Srimad­
Bhägavatam." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers erscheint im Srimad-Bhägavatam ( 1 . 1 . 2) . Die Worte 

mahämuni-krte zeigen an, daß das Srimad-Bhägavatam von dem gro­
ßen Weisen Vyäsadeva zusammengestellt wurde, der manchmal auch 
Näräyal)a Mahä-muni genannt wird , weil er eine Inkarnation Närä­
yal)as ist .  Vyäsadeva ist daher kein gewöhnlicher Mensch, sondern ist 
von der Höchsten Persönlichkeit Gottes bevollmächtigt. Er stellte das 
schöne Bhägavatam zusammen, um einige der Spiele des Herrn, der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes, und Seiner Geweihten zu beschrei­
ben .  

Im Srimad-Bhägavatam wird zwischen wirklicher und vorgeblicher 
Religion klar unterschieden. Dieser ursprünglichen und echten Erläu­
terung des Vedänta-sütra zufolge gibt es unzählige anmaßende Glau­
bensrichtungen, die als Religion gelten, aber die wirkliche Essenz der 
Relgion mißachten. Die wirkliche Religion eines Lebewesens ist seine 
natürliche, angeborene Eigenschaft ,  wohingegen anmaßende Reli­
gion eine Form der Unwissenheit ist, die künstlich das reine Bewußt­
sein des Lebewesens unter gewissen unvorteilhaften Bedingungen be­
wölkt .  Wirkliche Religion liegt im Schlaf zustand, wenn künstliche Re­
ligion von der mentalen Ebene her den Vorrang hat. Ein Lebewesen 
kann diese schlummernde Religion wiedererwecken, wenn es mit rei­
nem Herzen hört . 

Der Pfad der Religion , der im Srimad-Bhägavatam vorgeschrieben 
wird, unterscheidet sich von allen Formen unvollkommener Religio­
sität. Religion kann in den folgenden drei Kategorien betrachtet wer­
den: ( 1 )  der Pfad fruchttragender Arbeit� (2) der Pfad des Wissens 
und mystischer Kräfte und (3) der Pfad der Verehrung und des hinge­
bungsvollen Dienstes. 

Der Pfad fruchttragender Arbeit (karma-kä!Jf!a) ist ein betrügeri­
scher Vorgang - auch wenn er mit religiösen Zeremonien ausge-
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schmückt ist, die unsere materiellen Verhältnisse verbessern sollen -
weil er uns niemals dazu befähigen kann, Befreiung aus dem mate­
riellen Dasein zu erlangen und das höchste Ziel zu erreichen. Ein Le­
bewesen kämpft unaufhörlich schwer, um von den Qualen des mate­
riellen Daseins frei zu werden� aber der Pfad fruchttragender Arbeit 
führt es entweder zu zeitweiligem Glück oder zweitweiHgern Leid im 
materiellen Dasein. Durch fromme fruchttragende Arbeit wird man in 
eine Lage versetzt, in der man vorübergehend materielles Glück emp­
finden kann, wohingegen gottlose Handlungen uns in eine leidvolle 
Lage materieller Knappheit und Not bringen. Aber auch wenn man in 
die vollkommenste Lage materiellen Glücks versetzt wird, kann man 
auf diese Weise nicht von den Leiden Geburt, Tod, Alter und Krank­
heit frei werden. Einem in materieller Hinsicht glücklichen Menschen 
fehlt deshalb immer noch die ewige Erleichterung, die ihm weltliche 
Religiosität in Form von fruchttragender Arbeit niemals verschaffen 
kann. 

Die Pfade der Kultivierung von Wissen (jfläna-märga) und mysti­
schen Kräften (yoga-märga) sind gleichermaßen gefährlich, da man 
nicht weiß ,  wohin man gelangen wird, wenn man diesen unsicheren 
Methoden folgt. Ein empirischer Philosoph mag viele, viele Leben 
lang durch intellektuelle Spekulation versuchen, spirituelles Wissen 
zu erlangen, doch solange er nicht die Stufe der reinsten Eigenschaft 
der Tugend erreicht - mit anderen Worten, solange er nicht die Ebe­
ne materieller Spekulation transzendiert - ,  kann er nicht wissen, daß 
alles von Väsudeva, der Persönlichkeit Gottes, ausgeht. Seine Anhaf­
tung an den unpersönlichen Aspekt des Höchsten Herrn macht ihn 
ungeeignet, sich zur transzendentalen Stufe des väsudeva-Verständ­
nisses zu erheben, und so gleitet er wegen seines unreinen Geisteszu­
standes wieder in das materielle Dasein hinab, selbst nachdem er zur 
höchsten Stufe der Befreiung aufgestiegen sein mag. Dieser Sturz ist 
auf einen fehlenden /ocus standi im Dienst des Höchsten Herrn zu­
rückzuführen. 

Was die mystischen Kräfte der yogis betrifft, so sind sie ebenfalls 
materielle Verstrickungen auf dem Pfad der spirituellen Erkenntnis. 
Ein deutscher Gelehrter, der in Indien zu einem Gottgeweihten wur­
de, sagte, die materialistische Wissenschaft habe in der Nachahmung 
der mystischen Kräfte der yogis bereits beachtliche Fortschritte ge­
macht. Er kam daher nicht nach Indien, um die mystischen Kräfte der 
yogis zu erlernen, sondern den Pfad des transzendentalen liebevollen 
Dienstes ftir den Höchsten Herrn, wie er in der bedeutenden Schrift 
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Srimad-Bhägavatam erwähnt wird. Mystische Kräfte können einen 
yogizwar in materieller Hinsicht mächtig machen und ihm so vorüber­
gehende Erleichterung von den Leiden Geburt, Tod, Alter und 
Krankheit verschaffen, wie dies auch andere materialistische Wissen­
schaften bewirken, aber solche mystischen Kräfte können nie eine 
dauernde Quelle der Befreiung von diesen Leiden sein. Deshalb ist 
dieser Pfad der Religiosität, wie die Bhägavata- Schule sagt, ebenfalls 
ein Weg, der seine Nachfolger betrügt. In der Bhagavad-gitä (6.47) 
wird klar gesagt, daß der erhabenste und mächtigste mystische yogi 
derjenige ist, der ständig an den Höchsten Herrn in seinem Herzen 
denken und sich in Seinem liebevollen Dienst beschäftigen kann. 

Die unzähligen devas oder verwaltenden Halbgötter zu verehren, 
ist noch gefährlicher und unsicherer als die oben erwähnten Vorgänge 
des karma-kä�fja und }fläna-kä�fja. Diesem Vorgang, viele Götter, 
wie Durgä, Siva, GaQesa, Sürya und die unpersönliche Vi�Qu-Form, 
zu verehren, wenden sich nur Menschen zu , die durch ein starkes 
Verlangen nach Sinnenbefriedigung verblendet sind. Wenn solche 
Verehrung vorschriftsmäßig nach den Ritualen der sästras betrieben 
wird, die aber heute, im Zeitalter des Mangels und der Knappheit, nur 
sehr schwer auszuführen sind, kann eine solche Verehrung zweifellos 
den Wunsch nach Sinnenbefriedigung erfüllen, aber der Erfolg, der 
durch solche Methoden erreicht wird, ist gewiß zeitweilig und nur für 
einen weniger intelligenten Menschen geeignet. So lautet das Urteil 
der Bhagavad-gitä (1 . 23) . Kein geistig gesunder Mensch sollte sich 
mit solch vorübergehenden Segnungen zufriedengeben. 

Keiner der oben erwähnten drei religiösen Pfade kann uns von den 
drei Leiden des materiellen Daseins befreien, nämlich den Leiden, die 
durch den Körper und Geist verursacht werden; Leiden, die durch 
andere Lebewesen hervorgerufen werden, und Leiden, die durch die 
Halbgötter verursacht werden. Doch der Vorgang der Religion, wie er 
im Srimad-Bhägavatam beschrieben wird, vermag seinen Nachfolgern 
fortdauernde Befreiung von diesen drei Leiden zu gewähren. Das 
Bhägavatam beschreibt die höchste Form der Religion als die Wieder­
einsetzung des Lebewesens in seine ursprüngliche Stellung des tran­
szendentalen liebevollen Dienstes für den Höchsten Herrn, die frei ist 
von den Infektionen der Wünsche nach Sinnenbefriedigung, frucht­
tragender Arbeit und der Kultivierung von Wissen mit dem Ziel , in 
das Absolute einzugehen, um mit dem Höchsten Herrn eins zu wer­
den. 
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Jeder Vorgang der Religiosität, der auf Sinnenbefriedigung - in 
grober oder subtiler Form - beruht, muß als anmaßende Religion 
betrachtet werden, da es ihr nicht möglich ist ,  ihren Anhängern im­
merwährenden Schutz zu gewähren. Das Wort projjhita ist bedeutsam. 
Pra bedeutet , ,  vollständig' ' ,  und ujjhita bedeutet , ,Ablehnung' ' .  Reli­
giosität in Form von fruchttragender Arbeit ist direkt eine Methode, 
grobe Sinnenbefriedigung zu erlangen, wohingegen der Vorgang, spi­
rituelles Wissen zu kultivieren mit der Absicht, mit dem Absoluten 
eins zu werden, eine Methode subtiler Sinnenbefriedigung ist. Alle 
diese anmaßenden Religionen, die auf grober oder subtiler Sinnenbe­
friedigung beruhen, werden von dem Vorgang des bhägavata-dharma 
oder der transzendentalen Religion, die eine ewige Aufgabe ftir das 
Lebewesen ist, entschieden abgelehnt. 

Bhägavata-dharma oder das religiöse Prinzip, das im Srimad­
Bhägavatam beschrieben wird, zu dem die Bhagavad-gitä eine einlei­
tende Studie ist, ist ftir befreite Personen höchsten Ranges bestimmt, 
die der Sinnenbefriedigung anmaßender Religiosität wenig Wert bei­
messen. Die erste und dringlichste Sorge fruchtbringender Arbeiter� 
derer, die sich erheben wollen; empirischer Philosophen und der nach 
Erlösung Strebenden ist es, ihre materielle Stellung anzuheben. Gott­
geweihte dagegen hegen keine selbstsüchtigen Wünsche dieser Art. 
Sie dienen dem Höchsten Herrn nur, um Ihn zufriedenzustellen. Sri 
Arjuna, der seine Sinne dadurch befriedigen wollte , daß er ein soge­
nannter gewaltloser und frommer Mensch wurde, beschloß zunächst, 
nicht zu kämpfen. Als er aber mit den Prinzipien des bhägavata­
dharma völlig vertraut war, die in völliger Ergebung gegenüber dem 
Willen des Herrn gipfeln, änderte er seine Entscheidung und war be­
reit, ftir die Befriedigung des Herrn zu kämpfen. Er sagte dann: 

na$!0 moha/:1 smrtir /abdhä 
tvat-prasädän mayäcyuta 

sthito 'smi gata-sandeha/:1 
kari$ye vacanam tava 

"Mein lieber Kr�Q.a, o Unfehlbarer, meine Illusion ist jetzt von mir 
gewichen. Ich habe meine Erinnerung durch Deine Gnade wiederer­
langt und bin jetzt gefestigt und frei von Zweifeln. Ich bin bereit, nach 
Deinen Anweisungen zu handeln. " (Bg. 1 8 . 73) 

Es ist die wesenseigene Stellung des Lebewesens, in diesem reinen 
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Bewußtsein verankert zu sein .  Jeder sogenannte religiöse Vorgang, 
der mit dieser unverfälschten spirituellen Stellung des Lebewesens in 
Widerspruch gerät, muß deshalb als anmaßender Vorgang der Reli­
giosität angesehen werden. 

Die wirkliche Form der Religiosität ist spontaner liebevoller Dienst 
ftir Gott. Diese dienende Beziehung des Lebewesens zur Absoluten 
Persönlichkeit Gottes ist ewig. Die Persönlichkeit Gottes wird als 
vastu, die Substanz, und die Lebewesen werden als västavas, die un­
zähligen Musterexemplare der Substanz in relativer Existenz be­
schrieben. Die Beziehung dieser substantiellen Teile zur Höchsten 
Substanz kann nie vernichtet werden, denn sie ist eine ewige Eigen­
schaft des Lebewesens. 

Durch die Berührung mit der materiellen Natur entwickeln die Le­
bewesen verschiedene Symptome der Krankheit des materiellen Be­
wußtseins. Diese materielle Krankheit zu heilen, ist das höchste Ziel 
menschlichen Lebens. Der Vorgang, diese Krankheit zu behandeln, 
wird als bhägavata-dharma oder sanätana-dharma (wirkliche Religion) 
bezeichnet. Das wird im Srimad-Bhägavatam beschrieben. Jeder, der 
dank seiner frommen Handlungen in vorangegangenen Leben begie­
rig ist zu hören, erkennt daher unmittelbar die Gegenwart des Höch­
sten Herrn in seinem Herzen und erfüllt die Mission seines Lebens. 

VERS 92 

�B lft'O � .. ;qt'i '�'!:q�� I 
�� ��t� �..w � �'J(t� " � " 

tära madhye mok$a-väfichä kaitava-pradhäna 
yähä haite kr$�a-bhakti haya antardhäna 

tära -von ihnen� madhye-in der Mitte� mok$a-väflchä-das Ver­
langen, in den Höchsten einzugehen� kaitava -der betrügerischen 
Vorgänge� pradhäna -der größte� yähä haite-von dem� kr$�a­
bhakti-Hingabe an Sri Kr�1.1a� haya -wird� antardhäna -Verschwin­
den. 

ÜBERSETZUNG 
Der größte Betrug ist der Wunsch nach Befreiung durch Einge­

hen in den Höchsten, denn dies führt dazu, daß der liebevolle Dienst 
für Kt�9a für immer verschwindet. 
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ERLÄUTERUNG 
Der Wunsch, in das unpersönliche Brahman einzugehen, ist die 

subtilste Form des Atheismus. Sobald man solchen als Befreiung ge­
tarnten Atheismus befürwortet, wird man völlig unfähig, den Pfad des 
hingebungsvollen Dienstes für die Höchste Persönlichkeit Gottes zu 
beschreiten. 

VERS 93 

''�-,.t�� C1lllffi�'f��f9r f���: '' �f� II � "  II 

"pra-sabdena mok$tibhisandhir api nirastatz " iti 

pra-5abdena -durch die Vorsilbe "pra" ; mok$a-abhisandhifz-die 
Absicht der Befreiung; api-sicherlich; nirastafz -vernichtet; iti-so. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Vorsilbe ,pra' (in dem Vers aus dem Srimad-Bhigavatam) 

deutet darauf hin , daß der Wunsch nach Befreiung entschieden zu­
rückgewiesen wird." 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist eine Bemerkung von Sridhara Svämi, dem großen Kom­

mentator des Srimad-Bhägavatam. 

VERS 94 

�..r·� ��-� �·�· ·� I 
'� <.!l� il '�t �wr..'!t111� n �s n 

kr$t�a-bhaktira btidhaka-yata subhäsubha karma 
seha eka jivera ajiiäna-tamo-dharma 

kr$t�a-bhaktira -des hingebungsvollen Dienstes für Kr�Qa; 
btidhaka -Hindernis; yata-alle; subha-asubha -glückbringende oder 
unglückbringende; karma -Handlung; seha-die; eka -eine; jivera ­
des Lebewesens; ajiitina-tamatz -der Finsternis der Unwissenheit; 
dharma -der Charakter. 
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ÜBERSETZUNG 
Alle Arten von Titigkeiten, sowohl die glück- als auch die un­

glückbringenden, die der Ausführung transzendentalen liebevollen 
Dienstes für Sri Kt�J.la entgegenstehen, sind Handlungen der Fin­
sternis der Unwissenheit . 

ERLÄUTERUNG 
Der dichterische Vergleich Sri Caitanyas und Sri Nityänandas mit 

der Sonne und dem Mond ist sehr wichtig. Die Lebewesen sind spiri­
tuelle Funken, und ihre wesenseigene Stellung besteht im hinge­
bungsvollen Dienst ftir den Höchsten Herrn in vollem Kf�Qa-Bewußt­
sein. Sogenannte fromme Werke und andere rituelle Handlungen -
seien diese fromm oder gottlos - sowie das Verlangen, dem materiel­
len Dasein zu entkommen, werden alle als Bedeckungen dieser spiri­
tuellen Funken angesehen. Die Lebewesen müssen von diesen über­
flüssigen Bedeckungen frei werden und sich vollständig im Kf�Qa-Be­
wußtsein beschäftigen. Sri Caitanya und Sri Nityänanda erschienen 
nur, um die Dunkelheit, die die Seele umgibt, zu vertreiben. Vor ih­
rem Erscheinen verhüllten all diese überflüssigen Tätigkeiten der Le­
bewesen das Kr�Qa-Bewußtsein; aber nachdem diese beiden Brüder 
erschienen waren, wurden die Herzen der Menschen geläutert, und 
sie wurden wieder in die wirkliche Stellung des Kr�Qa-Bewußtseins 
eingesetzt .  

VERS 95 
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yänhära prasäde ei tamo haya näsa 
tamo näsa kari ' kare tattvera prakäsa 

yänhära -deren� prasäde-durch die Gnade� ei-diese� tamai) ­
Dunkelheit� haya -ist� nasa-vernichtet� tamai) -Dunkelheit� ntisa ­
Vernichtung� kari '-bewirkend� kare-bewirkt� tattvera-der Wahr­
heit; praktisa-Entdeckung. 
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ÜBERSETZUNG 
Durch die Gnade Sri Caitanyas und Sri Nityänandas wird diese 

Finsternis der Unwissenheit beseitigt und die Wahrheit ans Liebt 
gebracht .  

VERS 96 

��-t•, "�r., (;c2i1tti9f I 
ift1J·'I���-� cetl �ift<tt1fi'l U �� II 

tattva-vastu-kr$1)0, kr$1)a-bhakti, prema-rüpa 
näma-sarikirtana -saba änanda-svarüpa 

tattva-vastu-Absolute Wahrheit� kr$1)a -Sri Kr�r:ta� kr$1)a-bhakti­
hingebungsvoller Dienst ftir Sri Kr�r:ta� prema-rüpa -die Form der 
Liebe zu Kr�Qa annehmend� näma-sarikirtana -gemeinsames Chan­
ten des Heiligen Namens� saba-alle� änanda -von Glückseligkeit� 
sva-rüpa -die Identität . 

ÜBERSETZUNG 
Die Absolute Wahrheit ist Sri Kr�9a, und liebevolle Hingabe an 

Sri Kr�9a in reiner Liebe wird durch das gemeinsame Chanten des 
Heiligen Namens erreicht, der die Essenz aller Glückseligkeit ist . 

VERS 97 

,1{ 5!1 ��'1ff �: � �tllf I 
�� 'tlf-9ft-wrrfif � �•tt-t n �" n 

sürya candra bähirera tamab se vinäse 
bahir-vastu gha.ta-pa!a-ädi se prokäse 

sürya -die Sonne� candra -der Mond� bähirera-der äußeren Welt; 
tamab -Dunkelheit� se-sie� vinäse-zerstören� bahib-vastu-äußere 
Dinge� gha!a -Wassertöpfe; pa!a-ädi-All usw. ; se-sie; prakä5e­
enthüllen. 
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ÜBERSETZUNG 
Die Sonne und der Mond vertreiben die Dunkelheit der äußeren 

Welt und enthüllen so äußere, materielle Gegenstände wie Töpfe 
und Teller. 

VERS 98 

�- � �m� 'f1 fit' C8t'li� 1 
� 'e1�·�tr �tfil � .. t�� II �11- n 

dui bhäi hrdayera k$äli ' andhakära 
dui bhägavata-sarige kartina stik$titkära 

dui-zwei� bhtii-Brüder� hrdayera -des Herzens� k$äli '-läuternd� 
andhakära -Dunkelheit� dui bhägavata-der beiden bhtigavatas; 
sange-durch die Gemeinschaft� kartina -Vrsache� stik$litktira -eine 
Begegnung. 

ÜBERSETZUNG 
Aber diese beiden Brüder (Sri Caitanya und Sri Nityänanda) ver­

treiben die Dunkelheit aus dem Ionern des Herzens und helfen uns 
so, den beiden Arten von bhägavatas (Personen oder Dingen in Be­
ziehung zur Persönlichkeit Gottes) zu begegnen. 

VERS 99 

�• cet'Sf�� � -�'Sf�·wt11r 1 
�tl cet1t��- •• cer.1Pt-� n �� n 

eka bhtigavata bar;la-bhägavata-stistra 
ära bhägavata- bhakta bhakti-rasa-ptitra 

eka -einer� bhtigavata -in Beziehung zum Höchsten Herrn� bar;la 
-bedeutend� bhägavata-sästra -Srimad-Bhägavatam; tira-der ande­
re� bhägavata-in Beziehung zum Höchsten Herrn� bhakta -reiner 
Gottgeweihter� bhakti-rasa-der Wohlgeschmäcker ( rasas) der Hin­
gabe� pätra-der Empfänger. 
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ÜBERSETZUNG 
Einer der bhägavatas ist die bedeutende Schrift Srimad­

Bhägavatam, und der andere ist der reine Gottgeweihte, der in die 
rasas liebender Hingabe versunken ist . 

VERS 100 

� '51${'! •111 f5f11 'ef'I'Pl I 
tltfftJ �'lti tt1 (;c2ft1f � � n � o o n 

dui bhägavata dvärä diyä bhakti-rasa 
tärihära hrdaye tärira preme haya vasa 

dui-zwei � bhägavata-die bhägavatas; dvärä-durch� diyä-ge­
bend� bhakti-rasa -hingebungsvolle Inspiration� tärihära-Seines Ge­
weihten� hrdaye-im Herzen� tärira -sein� preme-durch die Liebe� 
haya-wird� va5a -beherrscht. 

ÜBERSETZUNG 
Durch die Handlungen dieser beiden bhägavatas gibt der Herr die 

rasas transzendentalen liebevollen Dienstes in das Herz eines Lebe­
wesens ein , und so kommt der Herr, im Herzen Seines Geweihten, 
unter die Herrschaft der Liebe des Gottgeweihten. 

VERS 101 

�· � \! -�11�tt'f �� �•t-t I 
._. 

�11 ._� �-f���t� �= � ilt-t n � 0 )  " 
� 

eka adbhuta-sama-käle dorihära prakäsa 
ära adbhuta-citta-guhära tamal.z kare nä5a 

eka -eine� adbhuta-wundervolle Sache� sama-käle-zur gleichen 
Zeit� dorihära -von beiden� prakäsa -die Manifestation� ära -die 
andere� adbhuta-wundervolle Sache� citta-guhära -aus dem Ionern 
des Herzens� tamal_z-Dunkelheit� kare-bewirken� nä5a -Vernich­
tung. 
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ÜBERSETZUNG 
Das erste Wunder ist , daß beide Brüder gleichzeitig erscheinen, 

und das zweite ist, daß Sie die ionersten Tiefen des Herzens er­
leuchten. 

VERS 102 

�· 5et ,11 tl � 'IQ I 
IP1tt�l cett� (.� �Rfi'ft � II ) o � I I 

ei candra sürya dui parama sadaya 
jagatera bhägye gaur;le karilä udaya 

ei-diese� candra -Mond� sürya-Sonne� dui-zwei� parama-sehr� 
sadaya-gütig� jagatera-der Menschen der Welt� bhägye-fur das 
Glück� gaur;le-im Land Gauga� karilä-tat� udaya-Erscheinung . 

ÜBERSETZUNG 
Diese beiden, die Sonne und der Mond, sind sehr gütig zu den 

Menschen auf der Welt . Sie sind daher zum Glück aller am Hori­
zont von Bengalen erschienen . 

ERLÄUTERUNG 
Die gefeierte alte Hauptstadt der Sena-Dynastie , die als Gauga­

deSa oder Gauga bekannt war, lag in dem Gebiet, das heute dem Be­
zirk von Maldah entspricht. Später wurde diese Hauptstadt auf die 
neunte oder mittlere Insel auf der westlichen Seite der Gailgä bei Na­
vadvipa verlegt, die heute Mäyäpura heißt und damals Gauga-pura 
genannt wurde. Sri Caitanya erschien dort, und Sri Nityänanda kam 
vom Bezirk Birbhum aus dorthin und schloß Sich Ihm an. Sie erschie­
nen am Horizont von Gauga-de8a, um die Wissenschaft des Kr�Qa­
Bewußtseins zu verbreiten, und es ist vorausgesagt, daß so, wie die 
Sonne und der Mond langsam nach Westen wandern, die Bewegung, 
die Sie vor fünfhundert Jahren begannen, durch Ihre Gnade in die 
westlichen Zivilisationen kommen wird . 

Caitanya Mahäprabhu und Nityänanda Prabhu vertreiben die ftinf 
Arten von Unwissenheit der bedingten Seelen. Im Mahäbhärata, 
Udyoga-parva, 43 . Kapitel , werden diese fünf Arten der Unwissenheit 
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beschrieben. Es sind dies: ( 1 )  den Körper für das Selbst zu halten, (2) 
materielle Sinnenbefriedigung zum Maßstab seines Genusses zu ma­
chen, (3) aufgrund materieller Identifizierung in Sorge zu sein, ( 4) zu 
klagen und (5) zu denken, es gebe etwas jenseits der Absoluten Wahr­
heit. Die Lehren Sri Caitanyas vernichten diese fünf Arten der Unwis­
senheit. Was auch immer man sieht oder auf andere Weise erfährt -
man sollte wissen, daß es eine Entfaltung der Energie der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes ist. Alles ist eine Manifestation K{�l)as. 

VERS 103 

� � �"1( �fif it't �� I 
�t�1 � f.riiftllt ����ct " � 0 � " 

sei dui prabhura kari caratJa vandana 
yälihä ha-ite vighna-näsa abh�sfa-puratJa 

sei-diese� dui-beiden� prabhura -der Herren� kari-ich erweise� 
caratJa -Füße� vandana-Ehrerbietungen� yälihä ha�ite-von denen� 
vighna-nä5a -Beseitigung der Hindernisse� abhi$!a-puratJa -Erfüllung 
der Wünsche. 

ÜBERSETZUNG 
Laßt uns daher die heiligen Füße dieser beiden Herren verehren . 

So kann man von allen Schwierigkeiten auf dem Pfad der Selbst­
erkenntnis frei werden.  

VERS 104 

<JI� � �tr;� C�'l 1flf"-�"'-. I 

� ''"r;�J �t( �il �il " � 0 8 " 

ei dui sloke kaila maligala-vandana 
trtiya slokera artha suna sarva-jana 

ei-diese� dui-beiden� sloke-in den Versen� kaiJa -ich tat � 
mariga/a-glückspendend� vandana-Ehrerbietungen� trtiya -dritte� 
s/okera -des Verses� artha -Bedeutung� suna -bitte hört� sarva­
jana -jeder. 
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ÜBERSETZUNG 
Ich habe die Segnung der Herren mit diesen beiden Versen er­

fleht . Hört jetzt bitte aufmerksam die Erläuterung des dritten. 

VERS 105 

��·�tf'IJ, �--·�tm � I 
f�tt� e{1 ��, �B rf( • � �.-r.�:r n � o <? n 

vaktavya-bahulya, grantha-vistarera {iare 
vistare na varf)i, sarartha kahi alpak$are 

vaktavya -von Worten, die zu sprechen sind; bahu/ya -sorgfältige 
Ausarbeitung; grantha -des Buches; vistarera-vor dem großen Um­
fang; {!are-aus Angst; vistare-in erweiterter Form; na-nicht; vart:�i 
-ich beschreibe; sara-artha -wesentliche Bedeutung; kahi-ich sage; 
a/pa-ak$Qre-in wenigen Worten. 

ÜBERSETZUNG 
Ich vermeide absichtlich eine ausführliche Beschreibung, da ich 

befürchte den Umfang dieses Buches zu erweitern . Ich werde die 
Essenz so bündig wie möglich beschreiben . 

VERS 106 

"mitarh ca sararh ca vaco hi vagmita " iti 

mitam-knapp; ca -und; säram-wesentlich; ca-und; vacab-Re­
de; hi-sicherlich; vak-mita-Beredsamkeit; iti-so. 

ÜBERSETZUNG 
"Wesentliche Wahrheit kurz und bündig gesprochen, ist wahre 

Beredsamkeit . ' '  



His Divine Grace 
A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhupada 

Gründer-Acä a der Internationalen Gesellscha t ür Krischna-&wu tsein 



TAFEL I 
" Diese drei Bildgestalten Gottes in  Vrndävana [Madana-mohana, 

Govinda und Gopinätha] haben das Herz und die Seele der Gaugiya­
Vai�Qavas [der Nachfolger Sri Caitanyas] in Besitz genommen .  Ich 
verehre Ihre Lotosfüße,  denn Sie sind die Herren meines Herzens . ' '  

Der Autor des Sri Caitanya-caritämrta erweist den drei Bildgestal­
ten Gottes in Vrndävana mit Namen Sri Rädhä-Madana-mohana, Sri 
Rädhä-Govinda-deva und Sri Rädhä-Gopinäthaji, seine achtungsvol­
len Ehrerbietungen . Diese drei Bildgestalten sind das Leben und die 
Seele der bengal ischen Vai�Qavas oder Gaugiya-Vai�Qavas , die eine 
natürl iche Neigung haben, in V rndävana zu leben.  Die Gaugiya-Vai�­
Qavas , die streng in der Linie Sri Caitanya Mahäprabhus nachfolgen,  
verehren die Göttl ichkeit durch das Chanten transzendentaler Klang­
schwingungen , die dafür bestimmt sind , einen Sinn für die eigene 
transzendentale Beziehung zum Höchsten Herrn zu erwecken ,  einen 
Austausch von Wohlgeschmäckern ( rasas) gegenseitiger Zuneigung 
und letztl ich den ersehnten Erfolg im l iebevollen Dienst zu erreichen . 
Diese drei Bi ldgestalten werden auf drei verschiedenen Stufen unserer 
Entwicklung verehrt . Die Nachfolger Sri Caitanyas halten sich gewis­
senhaft an diese drei Grundsätze der Annäherung. 

Die Verehrung Madana-mohanas findet auf der Ebene statt , auf der 
unsere vergessene Beziehung zur Höchsten Persönlichkeit Gottes 
wiederhergestel lt wird . In der materiel len Welt befinden wir uns 
gegenwärtig in völ l iger Unkenntnis über unsere ewige Beziehung zum 
Höchsten Herrn . 

Die Vollkommenheit  des Lebens besteht darin ,  sich dem Höchsten 
einfach zu ergeben . Zu Beginn unseres spirituel len Lebens müssen 
wir daher Madana-mohana verehren , damit Er uns zu Sich hinziehen 
und unsere Anhaftung an materiel le Sinnenbefriedigung zunichte ma­
chen mag . Diese Beziehung zu Madana-mohana ist für Anfänger­
Gottgeweihte unerläßlich . (S . 1 6- 1 7) 



ie Bi ldgestalt u nd der Tempel Sri Mada na-mohanas 



TAFEL 2 
Wenn man sich wünscht, dem Herrn mit starker Anhaftung zu die­

nen, verehrt man Govinda auf der Ebene transzendentalen Dienstes .  
Govinda ist  das Behältnis al ler Freuden. (S . 1 7) 



· e  Bi ldgestalten und der Tem pe l  Srl Srl Rädhä-Govindas 



TAFEL 3 

Wenn man durch die Gnade Kr�1.1as und der Gottgeweihten Voll­
kommenheit im hingebungsvollen Dienst erreicht, kann man Kr�1.1a 
als Gopijana-val labha, die Freudengestalt Gottes für die jungen Mäd­
chen von V raja, würdigen .  

Sri Caitanya Mahäprabhu erklärte diese Art des hingebungsvollen 
Dienstes in drei Stufen , und daher wurden diese verehrungswürdigen 
Bi ldgestalten Gottes von verschiedenen Gosvämis in Vrndävana auf­
gestel lt .  Sie sind den ortsansässigen Gau<:fiya-Vai�Qavas sehr l ieb, die 
diese Tempel wenigstens einmal am Tag besuchen.  (S . 1 7) 



Bi ldgestalten und der Tempel Sr! Sr! Rädhä-Goplnäthas 



TAFEL 4 
" Als Kf�Qa, umringt von Gruppen von Kuhhirtenmädchen, die 

Festl ichkeiten des räsa -Tanzes begann, stel lte Sich der Herr aller 
mystischen Kräfte zwischen jeweils zwei Mädchen .  

Als die Kuhhirtenmädchen und Kr�Qa so  zusammenkamen,  dachte 
jedes Mädchen ,  Kr�Qa umarme nur sie innig.  Um dieses wundervolle 
Spiel  des Herrn mitanzusehen , flogen die Bewohner des Himmels mit 
ihren Frauen , die al le sehr begierig waren,  den Tanz zu sehen, in 
Hunderten von Flugzeugen am Himmel . Sie l ießen Blumen herabreg­
nen und schlugen sanft ihre Trommeln.  

Wenn unzählige Formen, die sich in ihrer Erscheinung al le glei­
chen, zur selben Zeit entfaltet werden, nennt man solche Formen 
prakäsa-vigrahas des Herrn . " (S . 68-69) 
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VERS 107 

��i'f �fu� fit'8 �artettfW '�1� I 

�· �'t\i (;<$f �' �t� � " ) o 'l  n 

suni/e khat:u;/ibe cittera ajflänädi dO$a 
kr$1Je gä{lha prema habe, päibe santo$a 
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sunile-während man zuhört; khal){iibe-wird beseitigen; cittera ­
des Herzens; ajfläna-ädi-von Unwissenheit usw . ;  do$a -die Fehler; 
kr$1Je-in Sri Kr�Qa; gä{iha -tiefe; prema -Liebe; habe-es wird sein; 
päibe-wird erlangen; santo$a -Befriedigung . 

ÜBERSETZUNG 
Indem man einfach unterwürfig zuhört , wird das Herz von allen 

Fehlern der Unwissenheit befreit . So erlangt man tiefe Liebe zu 
Kf�9a. Das ist der Pfad des Friedens . 

VERS 108-109 

1)��91-�-��·\!·� I 

il1f ��·'ef'S'·� t1l·<;<:!f1{·�� ll � ctr ll 

fett N5;t f�f�� <t5���1 f� I 

��it �tfil� �� ���tf " � 0 � " 

sri-caitanya-nityänanda-advaita-mahattva 
tänra bhakta-bhakti-näma-prema-rasa-tattva 

bhinna bhinna likhiyächi kariyä vicära 
sunile jänibe saba vastu-tattva-sära 

sri-caitanya -von Sri Caitanya Mahäprabhu;  nityänanda -von Sri 
Nityänanda; advaita -von Sri Advaita; mahattva -Größe; tänra-Ih­
re; bhakta-Gottgeweihte; bhakti-Hingabe; näma-Namen; prema­
Liebe; rasa -Wohlgeschmäcker; tattva -wahre Natur; bhinna bhinna 
-verschieden; likhiyächi-ich schrieb; kariyä-tuend; vicära -Be-
trachtung; sunile-während des Hörens; jänibe-wird wissen; saba ­
alle; vastu-tattva-sära -die Essenz der Absoluten Wahrheit. 
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ÜBERSETZUNG 
Wenn man geduldig über die Herrlichkeit Sri Caitanya Mahä­

prabhus, Sri Nityänanda Prabhus und Sri Advaita Prabhus hört -
und über Ihre Geweihten, Ihre hingebungsvollen Titigkeiten, Ihre 
Namen, Ihren Ruhm und die rasas Ihres transzendentalen liebevol­
len Austausches - ,  wird man die Essenz der Absoluten Wahrheit 
kennenlernen. Deshalb habe ich diese Dinge lim Caitanya-cari­
tämrtal mit Vernunft und Logik beschrieben. 

VERS 110 

l\ti9f·J'Iift'l·� � �M I 
'i'!tJ5fJ�1'� �t� �� n �� o n 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära äsa 
caitanya-caritämrta kahe kr$�adäsa 

sri-rüpa-Srna Rüpa Gosvämi� raghunätha-Srna Raghunätha däsa 
Gosvämi� pade-zu den Lotosfüßen� yära -deren� äsa-Aussicht� 
caitanya-caritämrta-das Buch namens Caitanya-caritämrta; kahe-be­
schreibt� kr$�a-däsa-Srna Kr�Qadäsa Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Zu den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunäthas betend und 

immer auf ihre Gnade hoffend, erzihle ich, Kt�l}adäsa, den Sri 
Caitanya-caritäm{ta, und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Erläuterungen Bhaktivedantas zum 1. Kapitel im 
Ädi-lflä des Sri Caitanya-cari tämrta , das die spirituellen Meister be­
schreibt. 



2. Kapitel 

Sri Caitanya Mahäprabhu, 
die Höchste Persönlichkeit Gottes 

Dieses Kapitel erklärt, daß Sri Caitanya die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, Kr�Qa Selbst, ist .  Die Brahman-Ausstrahlung ist daher der 
körperliche Glanz Sri Caitanyas, und die lokalisierte Überseele im 
Herzen eines jeden Lebewesens ist Seine Teil-Repräsentation. Auch 
die puru$a-avatdras werden in diesem Zusammenhang erklärt. Mahä­
Vi�QU ist das Behältnis aller bedingten Seelen, aber wie in den autori­
tativen Schriften bestätigt wird, ist Sri Kr�Qa der letztliehe Urquell , die 
Ursache zahlreicher vollständiger Erweiterungen, zu denen auch 
Näräyal)a gehört, der von den Mäyävädi-Philosophen im allgemeinen 
als die Absolute Wahrheit angesehen wird . Die Manifestationen des 
Herrn als prdbhava- und vaibhava-Erweiterungen sowie die Teil­
Inkarnationen und bevollmächtigten Inkarnationen werden ebenfalls 
erklärt . Sri Kr�Qas Kindheit und Jugend werden besprochen, und es 
wird erklärt , daß Sein Alter zu Beginn Seiner Jugend Seine ewige Ge­
stalt ist. 

Der spirituelle Himmel beinhaltet unzählige spirituelle Planeten, 
die VaikuQthas, die Manifestationen der inneren Energie des Höch­
sten Herrn sind. Unzählige materielle Universen werden in ähnlicher 
Weise durch Seine äußere Energie geschaffen, und die Lebewesen 
werden durch Seine marginale Energie manifestiert . Weil Sri Kr�Q.a 
Caitanya von Sri Kr�Q.a nicht verschieden ist, ist Er die Ursache aller 
Ursachen� es gibt keine Ursache jenseits von Ihm. Er ist ewig, und 
Seine Gestalt ist spirituell .  Sri Caitanya ist unmittelbar der Höchste 
Herr Kr�Qa, wie die Aussage autoritativer Schriften beweist. Dieses 
Kapitel betont, daß ein Gottgeweihter die persönliche Gestalt Kr�Q.as, 
Seine drei Hauptenergien, Seine Spiele und die Beziehung der Lebe­
wesen zu Ihm kennen muß,  um im Kr�Q.a-Bewußtsein fortschreiten 
zu können. 

VERS 1 
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sri-caitanya-prabhum vande 
bä/o 'pi yad-anugrahät 

Iaren nänä-mata-gräha­
vyäptam siddhänta-sägaram 

(Äd!-lilä, Kap. 1 

sri-caitanya-prabhum -dem Herrn , Sri Caitanya Mahäprabhu� 
vande-ich erweise Ehrerbietungen� bäla})-ein unwissendes Kind� 
api-sogar� yat-von dem� anugrahät-durch die Barmherzigkeit� 
taret-mag überqueren� nänä-verschiedenartige� mata-der Theo­
rien� grähä-die Krokodile� vyäptam-angeftillt mit� siddhänta-von 
Schlußfolgerungen� sägaram-das Meer. 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise meine Ehrerbietungen Sri Caitanya Mahäprabhu, 

durch dessen Barmherzigkeit sogar ein unwissendes Kind das Meer 
schlüssiger Wahrheit überqueren kann, das angefüllt ist mit den 
Krokodilen verschiedener Theorien . 

ERLÄUTERUNG 
, 

Durch die Barmherzigkeit der Höchsten Persönlichkeit Gottes Sri 
Caitanya Mahäprabhu kann selbst ein unerfahrener Knabe ohne Bil­
dung aus dem Meer der Unwissenheit gerettet werden, das von ver­
schiedenartigen philosophischen Doktrinen erfüllt ist, die mit gefähr­
lichen Meerestieren verglichen werden. Die Philosophie Buddhas, die 
strittigen Darstellungen der jflänis, die yoga- Systeme Patafijalis und 
Gautamas und die Lehrgebäude von Philosophen wie KaQäda, Kapila 
und Dattätreya sind gefährliche Geschöpfe im Meer der Unwissen­
heit. Durch die Gnade Sri Caitanya Mahäprabhus kann man die Es­
senz des Wissens wirklich verstehen, indem man diese sektiereri­
schen Ansichten meidet und die Lotosfüße Kr�Qas als das endgültige 
Ziel des Lebens annimmt. Laßt uns alle Sri Caitanya Mahäprabhu für 
Seine gnädige Barmherzigkeit gegenüber den bedingten Seelen vereh­
ren. 

VERS 1 
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Vers 21 Sri Caitanya Mahäprabhu 

-..fii4fitt.-,tMfi44tt � fit@1ift4f1W'et 
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kr$�Otkirtana-gäna-nartana-kalä-päthojani-bhräjitä 
sad-bhaktävali-hamsa-cakra-madhupa-sre�i-vihäräspadam 

kar�änandi-kala-dhvanir vahatu me jihvä-maru-präriga�e 
sri-caitanya dayä-nidhe tava lasal-lilä-sudhä-svardhuni 
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kr$�a-von dem Heiligen Namen Sri Kr�Qas� utkirtana-lautes 
Chanten; gäna-Singen� nartana-Tanzen� kalä-von den anderen 
schönen Künsten; päthojani-mit Lotossen; bhräjitä-verschönert; 
sat-bhakta -von reinen Gottgeweihten; äva/i-Reihen� hamsa-von 
Schwänen� cakra -cakraväka-Vögeln� madhu-pa-und Hummeln� 
sre�i-wie Schwärme� vihära -von Freude� äspadam-das Reich; 
kar�a-änandi-die Ohren erfreuend� ka/a -wohltönend; dhvani/:1 -
Klang� vahatu-möge er fließen; me-meine; jihvä-der Zunge; maru 
-wüstengleich; präriga�e-im Hof� sri-caitanya dayä-nidhe-o Sri 
Caitanya, Meer der Barmherzigkeit; tava -von Dir; /asat-scheinend; 
lilä-sudhä-von dem Nektar der Spiele� svardhuni-die Gailgä. 

ÜBERSETZUNG 
0 mein barmherziger Sri Caitanya, möge das nektargleiche 

Gailgä-Wasser Deiner transzendentalen Taten und Spiele auf der 
Oberfliehe meiner wüstengleichen Zunge fließen. Die Lotosblüten 
des Gesanges, des Tanzes und des lauten Chantens von Kr�r.tas Hei­
ligem Namen verschönern diese Gewisser, die die Freudenreiche 
reiner Gottgeweihter sind .  Diese Gottgeweihten werden mit Schwi­
nen, Enten und Bienen verglichen. Das Strömen des Flusses erzeugt 
einen melodischen Klang, der ihre Ohren erfreut . 

ERLÄUTERUNG 
Unsere Zungen sind beschäftigt, nutzlose Klänge zu erzeugen, die 

uns nicht helfen, transzendentalen Frieden zu erlangen. Die Zunge 
wird mit einer Wüste verglichen, weil eine Wüste ständig frisches 
Wasser braucht, um fruchtbar und ertragreich zu sein. Wasser ist die 
Substanz, die in der Wüste am meisten benötigt wird . Die flüchtige 
Freude, die man aus weltlichen Inhalten der Kunst, Kultur, Politik,  
Soziologie, trockenen Philosophie, Dichtung und so fort zieht, wird 
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mit nur einem Tropfen Wasser verglichen, denn obwohl solche Inhal­
te einen qualitativen Grundzug transzendentaler Freude haben, sind 
sie mit den Erscheinungsweisen der materiellen Natur durchsetzt. 
Deshalb können sie weder gemeinsam noch einzeln die weitreichen­
den Bedürfnisse der wüstengleichen Zunge befriedigen. Obwohl sie in 
verschiedenen Sitzungen schreit, bleibt die wüstengleiche Zunge da­
her ausgetrocknet. Aus diesem Grund müssen Menschen aus allen 
Teilen der Welt nach den Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus ru­
fen, die mit Schwänen verglichen werden, die um die schönen Lotos­
fuße Sri Caitanya Mahäprabhus herumschwimmen, oder mit Bienen, 
die in transzendentaler Freude um Seine Lotosfuße summen und 
nach Honig suchen. Die Trockenheit materiellen Glücks kann nicht 
von sogenannten Philosophen benetzt werden, die nach Brahman, Be­
freiung und ähnlichen trockenen spekulativen Zielen schreien. Der 
Drang der reinen Seele ist ein anderer. Die Seele kann nur durch die 
Barmherzigkeit Sri Caitanya Mahäprabhus und Seiner vielen echten 
Geweihten Trost finden, die niemals die Lotosfuße des Herrn verlas­
sen, um nachgemachte Mahäprabhus zu werden, sondern die alle an 
Seinen Lotosfußen hängen wie Bienen, die niemals eine honigdurch­
tränkte Lotosblüte verlassen . 

Sri Caitanyas Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein ist von Tanzen und 
Singen über die Spiele Kr�l)as erfüllt. Sie wird hier mit den reinen 
Wassern der Gailgä verglichen , die voller Lotosblüten stehen . Es sind 
die reinen Gottgeweihten, die Bienen und Schwänen gleichen, die 
sich an diesen Lotosblüten erfreuen . Sie chanten wie das Fließen der 
Gailgä, des Flusses im himmlischen Königreich. Der Verfasser be­
gehrt nach solch lieblich glucksenden Wellen , um seine Zunge zu be­
netzen . Er vergleicht sich demütig mit materialistischen Menschen, 
die immerzu trockene Gespräche führen, die ihnen keine Befriedi­
gung schenken . Würden sie ihre trockenen Zungen dazu benutzen, 
den Heiligen Namen des Herrn zu chanten - Hare Kr�f.la, Hare 
Kr�l)a, Kr�l)a Kr�Qa, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma 
Räma, Hare Hare - ,  so wie es Sri Caitanya an Seinem eigenen Bei­
spiel zeigte, würden sie süßen Nektar schmecken und das Leben ge­
nießen. 

VERS 3 
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jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 
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jayajaya -alle Ehre� sri-caitanya -sei Sri Caitanya� jaya-alle Ehre� 
nityänanda-sei Sri Nityänanda� jaya -alle Ehre� advaita-candra -sei 
Advaita Äcärya� jaya -alle Ehre� gaura-bhakta-vrnda -sei den Ge­
weihten Sri Gaurängas. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu und Sri Nityänanda. 

Alle Ehre sei Advaita-candra, und alle Ehre sei den Geweihten Sri 
Gauräitgas. 

VERS 4 
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trtiya slokera artha kari vivara�a 
vastu-nirdeSa-rüpa marigaläcara�a 

trtiya-dritte� slokera -des Verses� artha -die Bedeutung� kari-ich 
tue� vivara�a-Beschreibung� vastu-der Absoluten Wahrheit� 
nirdeSa-rüpa -in der Form eines Entwurfes� mariga/a -glückverhei­
ßend� äcara�a -ftihre durch. 

ÜBERSETZUNG 
Laßt mich die Bedeutung des dritten Verses (der ersten vierzehn) 

vortragen. Es ist eine glückverheißende Schwingung, die die Abso­
lute Wahrheit beschreibt . 

VERS 5 
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yad advaitam brahmopani$adi tad apy asya tanu-bhä 
ya ätmäntaryämi puru$(l iti so 'syämsa-vibhava/:1 

$llr;/-aisvaryai/:l pür(lo ya iha bhagavän sa svayam ayam 
na caitanyät kr$(1äj jagati para-tattvam param iha 

yat-das, was� advaitam-ohne einen zweiten� brahma-das unper­
sönliche Brahman� upani$lldi-in den Upani$aden; tat-das� api­
sicherlich� asya-Seine� tanu-bhä-die Ausstrahlung Seines transzen­
dentalen Körpers� ya/:1-welcher� ätmä-die Überseele� antaryämi­
der im Ionern wohnende Herr� puru$a/:l -der Höchste Genießer� iti­
so� sa� -Er� asya -Seine� amsa-vibhava/:1-Erweiterung eines voll­
ständigen Teils� $a!-aisvaryai/:l -von den sechs Reichtümern� pür(la� 
-erfüllt� ya/:1 -der� iha -hier� bhagavän -die Höchste Persönlichkeit 
Gottes� sa/:1 -Er� svayam -Er Selbst� ayam-dieser eine� na -nicht� 
caitanyät-als Sri Caitanya� kr$(1ät-als Sri Kr�Qa� jagati-auf der 
Welt� para-höhere� tattvam -Wahrheit� param-eine andere� iha ­
hier. 

ÜBERSETZUNG 
Was die Upani�aden als das unpersönliche Brahman beschrei­

ben, ist nichts als die Ausstrahlung Seines Körpers, und der als 
Überseele bekannte Herr ist nichts als Sein lokalisiertes vollständi­
ges Teil . Er ist die Höchste Persönlichkeit Gottes , Kr�t.ta Selbst , 
von sechs Reichtümern erfüllt. Er ist die Absolute Wahrheit, und 
keine andere Wahrheit ist größer als Er oder kommt Ihm gleich . 

ERLÄUTERUNG 
Die Verfasser der Upani$llden sprechen sehr hoch vom unpersönli­

chen Brahman. Die Upani$llden, die als der erhabenste Teil der vedi­
schen Literatur gelten, sind ftir Menschen bestimmt, die von der ma­
teriellen Verstrickung frei werden wollen und daher um der Erleuch­
tung willen einen echten spirituellen Meister aufsuchen. Die Silbe upa 
deutet an, daß man Wissen über die Absolute Wahrheit von einem 
spirituellen Meister empfangen muß. Wer an seinen spirituellen Mei­
ster glaubt, bekommt tatsächlich transzendentale Unterweisung, und 
in dem Maße, wie seine Anhaftung an materielles Leben nachläßt, ist 
es ihm möglich, auf dem spirituellen Pfad fortzuschreiten. Wenn man 
die transzendentale Wissenschaft der Upani$(lden kennt, kann einen 
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dies aus der Verstrickung des Daseins in der materiellen Welt befrei­
en, und wenn man befreit ist, kann man durch Fortschritte im spiri­
tuellen Leben zum spirituellen Königreich der Höchsten Persönlich­
keit Gottes erhoben werden. 

Am Anfang spiritueller Erleuchtung steht die Erkenntnis des un­
persönlichen Brahman. Zu dieser Erkenntnis kommt man durch 
schrittweise Negierung der materiellen Mannigfaltigkeit .  Die unper­
sönliche Brahman-Erkenntnis ist die teilhafte, weit entfernte Erfah­
rung von der Absoluten Wahrheit, die man durch rationale Annähe­
rung erreicht. Sie wird mit der Sicht eines Menschen verglichen, der 
aus weiter Entfernung einen Hügel sieht und ihn ftir eine Dunstwolke 
hält. Ein Hügel ist keine Dunstwolke, aber er erscheint so aus weiter 
Entfernung, weil unsere Sicht unvollkommen ist. In der unvollkom­
menen oder dunstigen Erkenntnis der Absoluten Wahrheit gibt es 
keine spirituelle Vielfalt. Diese Erfahrung heißt deshalb advaita-väda 
oder die Erkenntnis der Einheit des Absoluten . 

Die unpersönliche leuchtende Ausstrahlung des Brahman besteht 
nur aus den persönlichen, körperlichen Strahlen des Höchsten 
Gottes, Sri K{�Qas. Da Sri Gaurasundara oder Sri Caitanya Mahä­
prabhu mit Sri K{�Qa Selbst identisch ist, besteht die Brahman-Aus­
strahlung aus den Strahlen Seines transzendentalen Körpers. 

In ähnlicher Weise ist die Überseele, die man Paramätmä nennt, 
eine vollständige Repräsentation Caitanya Mahäprabhus. Der Antar­
yämi, die Überseele im Herzen eines jeden, ist der Beherrscher aller 
Lebewesen . Das wird in der Bhagavad-gitä ( 1 5 . 1 5 ) bestätigt, in der 
K{�Qa sagt : sarvasya cäharh hrdi sannivi$fab. , , Ich weile im Herzen 
eines jeden. "  Die Bhagavad-gitä (5 . 29) sagt auch: bhoktäram yajna­
tapasäm sarva-loka-mahesvaram, was darauf hindeutet , daß der Höch­
ste Herr in Seiner Erweiterung als Überseele der Besitzer aller Dinge 
ist .  In ähnlicher Weise stellt die Brahma-sarithitä (5 . 3 5) fest : aflf!änta­
ra-stha-paramäflu-cayäntara-stham. , ,Der Herr ist überall anwesend ­
im Herzen eines jeden Lebewesens und ebenso in jedem Atom. ' '  
Durch diesen Überseelen-Aspekt ist der Herr daher alldurchdringend. 

Weiter ist Sri Caitanya auch der Herr aller Schätze, aller Macht, al­
len Ruhms, aller Schönheit, allen Wissens und aller Entsagung, denn 
Er ist Sri K{�Qa Selbst . Als Sri Caitanya ist der Herr ein vorbildlicher 
Entsagender, so wie Sri Räma ein vorbildlicher König war. Er trat in 
den Stand des sannyäsa ein und veranschaulichte außerordentlich 
wunderbare Prinzipien an Seinem eigenen Leben . Niemand kann sich 
im Lebensstand der Entsagung mit Ihm vergleichen. Obwohl es im 
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Kali-yuga im allgemeinen verboten ist, in den Stand des sannyäsa ein­
zutreten, tat Sri Caitanya dies dennoch, weil Seine Entsagung voll­
kommen ist. Andere können Ihn nicht nachahmen, sondern nur so 
weit wie möglich in Seine Fußstapfen treten. Denjenigen, denen es 
nicht möglich ist, dieses Leben zu fuhren, ist es durch die Anweisun­
gen der Sästras streng verboten, in den Lebensstand der Entsagung 
einzutreten. Sri Caitanya jedoch ist in Seiner Entsagung, ebenso wie in 
allen anderen Reichtümern, vollkommen. Er ist daher das höchste 
Prinzip der Absoluten Wahrheit. 

Durch eine analytische Studie der Wahrheit Sri Caitanyas wird man 
herausfinden, daß Er nicht verschieden ist von der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes Kr�Qa. Niemand ist größer als Er oder kommt 
Ihm gleich. In der Bhagavad-gitä (1 . 7) sagt K{�l)a zu Arjuna: matta/:1 
parataram nänyat kifleid asti dhana;ijaya. , ,0 Gewinner von Reichtum, 
Arjuna, es gibt keine höhere Wahrheit als Mich. " Somit wird hier be­
stätigt, daß es keine höhere Wahrheit gibt als Sri K{�l)a Caitanya. 

Das unpersönliche Brahman ist das Ziel derer, die Bücher über 
transzendentales Wissen studieren, und die Überseele ist das Ziel je­
ner, die yoga praktizieren. Wer die Höchste Persönlichkeit Gottes 
kennt, geht über die Erkenntnis von Brahman und Paramätmä hinaus, 
da Bhagavän die höchste Ebene absoluten Wissens ist. 

Die Persönlichkeit Gottes ist die vollendete Gestalt von sac-cid­
änanda (ewiges Leben , Wissen und Glückseligkeit) . Wenn man den 
sat-Teil (unbegrenztes Dasein) des Vollständigen Ganzen erkennt, 
erkennt man das unpersönliche Brahman des Herrn. Wenn man den 
eil-Teil (unbegrenztes Wissen) des Vollständigen Ganzen erkennt, er­
kennt man den lokalisierten Aspekt des Herrn, Paramätmä. Aber kei­
ne dieser Teilerkenntnisse des Vollständigen Ganzen kann uns hel­
fen, änanda oder vollkommene Glückseligkeit zu verwirklichen. 
Ohne solche Verwirklichung der änanda ist das Wissen von der Abso­
luten Wahrheit unvollständig. 

Dieser Vers im Caitanya-caritämrta von K{�l)adäsa Kaviräja 
Gosvämi wird durch eine gleichlautende Feststellung im Tattva-san­
darbha von Srna Jiva Gosvämi bestätigt. Im Achten Teil des Tattva­
sandarbha heißt es, daß die Absolute Wahrheit manchmal als unper­
sönliches Brahman erkannt wird, das, obwohl spirituell , nur eine Teil­
Repräsentation der Absoluten Wahrheit ist. Näräyana, die herrschen­
de Form Gottes in VaikuQtha, ist als Erweiterung Sri K{�l)as zu ver­
stehen; Sri K{�l)a ist die Höchste Absolute Wahrheit, der Gegenstand 
der transzendentalen Liebe aller Lebewesen. 
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brahma, atmä, bhagavan-anuvada tina 
anga-prabhti, aritsa, svarüpa-tina vidheya-cihna 
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brahma-das unpersönliche Brahman� atma-der lokalisierte 
Paramätmä� bhagavtin -die Persönlichkeit Gottes� anuvtida-Subjek­
te� tina -drei � anga-prabha-körperliche Ausstrahlung� amsa-Teil­
Manifestation� sva-rüpa -ursprüngliche Form� tina -drei � vidheya­
cihna-Prädikate . 

ÜBERSETZUNG 
Das unpersönliche Brahman, der lokalisierte Paramätmä und 

die Persönlichkeit Gottes sind drei Subjekte, und die leuchtende 
Ausstrahlung, die Teil-Manifestation und die ursprüngliche Ge­
stalt sind ihre drei jeweiligen Prädikate. 

VERS 7 
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anuvtida age, pliehe vidheya sthtipana 
sei artha kahi, suna stistra-vivarar:za 

anuväda -das Subjekt� äge-zuerst� ptiche-danach� vidheya -das 
Prädikat� sthäpana-stellend� sei-dies� artha -die Bedeutung� kahi­
ich spreche� suna -bitte hört� Stistra-vivarar:za -die Beschreibung der 
Schriften. 

ÜBERSETZUNG 
Ein Prädikat folgt immer seinem Subjekt . Jetzt werde ich die Be­

deutung dieses Verses den offenbarten Schriften gemäß erkllren. 
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VERS 8 
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svayam bhagavän kr$�a, Vi$�U-paratattva 
pür�a-jfläna pür�änanda parama mahattva 

svayam-Er Selbst� bhagavän -die Höchste Persönlichkeit Gottes� 
kr$�a -Sri Kr�Qa� vi$�u-des alldurchdringenden Vi�Qu� para-tattva ­
die letztliehe Wahrheit� pür�a-}fläna -voller Wissen� pür�a-änanda ­
voller Glückseligkeit� parama -höchste� mahattva-Größe. 

ÜBERSETZUNG 
Kn9a, die ursprüngliche Gestalt der Persönlichkeit Gottes, ist 

das summum bonum des alldurchdringenden Vi�9u. Er ist allvoll­
kommenes Wissen und allvollkommene Glückseligkeit . Er ist die 
Höchste Transzendenz. 

VERS 9 
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'nanda-suta ' bali ' yärire bhägavate gäi 
sei kr$�a avatir�a caitanya-gosäfli 

nanda-suta-der Sohn Nanda Mahäräjas� ba/i '-als� yärire-der� 
bhägavate-im Srimad-Bhägavatam; gäi-wird besungen� sei-dieser� 
kr$�a -Sri K{�Qa� avatir�a-stieg herab� caitanya-gosäfli-Sri Caitanya 
Mahäprabhu . 

ÜBERSETZUNG 
Er, den das Srimad-Bhägavatam als den Sohn Nanda Mahäräjas 

beschreibt , ist auf die Erde herabgestiegen als Sri Caitanya. 
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ERLÄUTERUNG 
Nach den Regeln rethorischer Anordnung zur wirkungsvollen For­

mulierung in Schriftwerken sollte ein Subjekt vor seinem Prädikat ste­
hen. Die vedische Literatur spricht häufig von Brahman, Paramätmä 
und Bhagavän, und deshalb sind diese drei Begriffe allgemein als die 
Subjekte des transzendentalen Verständnisses bekannt. Aber es ist 
nicht allgemein bekannt, daß das, was man als unpersönliches 
Brahman anstrebt, die Ausstrahlung von Sri Caitanya Mahäprabhus 
transzendentalem Körper ist. Es ist auch nicht allgemein bekannt, daß 
die Überseele oder der Paramätmä eine Teil-Repräsentation Sri 
Caitanyas ist, der mit Bhagavän Selbst identisch ist. Deshalb müssen 
die Beschreibungen des Brahman als die Ausstrahlung Sri Caitanyas, 
des Paramätmä als Seine Teil-Repräsentation und der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes Kr�Qa als identisch mit Sri Caitanya durch Belege 
aus autoritativen vedischen Schriften beglaubigt werden. 

Der Verfasser möchte zunächst feststellen , daß die Essenz der 
Vedas das vi$�U-tattva ist, die Absolute Wahrheit, Vi�QU, der all­
durchdringende Gott. Das vi$�U-tattva hat verschiedene Kategorien, 
von denen die höchste Sri Kr�Qa ist, das endgültige vi$�U-tattva, wie in 
der Bhagavad-gitä und in der gesamten vedischen Literatur bestätigt 
wird. Im Srimad-Bhägavatam wird die gleiche Höchste Persönlichkeit 
Gottes, Kr�Qa, als Nanda-suta ,  der Sohn König Nandas, beschrieben. 
Kr�t.tadäsa Kaviräja Gosvämi sagt, daß Nanda-suta wieder erschienen 
ist als Sri Kr�t.ta Caitanya Mahäprabhu, da die Schlußfolgerung der 
Vedas lautet, daß kein Unterschied zwischen Sri Kr�Qa und Sri 
Caitanya Mahäprabhu besteht. Das wird der Verfasser noch belegen. 
Wenn so bewiesen ist, daß Sri Kr�t.ta der Ursprung aller tattvas (Wahr­
heiten) ist, nämlich Brahman, Paramätmä und Bhagavän, und daß 
kein Unterschied zwischen Sri K{�Qa und Sri Caitanya Mahäprabhu 
besteht, wird es nicht schwierig sein zu verstehen, daß Sri Caitanya 
Mahäprabhu auch derselbe Ursprung aller tattvas ist .  Die gleiche Ab­
solute Wahrheit, wie Sie (Er) den Studierenden verschiedener Er­
kenntnisse enthüllt ist, heißt Brahman, Paramätmä und Bhagavän. 

VERS 10 

�•t-tfil'-t'� � .. a f91 ift1l 1 
t�t�, 'ltlt1�t ..-B 'll�t.41t�fll a ) • n 



104 Sri Caitanya-caritämrta (Adi-lilä, Kap. 2 

prakäsa-vise$e tenha dhare tina näma 
brahma, paramätmä ära svayarh-bhagavän 

prakäsa -der Manifestation� vise$e-in Verschiedenheit� tenha ­
Er� dhare-trägt� tina -drei� näma -Namen� brahma -Brahman� 
paramätmä-Paramätmä (Überseele) � ära -und� svayam-Er Selbst� 
bhagavän -die Höchste Persönlichkeit Gottes . 

ÜBERSETZUNG 
Hinsichtlich Seiner verschiedenen Manifestationen kennt man 

Ihn in drei Erscheinungen , die als das unpersönliche Brahman, der 
lokalisierte Paramätmä und die Ursprüngliche Persönlichkeit Got­
tes bezeichnet werden . 

ERLÄUTERUNG 
. Srila Jiva Gosvämi hat das Wort bhagavän in seinem Bhagavat­

sandarbha erklärt . Die Persönlichkeit Gottes, die von allen faßbaren 
und unfaßbaren Kräften erfüllt ist, ist das Absolute Höchste Ganze. 
Das unpersönliche Brahman, das man erkennt, wenn diese vollende­
ten Kräfte fehlen, ist eine Teil-Manifestation der Absoluten Wahrheit .  
Die erste Silbe des Wortes bhagavän ist bha, was "Erhalter" und "Be­
schützer" bedeutet . Die nächste Silbe ga bedeutet "Führer" , "Trei­
ber" und "Schöpfer" . Va bedeutet "weilend" (alle Lebewesen wei­
len im Höchsten Herrn , und der Höchste Herr weilt im Herzen eines 
jeden Lebewesens) . Wenn man all diese Bedeutungen zusammen­
nimmt, beinhaltet das Wort bhagavän unbegreifliche Kräfte an Wis­
sen, Energie , Stärke, Reichtum, Macht und Einfluß, frei von aller 
Vielfalt der Minderwertigkeit .  Ohne solch unfaßbare Kräfte kann man 
nicht vollständig erhalten oder schützen . Unsere moderne Zivilisation 
wird durch wissenschaftliche Errungenschaften aufrechterhalten, die 
viele große , wissenschaftliche Gehirne erdacht haben. Wir können 
uns also die Größe des Gehirns vorstellen, das dafür sorgt, daß die 
Schwerkraft der unzähligen Planeten und Satelliten aufrechterhalten 
und der unbegrenzte Raum geschaffen wird, in dem sie schweben. 
Wenn man die Intell igenz bedenkt , die nötig ist , von Menschen ge­
machte Satell iten um die Erde kreisen zu lassen, kann man sich nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß es eine gigantische Intelligenz geben 
muß,  die für die Anordnung der verschiedenen planetarischen Syste­
me verantwortlich ist . Es besteht kein Grund zu glauben, daß all die 
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riesigen Planeten ohne die überlegene Anordnung einer überlegenen 
Intelligenz im Raum schweben. Dieses Thema wird in der Bhagavad­
gitä ( 1 5 . 1 3) eindeutig behandelt, wo die Persönlichkeit Gottes sagt: 
"Ich gehe in jeden Planeten ein, und durch Meine Energie bleiben sie 
in ihrer Bahn." Würde die Persönlichkeit Gottes die Planeten nicht in 
der Hand halten, würden sie wie Staub in der Luft überallhin verstreut 
werden. Moderne Wissenschaftler können diese unbegreitbare Kraft 
der Persönlichkeit Gottes nur theoretisch erklären. 

Die Kräfte der Silben bha, ga und va finden im Sinne vieler ver­
schiedener Bedeutungen Anwendung. Durch Seine verschiedenen, 
mit bestimmten Kräften ausgestatteten Beauftragten schützt und er­
hält der Herr alles� aber Er Selbst schützt und erhält persönlich nur 
Seine Geweihten, ebenso wie ein König seine eigenen Kinder persön­
lich erhält und schützt, während er den Schutz und die Erhaltung des 
Staates den verschiedenen Verwaltungsangestellten überläßt. Der 
Herr ist der Führer Seiner Geweihten, wie wir aus der Bhagavad-gitä 
lernen, die erwähnt, daß die Persönlichkeit Gottes Seine liebenden 
Geweihten persönlich anweist, wie man ein gewisses Maß an Fort­
schritt auf dem Pfad der Hingabe mach�n und so das Königreich Got­
tes sicher erreichen kann. Der Herr ist auch der Empfänger aller An­
betung Seiner Geweihten, ftir die Er das Ziel und die Bestimmung ist. 
Für Seine Geweihten schafft der Herr günstige Bedingungen, damit 
sie einen Sinn für transzendentale Gottesliebe entwickeln können. 
Manchmal tut Er dies, indem Er Seinem Geweihten alle materiellen 
Anhaftungen mit Gewalt nimmt und alle seine materiellen Schutzvor­
kehrungen zunichte macht, weil dann der Gottgeweihte vollständig 
auf den Schutz des Herrn vertrauen muß. So erweist Sich der Herr als 
der Führer Seiner Geweihten . 

Der Herr hat mit der Erschaffung, Erhaltung und Vernichtung der 
materiellen Welt nichts zu tun,  da Er ewig damit beschäftigt ist, tran­
szendentale Glückseligkeit mit Seiner Ausstattung der inneren Kraft 
zu genießen. Trotzdem erweitert Er Sich als der Urheber der materiel­
len Energie wie auch der marginalen Energie (der Lebewesen) in die 
puru�-avatäras, die mit Kräften versehen sind, die den Seinen 
gleichen. Die puru�-avatäras gehören ebenfalls zur Kategorie des 
bhagavat-tattva, da jeder von Ihnen mit der ursprünglichen Gestalt der 
Persönlichkeit Gottes identisch ist. Die Lebewesen sind Seine unend­
lich kleinen Teilchen, und sie sind eigenschaftsmäßig eins mit Ihm. 
Sie sind in die materielle Welt geschickt worden, um materielle Freu­
den zu genießen und ihren Wunsch zu erfüllen, unabhängige Indivi-
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duen zu sein; aber trotzdem unterliegen sie immer noch dem höch­
sten Willen des Herrn. Der Herr bevollmächtigt Sich Selbst als Über­
seele, um die Vorkehrungen flir solche materiellen Freuden zu über­
wachen. Das Beispiel eines zeitweiligen Jahrmarktes ist in diesem Zu­
sammenhang recht treffend. Wenn sich die Bürger eines Staates auf 
einem Jahrmarkt versammeln, um für kurze Zeit zu genießen, bevoll­
mächtigt die Regierung einen Sonderbeamten zur Überwachung. 
Solch ein Beamter ist mit aller Macht der Regierung ausgestattet, und 
deshalb ist er mit der Regierung identisch. Wenn der Jahrmarkt vor­
über ist ,  braucht man ihn nicht mehr, und er kehrt nach Hause zu­
rück. Solch ein Beamter wird mit dem Paramätmä verglichen. 

Die Lebewesen sind nicht alles. Sie sind unzweifelhaft Teile des 
Höchsten Herrn und dem Wesen nach mit Ihm eins� trotzdem unter­
stehen sie Seiner Aufsicht. Deshalb sind sie niemals dem Herrn eben­
bürtig oder eins mit Ihm. Der Herr, der mit den Lebewesen zusam­
men ist, ist der Paramätmä oder das Höchste Lebewesen. Niemand 
sollte deshalb die winzigen Lebewesen und das Höchste Lebewesen 
auf der gleichen Stufe sehen . 

Die alldurchdringende Wahrheit, die ewig während der Erschaf­
fung, Erhaltung und Vernichtung der materiellen Welt existiert und in 
der die Lebewesen in Trance ruhen, wird das unpersönliche Brahman 
genannt. 

VERS 1 1  

�"r� "��r�lf�"� 11� ... ·1�11��1{. 1 
�f� 9fl�f! e't�tf�R; �Je\! II � � II 

vadanti tat tattva-vidas 
tattvarh yaj jiiänam advayam 

brahmeti paramätmeti 
bhagavän iti 5abdyate 

vadanti-sie sagen� tat-das� tattva-vidab-gelehrte Seelen� tattvam 
-die Absolute Wahrheit� yat-welche� }iiänam-Wissen� advayam­
nicht-dualistisch� brahma-Brahman� iti-so� paramätmä-Param­
ätmä� iti-so� bhagavän -Bhagavän� iti-so� 5abdyate-ist bekannt. 
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ÜBERSETZUNG 
"Gelehrte Transzendentalisten, die die Absolute Wahrheit ken­

nen, sagen, daß diese nicht-dualistisches Wissen ist und als unper­
sönliches Brahman, lokalisierter Paramätmä und die Persönlich­
keit Gottes bezeichnet wird ." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Sanskritvers erscheint im Ersten Canto des Srimad­

Bhägavatam als der elfte Vers des Zweiten Kapitels, mit dem Süta 
Gosväml die Fragen der von Saunaka ��i angeführten Weisen über 
die Essenz aller Anweisungen der Schriften beantwortet. Tattva-vidab 
bezieht sich auf Menschen, die Wissen über die Absolute Wahrheit 
besitzen. Sie können ohne Zweifel Wissen ohne Dualität verstehen, 
da sie sich auf der spirituellen Ebene befinden. Die Absolute Wahr­
heit ist manchmal als Brahman, manchmal als Paramätmä und manch­
mal als Bhagavän bekannt. Menschen, die die Absolute Wahrheit ken­
nen, wissen, daß jemand, der das Absolute durch intellektuelle Spe­
kulation zu erreichen versucht, letztlich das unpersönliche Brahman 
erkennen wird, und daß jemand, der das Absolute durch yoga zu errei­
chen versucht, den Paramätmä erkennen wird, daß aber jemand, der 
vollständiges Wissen und spirituelles Verständnis hat , die spirituelle 
Gestalt Bhagaväns, der Persönlichkeit Gottes, erkennt. 

Geweihte der Persönlichkeit Gottes wissen, daß Srl Kr�Qa, der 
Sohn des Königs von Vraja, die Absolute Wahrheit ist . Sie unterschei­
den nicht zwischen Sri Kr�Qas Namen, Seiner Gestalt, Seinen Eigen­
schaften und Seinen Spielen. Wer den Absoluten Namen, die Absolu­
te Gestalt und die Absoluten Eigenschaften des Herrn voneinander 
trennen will , muß als jemand angesehen werden, dem es an absolu­
tem Wissen mangelt. Ein reiner Gottgeweihter weiß,  daß Sri Kr�Qa als 
transzendentale Klangschwingung gegenwärtig ist, wenn er den tran­
szendentalen Namen Kr�Qas chantet . Er chantet deshalb voller 
Achtung und Ehrfurcht. Wenn er die Formen Sri Kr�Qas sieht , sieht 
er nichts verschieden vom Herrn. Wenn jemand in anderer Weise 
sieht , muß er als im absoluten Wissen unerfahren betrachtet werden. 
Dieser Mangel an absolutem Wissen wird mäyä genannt. Jemand, der 
nicht Kr�Qa-bewußt ist, wird unter der Führung einer Dualität im 
Wissen vom Zauber mäyäs beherrscht. Im Absoluten sind alle Mani­
festationen des Höchsten Herrn nicht-dualistisch, ebenso wie die 
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mannigfaltigen Formen Vi�Qus, des Beherrschers von mtiyti, nicht­
dualistisch sind. Empirische Philosophen, die dem unpersönlichen 
Brahman nachjagen, akzeptieren nur die Erkenntnis, daß die Persön­
lichkeit des Lebewesens von der Persönlichkeit des Höchsten Herrn 
nicht verschieden ist, und mystische yogis, die den Paramätmä ausfin­
dig zu machen versuchen, akzeptieren nur die Erkenntnis, daß die rei­
ne Seele von der Überseele nicht verschieden ist . Die absolute Auffas­
sung eines reinen Gottgeweihten jedoch beinhaltet alle anderen. Ein 
Gottgeweihter sieht nichts auf andere Weise als in seiner Beziehung 
zu Kr�Qa, und deshalb ist seine Erkenntnis die vollkommenste von al­
len. 

VERS 12 

�� ._,Wt �� fflet-� I 
�fi4:cq" �� ttu at'll �fica(ll R )� II 

tärihära angera suddha kira(la-ma(lf:/a/a 
upani$ßl kahe ttirire brahma sunirmala 

tärihtira-Sein� angera-des Körpers� suddha-rein� kira(la-von 
Strahlen� ma(lf:/a/a-Reich� upani$at-die Upani$ßden; kahe-sagen� 
tärire-diesem� brahma -Brahman� su-nirma/a-transzendental . 

ÜBERSETZUNG 

Was die Upani,aden das transzendentale unpersönliche 
Brahman nennen, ist das Reich der leuchtenden Ausstrahlung der 
gleichen Höchsten Person . 

ERLÄUTERUNG 

Ein mantra der Mu(lf:/aka Upani$lld (2 .2 . 1 0- 1 2) gibt Auskunft über 
die körperliche Ausstrahlung der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Es 
heißt dort: 

hira(lmaye pare kose 
virajam brahma ni$kalam 

tac chubhram jyoti$lim jyotis 
tad yad ätma-vido vidu!J 
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na tatra süryo bhäti na candra-tärakam 
nemä vidyuto bhanti kuto 'yam agniJ:z 

tam eva bhäntam anubhäti sarvam 
tasya bhäsä sarvam idam vibhäti 

brahmaivedam amrtam purastäd brahma 
pascäd brahma dak$i�atas cottare�a 

adhas cordhvam ca prasrtam brahmai­
vedam visvam idam vari$!ham 
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"Im spirituellen Reich, jenseits der materiellen Bedeckung, befin­
det sich die unbegrenzte Brahman-Ausstrahlung, die frei von mate­
rieller Verunreinigung ist . Dieses strahlende weiße Licht wird von 
Transzendentalisten als das Licht allen Lichts angesehen.  In diesem 
Reich besteht keine Notwendigkeit ftir Sonnenlicht, Mondlicht, Feu­
er oder Elektrizität zur Beleuchtung. Ja welche Beleuchtung auch im­
mer in der materiellen Welt erscheinen mag - es ist nur eine Spiege­
lung dieser höchsten Beleuchtung. Dieses Brahman ist vorn und hin­
ten, im Norden, Süden, Osten und Westen und auch oben und unten 
gegenwärtig. Mit anderen Worten : Diese höchste Brahman-Ausstrah­
lung durchdringt die materiellen und spirituellen Himmel . "  

VERS 13 

M'll "'t� �� ,1{ f.l�� I 
W1 .. 1ftt(� -.ttt �� �-�� n )� n 

carma-cak$e dekhe yaiche sürya nirvise$a 
}iiäna-marge laite näre kr$�era vise$a 

carma-cak$e-mit dem bloßen Auge� dekhe-man sieht� yaiche-so 
wie� sürya -die Sonne� nirvise$(1-ohne Vielfalt� jiiäna-märge-auf 
dem Pfad philosophischer Spekulation� /aite-anzunehmen� näre­
nicht imstande� kr$�era -Sri KT�Qas� vise$(1 -die Vielfalt . 

ÜBERSETZUNG 
So wie man mit dem bloßen Auge die Sonne nicht kennen kann, 

außer als eine leuchtende Substanz, so kann man durch bloße philo­
sophische Spekulation Sri K""as transzendentale Vielfalt nicht 
verstehen . 
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VERS 14 

<rJ l!fet �!i��t\!1 ��l'if'St-.1$­
,.�,���iflflfr� '!R!f�•, 1 
�� f�'Jif1{�'l{C .. f�'t\!� 

lAdi-lilä, Kap. 2 

c�lf�1ff1tlflf�ifilt� '!l(�� ��l flf n � s  • 

yasya prabhä prabhavato jagad-a��a-ko!i­
koti$v ase$(1-vasudhädi-vibhüti-bhinnarn 

tad brahma ni$kalarn anantarn ase$a-bhütam 
govindarn ädi-puru$(lm tarn aham bhajärni 

yasya-von dem� prabhä -die Ausstrahlung� prabhavatafz-von 
jemandem, der Sich durch Macht auszeichnet� jagat-a��a-von 
Universen� ko!i-ko!i$u-Millionen und Abermillionen� ase$a-unbe­
grenzt� vasudhä-adi-mit Planeten usw. � vibhüti-mit Reichtümern� 
bhinnarn-vielfältig werdend� tat-das� brahrna-Brahman� ni$kalarn 
-ohne Teile� anantarn-unbegrenzt� ase$a-bhütarn-vollständig sein� 
govindarn-Govinda� ädi-puru$(lrn-die Ursprüngliche Person� tarn­
Ihn� aharn-ich� bhajami-verehre . 

ÜBERSETZUNG 
"Ich verehre Govinda, den Urersten Herrn, der mit großer Macht 

ausgestattet ist . Die leuchtende Ausstrahlung Seiner transzenden­
talen Gestalt ist das unpersönliche Brahman, das absolut , vollstän­
dig und unbegrenzt ist und die Mannigfaltigkeit zahlloser Planeten 
mit ihren verschiedenen Reichtümern in Millionen und Abermillio­
nen von Universen entfaltet ."  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers erscheint in der Brahrna-samhitä (5 .40) . Jedes der zahl­

losen Universen ist voll unzähliger Planeten von verschiedener Be­
schaffenheit und mit verschiedenen Atmosphären. All dies kommt 
von dem unbegrenzten, nicht-dualistischen Brahman oder Vollständi­
gen Ganzen, das in absolutem Wissen existiert. Der Ursprung dieser 
unbegrenzten Brahman-Ausstrahlung ist der transzendentale Körper 
Govindas, dem als der ursprünglichen und höchsten Persönlichkeit 
Gottes achtungsvolle Ehrerbietungen dargebracht werden. 
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VERS 15 

� � Blii� � Blt'IRI � I  
"'t at� cstt�t"ff Q •••1N n �t 11 

ko!i ko!i brahmäf)�e ye brahmera vibhüti 
sei brahma govindera haya atiga-känti 
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ko!i-zehn Millionen� ko!i-zehn Millionen� brahma-af)�e-in Uni­
versen� ye-welche� brahmera -des Brahman� vibhüti-Reichtümer� 
sei-dieses� brahma-Brahman� govindera -von Govinda� haya-ist� 
atiga-känti-körperliche Ausstrahlung. 

ÜBERSETZUNG 
Die Reichtümer des unpersönlichen Brahman breiten sich durch 

Millionen und Abermillionen von Universen aus. Dieses Brahman 
ist nichts als die körperliche Ausstrahlung Govindas . 

VERS 16 

"" c;11� .r. �' �t1 c;1ltl � I 
ci� $1t4W c;lftl' U "'t-fr. n )� II 
sei govinda bhaji ämi, tehoti mora pati 
tätihära prasäde mora haya Sf$!i-sakti 

sei-diesen� govinda -Govinda� bhaji-verehre� ämi-ich� tehoti­
Er� mora-mein� pati-Herr� tätihära-Sein� prasäde-durch Seine 
Gnade� mora -mein� haya-wird� Sf$!i-der Schöpfung� 5akti-Macht. 

ÜBERSETZUNG 
Ich (Brahmä) verehre Govinda. Er ist mein Herr. Nur durch Sei­

ne Gnade bin ich ermächtigt , das Universum zu erschaffen. 

ERLÄUTERUNG 
Obwohl die Sonne von den anderen Planeten weit entfernt ist, er­

halten und versorgen ihre Strahlen sie alle . Tatsächlich verbreitet die 
Sonne ihre Wärme und ihr Licht im gesamten Universum. In ähn­
licher Weise verbreitet die Höchste Sonne, Govinda, Ihre Wärme und 
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Ihr Licht überall in der Form Ihrer verschiedenen Kräfte . Die Wärme 
und das Licht der Sonne sind von der Sonne nicht verschieden. In 
ähnlicher Weise sind die unbegrenzten Erweiterungen Govindas von 
Govinda Selbst nicht verschieden. Deshalb ist das alldurchdringende 
Brahman der alldurchdringende Govinda. Die Bhagavad-gitä ( 1 4 . 27) 
sagt klar, daß das unpersönliche Brahman von Govinda abhängig ist . 
Das ist die wirkliche Auffassung von absolutem Wissen . 

VERS 17 

,�C1t1 �l��l'f�l: �Cfl �l{f��: I 

�"fil�J� 'fl1f C\! lft� --tl�l: 'f1Jlf'ft�l�1t'll: II � , U 

munayo väta-väsanäb 
srama�ä ürddhva-manthinab 

brahmäkhyam dhäma te yänti 
säntäb sannyäsino 'maläb 

munayab-Heilige� väta-väsanäb -nackt� srama�äb -die sich stren­
ger körperlicher tapasya unterziehen� ürddhva -erhoben� manthina/:1-
deren Samen� brahma-dkhyam-bekannt als Brahma-loka� dhdma-zu 
dem Reich� te-sie� ydnti-gehen� SäntäJ:r -ausgeglichen im Brahman� 
sannyäsinab -diejenigen, die sich im Lebensstand der Entsagung be­
finden� amalä/:1 -rein. 

ÜBERSETZUNG 
"Nackte Heilige und sannyäsis , die sich strenger körperlicher 

tapasya unterziehen, die ihren Samen zum Gehirn erheben können 
und die vollständig im Brahman verankert sind, können in dem 
Reich leben , das als Brahma-loka bekannt ist ." 

ERLÄUTERUNG 
In diesem Vers aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 1 . 6 .47) bezieht sich 

väta-väsanäb auf Bettelmönche, die sich um nichts Materielles küm­
mern, nicht einmal um Kleidung, sondern völlig von der Natur ab­
hängen. Solche Weisen bekleiden ihren Körper auch im strengsten 
Winter oder in glühendster Sonne nicht. Sie nehmen große Schmer­
zen auf sich� sie vermeiden keine körperlichen Leiden, und sie sorgen 
für ihren Lebensunterhalt, indem sie von Tür zu Tür betteln gehen.  
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Sie vergießen nie ihren Samen, weder wissentlich noch unwissentlich. 
Durch solches Zölibat ist es ihnen möglich, den Samen zum Gehirn 
zu erheben. So werden sie sehr intelligent und entwickeln ein sehr 
scharfes Erinnerungsvermögen. Ihr Geist wird niemals gestört oder 
von der Meditation über die Absolute Wahrheit abgelenkt� noch wer­
den sie jemals von dem Verlangen nach materiellem Genuß verunrei­
nigt. Indem sie sich unter strenger Zucht in tapasya üben, können sol­
che Bettelmönche einen neutralen Zustand erreichen, transzendental 
zu den Erscheinungsweisen der Natur, und in das unpersönliche 
Brahman eingehen . 

VERS 18 

"fAit'1�1� �ttl �1M1'* � I 
� '1t1�'""' ��-r AtN � Q I )1r l 

ätmäntaryämi yärire yoga-Sästre kaya 
seha govindera amsa vibhüti ye haya 

ätmä antaryämi-im Innern weilende Überseele� yärire-der� yoga­
Sästre-in den yoga- Schriften� kaya-wird gesprochen� seha-dieser� 
govindera -Govindas� am5a -vollständiges Teil � vibhüti-Erweite­
rung� ye-welche� haya-ist .  

ÜBERSETZUNG 
Er, der in den yoga-sästras als die im Ionern weilende Überseele 

lätmä antaryämil beschrieben wird, ist ebenfalls ein vollständiges 
Teil der persönlichen Erweiterung Govindas. 

ERLÄUTERUNG 
Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist von Natur aus fröhlich . Ihre 

Freuden oder Spiele sind völlig transzendental . Der Höchste Herr be­
findet Sich in der vierten Dimension des Daseins, denn obwohl die 
materielle Welt durch die Grenzen von Länge, Breite und Höhe be­
messen ist , ist Er in Seinem Körper, Seiner Gestalt und Seinem Da­
sein völlig unbegrenzt . Er hat mit den Angelegenheiten im materiel­
len Kosmos persönlich nichts zu tun. Die materielle Welt wird durch 
die Erweiterung Seines puru$a-avatära geschaffen, der die gesamte 
materielle Energie und alle bedingten Seelen lenkt. Wenn ein Lebe-
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wesen die drei Erweiterungen des puru$(1 versteht, kann es seine Stel­
lung, in der es nur die vierundzwanzig Elemente der materiellen Welt 
kennt, transzendieren . 

Eine der Erweiterungen Mahä-Vi�QUS ist K�irodakaSäyi Vi�QU, die 
Überseele in jedem Lebewesen . Als die Überseele aller Lebewesen 
oder der zweite puru$a nennt man Ihn Garbhodakasäyi Vi�Qu . Als der 
Schöpfer oder die ursprüngliche Ursache unzähliger Universen, das 
heißt als der erste puru$a, der im Meer der Ursachen liegt , nennt man 
Ihn Mahä-Vi�QU . Die drei puru$aS lenken die Angelegenheiten der 
materiellen Welt. 

Die autorisierten Schriften fordern die individuellen Seelen auf, 
ihre Beziehung zur Überseele wiederzubeleben . In der Tat ist das 
System des yoga der Vorgang, den Einfluß der materiellen Elemente 
zu transzendieren , indem man eine Verbindung zu dem als Param­
ätmä bekannten puru$a herstellt. Jemand, der die Feinheiten der 
Schöpfung gründlich studiert hat, kann sehr leicht erkennen, daß die­
ser Paramätmä das vollständige Teil des Höchsten Wesens, Sri 
Kr�r.tas, ist . 

VERS 19 

-· ... �. �� �· ,_. •tt'l I 
� tfl"t� '1ft�, ... ��-r �•tt-r n )� " 

ananta sphafike yaiche eka sürya bhäse 
laiche jive govindera amsa prakäse 

ananta -unbegrenzt� sphafike-in Kristallen� yaiche-so wie� eka­
eine� sürya -Sonne� bhäse-erscheint� taiche-so wie� jive-im Lebe­
wesen� govindera -von Govinda� amsa-Teil� prakäse-manifestiert 
Sich . 

ÜBERSETZUNG 
So wie die eine Sonne in zahllosen Edelsteinen gespiegelt wird, so 

manifestiert Sich Govinda (als Paramätmä) in den Herzen aller Le­
bewesen. 

ERLÄUTERUNG 

Die Sonne befindet sich an einem bestimmten Ort, aber sie wird in 
zahllosen Edelsteinen gespiegelt und erscheint in unzähligen örtlichen 
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Aspekten. In ähnlicher Weise wird die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
obwohl ewig in Ihrem transzendentalen Reich Goloka Vrndävana 
gegenwärtig, im Herzen eines jeden Lebewesens als Überseele gespie­
gelt. In den Upani$(lden heißt es, daß der jiva (das Lebewesen) und der 
Paramätmä (die Überseele) zwei Vögeln gleichen, die im selben 
Baum sitzen. Die Überseele veranlaßt das Lebewesen, fruchttragende 
Arbeit als Ergebnis seiner Taten in der Vergangenheit auszuführen, 
doch hat der Paramätmä mit solchen Tätigkeiten nichts zu tun. Sobald 
das Lebewesen aufhört, im Sinne fruchttragender Arbeit zu handeln, 
und sich dem Dienst ftir den Herrn (Paramätmä) zuwendet, indem es 
sich der Überlegenheit des Herrn bewußt wird, ist es augenblicklich 
von allen Bezeichnungen befreit, und in diesem reinen Zustand geht 
es in das als VaikuQtha bekannte Königreich Gottes ein. 

Die Überseele (Paramätmä) , der Führer der individuellen Lebewe­
sen, hat mit der Erfüllung der Wünsche des Lebewesens nichts zu 
tun, sondern sorgt durch die materielle Natur daftir. Sobald sich eine 
individuelle Seele ihrer ewigen Beziehung zur Überseele bewußt wird 
und nur noch auf Sie hört, wird sie sofort von den Verstrickungen ma­
teriellen Genusses frei . Christl iche Philosophen, die nicht an das Ge­
setz des karma glauben, halten dagegen, daß es unmöglich sei , die Er­
gebnisse vergangener Taten zu erleiden, von denen man nichts mehr 
wisse. Ein Verbrecher werde zunächst in einem Gericht von Zeugen 
an seine Missetaten erinnert und dann erst bestraft .  Wenn der Tod 
vollständiges Vergessen bedeute, warum solle dann jemand ftir seine 
vergangeneo Missetaten bestraft werden? Die Vorstellung vom 
Paramätmä ist eine unwiderlegbare Antwort auf diese irrefuhrenden 
Einwände. Der Paramätmä ist der Zeuge der vergangeneo Handlun­
gen des individuellen Lebewesens. Ein Mann mag sich nicht daran er­
innern, was er in seiner Kindheit getan hat, aber sein Vater, der gese­
hen hat, wie er durch verschiedene Entwicklungsstadien hindurch 
aufgewachsen ist ,  erinnert sich mit Gewißheit. In ähnlicher Weise 
wechselt das Lebewesen in vielen Leben viele Male seinen Körper, 
aber die Überseele bleibt immer bei ihm und erinnert Sich trotz seiner 
Wanderung durch verschiedene Körper an all seine Handlungen. 

VERS 20 
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athavä bahunaitena 
kirh }iiätena tavärjuna 

vi$.tabhyäham idam krtsnam 
ekärhsena sthito jagat 

(Ädi-lilä, Kap. 2 

athavä-oder� bahunä-viel � etena-mit diesem� kim-welchen 
Nutzen� }iiätena -bekannt sein� tava -dir� arjuna -o Arjuna� vi${a­
bhya-durchdringend� aham-ich� idam-dieses� krtsnam-gesamte� 
eka-amsena-mit einem Teil� sthitab -befindlich� }agat-Vniversum . 

ÜBERSETZUNG 
(Die Höchste Persönlichkeit Gottes , Sri K"r.ta, sprach :) "Was 

soll Ich dir noch mehr sagen ? Nur durch ein einziges Meiner voll­
stlndigen Teile lebe Ich überall in dieser kosmischen Manifesta­
tion ." 

ERLÄUTERUNG 
Sri Kr�l)a, die Höchste Persönlichkeit Gottes, sprach diesen Vers in 

der Bhagavad-gitä ( 1 0.42) , während Er Arjuna Seine Kräfte schilder­
te. 

VERS 21 
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tam imam aham ajam sarira-bhäjärh 
hrdi hrdi dhi${hitam ätma-ka/pitänäm 

pratidr5am iva naikadhärkam ekam 
samadhigato 'smi vidhüta-bheda-mohab 

tam-Ihm� imam-dies� aham -ich� ajam -der Ungeborene� 
5arira-bhäjäm-der bedingten Seelen, die mit Körpern ausgestattet 
sind� hrdi hrdi-in jedem der Herzen� dhi$!hitam-weilend� ätma­
durch sie selbst� ka/pitänäm-die nur Einbildung sind� pratidr5am-ftir 
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jedes Auge� iva -wie� na eka-dhä-nicht in einem Weg� arkam -die 
Sonne� ekam -eine� samadhigatab -jemand, der erreicht hat� asmi­
ich bin� vidhüta -entfernt� bheda-mohab -dessen falsche Vorstellung 
von Dualität . 

ÜBERSETZUNG 
(Großvater Bhi�ma sprach : I  "So wie die Sonne in den Augen ver­

schiedener Menschen an verschiedenen Orten des Himmels er­
scheint, so scheinst auch Du, der Ungeborene, als Paramätmä in je­
dem Lebewesen unterschiedlich vertreten zu sein. Aber wenn sich 
ein Mensch als einer Deiner Diener erkennt , behält er diese Duali­
tät nicht länger bei . So ist es mir jetzt möglich , Deine ewigen For­
men zu begreifen, da ich weiß, daß der Paramätmä nur Dein voll­
ständiges Teil ist ." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 . 9 .42) wurde von 

Bhi�madeva, dem Großvater der Kurus, gesprochen, als er im letzten 
Stadium seines Lebens auf einem Bett aus Pfeilen lag. Arjuna, Kr�Qa 
und zahllose Freunde, Bewunderer, Verwandte und Weise hatten sich 
versammelt , als Mahäräja Yudhi�thira moralische und religiöse An­
weisungen von dem sterbenden Bhi�ma empfing. Kurz bevor er den 
letzten Atemzug tat, sprach Bhi�ma diesen Vers, wobei er Sri Kr�Qa 
ansah . 

So wie die Sonne von vielen verschiedenen Menschen unterschied­
lich gesehen wird, so wird auch die Teil-Repräsentation Kr�Qas, die im 
Herzen eines jeden Lebewesens als Paramätmä lebt, unterschiedlich 
wahrgenommen. Wer mit Sri Kr�Qa eng in Berührung kommt, indem 
er sich in Seinem ewigen Dienst beschäftigt, sieht die Überseele als 
die örtliche Teil-Repräsentation der Höchsten Persönlichkeit Gottes. 
Bhi�ma wußte, daß die Überseele eine Teil-Erweiterung Sri Kr�Qas 
ist ,  den er als die höchste ungeborene transzendentale Gestalt ver­
stand. 

VERS 22 
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seita govinda säk$äC caitanya gosäni 
jiva nistarite aiche dayalu ära nai 

seita -dieser� govinda-Govinda� säk$tit-persönlich� caitanya -Sri 
Caitanya� gostini-Gosäfii � jiva -die gefallenen Lebewesen� nistärite­
um zu befreien� aiche-solch� dayälu-ein barmherziger Herr� ära ­
einen anderen� nai-es gibt nicht. 

ÜBERSETZUNG 
Dieser Govinda erscheint persönlich als Caitanya Gosäiii. Kein 

anderer Herr ist so barmherzig, wenn es um die Errettung der gefal­
lenen Seelen geht. 

ERLÄUTERUNG 

Nachdem der Autor des Sri Caitanya-caritämrta Govinda hinsicht­
lich Seiner Brahman- und Paramätmä-Aspekte beschrieben hat, setzt 
er jetzt seine Beweisführung fort, um zu zeigen, daß Sri Caitanya 
Mahäprabhu die gleiche Persönlichkeit ist. Der gleiche Sri Kr�Qa stieg 
in der Verkleidung eines Geweihten Sri Kr�Qas in diese vergängliche 
Welt hinab, um die gefallenen Menschen zurückzurufen, die die Per­
sönlichkeit Gottes sogar noch nach der Verkündung der Bhagavad-gita 
falsch verstanden hatten. In der Bhagavad-gita lehrt die Persönlichkeit 
Gottes Sri Kr�Qa, daß das Höchste eine Person ist. Das unpersönliche 
Brahman ist Seine leuchtende Ausstrahlung� der Paramätmä ist Seine 
Teil-Repräsentation, und deshalb wird allen Menschen nahegelegt, 
dem Pfad Sri Kr�Qas zu folgen und alle weltlichen , , Ismen' '  beiseite 
zu lassen. Frevler verstanden diese Anweisung jedoch falsch, da sie 
nur geringes Wissen besaßen. Deshalb kam Sri Kr�Qa aus Seiner 
grundlosen, unbegrenzten Barmherzigkeit noch einmal als Sri 
Cai tanya Gosäfii . 

Der Verfasser des Sri Caitanya-caritamrta betont mit großem Nach­
druck, daß Sri Caitanya Mahäprabhu Sri Kr�Qa Selbst ist. Er ist keine 
Erweiterung der prakasa- oder vilasa-Formen Sri Kr�Qas� Er ist das 
svayam-rüpa, Govinda. Abgesehen von den wichtigen Aussagen der 
Schriften, die Srna Kr�Qadäsa Kaviräja Gosvämi anführt, gibt es un­
zählige andere Stellen, die Sri Caitanya als den Höchsten Herrn Selbst 
bezeichnen.  Die folgenden Beispiele mögen aufgeführt werden: 
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( 1 )  Aus der Caitanya Upani$lld: 

gaura/:1 sarvätmä mahä-puru�o mahätmä 
mahäyogi tri-gu�ätita/:1 sattva-rüpo bhaktirh loke käsyati 

"Sri Gaura, der die alldurchdringende Überseele, die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes, ist, erscheint als großer Heiliger und mächtiger 
Mystiker, der über den drei Erscheinungsweisen der Natur steht, und 
Er ist das Sinnbild transzendentaler Tätigkeit. Er verbreitet den Kult 
der Hingabe auf der ganzen Welt. ' '  

(2) Aus der Svetäsvatara Upani�ad: 

tam isvarä�äm paramarh mahesvaram 
tarh devatänäm paramarh ca daivatam 

patirh patinäm paramam parastäd 
vidäma devarh bhuvanesam it;lyam 

"0 Höchster Herr, Du bist der Höchste Mahesvara, die verehrens­
werte Gottheit aller Halbgötter und der Höchste Herr aller Herren. Du 
bist der Herrscher aller Herrscher, die Persönlichkeit Gottes, der Herr 
alles Verehrenswerten." (Svet. U. 6. 7) 

mahän prabhur vai puru$(1/:1 
sa ttvasya i$ll pra va rta ka /:1 

sunirmaläm imäm präptim 
iSäno jyotir avyaya/:1 

"Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist Mahäprabhu,  der transzen­
dentale Erleuchtung verbreitet. Nur mit Ihm zusammenzusein bedeu­
tet, mit dem unzerstörbaren brahma-jyoti in Berührung zu sein ."  
(Svet. U. 3 . 1 2) 

(3 ) Aus der Mu�t;laka Upani$lld (3 . 1 . 3 ) : 

yadä pasya/:1 pasyate rukma-var�arh 
kartäram i5am puru�am brahma-yonim 

, ,Wer diese goldenfarbene Persönlichkeit Gottes, den Höchsten 
Herrn, den Höchsten Schauspieler, der die Ursache des Höchsten 
Brahman ist, sieht, ist befreit." 



120 Sri Caitanya-caritämrta (Adi-lilä, Kap. 2 

(4) Aus dem Srimad-Bhägavatam: 

dhyeyam sadä paribhava-ghnam abh�s!a-doham 
tirthäspadam siva-viriiici-nutam sara�yam 

bhrtyärti-ham pra�ata-päla-bhaväbdhi-potam 
vande mahti-puru$a te cara�äravindam 

"Wir erweisen unsere achtungsvollen Ehrerbietungen den Lotos­
fußen des Herrn, über den man immer meditieren sollte. Er vernich­
tet Schmähungen gegen Seine Geweihten. Er beseitigt die Sorgen Sei­
ner Geweihten und erfüllt ihnen ihre Wünsche. Er, das Reich aller 
heiligen Orte und die Zuflucht aller Weisen, ist fur Siva und Brahmä 
verehrenswert . Er ist das Boot der Halbgötter, mit dem sie das Meer 
von Geburt und Tod überqueren. " (SB. 1 1 . 5 . 33 )  

tya ktvti sudustyaja -surepsita -rtijya -/ak$mim 
dharmi$!ha ärya-vacasti yad agäd ara�yam 

mtiyä-mrgam dayitayepsitam anvadhtivad 
vande mahä-puru$(l te cara�äravindam 

"Wir erweisen unsere achtungsvollen Ehrerbietungen den Lotos­
fußen des Herrn, über den man immer meditieren sollte. Er nahm 
Abschied von Seinem Haushälterleben und verließ Seine ewige Ge­
fährtin, die selbst die Bewohner des Himmels anbeten. Er ging in den 
Wald, um die gefallenen Seelen zu retten , die durch die materielle 
Energie in Unwissenheit versetzt sind. " (SB. 1 1 . 5 . 34) 

Prahläda sagte : 

ittham nr-tiryag-r$i-deva-}ha$tivatarair 
Ioktin vibhtivayasi hamsi jagat-pratipän 

dharmam mahä-puru${1 päsi yugänuvrttam 
channa� kalau yad abhavas tri-yugo 'tha sa tvam 

, ,Mein Herr, Du tötest alle Feinde der Welt in Deinen mannigfalti­
gen Inkarnationen in den Familien der Menschen, Tiere, Halbgötter, 
r$iS, Meereslebewesen und so fort. So erleuchtest Du die Welten mit 
transzendentalem Wissen. Im Zeitalter des Kali , o Mahä-puru�, 
erscheinst Du manchmal in einer verhüllten Inkarnation. Deshalb 
nennt man Dich auch Tri-yuga Uemand, der nur in drei 
yugas erscheint] . "  (SB. 7. 9 .38) 
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(5) Aus dem Kr$�a-yämala: 

pu�ya-k$elre nava-dvipe bhaVi$yämi saci-sutafz 

"Ich werde in dem heiligen Land Navadvipa als der Sohn Saci­
devis erscheinen. "  

(6) Aus dem Väyu Purä�a: 

ka/au sankirtanärambhe bhaVi$yämi SaCi-sutafz 

"Wenn im Zeitalter des Kali die sankirtana-Bewegung beginnt, 
werde Ich als der Sohn Saci-devis herabsteigen. "  

(7) Aus dem Brahma-yämala: 

athaväham dharädhäme 
bhütvä mad-bhakta-rüpa-dhrk 

mäyäyäm ca bhavi$yämi 
kalau sankirtanägame 

"Manchmal erscheine Ich im Gewand eines Gottgeweihten per­
sönlich auf der Welt. Ich erscheine besonders als der Sohn Sacis im 
Kali-yuga, um die sankirtana-Bewegung zu beginnen. ' '  

(8) Aus der Ananta-samhitä: 

ya eva bhagavän kr$�0 
rädhikä-prä�a-vallabhafz 

sr$!Yädau sa jagan-nätho 
gaura äsin mahesvari 

"Die Höchste Person, Sri K{�Qa Selbst, der das Leben Sri Rädhä­
räQis und der Herr des Universums in Schöpfung, Erhaltung und Ver­
nichtung ist, erscheint als Gaura, o Mahesvari. " 

VERS 23 
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para-vyomete-in der transzendentalen Welt� vaise-sitzt� nara­
ya�a-Sri NäräyaQa� näma -mit Namen� $D!-aisvarya -von sechs Ar­
ten von Reichtümern� pür�a -vol l � /ak�mi-känta-der Gemahl der 
Göttin des Reichtums� bhagavän -die Höchste Persönlichkeit Gottes . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Niriya.,a, der die transzendentale Welt beherrscht, ist von 

sechs Reichtümern erfüllt . Er ist die Persönlichkeit Gottes , der 
Herr der Göttin des Glücks . 

VERS 24 
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veda, bhägavata, upani�at, ägama 
'pür(la-tattva ' yänre kahe, nähi yänra sama 

veda -die Vedas; bhägavata -das Srimad-Bhägavatam; upani$at­
die Upani�aden; ägama -andere transzendentale Schriften� pür(la­
tattva-volle Wahrheit� yänre-dem� kahe-sie sagen� nähi-es gibt 
nicht� yänra -dessen� sama-gleich . 

ÜBERSETZUNG 
Die Persönlichkeit Gottes ist Er, der in den Vedas, im 

Bhigavatam, in den Upani�aden und anderen transzendentalen 
Schriften als das Absolute Ganze beschrieben wird. Niemand 
kommt Ihm gleich. 

ERLÄUTERUNG 

Es gibt in den Vedas unzählige autoritative Aussagen über den per­
sönlichen Aspekt der Absoluten Wahrheit. Einige von ihnen sind 
nachstehend aufgeführt : 

( 1 )  Aus der %-samhitä ( 1 . 22 . 20) : 

tad vi��ob paramam padam 
sadä pasyanti sürayab 

diviva cak�urätatam 



Ölgemälde v o n  Ajätasatru däsa ( 1 977 )  



TAFEL 5 
Ich erweise meine achtungsvol len Ehrerbietungen Sri Kr�Q.a 

Caitanya und Sri Nityänanda, die so sind wie Sonne und Mond. S ie 
stiegen gleichzeitig auf am Horizont von Gauga,  um die Finsternis der 
Unwissenheit zu vertreiben und so al le in wunderbarer Weise zu 
segnen. 

Sri Kr�Q.a und Balaräma, die Persönl ichkeiten Gottes,  die früher in 
Vrndävana erschienen und mill ionen Male strahlender waren als Son­
ne und Mond, sind am östlichen Horizont von Gauga-desa [Westben­
galen] aufgegangen,  weil Sie Mitleid hatten mit dem gefallenen Zu­
stand der Welt .  

Das Erscheinen Sri Kr�Q.a Caitanyas und Prabhu Nityänandas hat 
die Welt mit Freude erfül lt .  

So wie Sonne und Mond die Dunkelheit  durch ihr Erscheinen ver­
treiben und das Wesen aller Dinge enthül len , so vertreiben diese bei­
den Brüder die Finsternis der Unwissenheit der Lebewesen und er­
leuchten sie mit Wissen über die Absolute Wahrheit .  (S . 74-76) 





TAFEL 6 
"0 mein barmherziger Sri Caitanya, möge das nektargleiche 

Gail.gä-Wasser Deiner transzendentalen Taten und Spiele auf der 
Oberfläche meiner wüstengleichen Zunge fließen. Die Lotosblüten 
des Gesanges , des Tanzes und des lauten Chantens von Kr�Qas Heili­
gem Namen verschönern diese Gewässer,  die die Freudenreiche rei­
ner Gottgeweihter sind . Diese Gottgeweihten werden mit Schwänen, 
Enten und Bienen vergl ichen. Das Strömen des Flusses erzeugt einen 
melodischen Klang, der ihre Ohren erfreut . ' '  , 

Sri Caitanyas Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein ist von Tanzen und 
Singen über die Spiele Kr�Qas erfüllt .  Sie wird hier mit den reinen 
Wassern der Gail.gä verglichen, die voller Lotosblüten stehen. Es sind 
die reinen Gottgeweihten, die Bienen und Schwänen gleichen, die 
sich an diesen Lotosblüten erfreuen . Sie chanten wie das Fließen der 
Gail.gä, des Flusses im himmlischen Königreich. Der Verfasser be­
gehrt nach solch lieblich glucksenden Wellen, um seine Zunge zu be­
netzen.  Er vergleicht sich demütig mit materialistischen Menschen, 
die immerzu trockene Gespräche fuhren, die ihnen keine Befriedi­
gung schenken . Würden sie ihre trockenen Zungen dazu benutzen, 
den Heiligen Namen des Herrn zu chanten - Hare Kr�t:ta, Hare 
Kr�t:ta , Kr�t:ta Kr�Qa, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma 
Räma, Hare Hare - ,  so wie es Sri Caitanya an Seinem eigenen Bei­
spiel zeigte, würden sie süßen Nektar schmecken und das Leben ge­
nießen. (S .95-96 ) 





TAFEL 7 
"Was die Upani$aden als das unpersönliche Brahman beschreiben, 

ist nichts als die Ausstrahlung Seines Körpers , und der als Überseele 
bekannte Herr ist nichts als Sein lokalisiertes vollständiges Teil .  Er ist 
die Höchste Persönlichkeit Gottes, Kr�Qa Selbst, von sechs Reichtü­
mern erfüllt. Er ist die Absolute Wahrheit ,  und keine andere Wahr­
heit ist größer als Er oder kommt Ihm gleich. ' '  

Die unpersönl iche leuchtende Ausstrahlung des Brahman besteht 
nur aus den persönlichen, körperlichen Strahlen des Höchsten 
Gottes, Sri Kr�Qas. Da Sri Gaurasundara oder Sri Caitanya Mahä­
prabhu mit Sri Kr�Qa Selbst identisch ist, besteht die Brahman-Aus­
strahlung aus den Strahlen Seines transzendentalen Körpers . 

In ähnlicher Weise ist die Überseele, die man Paramätmä nennt, 
eine vollständige Repräsentation Caitanya Mahäprabhus. Der Antar­
yämi, die Überseele im Herzen eines jeden, ist der Beherrscher aller 
Lebewesen. Das wird in der Bhagavad-gitd ( 1 5  . 1 5 ) bestätigt , in der 
Kr�Qa sagt : sarvasya cdham hrdi sannivi$!ab. , , Ich weile im Herzen 
eines jeden . "  Die Bhagavad-gitd (5 . 29) sagt auch : bhoktdram yajiia­
tapasdm sarva-loka-mahesvaram, was darauf hindeutet, daß der Höch­
ste Herr in Seiner Erweiterung als Überseele der Besitzer aller Dinge 
ist. In ähnlicher Weise stellt die Brahma-samhitd (5 . 3 5) fest: a�ujdnta­
ra-stha-paramd1Ju-caydntara-stham. " Der Herr ist überall anwesend -
im Herzen eines jeden Lebewesens und ebenso in jedem Atom. ' '  
Durch diesen Überseelen-Aspekt ist der Herr daher alldurchdringend . 
(S . 98-99) 



lgemälde von J aduräl)i-devi däsi ( 1 976) 
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" Die Persönlichkeit Gottes Vi�IJ.U ist  die Absolute Wahrheit .  Die 
Halbgötter sind immer bestrebt, Seine Lotosfü ße zu sehen . Wie der 

onnengott durchdringt Er alles mit den Strahlen Seiner Energie. Un­
vollkommenen Augen erscheint Er unpersönlich . "  

(2) Aus der Näräyaf}ätharva-sira Upani$ad: näräyaf}äd eva samutpa­
dyante näräyaf}ät pravartante näräyaf}e praliyante. atha nityo näräyaf}al). 

näräya(la evedarh sarvam yad bhütarh yac ca bha vyam. suddho deva eko 

näräya(lo na dvitiyo 'sti kascit. , , Von Näräyal}.a allein wird alles geschaf­
fen,  Er allein erhält alles, und nur Er vernichtet alles.  Deshalb exi­
stiert NäräyaiJ.a ewig. Alles, was jetzt existiert oder in Zukunft erschaf-
en wird, ist nichts als Näräyal}.a, der die unverfälschte Gottheit ist. Es 

gibt nur NäräyaiJ.a, und sonst nichts . " 
(3) Aus der Näräya(la Upani$[ld: yataf:z prasütäjagataf:z prasütä. "Nä­

räyaiJ.a ist die Quelle, aus der alle Universen hervorgehen. ' '  
(4) Aus dem Hayasfr$a-paficarätra: paramätmä harir deval). " Hari 

ist der Höchste Herr. ' '  
(5) Aus dem Bhägavatam ( 1 1 . 3 . 34-3 5) : 

näräya(läbhidhänasya 

brahma(la/:l paramätmanal) 

ni$.thäm arhatha no vaktum 

yüyam hi brahma-vittamäl:z 

"0 Bester der brähma(las, bitte belehre uns über die Stellung Nä­
räyaQ.as, der auch als Brahman und Paramätmä bekannt ist . ' '  

sthity-udbhava-pralaya-hetur ahetur asya 

yat svapna-jägara-SU$UPti$U sad bahis ca 

dehendriyäsu-hrdayäni caranti yena 

safijivitäni tad a vehi pararh narendra 

"0 König,  erkenne Ihn , der Selbst ohne Ursache und dennoch die 

Ursache der Schöpfung, Erhaltung u nd Vernichtung ist. Er existiert in 

den drei Zuständen des Bewußtseins, nämlich Wachsein,  Träumen 

und Tiefschlaf - wie auch jenseits davon . Er belebt den Körper, die 

Sinne, den Atem und das Herz,  und deshalb bewegen sie sich . Wisse, 

daß Er der Höchste ist . ' '  
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VERS 25 

Wtlftt1f .. '"' �  tt..fi. I 
� � �- � �'l ll �t ll 

IAdi-lilä, Kap. 2 

bhakti-yoge bhakta päya yätihära darsana 
sürya yena savigraha dekhe deva-gatza 

bhakti-yoge-durch hingebungsvollen Dienst� bhakta-der Gottge­
weihte� ptiya -erreicht� yätihära-dessen� dar5ana-Anblick� sürya ­
den Sonnengott� yena-wie� sa-vigraha-mit Form� dekhe-sie sehen� 
deva-gatza -die Bewohner des Himmels. 

ÜBERSETZUNG 

Durch ihren Dienst se_hen Geweihte diese Persönlichkeit Gottes , 
ebenso wie die Bewohner des Himmels den Sonnengott sehen . 

ERLÄUTERUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes hat Ihre ewige Gestalt, die nicht 
mit materiellen Augen oder durch intellektuelle Spekulation gesehen 
werden kann. Nur durch transzendentalen hingebungsvollen Dienst 
kann man die transzendentale Gestalt des Herrn verstehen . Diese 
Voraussetzung wird hier mit den Qualifikationen verglichen, die er­
forderlich sind, um die persönliche Erscheinung des Sonnengottes zu 
sehen . Der Sonnengott ist eine Person, die,  obwohl unseren Augen 
nicht sichtbar, von den höheren Planeten aus von den Halbgöttern ge­
sehen werden kann, deren Augen dazu geeignet sind, durch das glei­
ßende Sonnenlicht, das den Sonnengott umgibt, hindurchzusehen . 
Jeder Planet hat seine eigene Atmosphäre , je nach dem Einfluß der 
Einrichtung der materiellen Natur. Es ist daher notwendig, einen be­
stimmten Körper zu haben, um einen bestimmten Planeten zu errei­
chen . Den Bewohnern der Erde mag es möglich sein , den Mond zu er­
reichen, aber die Bewohner des Himmels können sogar die feurige 
Sphäre, die man Sonne nennt, erreichen . Was dem Menschen auf der 
Erde unmöglich ist, ist ftir Halbgötter im Himmel einfach, weil sie 
Körper anderer Beschaffenheit haben. In ähnlicher Weise muß man 
durch hingebungsvollen Dienst spirituelle Augen haben, um den 
Höchsten Herrn sehen zu können . Die Persönlichkeit Gottes kann 
nicht von denen gesehen werden, die über die Absolute Wahrheit mit 
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Hilfe experimenteller Wissenschaft spekulieren, ohne vor der tran­
szendentalen Klangschwingung Ehrfurcht zu haben. Die aufsteigende 
Annäherung an die Absolute Wahrheit endet mit der Erkenntnis des 
unpersönlichen Brahman und des örtlichen Paramätmä, aber nicht 
mit der Erkenntnis der Höchsten Transzendentalen Persönlichkeit. 

VERS 26 

·�t1f1tft( ittt 'ettr '1fl 'lif I 

at�·wt1••''� trt� � ._1f'6� " � � n 

jiiäna-yoga-märge tärire bhaje yei saba 
brahma-ätma-rüpe tarire kare anubhava 

}nana-von philosophischer Spekulation� yoga -und von 
mystischem yoga; marge-auf den Pfaden� tarire-Ihn� bhaje-vereh­
ren� yei-die� saba -alle� brahma-des unpersönlichen Brahman� 
atma-und von der Überseele (Paramätmä) � rüpe-in den Formen� 
tarire-Ihn� kare-tun� anubhava-wahrnehmen. 

ÜBERSETZUNG 
Diejenigen, die auf den Pfaden des Wissens und des yoga wan­

deln , verehren nur Ihn, denn Er ist es, den sie als das unpersönliche 
Brahman und den örtlichen Paramitmi wahrnehmen . 

ERLÄUTERUNG 
Diejenigen, die intellektuelle Spekulation (Jnäna-marga) lieben 

oder im mystischen yoga meditieren wollen, um die Absolute Wahr­
heit zu finden, müssen sich einmal der unpersönlichen Ausstrahlung 
des Herrn und zum anderen Seiner Teil -Repräsentation nähern . Sie 
können nicht die ewige Gestalt des Herrn erkennen. 

VERS 27 

t9ftJt-.1·�f wtfil ---1·11�111 I 

Q�� ,� ltl fiftt'S -911ft II �" ll 

upäsana-bhede jani iSvara-mahimä 
ataeva sürya tarira diyeta upama 
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upäsanä-bhede-durch die verschiedenen Pfade der Verehrung� 
jäni-ich kenne� isvara-des Höchsten Herrn� mahimä-Größe� ata­
eva -deshalb� sürya-die Sonne� tätira -von Ihm� diyeta-war gege­
ben� upamä-Vergleich. 

ÜBERSETZUNG 
So kann man die Herrlichkeit des Herrn durch verschiedene Ar­

ten der Verehrung verstehen , wie es das Beispiel der Sonne veran­
schaulicht .  

VERS 28 
c;Jtl �t1t11-t �� �ft9f·'Wtt•" I 
�·- fitc!t,, f•� 11tt�tr-�t•" 11 �tr 11 
sei näräya�a kr$�era svarüpa-abheda 
eka-i vigraha, kintu äkära-vibheda 

sei-dieser� näräya�a -Sri NäräyaQa� kr$�era -Sri Kr�Qas� sva­
rüpa -ursprüngliche Gestalt� abheda -nicht verschieden� eka-i-eine� 
vigraha-Identität� kintu-aber� äkära -der körperlichen Merkmale� 
vibheda-Verschiedenbei t. 

ÜBERSETZUNG 
Näräya9a und Sri Kr�9a sind die gleiche Persönlichkeit Gottes ; 

aber obwohl Sie identisch sind, sind Ihre körperlichen Erscheinun­
gen verschieden . 

VERS 29 

tttt� f'!_W, f�·t�1 'ft1f 5t� •ttlf I 

•tt1 G:�'l_ '1�, f-!•t•1 1iillitfir,. �ttlf II �� n 
ilihota dvi-bhuja, tiliho dhare cäri hätha 
iliho ve�u dhare, tiliho cakrädika sätha 

ilihota-dieser eine� dvi-bhuja -zwei Arme� tiliho-Er� dhare-ma­
nifestiert� cäri-vier� hätha-Hände� iriho-dieser eine� ve�u-Flöte� 
dhare-hält� tiliho-Er� cakra-ädika -das Rad usw. � sätha -mit. 
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ÜBERSETZUNG 
Diese Persönlichkeit Gottes (Sri Kr�9al hat zwei Hände und hält 

eine Flöte, wohingegen die andere (Näräya.,al vier Hände hat, die 
Muschel, Rad, Keule und Lotos halten . 

ERLÄUTERUNG 
Näräyal)a ist mit Sri K{�l)a identisch. Sie sind in der Tat die gleiche 

Person verschieden manifestiert, wie ein hoher Richter, der sich im 
Gerichtssaal und zuhause verschieden verhält .  Als Näräyal)a ist der 
Herr mit vier Händen manifestiert , wohingegen Er als K{�l)a mit zwei 
Händen manifestiert ist. 

VERS 30 

� t11tct,.� � f� 'l�cwrf��1-

1l t� r'tt,llf1fit'ftlft•"f.,, ' 

�111ttctf�"� �11l-�'lfll�1-

'fitM '1\!J� � '\!�Cl� 1{f11 11 " •  I 

näräya(las tvarh na hi sarva-dehinäm 
ätmäsy adhisäkhila-loka-säk$i 

näräya(IO 'tigarh nara-bhü-jaläyanät 
tac cäpi satyarh na tavaiva mäyä 

näräya(lafz -Sri Näräyal)a� tvam-Du� na -nicht� hi-sicherlich� 
sarva -alle� dehinäm -der verkörperten Lebewesen� ätmä-die Über­
seele� asi-Du bist� adhisa -o Herr� akhila-loka -aller Welten� säk$i­
der Zeuge� näräya(lafz -bekannt als Näräyal)a� atigam -vollständiges 
Teil� nara -von Nara� bhü-geboren� jala -im Wasser� ayanät-durch 
die Zufluchtsstätte� tat-das� ca -und� api-sicherlich� satyam-die 
Höchste Wahrheit� na -nicht� tava -Deine� eva -überhaupt� mäyä­
die täuschende Energie .  

ÜBERSETZUNG 
"0 Herr aller Herren, Du überblickst die gesamte Schöpfung. 

Wahrlich , Du bist das teuerste Leben eines jeden . Bist Du daher 
nicht mein Vater Näräya.,a?  Niräya9a bezieht sich auf jemanden, 
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dessen Reich in dem Wasser liegt , das von Nara (Garbhodakasäyi 
Vi�.,ul geboren wurde, und dieser Niriya.,a ist Dein vollständiges 
Teil . Alle Deine vollstindigen Teile sind transzendental . Sie sind 
absolut und keine Schöpfungen miyis ."  

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 0. 1 4 . 1 4) sprach 

Brahmä in seinen Gebeten an Sri Kr�Qa, nachdem der Herr ihn durch 
die Entfaltung Seiner mystischen Kräfte besiegt hatte . Brahmä hatte 
versucht , Sri Kr�Qa zu prüfen, um zu sehen, ob Er wirklich die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes war, die als Kuhhirtenjunge spielte . Brahmä 
stahl alle anderen Jungen und ihre Kühe von den Weidegründen, 
doch als er zu den Weiden zurückkam, sah er, daß alle Jungen und 
Kühe immer noch dort waren , da Kr�Qa sie erneut erschaffen hatte. 
Als Brahmä diese mystische Kraft Sri Kr�Qas sah, gab er sich geschla­
gen und brachte dem Herrn Gebete dar. Er nannte Ihn den Besitzer 
und Seher aller Dinge in der Schöpfung, und die Überseele , die in je­
dem Lebewesen weilt und ihnen allen sehr lieb ist . Dieser Kr�Qa ist 
Näräyal)a, der Vater Brahmäs, da Kr�Qas vollständige Erweiterung 
GarbhodakaSäyi Vi�Qu Brahmä aus Seinem eigenen Körper erschuf, 
nachdem Er Sich auf das Garbha-Meer gelegt hatte . Mahä-Vi�Qu im 
Meer der Ursachen und K�irodakasäyi Vi�Qu, die Überseele im Her­
zen eines jeden, sind ebenfalls transzendentale Erweiterungen der 
Höchsten Wahrheit. 

VERS 31 

fit� �t_'l llfi' atft1 •fl "'9fl'tlf I 

.. 'flt'f "1ft,t'5 "tt1f� <1111N n 'e) n 

sisu vatsa hari ' brahmä kari aparädha 
aparädha k$amäite mägena prasäda 

sisu-Spielgefährten� vatso �Kälber� hari '-stehlend� brahmä­
Brahmä� kari-machend� aparädha -Vergehen� k$amäite-um zu ver­
zeihen� mägena -erflehte� prasäda-Barmherzigkeit . 
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ÜBERSETZUNG 
Nachdem Brahmä Kf�l}a beleidigt hatte, als er Seine Spielge­

fährten und Kühe stahl, bat er den Herrn für sein Vergehen um Ver­
zeihung und betete um die Barmherzigkeit des Herrn. 

VERS 32 
�tlltl �tf•'ltr �-� 'Wt11ltl lft'lt"l I 
tfif f9tt�1·1ft�1, ..-tfat '�tat11 �� " 'e� n 

tomära näbhi-padma haite ämära janmodaya 
tumi pitä-mätä, ämi tomära tanaya 

tomära-Dein� näbhi-padma -Lotos aus dem Nabel � haite-von� 
ämära -meiner� janma-udaya -Geburt� tumi-Du� pitä-Vater� mätä­
-Mutter� ämi-ich� tomära-Dein� tanaya -Sohn. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich wurde aus dem Lotos geboren, der Deinem Nabel entsproß. 

Daher bist Du sowohl mein Vater als auch meine Mutter, und ich 
bin Dein Sohn ." 

VERS 33 
ft1� 111'!1 �t'lt•l it1 IR 'Wt9flt'f I 
wt'flt'f 'Pf, �� •" �"t" " 'e'e n 

pitä mätä bälakera nä laya aparädha 
aparädha k$ama, more karaha prasäda 

pitä-Vater� mätä-Mutter� bälakera -des Kindes� nä-nicht� laya 
-nehmen ernst� aparädha -das Vergehen� aparädha -das Vergehen� 
k$ama -bitte verzeih� more-mir� karaha -bitte erweise� prasäda­
Barmherzigkei t .  

ÜBERSETZUNG 
"Eltern nehmen die Vergehen ihrer Kinder niemals ernst . Des­

halb bitte ich Dich, mir zu vergeben, und erflehe Deinen Segen." 
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VERS 34 

" ��-awt, 't51'11tl f'f•1 -.Rtt'l 1 
.rrfif G;1tf9f, �f1f '�� �t11tl � .. '' 'f>8 '' 

kr$1)a kahena -brahma, tomara pita narayal)a 
ami gopa, tumi kaiehe amara nandana 

kr$1)a-Sri Kr�Qa� kahena -sagt� brahma-o Brahmä� tomara ­
dein� pita-Vater� narayal)a -Sri NäräyaQa� ami-Ich (bin) � gopa ­
Kuhhirtenknabe� tumi-du� kaiche-wie� amara -Mein� nandana ­
Sohn. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Kr�.,a sprach : uO Brahmä, dein Vater ist Näräyar,a. Ich bin 

nur ein Kuhhirtenknabe. Wie kannst du Mein Sohn sein ?"  

VERS 35 

8'11 �t'fi1, �fif ,. 1{1 �'e ittl1ll'l I 

�r�� �ttti-t-'S-. t:�tm -.R-t '' �Q' " 

brahma balena, tumi ki na hao narayal)a 
tumi narayal)a -suna tahara karal)a 

brahma-Brahmä� balena -sagt� tumi-Du� ki nä hao-bist nicht� 
narayal)a -Sri NäräyaQa� tumi-Du� narayal)a -Sri NäräyaQa� suna ­
bitte höre� tahara -von diesem� käral)a -Grund. 

ÜBERSETZUNG 
Brahmä erwiderte : uBist Du nicht Näräyar,a? Du bist ohne 

Zweifel N äräya.,a. Bitte höre, wie ich die Beweise erbringe." 

VERS 36 

cllt��t�'l-�t� �\1 "�9f I 
�tl � ._Alt !fit 'l'f-w'l a �� u 
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präkrtäpräkrta-sr$!Ye yata jiva-rüpa 
tähära ye ätmä tumi müla-svarüpa 

131 

präkrta -materiellen� apräkrta -und spirituellen� sr$!Ye-in den 
Schöpfungen� yata-so viele, wie es gibt� jiva-rüpa -die Lebewesen� 
tähära-von ihnen� ye-der� ätmä -die Überseele� tumi-Du� müla­
svarüpa -letztlicher Ursprung. 

ÜBERSETZUNG 
"Alle Lebewesen in den materiellen und spirituellen Welten 

wurden letztlich von Dir geboren, denn Du bist die Überseele von ih­
nen allen . "  

ERLÄUTERUNG 
Die kosmische Manifestation wird durch die Wechselwirkung der 

drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur geschaffen . Die tran­
szendentale Welt kennt keine solchen materiellen Erscheinungs­
weisen, obgleich sie nichtsdestoweniger von spiritueller Mannigfaltig­
keit erfüllt ist. In dieser spirituellen Welt gibt es ebenfalls unzählige 
Lebewesen, die ewig-befreite Seelen sind und die Sri Kr�Qa ewig in 
transzendentaler Liebe dienen . Die bedingten Seelen, die in der mate­
riellen kosmischen Schöpfung bleiben, sind den dreifachen Leiden 
und Qualen der materiellen Natur ausgesetzt . Sie existieren in ver­
schiedenen Arten des Lebens, da sie ewig der transzendentalen liebe­
vollen Hingabe an den Höchsten Herrn abgeneigt sind. 

Sailkar�al)a ist die ursprüngliche Quelle aller Lebewesen, da sie alle 
Erweiterungen Seiner marginalen Energie sind. Einige von ihnen sind 
durch die materielle Natur bedingt , wohingegen andere unter dem 
Schutz der spirituellen Natur stehen. Die materielle Natur ist eine be­
dingte Manifestation der spirituellen Natur, so wie Rauch ein beding­
ter Zustand des Feuers ist . Rauch ist von Feuer abhängig, aber in ei­
nem lodernden Feuer ist kein Platz für Rauch. Rauch stört , während 
Feuer dienlich ist .  Der dienende Geist der Bewohner der transzenden­
talen Welt entfaltet sich in fünf verschiedenen Beziehungen zum 
Höchsten Herrn, der der zentrale Genießer ist. In der materiellen 
Welt ist jeder ein selbstzentrierter Genießer weltlichen Glücks und 
Leids. Man betrachtet sich als den Herrn aller Dinge und versucht, die 
täuschende Energie zu genießen� aber man ist nicht erfolgreich, weil 
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man nicht unabhängig ist. Man ist nur ein winziges Teilchen der Ener­
gie Sailkar�al)as. Alle Lebewesen existieren unter der Herrschaft des 
Höchsten Herrn, der deshalb NäräyaQa heißt. 

VERS 37 

9Ji\ �� .qttt'fl •tlet "W�tl'!tl I 
fltq f�Nr-. t.fi', �f11 �-� 1 �" n 
prthvi yaiche gha.ta-kulera kara(la asraya 
jivera nidana tumi, tumi sarvasraya 

prthvi-die Erde� yaiche-so wie� gha.ta -aus irdenen Töpfen� 
kulera -von der Vielzahl � kära(la -die Ursache� asraya -die Zuflucht� 
jivera -der Lebewesen� nidana -erste Ursache� tumi-Du� tumi-Du� 
sarva-asraya -die Zuflucht aller. 

ÜBERSETZUNG 
"So wie die Erde die ursprüngliche Ursache und die Zuflucht al­

ler Töpfe aus Erde ist , so bist Du die letztliehe Ursache und Zu­
flucht aller Lebewesen ." 

ERLÄUTERUNG 
So wie die weite Erde der Ursprung der Bestandteile aller irdenen 

Töpfe ist, so ist die Höchste Seele der Ursprung der Gesamtsubstanz 
aller individuellen Lebewesen . Die Ursache aller Ursachen, die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes, ist die Ursache der Lebewesen. Dies wird in 
der Bhägavad-gitä (1 . 1  0) bestätigt, wo der Herr sagt : bijarh märh sarva­
bhütanäm ( , , Ich bin der Same aller Lebewesen' ' ) , und in den Upani$(1-
den (Ka!ha 2 . 2 . 1 3) , wo es heißt : nityo nityänam cetanas cetananäm 
( , ,der Herr ist der höchste Führer unter allen ewigen Lebewesen' ' ) . 

Der Herr ist das Behältnis der gesamten kosmischen Manifestation, 
sowohl der belebten als auch der unbelebten . Die Vertreter der 
visi$!ddvaita-väda-Philosophie erklären das Vedanta-sütra, indem sie 
sagen, daß das Lebewesen, obwohl es zwei Arten von Körpern hat -
einen feinen (bestehend aus Geist, Intelligenz und falschem Ego) und 
einen groben (bestehend aus den ftinf Grundelementen) - und ob­
wohl es in drei körperlichen Dimensionen lebt (grob, fein und spiri­
tuell) ,  trotzdem spirituelle Seele ist. In ähnlicher Weise ist die Höch-
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ste Persönlichkeit Gottes, von der die materiellen und die spirituellen 
Welten ausgehen, das Höchste Spirituelle Wesen. So wie eine indivi­
duelle spiri tuelle Seele mit ihren groben und feinen Körpern fast iden­
tisch ist, so ist der Höchste Herr mit den materiellen und den spiri­
tuellen Welten nahezu identisch. Die materielle Welt, die voller be­
dingter Seelen ist ,  die versuchen, die Materie zu beherrschen, ist eine 
Manifestation der äußeren Energie des Höchsten Herrn, und die spiri­
tuelle Welt, die voller vollkommener Diener des Herrn ist, ist eine 
Manifestation Seiner inneren Energie .  Da alle Lebewesen winzige 
Funken der Höchsten Persönlichkeit Gottes sind, ist der Herr sowohl 
in den materiellen als auch in den spirituellen Welten die Höchste 
Seele . Die Vai�Qavas, die Sri Caitanya nachfolgen, betonen die Lehre 
des acintya-bhedäbheda-tattva, die besagt, daß der Höchste Herr , der 
die Ursache und Wirkung aller Dinge ist, unbegreiflicherweise gleich­
zeitig eins mit Seinen Manifestationen der Energie und verschieden 
von ihnen ist .  

VERS 38 
'iftJ'·-rt311f ·� �(fttq fi1n I 
'��'·-tt•t� �� �111 �11111 " 't>lr n 
'nära '-sabde kahe sarva-jivera nicaya 
'ayana '-sabdete kahe tähära äsraya 

nära-Silbde-mit dem Wort nära; kahe-man meint� sarva-jivera ­
aller Lebewesen� nicaya -die Gesamtheit� ayana-Silbdete-mit dem 
Wort ayana; kahe-man meint� tähära-von ihnen� äsraya-die Zu­
flucht. 

ÜBERSETZUNG 
"Das Wort ,nira' bezieht sich auf die Gesamtheit aller Lebewe­

sen, und das Wort ,ayana' bezieht sich auf ihre Zuflucht . 

VERS 39 
'fll��� "fil �e 'l" �t1t1-t 1 

�- \il. �'-' � .. FQ'l, .-fl'1 '' 'e� " 
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alaeva 1umi hao mula näräya�a 
ei eka helu, suna dviliya kära�a 

IAdi-lilä, Kap. 2 

alaeva-deshalb� lumi-Du� hao-bist� mula -der ursprüngliche� 
näräya�a -Näräyal)a� ei-dies� eka -ein� helu-Grund� suna -bitte 
höre� dviliya-zweiten� kära�a-aus diesem Grund. 

ÜBERSETZUNG 
"Du bist daher der ursprüngliche NäräyaJ.la. Dies ist ein Grund ; 

bitte höre jetzt , wie ich den zweiten vortrage." 

VERS 40 

ilt�l t-o-��tr. �<atl l 
tr� ��� �-� ''�11111 �� �'ftf 1 So  n 

jivera isvara -puru$ädi avalära 
lärihä sabä haite Iomära aisvarya apära 

jivera-der Lebewesen� iSvara -der Höchste Herr� puru$a-ädi­
puru$Q-Inkarnationen usw. � avalära -Inkarnationen� lärihä-sie� sabä 
-alle� haite-als� lomara -Deine� aisvarya-Reichtümer� apdra ­
grenzenlos. 

ÜBERSETZUNG 
"Die unmittelbaren Herren der Lebewesen sind die puru�a­

Inkamationen. Aber Dein Reichtum und Deine Macht sind größer 
als Ihre." 

VERS 41 

��� "t�--� '�fit II( f'lcsi I 
�tl llff9ce itl1 �r.rt_·l�1 I 8) I 

alaeva adhiSvara lumi sarva pilä 
Iomära saklile lärirä jagal-rak$ilä 

alaeva-deshalb� adhiSvara -urerster Herr� lumi-Du� sarva -von 
allen� pitä-Vater� tomära-Deine� 5aklile-durch die Energie� täri­
rä-Sie� jagat-der kosmischen Schöpfungen� rak$ilä-Schutzherren . 
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ÜBERSETZUNG 
"Deshalb bist Du der Urerste Herr, der ursprüngliche Vater 

eines jeden . Sie (die puru�as) sind durch Deine Macht die Schutz­
herren des Universums." 

VERS 42 

111"11 �-. �P •n .,� 1 
��� �• t_fiT 'l'f .. tltt'1 n 8� n 

närera ayana yäte karaha pälana 
ataeva hao tumi müla näräya�a 

närera -der Lebewesen� ayana -die Zufluchtsorte� yäte-die, de­
nen� karaha -Du gibst� pälana -Schutz� ataeva -deshalb� hao-sind� 
tumi-Du� müla -der ursprüngliche� näräya�a -Näräyal)a. 

ÜBERSETZUNG 
"Weil Du diejenigen schützt, die die Zuflucht aller Lebewesen 

sind, bist Du der ursprüngliche N äräya.,a."  

ERLÄUTERUNG 
Die beherrschenden Gottheiten der Lebewesen in den materiellen 

Welten sind die drei puru$a-avatäras. Aber die mächtige Energie,  die 
Sri l<.f�l)a entfaltet , ist viel stärker als die der puru$aS. Sri Kr�Qa ist des­
halb der ursprüngliche Vater und Herr,  der alle geschaffenen Mani­
festationen durch Seine vielHHtigen vollständigen Teile beschützt. 
Und weil Er sogar die Zufluchtsorte aller Lebewesen erhält, besteht 
kein Zweifel darüber, daß Sri Kr�Qa der ursprüngliche Näräyal)a ist .  

VERS 43 

,m �t'" �-. ••1f�1'l l 
"' .. • tt'ft� �- ���t 1 fil 11 t11 11 8 ·f) n 

trtiya kära�a suna sri-bhagavän 
ananta brahmä�r;la bahu vaiku�!hädi dhäma 

trtiya-dritter� kära�a-Grund� suna -bitte höre� sri-bhagavän -o 
Höchste Persönlichkeit Gottes� ananta -unbegrenzt� brahma-a�r;la -
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Universen� bahu -viele� vaikU(Ifha-ddi-VaikuQtha usw. � dhdma ­
Planeten. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Herr, o Höchste Persönlichkeit Gottes ! Höre gütigerweise 

meinen dritten Grund. Es gibt zahllose Universen und unendlich 
viele transzendentale Vaikul}thas." 

VERS 44 

-t'l �es il�, �11 �\l�tfll� �� 1 

�t� '".,, �t.,, t_fil, wt� �� 11jf 11 ss n 

ithe yata jiva, tdra trai-kälika karma 
tdhd dekha, sdk$i tumi, jäna saba marma 

ithe-in diesen� yata-so viele� jiva -Lebewesen� tära -von ihnen� 
trai-kd/ika -Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft� karma -die 
Handlungen� tdhd-das� dekha -Du siehst� Stik$i-Zeuge� tumi-Du� 
jdna-Du kennst� saba -von allen Dingen� marma -die Essenz. 

ÜBERSETZUNG 
"Sowohl in der materiellen Welt als auch in der transzenden­

talen Welt siehst Du alle Taten aller Lebewesen in Vergangenheit , 
Gegenwart und Zukunft .  Da Du der Zeuge all dieser Taten bist , 
kennst Du die Essenz aller Dinge." 

VERS 45 

,'811111 'f.f� Jt( Ir� I f'lf� I 

t_fi1 �1 ,.r..,," •tttt en� r .. � 11� 11 st 11 

tomära dar5ane sarva jagatera sthiti 
tumi na dekhile kdro ndhi sthiti gati 

tomdra -Dein� dar5ane-durch das Sehen� sarva-alle� jagatera­
des Universums� sthiti-Erhaltung� tumi-Du� nd dekhile-während 
man etwas nicht sieht� karo-von irgend jemandem� nähi-es gibt 
nicht� sthiti-bleibend� gati-sich bewegend. 
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ÜBERSETZUNG 
"Alle Welten existieren, weil Du sie überblickst . Niemand kann 

ohne Deine Oberaufsicht leben, sich bewegen oder sein Dasein 
haben . ' '  

VERS 46 

-.tttl ._llit -.tt\1 •1 'flllf� I 
t;SRW!'e �� ttfil 'L." i11111llf '' 8� 11 

närera ayana yäte kara daraSilna 
tähäteo hao tumi mula näräya�a 

närera -der Lebewesen� ayana -die Bewegung� yäte-seit� kara ­
Du tust� daraSilna -sehend� tähäteo-deshalb� hao-bist� tumi-Du� 
mula-der ursprüngliche� näräya�a-Näräyal)a. 

ÜBERSETZUNG 
"Du siehst die Wanderungen aller Lebewesen .  Auch aus diesem 

Grund bist Du N äräyaJ.la, der Urerste Herr." 

ERLÄUTERUNG 
Sri Kr�Qa lebt in Seinem Paramätmä-Aspekt in den Herzen aller 

Lebewesen sowohl in den transzendentalen als auch in den materiel­
len Schöpfungen. Als Paramätmä ist Er der Zeuge aller Handlungen, 
die die Lebewesen zu allen Zeiten, nämlich in Vergangenheit, Gegen­
wart und Zukunft ,  ausfuhren . Sri Kr�Qa wei ß, was die Lebewesen in 
Hunderten und Tausenden von vergangeneo Geburten getan haben� 
Er sieht , was sie jetzt tun, und deshalb kennt Er die Ergebnisse ihrer 
gegenwärtigen Handlungen, die in der Zukunft Früchte tragen wer­
den. Wie in der Bhagavad-gitä festgestellt wird, wird die gesamte kos­
mische Situation geschaffen, sobald Er über die materielle Energie 
blickt. Nichts kann ohne Seine Oberaufsicht bestehen. Da Er sogar 
den Ruheort aller Lebewesen sieht, ist Er der ursprüngliche Näräyal)a. 

VERS 47 

" •t�i1-al'ft1, 'C8t1f11 �1 4ff� �J-. I 

"r�·�fir, Wtlf C�t� '�- -.tttl'1 l� 8'\ D 
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kr$tJD kahena- brahmä, tomära nä bujhi vacana 
jiva-hrdi, ja/e vaise sei näräyatJa 

kr$t�a-Sri Kr�Qa� kahena -sagt� brahmä-o Brahmä� tomära ­
deine� nä-nicht� bujhi-ich verstehe� vacana-Worte� jiva -der Le­
bewesen� hrdi-im Herzen� jale-im Wasser� vaise-sitzt� sei-jener� 
näräyatJa-Sri NäräyaQa. 

ÜBERSETZUNG 
Kr�9a sprach : "Brahmä, Ich verstehe nicht , was du sagst . Sri 

Näräya9a ist derjenige, der im Herzen aller Lebewesen sitzt und im 
Wasser des Kära.,a-Meeres liegt ."  

VERS 48 

tftft1 �t--wt" m �- �tt'Alet 1 

'" �� �t11tl ��-� - � ���J �p • 8� u 

brahmä kahe-jale jive yei näräyatJa 
se saba tomära amsa-e satya vacana 

brahmä-Brahmä� kahe-sagt� jale-im Wasser� jive-im Lebewe­
sen� yei-der� näräyatJa -NäräyaQa� se-Sie� saba -alle� tomära ­
Dein� am5a -vollständiges Teil� e-dies� satya -wahres� vacana ­
Wort . 

ÜBERSETZUNG 
Brahmä entgegnete : "Was ich gesagt habe, ist wahr. Der gleiche 

Sri Näräya.,a, der auf·dem Wasser und in den Herzen aller Lebewe­
sen lebt, ist nichts als eines Deiner vollständigen Teile ." 

VERS 49 

.-ll'ltft�·1ft�t1r.·�l t"�-rtfl l 
11111-r.'ttl � •tt, �tt� �� 111" n s� u 

kärat�äbdhi-garbhodaka-k$irodaka-säyi 
mäyä-dväre sr$!i kare, täte saba mäyi 
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kära�a-abdhi-KäraQodakasäyi Vi�Qu� garbha-udaka -Garbhoda­
kaSäyi Vi�Qu� k$ira-udaka-säyi-K�irodakaSäyi Vi�Qu� mäyä-dväre­
mit der materiellen Energie� sr$!i-Schöpfung� kare-Sie tun� täte­
deshalb� saba -alle� mäyi-mit mäyä verbunden. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Käral}odakasäyi-, Garbhodakasäyi- und K�irodakasäyi­

Formen Näräyal}as erschaffen alle in Zusammenarbeit mit der ma­
teriellen Energie. Auf diese Weise sind Sie mit mäyä verbunden ." 

VERS SO 

,JI_ �� �11ft" ��"''l�t� I 
a111r������ �1•t � '!ltRf·ett� n t • n 

sei tina jala-säyi sarva-antaryämi 
brahmä�tja-vrndera ätmä ye puru$(1-nämi 

sei-diese� tina -drei� jala-säyi-im Wasser liegend� sarva -von 
allem� antaryämi-die Überseele� brahma-a�tja-von Universen� 
vrndera -von der Vielzahl � ätmä-Überseele� ye-der� puru$(1 -
puru$(1; nämi-mit Namen. 

ÜBERSETZUNG 
"Diese drei Vi�l}us, die im Wasser liegen, sind die Überseele 

allen Seins.  Die Überseele aller Universen ist als der erste puru�a 
bekannt ." 

VERS 51 

fl(t'fl'Stt�l .. 1.1 1ft�t'f�-ttil l 
�lQ�� ..... •-fit� "'tif't'f�n•ttit ll t )  ll 

hira�ya-garbhera ätmä garbhodaka-säyi 
vya$!i-jiva-antaryämi k$irodaka-säyi 

hira�ya-garbhera -von der Gesamtheit aller Lebewesen� ätmä-die 
Überseele� garbha-udaka-säyi-GarbhodakaSäyi Vi�Qu� vya$/i-das 
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einzelne� jiva-des Lebewesens� antaryämi-Überseele� k$ira-udaka­
Säyi-�irodakasäyi Vi�l)u. 

ÜBERSETZUNG 
"Garbhodakasäyi Vi�I}U ist die Überseele der Gesamtheit der Le­

bewesen, und K�irodakasiyi Vi�I}U ist die Überseele jedes einzelnen 
individuellen Lebewesens ." 

VERS 52 

� ,.._tl "-f't�t� wtttl 1f11t11'1i I 
,_�, ��·· iftr� lf1ttt l\� " (t� " 

e sabhära darsanete äche mäyä-gandha 
turiya kr$�era nähi mäyära sambandha 

e-dieses� sabhära -von der Versammlung� darsanete-wenn man 
sieht� äche-es gibt� mäyä-gandha -Verbindung mit mäyä; turiya-die 
vierte� kr$�era -Sri Kr�l)as� nähi-es gibt nicht� mäyära -der mate­
riellen Energie� sambandha -Verbindung. 

ÜBERSETZUNG 
"Oberfliehlieh betrachtet sehen wir, daß diese puru�as eine Be­

ziehung zu mäyä haben , doch über Ihnen , in der vierten Dimension, 
befindet Sich Sri K�l}a, der keine Verbindung mit der materiellen 
Energie hat ."  

ERLÄUTERUNG 
Die drei puru$as - Käral)odakasäyi Vi�Qu, Garbhodakasäyi Vi�Qu 

und K�irodakaSäyi Vi�QU - haben alle eine Beziehung zur materiellen 
Energie, mäyä, weil Sie durch mäyä den materiellen Kosmos erschaf­
fen. Diese drei puru$(ls, die auf dem KäraQa-, Garbha- und K�ira-Was­
ser l iegen, sind die Überseele allen Seins. KäraQodakasäyi Vi�Qu ist 
die Überseele der gesamten Universen� GarbhodakaSäyi Vi�QU ist die 
Überseele der gesamten Lebewesen, und K�irodakasäyi Vi�Qu ist die 
Überseele aller individuellen Lebewesen . Da Sie Sich alle auf irgend­
eine Weise zu den Angelegenheiten der materiellen Energie hingezo­
gen fühlen, kann man von Ihnen sagen, daß Sie so etwas wie Zunei­
gung zu mäyä empfinden. Die transzendentale Stellung Sri Kr�Qas 
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Selbst jedoch ist nicht im geringsten von mäyä berührt. Seine tran­
szendentale Stellung wird als turiya oder die Ebene der vierten Di­
mension bezeichnet. 

VERS 53 

n.1t� [�1CfJ'1�� 1t5l�Cf� CW'fJ�l'(ll: I 
�"(� ���,�� �l,ll� '\!\ .tf5'fC"! II t �  ll 

virär;l hiral)ya-garbhas ca 
käral)am cety upädhayab 

i5asya yat tribhir hinam 
turiyam tat pracak$ate 

virä!-die viräf-Manifestation� hiral)ya-garbhab-die hiral)yagarbha­
Manifestation� ca -und� käral)am -die käral)a-Manifestation� ca­
und� iti-so� upädhayafl-bestimmte Bezeichnungen� iSasya-des 
Herrn� yat-das, was� tribhib-diese drei � hinam-ohne� turiyam-die 
vierte� tat-das� pracak�te-er betrachtet . 

ÜBERSETZUNG 
" ,In der materiellen Welt wird der Herr als virät , hiral}yagarbha 

und käral}a bezeichnet. Aber jenseits dieser drei Bezeichnungen 
weilt der Herr letztlich in der vierten Dimension. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Die phänomenale Manifestation des Höchsten Ganzen, der nou­

menalen Seele aller Dinge, und die Ursache oder ursächliche Natur 
sind nichts anderes als Bezeichnungen der puru�s, die für die mate­
rielle Schöpfung verantwortlich sind. Die transzendentale Stellung 
geht über diese Bezeichnungen hinaus und wird deshalb die Stellung 
der vierten Dimension genannt . Dies ist ein Zitat aus Sridhara Svämis 
Kommentar zum Elften Canto, 1 5 . Kapitel , Vers 1 6 , des Srimad­
Bhägavatam. 

VERS 54 

wft1 f'ltl't �rt�1 '1b1 �� 1 

�ttt1f9f �" �II( �rtr., 'ltW lf11fl·'ltl II 0 8 11 
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yadyapi tinera mäyä /a-iyä vyavahära 
tathäpi tat-sparSa nähi, sabhe mäyä-pära 

yadyapi-obwohl� tinera -von diesen drei � mäyä -die materielle 
Energie� /a-iyä-nehmend� vyavahära -die Handlungen� tathäpi­
noch� tat-von dem� spar5o -die Berührung� nähi-es gibt nicht� 
sabhe-sie alle� mäyä-pära -jenseits der materiellen Energie . 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl diese drei Aspekte des Herrn unmittelbar mit der 

materiellen Energie zu tun haben, wird keiner von Ihnen von ihr 
berührt. Sie befinden Sich alle jenseits der Illusion ." 

VERS SS 

���-f���-I"J ·1f tf\!t,l�f9f "l(l�ct: I 

� 'j,�Jt'! J11f1"11���'41 \f���1!f11 I � t II 

etad isanam i5asya 
prakrti-stho 'pi tad-gu�ai/:1 

na yujyate sadätma-sthair 
yathä buddhis tad-äsrayä 

etat-dieser� isanam -Reichtum� i5asya -des Höchsten Herrn� 
prakrti-stha/:1 -in der materiellen Natur befindlich� api-obwohl� tat­
von mäyä; gutJai/:1 -von den Eigenschaften� na -nicht� yujyate-wird 
beeinflußt� sadä -immer� ätma-sthai/:1-was Sich in Seiner eigenen 
Energie befindet� yathä -wie auch� buddhi/:1 -die Intelligenz� tat-von 
Ihm� äsrayä-was Zuflucht gesucht hat. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Das ist der Reichtum des Herrn : Obwohl Er Sich in der mate­

riellen Natur befindet, wird Er niemals von den Erscheinungs­
weisen der Natur berilhrt. In ihnlieber Weise werden diejenigen, 
die sich Ibm eqeben und ihre Intelligenz auf Ihn gerichtet haben, 
von den Encbeinunasweisen der Natur nicht beeinflußt. '  " 
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ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 . 1 1 . 38) . Dieje­

nigen, die bei den Lotosfußen der Persönlichkeit Gottes Zuflucht ge­
sucht haben, identifizieren sich nicht mit der materiellen Welt , nicht 
einmal während sie in ihr leben. Reine Gottgeweihte mögen mit den 
drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur zu tun haben, doch 
ihre transzendentale Intelligenz im -Kr�Qa-Bewußtsein bewahrt sie vor 
dem Einfluß der materiellen Eigenschaften. Der Reiz materieller 
Handlungen wirkt auf solche Gottgeweihten nicht. Deshalb sind der 
Höchste Herr und Seine Geweihten, die unter Seiner Aufsicht han­
deln, von materieller Verunreinigung immer frei .  

VERS 56 

'"- � wtl'l !fit '1111 .. 1-1 I 
tf'll IL_I( �tml-t-tte! r. ��alf11 n � n 

sei tina janera tumi parama äsraya 
tumi müla näräya�a - ithe ki sam5aya 

sei-diese� tina -drei� janera -von den vollständigen Teilen� 
tumi-Du� parama -letztliche� äsraya -Zuflucht� tumi-Du� müla­
der urerste� näräya�a-NäräyaQa� ithe-in diesem� ki-was� samsaya 
-Zweifel . 

ÜBERSETZUNG 
"Du bist die letztliehe Zuflucht dieser drei vollständigen Teile. 

Somit besteht nicht der geringste Zweifel, daß Du der urerste Nä­
räyat.ta bist . ' '  

ERLÄUTERUNG 
Brahma hat bestätigt, daß Kr�Qa der Höchste ist, der Ursprung der 

drei Manifestationen, die als K�irodakasäyi Vi�Qu, Garbhodakasäyi 
Vi�Qu und KäraQodakasäyi Vi�Qu (Mahä-Vi�Qu) bekannt sind. Für 
Seine Spiele hat Kr�Qa vier ursprüngliche Manifestationen - und 
zwar Väsudeva, Sailkar�al)a, Pradyumna und Aniruddha. Der erste 
puru�-avatära, Mahä-Vi�QU im Meer der Ursachen, der Schöpfer der 
gesamten materiellen Energie,  ist eine Erweiterung Sailkar�al)as� der 
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zweite puru$(l, Garbhodakasäyi Vi�Qu, ist eine Erweiterung Pradyum­
nas, und der dritte puru$a, K�irodakaSäyi Vi�QU, ist eine Erweiterung 
Aniruddhas. All diese puru$(ls gehören zur Kategorie der Manifesta­
tion Näräyal)as, der eine Manifestation Sri Kr�Qas ist. 

VERS 57 

'Jtt f�tQ ��- 9fl����·11tl11'f I 
,t� C8tlftl ��' '{f1f 'l'f•l1tlt11'1 u �" u 

sei tinera amsi paravyoma-näräya!Ja 
tenha tomära viläsa, tumi mu/a-näräya!Ja 

sei-diese� tinera -der drei� amsi-Ursache� para-vyoma -im spiri­
tuellen Himmel� näräya!Ja-Sri Näräyal)a� tenha -Er� tomära-Deine� 
vi/äsa -Erweiterung ftir ein Spiel � tumi-Du� mula -der ursprüngli­
che� näräya!Ja -Näräyal)a. 

ÜBERSETZUNG 
"Der Ursprung dieser drei Aspekte ist der Näräyal}a im spirituel­

len Himmel. Er ist Deine viläsa-Erweiterung. Deshalb bist Du der 
letztliehe N äräyal}a. ' '  

VERS 58 

wt��� 8�1t�J - 9fl�tll·l{ttt1et I 
'"t�1 �t·11 �"1'1-�- � .. -���" '' ll "J '' 

ataeva brahma-väkye-paravyoma-näräya!Ja 
tenho kr$!Jera viläsa-ei tattva-vivara�a 

ataeva-deshalb� brahma-Brahmäs� väkye-in der Rede� para­
vyoma -im spirituellen Himmel� näräya!Ja -Sri Näräyal)a� tenho-Er� 
kr$!lera -Sri Kr�Qas� vi/äsa -Inkarnation für ein Spiel� ei-dies� tattva 
-der Wahrheit� vivara�a -Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 
Deshalb ist der Autoritit Brahmäs zufolge der Näräyal}a, der die 

herrschende Gottheit in der transzendentalen Welt ist , nichts ande-



Vers 60) Sri Caitanya Mahäprabhu 145 

res als der viläsa-Aspekt Ktl.,as. Dies ist jetzt überzeugend bewie­
sen worden. 

VERS 59 

�- 't�l• �,-'1'15-t •111�'5·7111 I 

9ffJ�1�1-�9f --1� ��tfif�tl '' <t� '' 

ei sloka tattva-lak$[l�a bhägavata-sära 
paribhä$ä-rüpe ihära sarvaträdhikära 

ei-dieser� sloka-Vers� tattva-die Wahrheit� lak$a�a-anzeigend� 
bhägavata -des Srimad-Bhägavatam; sära -die Essenz� paribhä$ä­
von gleichlautenden Wörtern� rüpe-in der Form� ihära -dieses 
(Srimad-Bhägavatam) � sarvatra -überall� adhikära -Bereich. 

ÜBERSETZUNG 
Die Wahrheit ,  die in diesem Vers (Vers 30) zum Ausdruck 

kommt, ist die Essenz des Srimad-Bhägavatam. Diese Schlußfolge­
rung ist durch Synonyma überall anwendbar. 

VERS 60 

tt'ft, �AI1, 'e1t�il{.- ��� M-tt I 

� �( �1 .. tf�' �( .. .r �tl wttt u � ·  " 

brahma, ätmä, bhagavän -kr$�era vihära 
e artha nä jäni '  mürkha artha kare ära 

brahma-unpersönliches Brahman� ätmä-Überseele� bhagavän ­
die Höchste Persönlichkeit Gottes� kr$�era-Sri Kr�Qas� vihära ­
Manifestationen� e-diese� artha-Bedeutung� na -nicht� jäni '-ken­
nend� mürkha -Toren� artha -Bedeutung� kare-machen� ära ­
andere . 

ÜBERSETZUNG 
Törichte Gelehrte, die nicht wissen, daß Brahman, Paramätmä 

und Bhagavän Aspekte Ktl.,as sind, spekulieren auf vielfache Wei­
se. 
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VERS 61 

Wl�t!t� �tlt�tf, ti� �'ltl I 
�- w;u'ar, ,.I( 1llf�·151t•tt " � �  " 

avatäri näräya�a, kr$�a avatära 
tetiha catur-bhuja, itiha manu$ya-äkära 

avatäri-Ursprung der Inkarnationen� näräya�a -Sri Näräyal)a� 
kr$�a-Sri Kr�Qa� avatära -Inkarnation� tetiha -diese� catu/:1-bhuja ­
vier Arme� itiha -diese� manu$ya -wie ein Mensch� äkära -Gestalt .  

ÜBERSETZUNG 
Weil Niräya.,a vier Hände hat , während Kt�.,a genau wie ein 

Mensch aussieht , sagen sie, Näräya.,a sei der ursprüngliche Gott , 
wohingegen K�.,a nur eine Inkarnation sei .  

ERLÄUTERUNG 
Einige Gelehrte behaupten, Näräyal)a sei die ursprüngliche Persön­

lichkeit Gottes, von der Kf�J)a eine Inkarnation sei , weil Sri Kf�J)a 
zwei Hände habe , wohingegen Näräyal)a vier aufweise . Solch unintel­
ligente Gelehrte verstehen nicht die Aspekte des Absoluten. 

VERS 62 

�-�t'! �r-.tti9f -.tt 'J59f" I 

tat�l�l �f.ttt •t��·'ltl II'P ll �� II 

ei-mate nänä-rüpa kare pürva-pak$a 
tähäre nirjite bhägavata-padya dak$a 

ei-mate-so� nänä-viele� rüpa -Formen� kare-nimmt an� pürva­
pak$Q -die Einwände� tähäre-sie� nirjite-überwindend� bhägavata ­
des Srimad-Bhägavatam; padya -Dichtkunst� dak$a -kundig. 

ÜBERSETZUNG 
So erscheinen ihre Argumente in vielfachen Formen ; aber die 

Dichtkunst des Bhägavatam widerlegt sie alle meisterhaft . 
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VERS 63 

�lf� \!� .. f�lf�,� lf'f , Wl1�1t,ll1{_ I 
at'lf"! 9f1lttt�f\! ��r�t�f'! 11P'fJt� n "'" n 

vadanti tat tattva-vidas 
tattvam yaj jiiänam advayam 

brahmeti paramätmeti 
bhagavän iti sabdyate 
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vadanti-sie sagen; tat-daß; tattva-vidab -gelehrte Seelen; 
tattvam -die Absolute Wahrheit; yat-welche; jiiänam-Wissen; 
advayam-nicht-dualistisch; brahma-Brahman; iti-so; paramätmä­
Paramätmä; iti-so; bhagavän -Bhagavän; iti-so; sabdyate-ist be­
kannt . 

ÜBERSETZUNG 
"Gelehrte Transzendentalisten, die die Absolute Wahrheit ken­

nen, sagen, daß Sie nicht-dualistisches Wissen ist und als unper­
sönliches Brahman, lokalisierter Paramätmä und die Persönlich­
keit Gottes bezeichnet wird ." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 . 2 . 1 1 ) .  

VERS 64 

�-. 'Wt- "1- G�· •ft �511 I 
�• IL'�rl'' f� �•11 �511 " �s " 
suna bhäi ei sloka karaha vicära 
eka mukhya-tattva, tina tähära pracära 

.funa-bitte hört; bhäi-Brüder; ei-diesen; sloka -Vers; karaha ­
bitte gebt; vicära -Betrachtung; eka -ein; mukhya -Grundsatz; 
tattva-Wahrheit; tina -drei; tähära -von diesem; pracära -Mani­
festationen. 
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ÜBERSETZUNG 
Meine lieben Brüder, bitte hört euch gütigerweise die Erklärung 

dieses Verses an und denkt über seine Bedeutung nach : Das eine ur­
sprüngliche Wesen ist in Seinen drei verschiedenen Aspekten be­
kannt . 

VERS 65 

._,.,.� �� ,,.I 'Qi'f I 
�' •1•1, 'e1t�11{:-f� wiB tt't II �� ll 

advaya-jfläria tattva-vastu kr$�era svarüpa 
brahma, ätmä, bhagavän - tina tärira rüpa 

advaya-jfiäna -Wissen ohne Dualität� tattva-vastu-die Absolute 
Wahrheit� kr$�era -Sri Kf�I)as� sva-rüpa -eigene Natur� brahma ­
Brahman� ätmä-Paramätmä� bhagavän -die Höchste Persönlichkeit 
Gottes� tina -drei � tärira -von Ihm� rüpa -Formen . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Kr�t.ta Selbst ist die eine ungeteilte Absolute Wahrheit , die 

letztliehe Wirklichkeit. Er manifestiert Sich in drei Aspekten - als 
Brahman, Paramitmi und Bhagavin . 

ERLÄUTERUNG 
In dem oben zitierten Vers aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 . 2 . 1 1 )  

deutet das hauptsächliche Wort , bhagavän, auf die Persönlichkeit Got­
tes hin.  Brahman und Paramätmä sind Begleiterscheinungen, die sich 
von der Absoluten Persönlichkeit ableiten , so wie eine Regierung und 
ihre Minister Ableitungen des Staatsoberhauptes sind. Mit anderen 
Worten: Die Höchste Wahrheit entfaltet Sich in drei verschiedenen 
Phasen. Die Absolute Wahrheit, die Höchste Persönlichkeit Gottes 
Sri K{�I)a (Bhagavän) , ist 1uch als Brahman und Paramätmä bekannt, 
obwohl all diese Aspekte miteinander identisch sind. 

VERS 66 

t!l� aftt�J 'Witcl 't_fll �flll1 fil("� I 

�11 �· �il •t1f�t�l �51{ '' �� " 
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ei slokera arthe tumi hailä nirvacana 
ara eka suna bhagavatera vacana 
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ei-dieses; slokera -des Verses; arthe-durch die Bedeutung; 
tumi-du; hailä -bist geworden; nirvacana -sprachlos; ära -anderen; 
eka -ein; suna -bitte höre� bhagavatera-aus dem Srimad­
Bhagavatam: vacana -Sprache . 

ÜBERSETZUNG 
Die Bedeutung dieses Verses hat dein Argumentieren beendet . 

Höre jetzt einen weiteren Vers aus dem Srimad-Bhägavatam. 

VERS 67 

�t\! 5t�llf-.ift: ��'1: 't� �5f�t, �lll( I 
�!f i�-CfJff:" � C'fl� t. 1J�l1 f� '{[.'if '{!-'if II � ,  I 

ete carh5a-kalab purhsab 
kr$�as tu bhagavan svayam 

indräri-vyakularh lokarh 
mr{iayanti yuge yuge 

ete-diese; ca -und� amsa -vollständige Teile� kaläb -Teile der 
vollständigen Teile� purhsab -von den puru$Q-avataras; kr$�ab-Sri 
Kr�Qa� tu-aber� bhagavan -die Höchste Persönlichkeit Gottes� 
svayam-Er Selbst� indra-ari-die Feinde lndras� vyakulam -erftillt 
von� lokam -die Welt� mr{iayanti-machen glücklich� yuge yuge-zur 
richtigen Zeit in jedem Zeitalter. 

ÜBERSETZUNG 
"All diese Inkarnationen Gottes sind entweder vollständige Teile 

oder Teile der vollständigen Teile der puru�a-avatäras. Kt�l)a aber 
ist die Höchste Persönlichkeit Gottes Selbst . In jedem Zeitalter be­
schützt Er durch Seine verschiedenen Erscheinungen die Welt, 
wenn diese durch die Feinde Iodras gestört wird ." 

ERLÄUTERUNG 
Diese Aussage des Srimad-Bhagavatam ( 1 . 3 . 28) verneint eindeutig 

die Vorstellung, daß Sri Kr�Qa ein avatära Vi�I)us oder NäräyaQas sei .  
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Sri Kr�Qa ist die Ursprüngliche Persönlichkeit Gottes, die höchste Ur­
sache aller Ursachen. Dieser Vers sa�t eindeutig, daß die Inkarnatio­
nen der Persönlichkeit Gottes, wie Sri Räma, Nrsirilha und Varäha, 
alle unzweifelhaft zur Vi�Qu-Gruppe gehören� aber Sie alle sind ent­
weder vollständige Teile oder Teile von vollständigen Teilen der Ur­
sprünglichen Persönlichkeit Gottes Sri Kr�Qa. 

VERS 68 

�� -�'11tll •fl �'t11t9-11 .. '1 1  
�tl llt'O "5tm •fi" 1flf� n �\r n 

saba avatärera kari sämänya-lak$[l!Ja 
tära madhye kr$!Ja-candrera karila ga!Jana 

saba -alle� avatärera -von den Inkarnationen� kari-machend� 
sämänya -allgemeine� /ak$ll!Ja -Merkmale� tära -von ihnen� madhye 
-in der Mitte� kr$!Ja-candrera -Sri Kr�Qas� karila-tat� ga!Jana-zäh­
lend. 

ÜBERSETZUNG 
Das Bhägavatam beschreibt die Merkmale und Taten der Inkar­

nationen im allgemeinen und zihlt Sri K�r,a zu ihnen . 

VERS 69 

� 'P ,�t'ltfc$ l{t� 'ft-1 �' •1 1 
�tl '11 '�'litt �1� •fi'l fi\IIH I �tD II 

tabe süta gosäni mane pänä bar;la bhaya 
yära ye lak$ll!Ja tähä karila niscaya 

tabe-dann� süta gosani-Süta Gosvämi� mane-im Geist� pdnä­
bekommend� ba(ia-große� bhaya -Angst� yära -von dem� ye-wel­
che� /ak$ll!Ja-Merkmale� tähä-das� karila -er machte� niscaya­
sicherlich. 



Vers 711 Sri Caitanya Mahäprabhu 151 

ÜBERSETZUNG 
Dies machte Süta Gosvämi sehr besorgt. Deshalb unterschied er 

jede Inkarnation durch ihre besonderen Merkmale. 

VERS 70 

��11 �-'ttlt� �111, ·�llf I 

'O�-w1t�1Jl �· �(.����� n � ·  n 

avatara saba -pUru$era ka/a, amsa 
svayam-bhagavan kr$!'a sarva-avatamsa 

avatära -die Inkarnationen� saba -alle� puru$era -der puru�a­
avatäras; ka/a-Teile von vollständigen Teilen� amsa -vollständige 
Teile� svayam-Er Selbst� bhagavän -die Höchste Persönlichkeit Got­
tes� kr$!Ja -Sri Kr�Qa� sarva -von allen� avatamsa -Krone. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Inkarnationen Gottes sind vollständige Teile oder Teile der 

'Vollständigen Teile der puru,a-avatäras , aber der Urerste Herr ist 
Sri Kt,J.ta. Er ist die Höchste Persönlichkeit Gottes, der Urquell al­
ler Inkarnationen . 

VERS 71 

'1(''1'1' ��-,�11111 W111 •' 1tJ1�1it I 

9fl�t1f�tl1ll'l '0�·�1t�11( " C\� " 

pürva-pak$a kahe- tomära bhäla ta ' vyäkhyana 
paravyoma-näraya!Ja svayam-bhagavän 

pürva-pak$Q -widersprechende Seite� kahe-sagt� tomära -deine� 
bhäla -schön� ta '-sicherlich� vyäkhyana -Darlegung� para-vyoma ­
im spirituellen Himmel befindlich� näräya!Ja-Sri Näräyal)a� svayam 
-Er Selbst� bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes . 
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ÜBERSETZUNG 
Ein Gegner mag sagen : "Das ist deine Interpretation ; aber in 

Wirklichkeit ist der im transzendentalen Reich weilende Näräya9a 
der Höchste Herr. ' '  

VERS 72 

,._, �tPI' "�wt'f •tt� ��11 1 
�- �c( CJitt• "'f-1 f• "Rtl fGB I C\� II 

tenha äsi ' kr$�a-rüpe karena avatära 
ei artha s/oke dekhi ki ära vicära 

tenha-Er (Näräyal)a) � äsi '-kommend� kr$�a-rüpe-in der Gestalt 
Sri K{�l)as� karena -macht� avatära -Inkarnation� ei-diese� artha­
Bedeutung� s/oke-im Vers� dekhi-ich sehe� ki-was� ära -andere� 
vicära-Betrachtung. 

ÜBERSETZUNG 
"Er (N äräyal}a) inkarniert Sich als Sri Kr�l}a. Das ist die Bedeu­

tung des Verses, wie ich sie sehe. Es besteht keine Notwendigkeit 
einer weiteren Betrachtung." 

VERS 73 

�1tl •t•- '�tl' �� !�11(1(1� I 
llftS�II'It( �!. il1 �� t!111tat n '\� ll 

täre kahe-kene kara kutarkänumäna 
Sästra-viruddhärtha kabhu nä haya pramä�a 

täre-zu ihm� kahe-man sagt� kene-warum� kara -du machst� 
ku-tarka-einer trügerischen Behauptung� anumäna-Mutmaßung� 
sastra-viruddha-im Widerspruch zu den Schriften� artha -eine Be­
deutung� kabhu-zu jeder Zeit� na -nicht� haya-ist� pramä�a-Be­
wets. 
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ÜBERSETZUNG 
Einem solchen fehlgeleiteten Interpreten mögen wir antworten : 

"Warum bringst du solch trügerische Logik vor? Eine Interpreta­
tion wird niemals als Beweis anerkannt , wenn sie den Grundsitzen 
der Schriften widerspricht ."  

VERS 74 

�'� tlflt,�1 � � �t�� ft1� I 
� ��WI15f� r-.r.� 'f:\l f5� .!ff"!f\!if"! u , s  u 

anuvädam anuktvä tu 
na vidheyam udirayet 

na hy a/abdhäspadam kiflcit 
kutracit pratiti$!hati 

anuvädam -das Subjekt� anuktvä-nicht stellend� tu-aber� na ­
nicht� vidheyam -das Prädikat� udirayet-man sollte sprechen� na ­
nicht� hi-sicherlich� a/abdha-äspadam-ohne eine sichere Stellung� 
kiflcit -etwas� kutracit -irgendwo� pratiti$!hati -steht . 

ÜBERSETZUNG 
"Man sollte ein Prädikat nicht vor sein Subjekt stellen, denn es 

kann dort nicht ohne rechte Unterstützung stehen ." 

ERLÄUTERUNG 
Diese rethorische Regel erscheint im Ekädasi-tattva, Dreizehnter 

Canto, in Verbindung mit dem bildliehen Gebrauch von Wörtern. Ein 
unbekanntes Objekt sollte man nicht vor ein bekanntes Subjekt stel­
len, denn das Objekt hat keine Bedeutung, wenn das Subjekt nicht 
zuerst angegeben wird .  

VERS 75 

Wl'Ff!W �1 •fil111 111 •fit �'Al I 
�tt1t �� .,., 'l�r.t'fl II ctct I 
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anuväda nä kahiyä nä kahi vidheya 
äge anuväda kahi, pascäd vidheya 

(Ädi-lilä, Kap. 2 

anuväda -das Subjekt� nä kahiyä-nicht sagend� nä-nicht� kahi­
ich sage� vidheya -das Prädikat� äge-zuerst� anuväda -das Subjekt� 
kahi-ich sage� pascät-danach� vidheya -das Prädikat . 

ÜBERSETZUNG 
Wenn ich kein Subjekt angebe, dann gebe ich kein Prädikat an . 

Zunichst erwihne ich das erstere, und dann spreche ich vom letzte­
ren. 

VERS 76 

'�'Al' ·� C8'ttf, � �'I .._t'\1 I 
'"f11.1ft'f' .. � •ttJ , '�t 1111 111� n �· n 

'vidheya ' kahiye täre, ye vastu a}fläta 
'anuväda ' kahi täre, yei haya }fläta 

vidheya -das Prädikat� kahiye-ich sage� täre-ihm� ye-diese� 
vastu-Sache� ajfiäta -unbekannt� anuväda -das Subjekt� kahi-ich 
sage� täre-ihm� yei-das, was� haya -ist� }fläta -bekannt. 

ÜBERSETZUNG 
Das Prädikat eines Satzes ist das,  was dem Leser unbekannt ist , 

wohingegen das Subjekt das ist, was ihm bekannt ist . 

VERS 77 

�a ��,-c.t�t fit� '1111 'I�<� 1 
R�-'WPl�'' t•t1 f�ett -9ft�� n "" n 

yaiche kahi, -ei vipra parama pa�u!ita 
vipra -anuväda, ihära vidheya -pät:zr;/itya 

yaiche-so wie� kahi-ich sage� ei-dieser� vipra -brähmat:za; 
parama-großer� pal)r;/ita -gebildeter Mann� vipra -der brähmal)a; 
anuväda-Subjekt� ihära-von diesem� vidheya -Prädikat� päl)r;/itya­
Gelehrsamkeit .  
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ÜBERSETZUNG 
Zum Beispiel mögen wir sagen : "Dieser vipra ist ein sehr gebil­

deter Mann." In diesem Satz ist der vipra das Subjekt , und das Prä­
dikat ist seine Gelehrsamkeit .  

VERS 78 

�� ��t(! tt11 'ltfit� �llt(! I 

�·�� �� ..-tt1f, 'ltf�\IJ 'l11GtCS '' ,1r ll 

vipratva vikhyäta tära päf){iitya ajiiäta 
ataeva vipra äge, päf){/itya pascäta 

vipratva -die Eigenschaft, ein vipra zu sein� vikhyäta -wohl be­
kannt� lära -seine� pät�flitya -Gelehrsamkeit� a}iiäla -unbekannt� 
alaeva -deshalb� vipra -das Wort vipra; äge-zuerst� päf){/itya -Ge­
lehrsamkeit� pascäta-danach. 

ÜBERSETZUNG 
Daß der Mann ein vipra ist , das ist bekannt; aber seine Gelehr­

samkeit ist unbekannt. Deshalb wird zuerst die Person genannt , 
und danach ihre Gelehrsamkeit . 

VERS 79 

�'!� t•l( ��\!B �� �flll wt� I 
•tl .. ��tl ?-�- �• �fit•'ft8 u , �  n 

laiche inha avalära saba haila }iiäla 
kära avatära ?-ei vastu avijiiäta 

laiche-in gleicher Weise� iriha -diese; avalära -Inkarnationen� 
saba -alle� haila -waren� }iiäla -bekannt� kära -wessen� avalära­
Inkarnationen� ei-diese� vastu-Sache� avijiiäla -unbekannt . 

ÜBERSETZUNG 
In gleicher Weise waren all diese Inkarnationen bekannt; aber 

wessen Inkarnationen es sind, war unbekannt . 
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VERS 80 

'�t•'dft� ... 4ft�tm �tt1f ��- I 
'�t· ��alf' '11tl �t't11·'1��1'f II 1r0 I 

'ete '-5abde avatärera äge anuväda 
'puru$era amsa ' päche vidheya-samväda 

ete-5abde-in dem Wort ete (diese) � avatärera -von den Inkarna­
tionen� äge-zuerst� anuväda-das Subjekt� puru$era -von den 
puru$(l-aVatäras; amsa -vollständige Teile� päche-danach� vidheya ­
von dem Prädikat� samväda-Botschaft . 

ÜBERSETZUNG 
Zunächst legt das Wort "ete" ("diese")  das Subjekt (die Inkar­

nationen) fest . Dann folgt "vollständige Teile der puru�a-avatäras" 
als Pridikat . 

VERS 81 

� " .. ��l·f•�tl �� wtca I 

tr..r:w �t-t�� "'' ... �. n r) n 

taiche kr$rta avatära-bhitare haila jfläta 
tärihära vise$a-jfläna sei avijfläta 

taiche-in gleicher Weise� kr$rta -Sri Kr�r:ta� avatära-bhitare-unter 
den Inkarnationen� haila -war� jnäta -bekannt� tärihära-von Ihm� 
viSe$a-Jfläna -besonderes Wissen� sei-das� avijfläta -unbekannt. 

ÜBERSETZUNG 
In gleicher Weise war spezifisches Wissen über Kr�J.la, als Er zu­

nächst zu den Inkarnationen gezählt wurde, noch unbekannt. 

VERS 82 

��"'� '�•'·llf� �tt1f wt�11f I 

'IQ�-·��1' f'ftl fitt'ßt·'t�Clt'f " 1r� " 
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ataeva 'kr$t:ra '-sabda äge anuväda 
'svayam-bhagavattä ' piche vidheya-samväda 
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ataeva-deshalb; kr$!Ja-sabda-das Wort kr$!Ja; äge-zuerst; 
anuväda -das Subjekt; svayam-bhagavattä-da Er Selbst die Höchste 
Persönlichkeit Gottes ist; piche-danach� vidheya -von dem Prädikat� 
samväda -die Botschaft. 

ÜBERSETZUNG 
Deshalb erscheint zunächst das Wort "kf�J.la" als das Subjekt, 

und es folgt das Prädikat, das Ihn als die Ursprüngliche Persönlich­
keit Gottes beschreibt . 

VERS 83 

*'._.1 '0�··�1-t� � ��� I 
'll't�·'e1t�1tQ "" ��� �'tJ u r't> n 

kr$!Jera svayam-bhagavattä- ihä haila sädhya 
svayam-bhagavänera kr$!latva hai/a bädhya 

kr$!Jera -Sri Kr�Qas� svayam-bhagavattä-der Eigenschaft, Selbst 
die Höchste Persönlichkeit Gottes zu sein� ihä -dieses� hai/a -mußte; 
sädhya -festgesetzt werden� svayam-bhagavänera -der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes� kr$1Jatva -die Eigenschaft, Sri Kr�Qa zu setn� 
haila -war; bädhya -verptlichtend . 

ÜBERSETZUNG 
Dies zeigt , daß Sri Kr�J.la die Ursprüngliche Persönlichkeit 

Gottes ist . Die Ursprüngliche Persönlichkeit Gottes ist daher not­
wendigerweise Kr�J.la. 

VERS 84 

" -.fir 'et�llf �-�, .. �Jl -.1111-t I 

� fi{'ft�ll ��� 'CJ\!t � D lr8 I 

kr$1JD yadi amsa haita, amsi näräyai)Q 
tabe viparita haita sütera vacana 
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kr$�a -Sri Kf�Qa� yadi-wenn� am5a -vollständiges Teil �  haita ­
wäre� amsi-der Ursprung aller Erweiterungen� näräya�a -Sri Närä­
yaQa� tabe-dann� viparita -das Gegenteil �  haita -wäre gewesen� 
sütera-Süta Gosvämis� vacana-Aussage . 

ÜBERSETZUNG 

Wäre Kt�9a das vollständige Teil und Näräya9a der Urerste Herr 
gewesen, bitte Süta Gosvämis Aussage umgekehrt gelautet . 

VERS 85 

llti1Jit --�� � 'lll\··45f�l(. l  
,. 1)"-�� �fiC8 �Jt�tlf II 1rt ft 

näräya�a amsi yei svayam-bhagavän 
tetiha sri-kr$�a-aiche karita vyäkhyäna 

näräya�a -Sri NäräyaQa� amsi-der Ursprung aller Inkarnationen� 
yei-der� svayam-bhagavän -Er Selbst, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes� tetiha -Er� sri-kr$�a -Sri Kr�Qa� aiche-in solcher Weise� 
karita-würde gemacht haben� vyäkhyäna -Erklärung. 

ÜBERSETZUNG 
Dann bitte er gesagt : "Näräya.,a, der Ursprung aller Inkarna­

tionen, ist die Ursprüngliche Persönlichkeit Gottes . Er ist als Sri 
Kn9a erschienen ." 

VERS 86 

�' ($ftsf, fit�filtll1, �llf19ftS� I 

wtt�·�•�tt•J �t� "'t� �- "� n tr• 1 

bhrama, pramada, vipra-lipsa, kara�aptifava 
tir$a-vijna-vakye nähi do$a ei saba 

bhrama-Fehler� pramäda-Täuschung� vipra-lipsä-Betrug� kara�a­
apäfava-Unvollkommenheit der Sinne� är$a -der autoritativen Wei­
sen� vüfla-väkye-in der weisen Sprache� nähi-nicht� do$Q -Fehler� 
ei-diese� saba-alle. 
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ÜBERSETZUNG 
Fehler, Täuschungen , Betrug und unzulängliche Wahrnehmung 

kommen in den Aussagen der autoritativen Weisen nicht vor. 

ERLÄUTERUNG 

Auf der Liste der avataras, der vollständigen Erweiterungen der 
puru$fJs, im Srimad-Bhagavatam erscheint auch Sri Kr�Qa. Das 
Bhagavatam erklärt jedoch weiter Sri Kr�Qas besondere Stellung als 
die Höchste Persönlichkeit Gottes. Da Kr�Qa die Ursprüngliche Per­
sönlichkeit Gottes ist, wird durch Vernunft und Logik deutlich, daß 
Seine Stellung immer erhaben ist . 

Wäre Kr�Qa eine vollständige Erweiterung Näräyal)as, hätte der ur­
sprüngliche Vers anders gelautet , ja seine Anordnung wäre genau um­
gekehrt . Aber es gibt weder Fehler noch Täuschung, noch Betrug oder 
unvollkommene Wahrnehmung in den Worten befreiter Weiser. Des­
halb gibt es keinen Fehler in der Feststellung, daß Sri Kr�Qa die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes ist .  Die in Sanskrit verfaßten Aussagen des 
Srimad-Bhagavatam sind alle transzendentale Klangschwingungen. 
Srna Vyäsadeva enthüllte sie , nachdem er vollkommene Erkenntnis 
erlangt hatte, und deshalb sind diese Aussagen vollkommen. Befreite 
Weise wie Vyäsadeva begehen in ihren rethorischen Anordnungen 
niemals Fehler. Wenn man diese Tatsache nicht anerkennt, hat es kei­
nen Sinn zu versuchen, Hilfe von den offenbarten Schriften zu be­
kommen. 

Bhrama bezieht sich auf falsches Wissen oder Fehler, wie zum Bei­
spiel die Annahme, ein Seil sei eine Schlange oder Perlmutt sei Gold. 
Pramada bezieht sich auf Unaufmerksamkeit oder ein falsches Ver­
ständnis von der Wirklichkeit� vipra-lipsli ist die Neigung zu betrügen, 
und kara�liplifava bezieht sich auf die Unvollkommenheit der mate­
riellen Sinne . Es gibt viele Beispiele solcher Unvollkommenheit. Die 
Augen können nicht sehen, was sehr weit entfernt oder sehr klein ist . 
Man kann nicht einmal sein eigenes Augenlid sehen, das dem Auge 
am nächsten ist , und wenn man durch eine Krankheit wie Gelbsucht 
behindert ist, meint man, alles sei gelb.  In ähnlicher Weise können die 
Ohren keine weit entfernten Geräusche hören. Da die Persönlichkeit 
Gottes und Ihre vollständigen Erweiterungen und auch die selbstver­
wirklichten Gottgeweihten sich alle auf der transzendentalen Ebene 
befinden, können sie durch solche Unzulänglichkeiten nicht fehlgelei­
tet werden. 
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VERS 87 

�fttt( �� ,fil, ·�� �� �11f I 
'�t11t1 'eltt( �fit��f�t�, l�-t-"'1� '' 1r'l n 

viruddhärtha kaha tumi, kahite kara ro$a 
tomära arthe avimr$!a-vidheyämsa-do$a 

viruddha-artha -entgegengesetzte Bedeutung� kaha -sagst� tumi­
du� kahite-herausstellend� kara -du tust� ro$a -Zorn� tomära-dein� 
arthe-in der Bedeutung� avimr$!a-vidheya-amsa -des unberücksich­
tigten Prädikat-Teils� do$a -der Fehler. 

ÜBERSETZUNG 
Du sagst etwas Widersprüchliches und wirst zornig, wenn man 

darauf hinweist . Deine Erklärung hat den Fehler, daß ein Objekt an 
der falschen Stelle steht . Eine solche Anordnung ist inkorrekt. 

VERS 88 

�tl .,;1f�wt ��ttl .. tiJI 'e1t��1 I 

'3Q�·�11�ter·-tt�l ctt•tt�- ��1 u r"" 11 

yälira bhagavattä haite anyera bhagavattä 
'svayam-bhagavän '-sabdera tähätei sattä 

yälira-von dem� bhagavattä -die Eigenschaft, die Persönlichkeit 
Gottes zu sein� haite-von� anyera -von anderen� bhagavattä-die 
Eigenschaft, die Höchste Persönlichkeit Gottes zu sein� svayam­
bhagavän-sabdera -von dem Wort svayam-bhagavän; tähätei-in das� 
sattä -die Anwesenheit. 

ÜBERSETZUNG 
Nur die Persönlichkeit Gottes, der Ursprung aller anderen Gött­

lichkeiten , darf als svayaril bhagavän oder der Urerste Herr bezeich­
net werden . 
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VERS 89 

�'� � �Q �- m'�t "" .. 1 

'L" �� "'� ��1 •fttt 1tct� n .,_� " 

dipa haite yaiche bahu dipera jvalana 
müla eka dipa tähä kariye ga!Jana 
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dipa-ein Licht� haite-von� yaiche-so wie� bahu-viele� dipera ­
von Lichtern� jva/ana -leuchtend� müla -das ursprüngliche� eka ­
ein� dipa-Licht� tähä-das� kariye-ich mache� ga!Jana-Betrach­
tung. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn von einer Kerze viele andere entzündet werden, betrachte 

ich diese eine als die ursprüngliche. 

ERLÄUTERUNG 
Die Brahma-sarhhitä, 5. Kapitel , Vers 46, stellt fest, daß das Vi$!JU­

tattva oder das Prinzip der Absoluten Persönlichkeit Gottes wie eine 
Lampe ist ,  da die Erweiterungen ihrem Ursprung in jeder Hinsicht 
gleichen. Eine brennende Lampe kann unzählige andere Lampen ent­
zünden, die nicht minderwertig sind� aber trotzdem muß eine Lampe 
als die ursprüngliche betrachtet werden. In ähnlicher Weise erweitert 
Sich die Höchste Persönlichkeit Gottes in die vollständigen Formen 
des Vi$!JU-tattva; aber obwohl diese ebenso mächtig sind, wird die ur­
sprünglich-mächtige Persönlichkeit Gottes als der Ursprung angese­
hen. Dieses Beispiel erklärt auch die Erscheinung qualitativer Inkar­
nationen wie Siva und Brahma. Srna Jiva Gosvämi sagt: sambhos tu 
tamo-dhi$!hänatvät ka.üalamaya-sük$ma-dipa-sikhä-sthäniyasya na 
tathä sämyam. " Das 5ambhu-tattva oder das Prinzip Sivas gleicht einer 
von Ruß bedeckten Lampe, weil Siva für die Erscheinungsweise der 
Unwissenheit zuständig ist .  Die Leuchtkraft einer solchen Lampe ist 
sehr gering. Deshalb ist die Macht Sivas mit der des Vi�Qu-Prinzips 
nicht zu vergleichen. 
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VERS 90 

� Jt� ... �tm " '" �ttet 1 

... tl �· '"t• �i{, �t-rJ1·..,�i1 u � .  " 

laiche saba avaltirera kr$1)a se ktiral)a 
tira eka s/oka suna, kuvytikhyti-khal)t;/ana 

laiche-in ähnlicher Weise� saba -alle � avaltirera -der Inkarnatio­
nen; kr$1)a-Sri Kr�Qa� se-Er� ktiral)a -die Ursache� ara -einen wei­
teren� eka -einen� sloka -Vers� suna -bitte höre� ku-vytikhyti-trüge­
rische Erklärungen; khal)t;/ana -zurückweisend. 

ÜBERSETZUNG 
So ist Kr�l}a auch die Ursache aller Ursachen und aller Inkarna­

tionen . Bitte böre einen weiteren Vers , der alle falschen Interpreta­
tionen widerlegt . 

VERS 91-92 

'fl{� 'lt�1 �'1� ,t�� C9ft�'t'i'!1: I 

11·�t111ft�·� At11C(1 ll:�lt.!f11: I ;, �  " 

1fllf1{'1J f��'J-f� ��t�tf1t� 111Jf'11l I 
�(�� 1f�l"'rt�: �c��tc�� 5t•'l1 n ., �  u 

alra sargo visargas ca 
slhänam PO$al)am ülayab 

manvanlareSänukalhti 
nirodho muklir tisrayab 

dasamasya visuddhy-arlham 
navtintim iha lak$al)am 

varl)ayanli mahtilmtinab 
srulenärlhena ctiiijasti 

alra-irn Srimad-Bhtigavalam; sargab-die Schöpfung der Bestand­
teile des Universums� visargab -die Schöpfungen Brahmäs; ca -und� 
slhtinam-die Erhaltung der Schöpfung� po$al)am-die Bevorzugung 
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der Geweihten des Herrn� ütayab -Antriebe zum Handeln� manu­
antara-vorgeschriebene Pflichten, die von den Manus gegeben wur­
den� iSil-anukathäb -eine Beschreibung der Inkarnationen des Herrn� 
nirodhab -die Auflösung der Schöpfung� muktib -Befreiung� äsrayab 
-die letzte Zuflucht, die Höchste Persönlichkeit Gottes� dasamasya ­
der zehnten (der äsraya) � visuddhi-artham -ftir den Zweck vollkom-
menen Wissens� navänäm -der neun� iha-hier� lak$a�am-die 
Natur� var�ayanti-beschreiben� mahätmänab -die großen Seelen� 
srutena-durch Gebet� arthena -durch Erklärung� ca -und� aiijasä­
direkt. 

ÜBERSETZUNG 
"Hier (im Srimad-Bhägavatam) werden zehn Themen behan­

delt : (1) die Erschaffung der Bestandteile des Kosmos, (2) die 
Schöpfungen Brahmäs, (3) die Erhaltung der Schöpfung, (4) beson­
dere Gunst gegenüber den Gläubigen , (5) Antriebe zum Handeln , (6) vorgeschriebene Pflichten für gesetzestreue Menschen, (7) eine 
Beschreibung der Inkarnationen des Herrn , (8) die Auflösung der 
Schöpfung, (9) Befreiung vom groben und subtilen materiellen Da­
sein und (10) die letztliehe Zuflucht , die Höchste Persönlichkeit 
Gottes . Die zehnte Sache ist die Zuflucht aller anderen . Um diese 
letzte Zuflucht von den anderen neun Themen zu unterscheiden, 
haben die mahä-janas diese neun direkt oder indirekt durch Gebete 
oder unmittelbare Erklärungen beschrieben . ' '  

ERLÄUTERUNG 
Diese Verse aus dem Srimad-Bhägavatam (2 . 1 0 . 1 -2) fuhren die 

zehn Themen auf, die im Text des Bhägavatam behandelt werden . 
Von diesen ist das zehnte die Substanz, und die anderen neun sind 
Kategorien, die sich von der Substanz herleiten. Diese zehn Themen 
werden wie folgt beschrieben . 

( 1 )  Sarga: die erste Schöpfung Vi�Qus, die Erzeugung der fünf 
groben materiellen Elemente, der fünf Objekte der Sinneswahrneh­
mung, die zehn Sinne, der Geist, die Intell igenz, das falsche Ego und 
die gesamte materielle Energie oder universale Form. 

(2) Visarga: die zweite Schöpfung oder das Werk Brahmäs, der die 
sich bewegenden und sich nicht bewegenden Körper im Universum 
(brahmä�t;la) erschafft .  
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(3) Sthäna: die Erhaltung des Universums durch Vi�Qu, die Per­
sönlichkeit Gottes. Vi�Qus Funktion ist wichtiger und Sein Ruhm grö­
ßer als Brahmäs und Sivas Funktionen und Ruhm, denn Brahmä ist 
der Schöpfer und Siva der Vernichter, aber Vi�QU ist der Erhalter. 

(4) Po$a{la: besondere Fürsorge und besonderer Schutz für Gottge­
weihte durch den Herrn. So wie sich ein König um sein Reich und sei­
ne Untertanen kümmert, aber trotzdem den Angehörigen seiner Fa­
milie besondere Aufmerksamkeit schenkt, so gewährt der Herr, die 
Persönlichkeit Gottes, Seinen Geweihten, die Ihm völlig ergebene 
Seelen sind, besondere Betreuung. 

(5) Üti: der Drang zur Schöpfung oder die anregende Kraft, die die 
Ursache aller Erfindungen ist, je nach der Notwendigkeit von Zeit, 
Raum und Gegenständen. 

(6) Manvantara: die regulierenden Prinzipien ftir Lebewesen, die 
im menschlichen Leben Selbsterkenntnis erlangen wollen. Die Re­
geln Manus, die in der Manu-samhitä niedergelegt sind, weisen den 
Weg zu dieser Vollkommenheit. 

(7) isänukathä: Auskunft aus den Schriften über die Persönlichkeit 
Gottes, Ihre Inkarnationen auf Erden und die Handlungen Ihrer Ge­
weihten. Schriften, die diese Themen behandeln, sind für den Fort­
schritt im menschlichen Leben von größter Wichtigkeit. 

(8) Nirodha: der Rückzug aller Energien, die in der Schöpfung ein­
gesetzt sind. Solche Kräfte sind Emanationen der Persönlichkeit Got­
tes, die ewig im KäraQa-Meer liegt . Die kosmischen Schöpfungen, die 
entstehen, wenn der Herr ausatmet, werden im Laufe der Zeit wieder 
aufgelöst. 

(9) Mukti: Befreiung der bedingten Seelen , die von den groben und 
feinen Hüllen des Körpers und des Geistes umschlossen sind. Wenn 
die Seele von allen materiellen Einflüssen befreit ist, kann sie, indem 
sie die groben und feinen materiellen Körper aufgibt , den spirituellen 
Himmel in ihrem ursprünglichen spirituellen Körper erreichen und 
sich im transzendentalen liebevollen Dienst ftir den Herrn in Vai­
kur:ttha-loka oder Kr�Qa-loka beschäftigen . Wenn sich die Seele in ih­
rer ursprünglichen, wesenseigenen Daseinsposition befindet, gilt sie 
als befreit. Es ist möglich, sich im transzendentalen liebevollen Dienst 
des Herrn zu beschäftigen und jivan-mukta, eine befreite Seele, zu 
werden, noch während man im materiellen Körper weilt. 

( 10) Äsraya: die Transzendenz, das summum bonum, von der alles 
ausgeht, auf der alles ruht und in die alles nach der Vernichtung ein­
geht. Der äsraya ist der Ursprung und die Stütze aller Dinge. Er wird 
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auch das Höchste Brahman genannt, wie zum Beispiel im Vedänta­
sütra (athäto brahma-jüiiäsa, janmädy asya yatab). Vor allem das Sri­
mad-Bhägavatam beschreibt dieses Höchste Brahman als den äsraya. 
Sri Kr�Qa ist dieser äsraya, und deshalb ist es die größte Notwendig­
keit des Lebens, die Wissenschaft von Kr�Qa zu studieren. 

Das Srimad-Bhägavatam erkennt Sri Kr�Qa als die Zuflucht aller 
Manifestationen an, weil Kr�Qa, die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
der letzte Ursprung von allem und das höchste Ziel aller ist . 

Zwei Grundsätze sollten hier beachtet werden, und zwar äsraya, 
derjenige, der Zuflucht gewährt, und äsrita, die Abhängigen, die 
Schutz brauchen. Äsrita existiert unter dem ursprünglichen Prinzip, 
dem äsraya. Die ersten neun Kategorien, die in den ersten neun Can­
tos des Srimad-Bhägavatam beschrieben werden, von der Schöpfung 
bis hin zur Befreiung, einschließlich der puru$a-avatäras, der Inkarna­
tionen, der marginalen Energie oder Lebewesen und der äußeren 
Energie oder materiellen Welt, sind alle äsrita. Die Gebete im Srimad­
Bhägavatam jedoch sind an den äsraya-tattva, die Höchste Persönlich­
keit Gottes Sri Kr�Qa, gerichtet. Die großen Seelen, die in der Darstel­
lung des Srimad-Bhägavatanz sehr erfahren sind, haben mit großer 
Sorgfalt, manchmal durch direkte Erzählungen und manchmal durch 
indirekte Erzählungen, wie zum Beispiel Geschichten, die anderen 
neun Kategorien dargelegt . Der eigentliche Zweck dieses Unterneh­
mens ist die vollkommene Erkenntnis der Absoluten Transzendenz 
Sri Kr�Qa, denn die gesamte Schöpfung, sowohl die materielle als auch 
die spirituelle , ruht auf dem Körper Sri Kr�Qas . 

VERS 93 

.. tm �r..t� -.r� � �� 9fwtef , 
\fl il�l tlt.9ff··� ,�t .. tcMtef. � .. u 

äsraya jänite kahi e nava padärtha 
e navera utpatti-hetu sei äsrayärtha 

äsraya -die letztliehe Zuflucht� jänite-um zu kennen� kahi-ich 
erörtere� e-diese� nava-neun� pada-artha -Kategorien� e-diese� 
navera-von den neun� utpatti-des Ursprungs� hetu-Ursache� sei­
das� äsraya -von der Zuflucht� artha -die Bedeutung. 
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ÜBERSETZUNG 
Um die letztliehe Zuflucht allen Seins genau zu kennen, habe ich 

die anderen neun Kategorien beschrieben . Die Ursache für die Er­
scheinung dieser neun nennt man zu Recht ihre Zuflucht . 

VERS 94 

" �· �(t(Q, 9ltl Jt('ft11 I 
9t•l -tittl �(.f�"' �eft11 • �8 ll 
kr$t�a eka sarväsraya, kr$tza sarva-dhäma 
kr$t�era sarire sarva-visvera visräma 

kr$t�a -Sri Kr�l)a� eka -einer� sarva-äsraya-Zutlucht aller� 
kr$t�a -Sri Kr�l)a� sarva-dhäma -das Reich von allem� kr$t�era -Sri 
K{�l)as� Sarire-im Körper� sarva-visvera -aller Universen� visräma ­
Ruheort. 

ÜBERSETZUNG 
Die Persönlichkeit Gottes Sri Kt�l}a ist die Zuflucht und das 

Reich aller Dinge. Alle Universen ruhen in Seinem Körper. 

VERS 95 

1fllfC11 'f-111� 'l'fJ11l f��t��f� 2t�l( I 
·�tl�Jl�J�  9f"t" 'fllt "'l'f1( �11tf1t \!� II ac N 

dasame da5amam lak$yam 
äsritäsraya-vigraham 

sri-kr$t�äkhyam param dhäma 
jagad-dhäma namämi tat 

da5ame-im Zehnten Canto� dasamam-das zehnte Thema� 
lak$yam-noch zu sehen� äsrita -von den Beschützten� äsraya-von 
der Zuflucht� vigraham -der die Gestalt ist� sri-kr$t�a-äkhyam-be­
kannt als Sri Kr�l)a� param-höchstes� dhäma -Reich� jagat-dhäma ­
das Reich aller Universen� namämi-ich erweise meine achtungsvol­
len Ehrerbietungen� tat-Ihm. 
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ÜBERSETZUNG 
"Der Zehnte Canto des Srimad-Bhägavatam enthüllt den zehn­

ten Gegenstand, den Herrn, die Höchste Persönlichkeit Gottes, der 
die Zuflucht aller hingegebenen Seelen ist . Er ist als Sri Kr�l}a be­
kannt, und Er ist der letztliehe Ursprung aller Universen. Laßt 
mich Ihm meine Ehrerbietungen darbringen . ' '  

ERLÄUTERUNG 
Dieses Zitat stammt aus Sridhara Svämis Kommentar zum ersten 

Vers des 1 .  Kapitels im Zehnten Canto des Srimad-Bhägavatam. 

VERS 96 

�t�l aq9f, �tl -tf9i11·•1et I 
�R .'1, IB att� �� �-t� II �� '' 

kr�l)era svarüpa, ära saktitraya-jiiäna 
yänra haya, tänra nähi kr�l)ete a}iiäna 

kr�l)era -Sri Kr�Qas� sva-rüpa -die wirkliche Natur� ära-und� 
5akti-traya -der drei Energien� jiiäna -Wissen� yänra -wessen� haya 
-es gibt� tänra -von ihm� nähi-es gibt nicht� kr�IJete-in Sri Kr�Qa� 
ajiiäna -Unwissenheit. 

ÜBERSETZUNG 
Wer Sri Kf�l}as wahre Natur und Seine drei verschiedenen Ener­

gien kennt , kann über Ihn nicht unwissend bleiben . 

ERLÄUTERUNG 
Srfla Jiva Gosvämi stellt in seinem Bhagavat-sandarbha ( 1 6) fest, 

daß der Herr, die Höchste Transzendenz, das summum bonum, durch 
Seine Kräfte, die in natürlichen Abläufen jenseits der Reichweite des 
spekulativen menschlichen Geistes wirken, ewig und gleichzeitig in 
vier transzendentalen Aspekten existiert : Seine Persönlichkeit, Seine 
unpersönliche Ausstrahlung, Seine potentiellen winzigen Bestandteile 
(die Lebewesen) und die ursprüngliche Ursache aller Ursachen. Die 
Höchste Gesamtheit wird mit der Sonne verglichen, die ebenfalls in 
vier Aspekten existiert , nämlich der Persönlichkeit des Sonnengottes, 



168 Sri Caitanya-caritämrta (Ädi-lilä, Kap. 2 

dem blendenden Glanz seiner leuchtenden Sphäre , den Sonnenstrah­
len im Ionern des Sonnenplaneten und der Spiegelung der Sonne in 
vielen verschiedenen Gegenständen. Das Bestreben, die Existenz Sri 
Kr�l)as, der Transzendentalen Absoluten Wahrheit, durch begrenzte 
mutmaßende Anstrengungen zu belegen, kann nicht erfolgreich sein, 
weil Er Sich jenseits der Reichweite unserer begrenzten spekulativen 
Gehirne befindet. Bei einer ehrlichen Suche nach der Wahrheit müs­
sen wir eingestehen, daß Seine Macht ftir unsere winzigen Gehirne 
unbegreiflich ist. Die Erforschung des Weltalls hat die Arbeit der 
größten Wissenschaftler der Welt erfordert , und trotzdem gibt es 
noch zahllose Probleme, selbst in bezug auf fundamentales Wissen 
über die materielle Schöpfung, die die Wissenschaftler, die sich mit 
ihnen auseinandersetzen, verwirren . Solch materielles Wissen ist von 
der spirituellen Natur weit entfernt, und deshalb sind das Wirken und 
die Einrichtungen der Absoluten Wahrheit ohne Zweifel unbegreif­
lich. 

Es wird gesagt , daß die Absolute Wahrheit drei Hauptkräfte besitzt : 
die innere , äußere und marginale Kraft .  Durch das Wirken Ihrer in­
neren Kraft entfaltet die Persönlichkeit Gottes in Ihrer ursprünglichen 
Gestalt die spirituellen kosmischen Manifestationen, die man die ewi­
gen Vaikul)tha-lokas nennt . Sie existieren ewig und bleiben selbst 
nach der Zerstörung der materiellen kosmischen Manifestation beste­
hen. Durch Seine marginale Kraft erweitert Sich der Herr Selbst als 
Lebewesen , die Seine Teile sind, so wie die Sonne ihre Strahlen in alle 
Richtungen sendet. Durch Seine äußere Kraft erschafft der Herr die 
materielle Schöpfung, so wie die Sonne mit ihren Strahlen Nebel bil­
det. Die materielle Schöpfung ist nichts als eine verzerrte Spiegelung 
der ewigen Vaikul)tha-Natur. 

Diese drei Energien der Absoluten Wahrheit werden auch im Vi$�U 
Purä�a beschrieben, und es heißt dort , daß das Lebewesen eigen­
schaftsmäßig der inneren Kraft ebenbürtig ist, wohingegen die äußere 
Energie indirekt von der Hauptursache aller Ursachen beherrscht 
wird. Mäyä, die täuschende Energie,  fuhrt ein Lebewesen in die Irre, 
so wie Nebel einen Wanderer in die Irre gehen läßt, indem er das Son­
nenlicht verdeckt . Obwohl die Kraft mayas im Vergleich zur margina­
len Kraft, die aus den Lebewesen besteht, die winzige Bestandteile des 
Herrn sind, der Qualität nach minderwertig ist, besitzt sie dennoch die 
Macht, die Lebewesen zu beherrschen, so wie Nebel das Wirken eines 
bestimmten Teils der Sonnenstrahlen verhindern kann, wenngleich er 
nicht die Sonne zu bedecken vermag. Die durch die täuschende Ener-
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gie bedeckten Lebewesen durchwandern verschiedene Lebensarten , 
wobei sie Körper annehmen, die von dem einer unbedeutenden 
Ameise bis hin zum Körper Brahmäs, dem Erbauer des Kosmos, rei­
chen. Das pradhdna, die höchste Ursache aller Ursachen aus unper­
sönlicher Sicht, ist niemand sonst als der Höchste Herr, den man von 
Angesicht zu Angesicht in der inneren Kraft sehen kann. Er nimmt 
die materielle alldurchdringende Form durch Seine unbegreitbare 
Macht an. Obwohl alle drei Kräfte - die innere , äußere und margina­
le - dem Wesen nach letztlich eins sind , sind sie in ihrer Wirkungs­
weise verschieden, so wie elektrische Energie , die unter verschiede­
nen Bedingungen sowohl Kälte als auch Wärme erzeugen kann . Die 
äußeren und marginalen Kräfte bekommen ihre Bezeichnungen unter 
bestimmten Bedingungen, aber in den ursprünglichen inneren Kräf­
ten gibt es keine solchen Bedingungen� noch ist es ftir die Bedingun­
gen der äußeren Energie möglich , in der marginalen zu existieren 
oder umgekehrt . Wer imstande ist, die Kompliziertheiten all dieser 
Energien des Höchsten Herrn zu verstehen, kann nicht länger ein em­
pirischer Unpersönlichkeitsphilosoph unter dem Einfluß dürftigen 
Wissens bleiben . 

VERS 97 
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kr$(1era svarüpera haya $llt;/-vidha vildsa 
prdbhava-vaibhava-rüpe dvi-vidha prakdsa 

kr$(1era -Sri Kr�Q.as� sva-rüpera -von der Form� haya-es gibt� $D!­
vidha-sechs Arten� vi/äsa-Spielformen� präbhava-vaibhava-rüpe-in 
den Unterteilungen präbhava und vaibhava; dvi-vidha-zwei Arten� 
prakä5a-Manifestationen. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Kr�JJa, die Persönlichkeit Gottes, genießt Sich Selbst in sechs 

Haupterweiterungen. Seine beiden Manifestationen sind präbhava 
und vaibhava. 
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ERLÄUTERUNG 
Der Autor des Sri Caitanya-caritämrta wendet sich jetzt einer Be­

schreibung Kf�Qas, der Persönlichkeit Gottes, in Seinen unzähligen 
Erweiterungen zu . Der Herr erweitert Sich hauptsächlich in zwei Ka­
tegorien, nämlich präbhava und vaibhava. Die präbhava-Formen sind 
ebenso vollständig mächtig wie Sri Kf�Qa, wohingegen die vaibhava­
Formen nur zu einem gewissen Teil mächtig sind. Präbhava-Formen 
werden in Verbindung mit Kräften manifestiert, während die vaibha­
va-Formen in Verbindung mit Vorzügen manifestiert werden. Die 
mächtigen präbhava-Manifestationen sind ebenfalls von zweierlei Art: 
zeitweil ige und ewige. Die Formen Mohini, Harhsa und Sukla sind 
nur zeitweilig manifestiert, und zwar nur in einem bestimmten Zeit­
alter . Zu den anderen präbhavas, die nach materiellen Maßstäben 
nicht sehr berühmt sind, gehören Dhanvantari , ��bha, Vyäsa, Dattä­
treya und Kapila . Zu den vaibhava-prakäsa Formen zählen Kürma, 
Matsya, Nara-NäräyaQa, Varäha, Hayagriva, Prsnigarbha, Baladeva, 
Yajfia, Vibhu, Satyasena, Hari , VaikuQtha, Ajita, Vämana, Särvabhau­
ma, ��bha, Vi�vaksena, Dharmasetu , Sudhämä, Y ogesvara und 
Brhadbhänu .  

VERS 98 
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am5a-saktyävesa-rüpe dvi-vidhävatära 
bälya pauga�u;la dharma dui ta ' prakära 

amsa -von der vollständigen Erweiterung� sakti-ävesa-von der er­
mächtigten� rüpe-in den Formen� dvi-vidha-zwei Arten� avatära ­
Inkarnationen� bä/ya-Kindheit� pauga�u;la-Knabenalter� dharma­
Merkmale des Alters� dui-zwei � ta '-sicherlich� prakära -Arten. 

ÜBERSETZUNG 
Seine Inkarnationen sind von zweierlei Art ,  nämlich partielle 

und ermächtigte. Er erscheint in zwei Altersstufen - Kindheit und 
Knabenzeit .  
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ERLÄUTERUNG 
Die viläsa-Formen sind sechs an der Zahl . Die Inkarnationen sind 

von zweierlei Art, nämlich 5aktyävesa (ermächtigt) und arhsävesa 
(partiell) . Diese Inkarnationen gehören ebenfalls zur Kategorie der 
präbhava- und vaibhava-Manifestationen. Kindheit und Knabenzeit 
sind zwei besondere Aspekte der Persönlichkeit Gottes Sri Kr�r:ta� Sei­
ne bleibende Erscheinung ist Seine ewige Gestalt als heranwachsender 
Jüngling. Die Ursprüngliche Persönlichkeit Gottes Sri Kr�r:ta wird im­
mer in dieser ewig-jugendlichen Gestalt verehrt . 

VERS 99 
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kisora-svarüpa kr$(la svayarh avatäri 
krit;lä kare ei chaya-rüpe visva bhari ' 

kisora-svarüpa -dessen wahres Wesen das eines Heranwachsenden 
ist� kr$(la -Sri Kr�r:ta� svayam -Er Selbst� avatäri-der Ursprung aller 
Inkarnationen� krit;lä kare-Er spielt� ei-diese� chaya-rüpe-in sechs 
Formen� visva -das Universum� bhari '-erhaltend. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Kf�9a, die Persönlichkeit Gottes , der ewig ein Jüngling ist , 

ist der Urerste Herr, der Ursprung aller Inkarnationen. Er erweitert 
Sich in diese sechs Kategorien von Formen, um Seine Oberhoheit 
im ganzen Universum zu behaupten . 

VERS 100 

�- &tit't Q ...... �''e'f I 
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ei chaya-rüpe haya ananta vibheda 
ananta-rüpe eka-rüpa, nähi kichu bheda 



172 Sri Caitanya-caritämrta (Ädi-lilä, Kap. 2 

ei-diese� chaya-rüpe-in sechs Formen� haya-es gibt� ananta ­
unbegrenzte� vibheda-Vielfalt� ananta-rüpe-in unbegrenzten For­
men� eka-rüpa-eine Form� nähi-es gibt nicht� kichu-irgendeinen� 
bheda-Unterschied. 

ÜBERSETZUNG 
In diesen sechs Arten von Formen gibt es eine unbegrenzte Man­

nigfaltigkeit . Obwohl sie viele sind, sind sie alle eins;  es besteht 
kein Unterschied zwischen ihnen . 

ERLÄUTERUNG 
Die Persönlichkeit Gottes manifestiert Sich in sechs verschiedenen 

Aspekten: ( 1 )  prdbhava, (2) vaibhava, (3) ermächtigte Inkarnationen, 
(4) partielle (Teil-) Inkarnationen, (5) Kindheit und (6) Knabenzeit 
Sri Kr�Qa, die Persönlichkeit Gottes, dessen bleibender Aspekt ju­
gendliches Alter ist, genießt Seine transzendentale Neigungen, indem 
Er in diesen sechs Formen Seine Spiele ausführt . In diesen sechs 
Aspekten gibt es unzählige Unterteilungen der Formen der Persön­
lichkeit Gottes. Die jivas oder Lebewesen sind abgesonderte Teile des 
Herrn. Sie alle sind Vielgestaltigkeiten des Einen ohne einen zweiten, 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes. 

VERS 101 
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cic-chakti, svarüpa-sakti, antarangä näma 
tähära vaibhava ananta vaikU!I!hädi dhäma 

cit-Sakti-spirituelle Energie� svarüpa-5akti-persönliche Energie� 
antarangä-innere� näma -mit Namen� tähära-von der� vaibhava­
Manifestationen� ananta -unbegrenzt� vaiku!lfha-ädi-VaikuQtha 
usw. �  dhäma-Reiche. 

ÜBERSETZUNG 
Die cit-sakti , die man auch als svarüpa-sakti oder antaraliga­

sakti bezeichnet, entfaltet viele verschiedene Manifestationen . Sie 
erhilt das Königreich Gottes und alles Dazugehörende. 
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VERS 102 

lfAft-tN-, �tr't, rst"�'l l 
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mäyä-sakti, bahirangä, jagat-kärarza 
tähära vaibhava ananta brahmärz{iera garza 
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mäyä-5akti-die täuschende Energie� bahirangä-äußere� jagat­
kärarza-die Ursache des Universums� tähära-von ihr� vaibhava ­
Manifestationen� ananta-unbegrenzte� brahma-arz{iera-von Uni­
versen� garza-Vielzahl . 

ÜBERSETZUNG 
Die äußere Energie, die man mäyä-sakti nennt, ist die Ursache 

unzähliger Universen mit verschiedenen materiellen Kräften . 

VERS 103 
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jiva-5akti tafasthäkhya, nähi yära anta 
mukhya tina sakti, tära vibheda ananta 

jiva-5akti-die Energie des Lebewesens� tafastha-äkhya -als margi­
nale bekannt� nähi-es gibt nicht� yära -von welchem� anta-Ende� 
mukhya -hauptsächlich� tina -drei � sakti-Energien� tära -von ih­
nen� vibheda-Verschiedenheiten� ananta -unbegrenzt . 

ÜBERSETZUNG 
Die marginale Kraft, die zwischen diesen beiden liegt , besteht 

aus den unzähligen Lebewesen . Das sind die drei hauptsächlichen 
Energien, die sich weiter in unbegrenzte Kategorien und Unterab­
teilungen gliedern . 

ERLÄUTERUNG 
. Die innere Kraft des Herrn, die man als cit-sakti oder antaranga-

5akti bezeichnet , manifestiert Mannigfaltigkeit im transzendentalen 
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VaikuQtha-Kosmos. Außer uns gibt es unzählige befreite Lebewesen, 
die mit dem Herrn, der Persönlichkeit Gottes, in Seinen zahllosen 
Aspekten zusammen sind. Der materielle Kosmos entfaltet die äuße­
re Energie, in der den bedingten Lebewesen alle Freiheit gelassen 
wird, um zur Persönlichkeit Gottes zurückzukehren, nachdem sie den 
materiellen Körper verlassen haben. Aus der Svetäsvatara Upani$lld 
(6.8) erfahren wir: 

na tasya käryam kararzam ca vidyate 
na tat-samas cäbhyadhikas ca drsyate 

paräsya Saktir vividhaiva srüyate 
sväbhäviki }fläna-bala-kriyä ca 

"Der Höchste Herr ist Einer ohne einen zweiten. Er persönlich ist 
nicht gezwungen, etwas zu tun� noch besitzt Er materielle Sinne. Nie­
mand kommt Ihm gleich oder ist größer als Er. Er verfügt über unbe­
grenzte, vielfältige Kräfte mit verschiedenen Namen, die in Ihm als 
selbstständige Attribute vorhanden sind und Ihn mit vollem Wissen, 
Macht und Spielen versorgen. ' '  

VERS 104 

�� 1111't�tl, wrtl � -rf9 I 
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e-mata svarüpa-garza, ära tina 5akti 
sabhära äsraya kr$1Ja, kr$1Je sabhära sthiti 

e-mata-auf diese Weise� svarüpa-garza-persönliche Formen� ära 
-und� tina-drei � sakti-Energien� sabhära -der ganzen Versamm­
lung� äsraya-die Zuflucht� kr$rza-Sri Kr�Qa� kr$rze-in Kr�Qa� 
sabhära -von der ganzen Versammlung� sthiti-die Existenz . 

ÜBERSETZUNG 
Dies sind die hauptsichliehen Manifestationen und Erweite­

rungen der Persönlichkeit Gottes und Ihrer drei Energien. Es sind 
alles Emanationen Sri K�.,as, der Transzendenz. Sie haben ihr 
Dasein in Ihm. 
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VERS lOS 
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yadyapi brahmä!Jt;/a-ga!Jera puru$a äsraya 
sei puru$ädi sabhära kr$!1a müläsraya 
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yadyapi-sowohl � brahma-a!Jt;/a-ga!Jera -von der Vielzahl der Uni­
versen� puru$a -der puru$a-avatära; äsraya -die Zuflucht� sei-das� 
puru$(1-ädi-von den puru$(1-avatäras usw. �  sabhära -von der Ver­
sammlung� kr$!Ja-Sri Kr�Qa� müla-äsraya-ursprüngliche Quelle . 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl die drei puru�as die Zuflucht des gesamten Universums 

sind, ist Sri Kr�.,a die ursprüngliche Quelle der puru�as .  

VERS 106 
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svayam bhagavän kr$!Ja, kr$!Ja sarväsraya 
parama isvara kr$!Ja sarva-sästre kaya 

svayam-Er Selbst� bhagavän -die Höchste Persönlichkeit Gottes� 
kr$!Ja-Sri Kr�Qa� kr$!Ja-Sri K{�Qa� sarva-ä,�raya -Zutlucht von 
allem� parama -Höchster� isvara -Herr� kr$!Ja-Sri Kr�Qa� sarva­
Sästre-alle Schriften� kaya-sagen . 

ÜBERSETZUNG 
Somit ist Sri Kr�l}a, die Persönlichkeit Gottes, der Ursprüngli­

che Urerste Herr, die Quelle aller anderen Erweiterungen. Alle 
offenbarten Schriften erkennen Sri Kr�l}a als den Höchsten Herrn 
an. 

VERS 107 
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isvaral) paramal) kr$�al) 
sac-cid-änanda-vigrahal) 

anädir ädir govindal) 
sarva-kära�a-kära�am 

(Ädi-lilä, Kap. 2 

isvaral) -der Herrscher� paramal) -höchste� kr$�ai) -Sri Kr�1.1a� 
sat-ewiges Dasein� eil-absolutes Wissen� änanda-absolute Glück­
seligkeit� vigrahal) -dessen Form� anädil) -ohne Anfang� ädil) -der 
Ursprung� govindai)-Sri Govinda� sarva-kära�a-kära�am-die Ursa­
che aller Ursachen . 

ÜBERSETZUNG 
"Kr�.,a, den man als Govinda kennt,  ist der Höchste Herrscher. 

Er besitzt einen ewigen , glückseligen, spirituellen Körper. Er ist der 
Ursprung allen Seins . Er Selbst hat keinen anderen Ursprung, denn 
Er ist die Urerste Ursache aller Ursachen . 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist der erste Vers im Fünften Kapitel der Brahma-samhitä. 

VERS 108 
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e saba siddhänta tumi jäna bhäla-mate 
tabu pürva-pak$a kara ämä cäläite 

e-diese� saba -alle� siddhänta-Schlußfolgerungen� tumi-du� 
jäna-kennst� bhäla-mate-sehr wohl� tabu-noch� pürva-pak$a-Ein­
wand� kara -du machst � ämä-mir� cäläite-unnötige Angst verursa­
chen. 

ÜBERSETZUNG 
Du kennst all diese Schlußfolgerungen der Schriften sehr gut . Du 

erhebst diese logischen Einwände nur, um mich zu erregen . 
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ERLÄUTERUNG 
Ein gebildeter Mensch, der die Schriften gründlich studiert hat, 

kann keine Bedenken haben, Sri Kr�Qa als die Höchste Persönlichkeit 
Gottes anzuerkennen. Wenn solch ein Mensch über dieses Thema ar­
gumentiert, tut er dies gewiß nur, um die Gemüter seiner Gegner zu 
erregen. 

VERS 109 
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sei kr$1Ja avatari vra}endra-kumara 
äpane caitanya-rüpe kaila avatära 

sei-dieser� kr$tJa -Sri Kr�Qa� avatari-der Ursprung aller Inkarna­
tionen� vra}endra-kumära -der Sohn des Königs von Vraja� äpane­
persönlich� caitanya-rüpe-in der Gestalt Caitanya Mahäprabhus� 
kaila -machte� avatara -Inkarnation. 

ÜBERSETZUNG 
Diesen gleichen Sri K"9a, de� Urquell aller Inkarnationen, 

kennt man als den Sohn des Königs von Vraja. Er ist persönlich 
herabgestiegen als Sri Caitanya Mahäprabhu. 

VERS 110 
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ataeva caitanya gosäiii paratattva-simä 
tanre k$iroda-sayi kahi, ki tänra mahima 

ataeva-deshalb� caitanya-gosaiii-Sri Caitanya Mahäprabhu� para­
tattva-sima-die höchste Grenze der Absoluten Wahrheit� tarire­
Ihm� k$iroda-sayi-K�irodakasäyi Vi�Qu� kahi-wenn ich sage� ki­
was� tatira -von Ihm� mahimä-Ruhm. 
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ÜBERSETZUNG 
Deshalb ist Sri Caitanya die Höchste Absolu_te Wahrheit . Ihn 

K�irodakasäyi Vi�.,u zu nennen , vermehrt nicht Seine Herrlich­
keit . 

VERS 111 
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sei ta ' bhaktera väkya nahe vyabhicäri 
sakala sambhave tärite, yäte avatäri 

sei-das� ta '-sicherlich� bhaktera -eines Gottgeweihten� väkya ­
Rede� nahe-ist nicht� vyabhicäri-Abweichung� saka/a -alle� sam­
bhave-Möglichkeiten� tärite-in Ihm� yäte-seit� avatäri-der Ur­
sprung aller Inkarnationen. 

ÜBERSETZUNG 
Aber solche Worte von den Lippen eines ernsthaften Gottgeweih­

ten können nicht falsch sein . Alle Möglichkeiten ruhen in Ihm, 
denn Er ist der Urerste Herr. 

VERS 112 
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avatärira dehe saba avatärera sthiti 
keho kona-mate kahe, yemana yära mati 

avatärira -von der Ursache� dehe-im Körper� saba -alle� avatä­
rera -von den Inkarnationen� sthiti-Dasein� keho-jemand� kona­
mate-in gewisser Hinsicht� kahe-sagt� yemana -wie auf diese Art� 
yära -von dem� mati-die Meinung. 

ÜBERSETZUNG 
Alle anderen Inkarnationen weilen potentiell im ursprünglichen 

Körper des Urersten Herrn . Deshalb kann man Ihn , je nachdem, 
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welche Meinung man vertritt ,  als eine der Inkarnationen anspre­
chen. 

ERLÄUTERUNG 
Es ist kein Widerspruch ftir einen Gottgeweihten , den Höchsten 

Herrn bei einem der vielen Namen Seiner vollständigen Erweite­
rungen anzurufen, denn die Ursprüngliche Persönlichkeit Gottes 
beinhaltet all diese Kategorien. Da die vollständigen Erweiterungen 
innerhalb der Ursprünglichen Person existieren, mag man den Herrn 
bei irgendeinem dieser Namen anrufen. Im Sri Caitanya-bhägavata 
(Madhya 6 .95)  sagt Sri Caitanya: "Ich lag schlafend im Milchmeer, 
doch wurde Ich durch den Ruf Nä<;iäs, Sri Advaita Prabhus, geweckt . ' '  
Hier bezieht Sich der Herr auf Seine Form als K�irodakasäyi Vi�Qu . 

VERS 113 

kr$f.lake kahaye keha- nara-näräyaf.la 
keho kahe, kr$f.la haya säk$ät vämana 

kr$f.lake-Sri Kr�Qa� kahaye-sagt� keha-jemand� nara-naraya,_,a 
-Nara-NäräyaQa� keho-jemand� kahe-sagt� kr$f.la-Sri Kr�Qa� 
haya-ist� säk$fit-direkt� vämana-Sri Vämana. 

ÜBERSETZUNG 
Manche sagen , Sri K�.,a sei direkt Nara-Näräyal}a. Andere 

sagen , Er sei direkt Vämana. 

VERS 114 
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keho kahe, kr$f.la k$iroda-säyi avatära 
asambhava nahe, satya vacana sabära 
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keho-jemand� kahe-sagt� kr$!1a-Sri Kr�Qa� k$iroda-Säyi-K�iro­
dakaSäyi Vi�Qu� avatära-lnkarnation� asambhava -unmöglich� nahe 
-ist nicht� satya-wahr� vacana-Reden� sabära -von allen. 

ÜBERSETZUNG 
Einige sagen, Kr�l}a sei die Inkarnation K�irodakasäyi Vi�l}us. 

Keine dieser Aussagen ist unmöglich ; jede ist so richtig wie alle 
anderen. 

ERLÄUTERUNG 
Im Laghu-bhägavatämrta (5 . 383) heißt es: 

ataeva purä!Jädau kecin nara-sakhätmatäm 
mahendränujatäm kecit kecit k$iräbdhi-säyitäm 
sahasra-sir$atäm kecit kecid vaiku!lfha-näthatäm 
brüyub kr$!Jasya munayas tat-tad-vrtty-anugäminab 

"Im Hinblick auf die innigen Beziehungen zwischen Sri Kr�Qa, 
dem Urersten Herrn , und Seinen Geweihten beschreiben Ihn die 
Purä!Jas unter verschiedenen Namen. Manchmal wird Er Näräyal)a 
genannt, bisweilen Upendra (Vämana) , der jüngere Bruder lndras, 
des Himmelskönigs, und manchmal K�irodakasäyi Vi�Qu . Zuweilen 
nennt man Ihn die tausendköpfige Se�a-näga und manchmal den 
Herrn von VaikuQtha. ' '  

VERS 115 
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keho kahe, para-vyome näräya!Ja hari 
saka/a sambhave kr$rte, yäte avatäri 

keho-jemand� kahe-sagt� para-vyome-in der transzendentalen 
Welt� näräya(la -Sri Näräyal)a� hari-die Höchste Persönlichkeit Got­
tes� sakala sambhave-alle Möglichkeiten� kr$!1e-in Sri Kr�Qa� yäte­
da� avatäri-der Ursprung aller Inkarnationen. 
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ÜBERSETZUNG 

Manche nennen Ihn Hari oder den Näräya9a der transzenden­
talen Welt . Alles ist in K".,a möglich, denn Er ist der Urerste Herr. 

VERS 116 
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saba srotä-gaf)era kari caraf)a vandana 
e saba siddhänta suna, kari ' eka mana 

saba -alle� srotä-gaf)era -von den Hörern� kari-ich mache� 
caraf)a -zu den Lotosfüßen� vandana -betend� e-diese� saba-alle� 
siddhänta -Schlußfolgerungen� suna -bitte hört� kari ' -machend� 
eka-ein� mana -Geist . 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise den Füßen all jener, die diese Abhandlung hören oder 

lesen, meine Ehrerbietungen . Bitte hört mit Aufmerksamkeit die 
Schlußfolgerung all dieser Aussagen . 

ERLÄUTERUNG 
Indem er sich seinen Lesern zu Füßen wirft ,  bittet der Autor des 

Sri Caitanya-caritämrta sie in aller Demut, diese abschließenden Ar­
gumente hinsichtlich der Absoluten Wahrheit mit wacher Aufmerk­
samkeit zu vernehmen. Man sollte es nicht versäumen, solche Argu­
mente anzuhören, da man nur durch solches Wissen Kr�l)a vollkom­
men kennen kann. 

VERS 117 

fil� �1 � ift � -.tt"i I 
� � �� lftt1t � 1ft .. ,. '' )�'l " 

siddhänta baliyä citte nä kara a/asa 
ihä ha-ite kr$1)e läge sudrt;lha mänasa 
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siddhdnta-Schlußfolgerung� ba/iyd-betrachtend� citte-im Geist� 
na kara -sei nicht� a/asa -träge� iha-dies� ha-ite-von� kr$tte-in Sri 
Kr�Qa� lage-wird gerichtet auf� su-drt;lha-sehr fest� manasa -der 
Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Ein ernsthafter Schüler sollte die Erörterung solcher Schlußfol­

gerungen nicht vemachllssigen, nur weil er sie für widersprüchlich 
hilt , denn solche Gespriche stärken den Geist . So wird der Geist zu 
Sri K"J.ta hingezogen . 

ERLÄUTERUNG 
Es gibt viele Schüler, die zwar die Bhagavad-gita lesen, die aber 

Kr�IJa aufgrund unvollkommenen Wissens mißverstehen und Ihn für 
eine gewöhnliche geschichtliche Persönlichkeit halten. Das darf man 
auf keinen Fall tun . Man sollte besonders achtsam sein, die Wahrheit 
über Kr�Qa zu verstehen. Wenn man aus Trägheit nicht dazu kommt, 
Kr�Qa schlüssig zu verstehen, wird man in bezug auf den Kult der 
Hingabe fehlgeleitet werden wie jene, die sich fortgeschrittene Gott­
geweihte nennen und die transzendentalen Merkmale nachahmen, 
die man manchmal bei befreiten Seelen beobachten kann. Obwohl der 
Gebrauch von Gedanken und Argumenten ein sehr geeigneter Vor­
gang ist , einen Uneingeweihten dazu zu bringen, ein Gottgeweihter 
zu werden, müssen Neulinge im hingebungsvollen Dienst stets hell­
wach sein und Kr�Qa durch die Sicht der offenbarten Schriften, der 
echten Gottgeweihten und des spirituellen Meisters verstehen. Solan­
ge man nicht von solchen Autoritäten über Sri Kr�Qa hört, kann man 
keine Fortschritte in der Hingabe an Sri Kr�Qa machen . Die offenbar­
ten Schriften sprechen von neun Wegen, hingebungsvollen Dienst zu 
erreichen, von denen der erste und wichtigste das Hören von einer 
Autorität ist .  Der Same der Hingabe kann nicht sprießen, wenn man 
ihn nicht durch den Vorgang des Hörens und Chantens bewässert. 
Man sollte die transzendentalen Botschaften aus spirituell-fortge­
schrittenen Quellen in demütiger Haltung empfang

.
en und die glei­

chen Botschaften ftir das eigene Wohl wie auch für das Wohl seiner 
Zuhörer chanten . 

Als Brahmä die Lage reiner Gottgeweihter beschrieb, die von dem 
Streben nach empirischer Philosophie und fruchttragenden Handlun­
gen befreit sind, empfahl er den Vorgang des Hörens von Personen, 



Vers 1 171 Sri Caitanya Mahäprabhu 183 

die dem Pfad der Hingabe folgen. Indem man in die Fußspuren solch 
befreiter Seelen tritt , die imstande sind, wahren transzendentalen 
Klang zu erzeugen, kann man die höchste Stufe der Hingabe errei­
chen und so ein mahä-bhägavata werden. Aus den Lehren Sri 
Caitanya Mahäprabhus an Sanätana Gosvämi lernen wir :  

sästra-yuktye sunipU(IQ, drr;/ha-sraddhä yätira 
'uttama-adhikäri' sei täraye samsära 

(Ce. Madhya 22 .65) 

"Ein Mensch, der die Schlußfolgerungen der offenbarten Schriften 
wirklich versteht und sich dem Herrn völlig ergibt , ist befähigt, andere 
aus der Gewalt des materiellen Daseins zu befreien. " 

In seinem Upadesämrta rät Srna Rüpa Gosvämi, daß man, um ra­
schen Fortschritt im hingebungsvollen Dienst zu machen, sehr tat­
kräftig sein und fortfahren soll ,  die Pflichten zu erfüllen, die im ein­
zelnen in den offenbarten Schriften gegeben und durch den spirituel­
len Meister bestätigt werden. Wenn man dem Pfad der befreiten See­
len folgt und mit reinen Gottgeweihten zusammen ist, bereichert dies 
solches Handeln. 

lmitationsgottgeweihte , die als fortgeschrittene Vai�l)avas gelten 
möchten und deshalb die vorangegangenen äcäryas imitieren, ihnen 
aber nicht prinzipiell folgen, werden mit den Worten des Srimad­
Bhägavatam als steinernen Herzens verurteilt . Srna Visvanätha Cakra­
varti Thäkura sagte zu ihrem steinherzigen Zustand: bahir asru-pula­
kayob sator api yad dhrdayam na vikriyeta tad asma-säram iti kani$!häd­
hikärit�äm eva asru-pulakädi-mattve 'pi asma-sära-hrdayatayä nindai$ä. 
"Diejenigen, die durch Übung Tränen vergießen, aber deren Herzen 
sich nicht gewandelt haben, müssen als steinherzige Gottgeweihte 
niedrigsten Grades angesehen werden. Ihr nachgeahmtes Weinen, das 
durch künstliche Übung herbeigefuhrt wird, ist zu verurteilen ."  Der 
ersehnte Wandel im Herzen, von dem oben gesprochen wurde, ist nur 
zu erreichen, wenn man alles von sich weist , was dem hingebungsvol­
len Pfad nicht zuträglich ist. Um solch einen Wandel im Herzen her­
beizuführen, ist die schlüssige Erörterung über Sri Kr�l)a und Seine 
Kräfte absolut notwendig. Falsche Gottgeweihte mögen denken, daß 
man die transzendentale Ebene einfach dadurch erreichen kann, daß 
man Tränen vergießt, auch wenn noch kein wirklicher Wandel im 
Herzen stattgefunden hat, doch solches Verhalten ist nutzlos, wenn 
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dahinter keine transzendentale Verwirklichung steht. Falsche Gottge­
weihte, denen die Schlußfolgerung transzendentalen Wissens fehlt, 
denken, künstliche Tränen würden sie befreien. In ähnlicher Weise 
denken andere falsche Gottgeweihte, das Studium der Bücher voran­
gegangener äcäryas sei , wie das Studium trockener empirischer Philo­
sophie, nicht ratsam. Srna Jiva Gosvämi jedoch, der den vorangegan­
genen äcäryas folgt, hat die Schlußfolgerungen der Schriften in den 
sechs Thesen, die man $a.t-sandarbhas nennt, einprägsam niederge­
legt . Unechten Gottgeweihten, die von solchen Schlußfolgerungen 
wenig wissen, gelingt es nicht, reine Hingabe zu erreichen, weil es ih­
nen an Eifer mangelt , die vorteilhaften Anweisungen ftir hingebungs­
vollen Dienst anzunehmen, die von selbstverwirklichten Gottgeweih­
ten gegeben werden. Solch unechte Gottgeweihte gleichen Unpersön­
lichkeitsphilosphen, die hingebungsvollen Dienst ebenfalls ftir nicht 
besser halten als gewöhnliche fruchttragende Handlungen. 

VERS 118 

�5\HJ-itflat1 � � � �� I 
f" " �•1 111t1t llf�1-wfil � " � �""' n 

caitanya-mahimä jäni e saba siddhänte 
citta drr;lha haflä läge mahimä-}fläna haite 

caitanya-mahimä-die Herrlichkeit Caitanya Mahäprabhus� }äni­
ich kenne� e-dieses� saba -alles� siddhänte-durch die Schlußfolge­
rungen� citta -der Geist� drr;iha -fest� haflä -wird� läge-wird gerich­
tet� mahimä-jfiäna -Wissen um die Größe� haite-von . 

ÜBERSETZUNG 
Durch solch schlüssige Studien kenne ich die Herrlichkeit Sri 

Caitanyas . Nur wenn man diese Herrlichkeit kennt, kann man 
starke und feste Zuneigung zu Ihm entwickeln . 

ERLÄUTERUNG 
Man kann die Herrlichkeit Sri Caitanya Mahäprabhus nur kennen­

lernen, wenn man durch Wissen zu einem endgültigen Urteil über Sri 
Kr�Qa kommt, das durch das echte Studium der Schlußfolgerungen 
der äcäryas bestärkt wird. 
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VERS 119 

�-� atfltat1 �fitcttl � I 
�� Jtfitat1 � •fit1 �.1,t " ��� n 

caitanya-prabhura mahimä kahibära tare 
kr$(1era mahimä kahi kariyä vistäre 
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caitanya-prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus� mahimä-die Herr­
lichkeit� kahibära tare-zum Zweck des Sprechens� kr$�era -Sri 
Kr�I)as� mahimä-die Herrlichkeit� kahi-ich spreche� kariyä-tun� 
vistäre-in Erweiterung. 

ÜBERSETZUNG 
Nur um die Herrlichkeit Sri Caitanya Mahiprabhus zu verkün­

den, habe ich versucht , die Herrlichkeit Sri Kr�.,as im einzelnen zu 
beschreiben . 

VERS 120 

�5w-<;1tPitf-l <JI' ��ptlj I 
�1�flt " Slt:'lfet141tf .. " �� 0 " 

caitanya-gosäiiira ei tattva-nirüpa�a 
svayam-bhagavän kr$�a vrajendra-nandana 

caitanya-gosäiiira -Sri Caitanya Mahäprabhus� ei-dieses� tattva ­
von der Wahrheit� nirüpa�a-festlegend� svayam-bhagavän-Er 
Selbst die Höchste Persönlichkeit Gottes� kr$�a-Sri K{�I)a� 
vrajendra-nandana-der Sohn des Königs von Vraja. 

ÜBERSETZUNG 
Die Schlußfolgerung lautet : Sri Caitanya ist die Höchste Persön­

lichkeit Gottes , K"'a, der Sohn des Königs von Vraja. 

VERS 121 

8Pt-t'(ecf't� �11 'fl(f1lt 1 
� ... rt<e1f8 � :wa-.wrt11 u ��) n 
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sri-rüpa-raghuniitha-pade yiira iisa 
caitanya-caritiimrta kahe kr$�adiisa 

sri-rupa -Srna Rüpa Gosvämi� raghuniitha -Srna Raghunätha däsa 
Gosvämi� pade-zu den Lotosftißen� yiira -dessen� iisa -Erwartung� 
caitanya-caritiimrta -das Buch namens Caitanya-caritiimrta; kahe-be­
schreibt� kr$�a-diisa -Srna Kr�Qadäsa Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Zu den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunäthas betend und 

immer auf ihre Barmherzigkeit hoffend,  erzähle ich, Kr�t.tadäsa, 
den Sri Caitanya-caritämrta und folge ihren Fußspuren . 

Hiermit enden die Erläuterungen Bhaktivedantas zum 2. Kapitel im 
Ädi-lflä des Sri Caitanya-caritämrta, das Sri Caitanya Mahiiprabhu als 
die Höchste Persönlichkeit Gottes beschreibt. 



ANHANG 





Nachwort 

Sri (aitanya-caritämrta ist das Hauptwerk über das Leben und die 
Lehren Sri Kr�I)a Caitanyas. Sri Caitanya ist der Pionier einer großen 
sozialen und religiösen Bewegung, die vor etwa fünfhundert Jahren in 
Indien begann und nicht nur in Indien, sondern in neuerer Zeit auch 
im Westen, direkt und indirekt das religiöse und philosophische Den­
ken beeintlußt hat. 

Der Persönlichkeit Sri Caitanya Mahäprabhus wird große histori­
sche Bedeutung beigemessen . Unsere übliche Methode historischer 
Analyse, nämlich einen Mann als ein Produkt seiner Zeit zu sehen, 
versagt hier jedoch. Sri Caitanya ist eine Persönlichkeit, die die be­
grenzte Sicht historischer Betrachtung übersteigt .  

Zu einer Zeit, als im Westen der Mensch seinen Forschergeist auf 
das Studium der Struktur des Universums richtete und die Welt um­
segelte, um neue Ozeane und Kontinente zu entdecken, begann Sri 
Kr�I)a Caitanya im Osten eine Revolution , die sich nach innen richtete 
auf ein wissenschaftliches Verständnis vom höchsten Wissen um die 
spirituelle Natur des Menschen. 

Die hauptsächlichen historischen Quellen für das Leben Sri Kr�I)a 
Caitanyas sind die kar;lacäs (Tagebücher) Muräri Guptas und Svarüpa 
Dämodara Gosvämis. Muräri Gupta, ein Arzt und enger Gefährte Sri 
Caitanyas, machte ausführliche Aufzeichnungen über die ersten vier­
undzwanzig Jahre von Sri Caitanyas Leben, die ihren Höhepunkt in 
Seiner Einweihung in den Lebensstand der Entsagung, sannyäsa, fin­
den.  Die übrigen Ereignisse der achtungvierzig Jahre Sri Caitanya 
Mahäprabhus hielt Svarüpa Dämodara Gosvämi, ein weiterer der en­
gen Gefährten Caitanya Mahäprabhus, in seinem Tagebuch fest. 

Der Sri Caitanya-caritämrta ist in drei Abschnitte gegliedert , die 
man liläs oder wörtlich "Spiele' ' nennt - den Ädi-lilä (die frühen Jah­
re) , den Madhya-lilä (die mittleren Jahre) und den Antya-lilä (die letz­
ten Jahre) . Die Aufzeichnungen Muräri Guptas bilden die Grundlage 
des Ädi-lilä, und Svarüpa Dämodaras Tagebuch berichtet von den Ein­
zelheiten, die im Madhya und Antya-lilä festgehalten sind. 

Die ersten zwölf der siebzehn Kapitel des Ädi-lilä bilden die Einfüh­
rung in das gesamte Werk . Durch Nachweise aus den vedischen 
Schriften wird in dieser Einführung aufgezeigt , daß Sri Caitanya der 
avatära (die Inkarnation) Kr�I)as (Gottes) für das Zeitalter des Kali ist 
- die gegenwärtige Epoche, die vor 5 000 Jahren begann und durch 
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Materialismus, Heuchelei und Uneinigkeit gekennzeichnet ist. Die­
sen Beschreibungen zufolge erscheint Caitanya Mahäprabhu, der mit 
Sri Kr�l)a identisch ist, um den gefallenen Seelen dieser entarteten 
Zeit großzügig reine Liebe zu Gott zu gewähren,  indem Er sarikirtana 
(gemeinsame Lobpreisung Gottes) verbreitet, was insbesondere 
durch ein organisiertes, massives öffentliches Chanten des mahd­
mantra (des großen Gesanges zur Befreiung) geschieht. Der esoteri­
sche Zweck von Sri Caitanyas Erscheinen auf der Welt wird enthüllt, 
die Ihn begleitenden avatäras und hauptsächlichen Gottgeweihten be­
schrieben und Seine Lehren zusammengefaßt. Der verbleibende Teil 
des Ädi-lilä, die Kapitel 1 3- 1 7 , berichtet kurz von Seiner göttlichen 
Geburt und Seinem Leben bis zum Eintritt in den Lebensstand der 
Entsagung. Der Leser erfahrt von den Wundern, die Er in Seiner 
Kindheit vollbrachte, von Seiner Schulzeit, Seinem Eheleben und 
frühen philosophischen Streitgesprächen sowie Seiner Organisation 
einer weitverbreiteten sarikirtana-Bewegung und Seines zivilen Unge­
horsams gegen die Unterdrückung der mohammedanischen Regie­
rung. 

Das Thema des Madhya-lilä, des längsten der drei Abschnitte, ist 
ein ausführlicher Bericht von Sri Caitanyas ausgedehnten und ereig­
nisreichen Reisen durch Indien als Bettelmönch, Lehrer, Philosoph, 
spiritueller Prediger und Mystiker. Während dieser sechs Jahre gibt 
Sri Caitanya Seine Lehren an Seine Hauptschüler weiter� Er überzeugt 
in Streitgesprächen viele der bekanntesten Philosophen und Theolo­
gen Seiner Zeit, sogar Sailkara-Nachfolger, Buddhisten und Moslems, 
und gliedert viele tausend Anhänger und Schüler dieser Gruppen in 
Seine eigene ständig wachsende Gefolgschaft ein . Ein dramatischer 
Bericht von Caitanya Mahäprabhus Wundertaten beim gigantischen 
Jagannätha-Wagenfest in Jagannätha Puri, Orissa, ist in diesem Teil 
ebenfalls enthalten. 

Der Antya-lilä befaßt sich mit den letzten achtzehn Jahren der 
sichtbaren Gegenwart Sri Caitanyas, die Er zurückgezogen in der 
Nähe des berühmten Jagannätha-Tempels in Jagannätha Puri ver­
brachte . Während dieser letzten Jahre ging Sri Caitanya immer tiefer 
in Trance-Zustände spiritueller Ekstase ein, die in der religiösen und 
literarischen Geschichte des Ostens wie des Westens keinen Vergleich 
kennen. Sri Caitanyas fortgesetzte und ständig anwachsende religiöse 
Seligkeit, die Svarüpa Dämodara Gosvämi, Sein ständiger Begleiter 
während dieser Zeit, in seinen Augenzeugenberichten wirklichkeits­
nah schildert , machen deutlich, daß die Forschungsergebnisse und 
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Ausdrucksmöglichkeiten moderner Psychologen und Phänomenolo­
gen, die sich mit religiösen Erfahrungen befassen, recht dürftig sind. 

Der Autor dieses bedeutenden Klassikers, Kr�Qadäsa Kaviräja 
Gosvämi, der im Jahre 1 507 geboren wurde, war ein Schüler Raghu­
nätha däsa Gosvämis, eines vertrauten Nachfolgers Sri Caitanya 
Mahäprabhus. Raghunätha däsa, ein hochgeachteter asketischer Hei­
liger, hörte und erinnerte sich an alle Taten Caitanya Mahäprabhus, 
von denen ihm Svariipa Dämodara erzählte. Nach dem Dahinschei­
den Sri Caitanyas und Svarüpa Dämodaras begab sich Raghunätha 
däsa nach Vrndävana mit der Absicht, durch einen Sprung vom Go­
vardhana-Hügel in den Freitod zu gehen, da ihm der Schmerz der 
Trennung von diesen beiden Persönlichkeiten , denen seine völl ige 
Hingabe galt, unerträglich war. In Vrndävana jedoch begegnete er 
Rupa Gosvämi und Sanätana Gosvämi, den vertrautesten Schülern 
Sri Caitanya Mahäprabhus. Sie überzeugten ihn davon, seinen geplan­
ten Freitod aufzugeben, und brachten ihn dazu, ihnen die spirituell­
inspirierenden Ereignisse der letzten Jahre Sri Caitanyas zu offenba­
ren. Kr�Qadasa Kaviräja Gosvämi lebte zu der Zeit ebenfalls in Vrndä­
vana, und Raghunätha däsa Gosvämi stattete ihn mit der Fähigkeit 
aus, das transzendentale Leben Sri Caitanyas voll zu begreifen. 

Damals waren bereits mehrere biographische Werke über das Le­
ben Sri Caitanyas von zeitgenössischen Gelehrten und Gottgeweihten 
verfaßt worden. Zu diesen gehörten der Sri Caitanya-carita von 
Muräri Gupta, der Caitanya-matiga/a von Locana däsa Thäkura und 
der Caitanya-bhägavata. Der letztere Text, ein Werk von Vrndävana 
däsa Thäkura, der zu dieser Zeit als die Hauptautorität hinsichtlich Sri 
Caitanyas Leben galt, fand große Bewunderung. Während Vrndävana 
däsa sein bedeutendes Werk verfaßte, fürchtete er, es würde zu um­
fangreich werden, und vermied es, viele der Ereignisse im Leben Sri 
Caitanyas, vor allem die der späteren Jahre, ausfuhrlieh zu beschrei­
ben. Da die in Vrndävana lebenden Gottgeweihten sehr bestrebt wa­
ren, von diesen späteren Spielen zu hören, baten sie Kr�Qadasa Kavi­
räja Gosvämi, den sie als einen großen Heiligen achteten, ein Buch zu 
verfassen, das von diesen Episoden im einzelnen berichtete . Auf diese 
Bitte hin und mit der Erlaubnis und den Segnungen der Bi ldgestalt 
Madana-mohanas in Vrndävana, begann er mit der Niederschrift des 
Sri Caitanya-caritämrta, der aufgrund seiner biographischen Vortreff­
lichkeit und umfassenden Darstellung der tiefgründigen Philosophie 
und weitreichenden Lehren Sri Caitanyas als das bedeutendste biogra­
phische Werk über Sri Caitanya angesehen wird. 
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Er begann mit der Arbeit am Text in seinen späten Neunzigern und 
bei schwindender Gesundheit, wie er lebhaft im Text selbst be­
schreibt: "Ich bin jetzt zu alt geworden, und Gebrechlichkeit behin­
dert mich. Während ich schreibe, zittern meine Hände. Ich kann mich 
an nichts erinnern� noch kann ich richtig sehen oder hören. Dennoch 
schreibe ich , und das ist ein großes Wunder. " Daß er dennoch unter 
solch schwächenden Umständen das größte literarische Juwel des mit­
telalterlichen Indien vollendete, ist zweifellos eines der Wunder der 
Literaturgeschichte . 

Die Übersetzung aus dem Bengali ins Englische mit Kommentar ist 
das Werk von His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhu­
päda, der bereits heute als der hervorragendste Lehrer indisch-religiö­
sen und philosophischen Gedankenguts anzusehen ist. Sein Kom­
mentar gründet sich auf zwei Kommentare in Bengali , einen von sei­
nem Lehrer Srna Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi, den großen ve­
dischen Gelehrten, der voraussagte , , Die Zeit wird kommen, da die 
Menschen auf der Welt Bengali lernen werden, um den Sri Caitanya­
caritämrta zu lesen' ' ,  und den anderen von Srna Bhaktisiddhäntas Va­
ter, Srna Bhaktivinoda Thäkura. 

His Divine Grace A. C.  Bhaktivedanta Swami Prabhupäda gehört 
selbst zur Schülernachfolge Sri Caitanya Mahäprabhus, und er ist der 
erste Gelehrte, der es sich zur Aufgabe gemacht hat, systematisch die 
Hauptwerke der Nachfolger Sri Caitanyas ins Englische zu übersetzen . 
Seine weitreichende Gelehrsamkeit in Bengali und Sanskrit und seine 
enge Vertrautheit mit den Lehren Sri Kr�r:ta Caitanyas sind eine vor­
zügliche Verbindung, die ihn besonders befähigt, diesen bedeutenden 
Klassiker der westl ichen Welt · vorzulegen . Die Leichtigkeit und Klar­
heit, mit der er schwierige philosophische Gedanken darzustellen 
versteht, ermöglicht es selbst einem Leser, der mit der religiösen Tra­
dition Indiens nicht vertraut ist, ein echtes Verständnis von diesem 
tiefgründigen und monumentalen Werk zu bekommen und es schät­
zen zu lernen. 

Der gesamte Text mit Kommentar, den der Bhaktivedanta Book 
Trust in reich-illustrierten Bänden herausgibt , stellt einen bedeuten­
den Beitrag ftir das intellektuelle, kulturelle und spirituelle Leben des 
heutigen Menschen dar. 

Die Herausgeber 



Der Autor 

His Divine Grace A. C.  Bhaktivedanta Swami Prabhupäda erschien 
auf diesem Planeten im Jahre 1 896 in Kalkutta, Indien, und dort be­
gegnete er auch seinem spirituellen Meister, SrUa Bhaktisiddhänta 
Sarasvati Gosvämi, zum ersten Mal 1 922 .  Bhaktisiddhänta Sarasvati, 
ein bekannter gottergebener Gelehrter und der Gründer von vierund­
sechzig GauQiya Mathas (vedischen Instituten) , fand Gefallen an dem 
gebildeten jungen Mann und überzeugte ihn davon, seine Lebensauf­
gabe darin zu sehen, das vedische Wissen zu lehren. SrUa Prabhupäda 
wurde sein Schüler, und elf Jahre später ( 1 933)  empfing er in Allaha­
bad die formelle Einweihung. 

Schon bei der ersten Begegnung, 1 922 ,  bat Srila Bhaktisiddhänta 
Sarasvati Thäkura seinen zukünftigen Schüler, Srna Prabhupäda, das 
vedische Wissen durch die englische Sprache zu verbreiten. In den 
darauffolgenden Jahren schrieb Srßa Prabhupäda einen Kommentar 
zur Bhagavad-gitä, unterstützte die Gau<Pya Matha in ihrer Arbeit und 
begann 1 944, ohne Hilfe von außen, ein halbmonatliches Magazin in 
Englisch, editierte es, schrieb die Manuskripte mit der Maschine und 
überprüfte die Korrekturfahnen. Eigenhändig verteilte er die einzel­
nen Exemplare großzügig und versuchte, unter großen Anstrengun­
gen, die Publikation aufrechtzuerhalten. Einmal begonnen wurde das 
Magazin nicht wieder eingestellt� es wird heute von seinen Schülern 
im Westen weitergeführt. 

Als Anerkennung für Srna Prabhupädas philosophische Gelehr­
samkeit und Hingabe ehrte ihn die Gau"iya-Vai�Qava-Gesellschaft 
1 947 mit dem Titel "Bhaktivedanta" . 1 950, im Alter von vierund­
fünfzig Jahren, zog sich Srila Prabhupäda aus dem Familienleben zu­
rück, und vier Jahre später trat er in den vänaprastha-Stand (Leben in 
Zurückgezogenheit) ein, um seinen Studien und seiner Schreibtätig­
keit mehr Zeit widmen zu können. Srßa Prabhupäda reiste nach der 
heiligen Stadt Vrndävana, wo er in dem historischen, mittelalterlichen 
Tempel von Rädhä-Dämodara in sehr bescheidenen Verhältnissen 
lebte. Dort vertiefte er sich mehrere Jahre in eingehende Studien und 
verfaßte Bücher und Schriften. 1 959 trat er in den Lebensstand der 
Entsagung (sannyäsa) . Im Rädhä-Dämodara Tempel begann Srila 
Prabhupäda mit der Arbeit an seinem Lebenswerk - einer vielbän­
digen Übersetzung mit Kommentar des achtzehntausend Verse um­
fassenden Srimad-Bhägavatam (Bhägavata Purätra) . Dort entstand 
auch das Buch Easy Journey to Other Planets (dtsch. :  Jenseits von Raum 
und Zeit) . 
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Nach der Veröffentlichung von drei Bänden des Bhägavatam reiste 
Srlla Prabhupäda 1 965 in die Vereinigten Staaten von Amerika, um 
die Mission seines spirituellen Meisters zu erfüllen. Seit dieser Zeit 
hat His Divine Grace mehr als 60 Bände autoritativer Übersetzungen, 
Kommentare und zusammenfassende Studien der philosophischen 
und religiösen Klassiker Indiens verfaßt 

Als Srila Prabhupäda 1 965 mit dem Schiff im New Y orker Hafen 
einlief, war er so gut wie mittellos. Erst nach fast einem Jahr großer 
Schwierigkeiten gründete er im Juli 1 966 die International Society for 
Krishna Consciousness (Internationale Gesellschaft für Krischna-Be­
wußtsein), auch als ISKCON bekannt. Unter seiner sorgsamen 
Leitung ist die Gesellschaft innerhalb eines Jahrzehnts zu einer welt­
weiten Gemeinde von etwa einhundert äsramas, Schulen, Tempeln, 
Instituten und Farmgemeinschaften gewachsen. 

1 968 gründete Srna Prabhupäda New Vrindavan, eine experimen­
telle vedische Gemeinde in den Bergen von West Virginia. Angeregt 
durch den Erfolg von New Vrindavan, das heute eine blühende Farm­
gemeinschaft mit mehr als eintausend Morgen Land ist, haben seine 
Schüler seither mehrere ähnliche Gemeinden in den Vereinigten Staa­
ten und anderen Ländern gebildet. 

1 972 führte His Divine Grace mit der Gründung der Gurukula­
Schule in Dallas, Texas, in der westlichen Welt das vedische System 
der Elementar- und Sekundärerziehung ein. Die Schule begann 1 972  
mit 3 Kindern und konnte bereits Anfang 1 975  eine Gesamtzahl von 
1 50 Schülern verzeichnen.  Mit der ständig wachsenden Schülerzahl 
entstanden vielerorts neue Schulen, so zum Beispiel in Los Angeles, 
Berkeley, New Vrindavan, in einer Farmgemeinde bei Paris sowie in 
Mäyäpura und Vrndävana (Indien) . 

Srna Prabhupäda legte auch den Grundstein ftir den Bau eines weit­
läufigen internationalen Zentrums in Sridhäma Mäyäpura in Westben­
galen, Indien, wo außerdem ein Institut ftir vedische Studien entste­
hen wird. Ein ähnliches Projekt ist der eindrucksvolle Kr�Qa-Balaräma 
Tempel mit internationalem Gästehaus in Vrndävana, Indien . Diese 
Zentren dienen vor allem der Unterbringung westlicher Besucher, die 
dort leben und so einen unmittelbaren Eindruck von der vedischen 
Kultur bekommen können. 

Srila Prabhupädas bedeutendster Beitrag indes sind seine Bücher. 
Hochgeachtet in akademischen Kreisen wegen ihrer Authentizität, 
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Seine Schriften sind bisher in 2 7 Sprachen übersetzt worden. Somit 
ist der Bhaktivedanta Book Trust, der 1 972 gegründet wurde , um die 
Werke Srna Prabhupädas zu veröffentlichen, heute der größte Verle­
ger im Bereich indisch-religiöser und -philosophischer Bücher. 1 97 5 
publizierte er eine siebzehnbändige Übersetzung mit Kommentar­
von Srna Prabhupäda in nur achtzehn Monaten vollendet-des benga­
lischen religiösen Klassikers Sri Caitanya-caritämrta. 

Bis zum März 1 977 war Srna Prabhupäda, trotz seines vorgeschrit­
tenen Alters, auf Vorlesungsreisen, die ihn auf sechs Kontinente 
führten, vierzehnmal um die Welt gereist .  Ungeachtet eines solch 
straffen Zeitplans entstanden fortlaufend mehr Bücher, die eine wahre 
Bibliothek an vedischer Philosohpie, Religion, Literatur und Kultur 
bilden . 

Eine schwere Krankheit ließ Srila Prabhupäda im April 1977 in 
Kr�Qas heiligem Land Vrndävana Zuflucht suchen, wo er im Kr�Qa­
Balaräma Tempel der ISKCON nichtsdestoweniger unermüdlich wei­
ter an der Übersetzung des Srimad-Bhägavatam arbeitete. 

Am Abend des 14 . November 1 977 verließ His Divine Grace A. C. 
Bhaktivedanta Swami Prabhupäda diese Welt. 

In SrTia Prabhupädas Abwesenheit wird die Internationale Gesell­
schaft für Krischna-Bewußtsein von einem aus vierundzwanzig älteren 
Schülern bestehenden Rat geleitet, der von Srila Prabhupäda zu die­
sem Zweck eingesetzt wurde. Unter Vai�Qavas ist die Stellung des spi­
rituellen Meisters dem reinsten und fortgeschrittensten Geweihten 
des Herrn vorbehalten, der sein ganzes Leben der Verbreitung des 
Kr�Qa-Bewußtseins geweiht hat und dies durch sein persönliches Bei­
spiel lehrt. Ein äcärya wird niemals anerkannt, nur weil eine , ,Lücke' '  
zu füllen ist , sondern ausschließlich auf der Grundlage seiner Lauter­
keit, seiner vollständigen Hingabe an den Herrn und seiner spirituel­
len Verwirklichung. 
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Srimad-Bhigavatam, 3, 1 .46, 1 .48,  1 . 50-55 ,  1 . 59,  1 .60, 1 . 7 1 ,  1 . 72 ,  
1 .  73-74, 2 . 1 1 ' 2 .22 ,  2 . 24 ,  2 . 5 5 ,  2 .62 ,  2 .66 
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Bg. - Bhagavad-gitä 
Bs. - Brahma-samhitä 

Glossar 

I .  Abkürzungen 

Cc.A. - Sri Caitanya-caritämrta, Antya-li/ä 
Cc.Ä- Sri Caitanya-caritämrta, Ädi-lilä 
Cc.M.- Sri Caitanya-caritämrta, Madhya-lilä 

Forts . - Fortsetzung 

grch. -griechisch 

Jh. -Jahrhundert 
jmd. -jemand 

Kap. - Kapitel 
Kat . U. - Ka.tha Upani$ad 

lat . -lateinisch 

sanskr. -sanskritisch 
SB. - Srimad-Bhägavatam 
Svet . U. - Svetäsvatara Upani$ad 

usw. -und so weiter 

v.Ch. -vor Christus 

Vgl . -Vergleiche 

I I .  E igennamen 

A 
Äcärya Saökara- Siehe: Sankaräcärya 
Acyuta- "der Unfehlbare" (Name Kr�Qas) 
Ajämila- brähma(la, der durch die Gemeinschaft einer Prostituierten 

alle brahmanischen Eigenschaften verlor, jedoch später durch 
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das einmalige Aussprechen des Names , ,NäräyaQ.a' '  (Kr�Q.a) ge­
rettet wurde. Vgl . SB. 6. Canto , 1 . -2 .  Kap. 

Ambari�a Mahäräja-großer Gottgeweihter und Weltherrscher� be­
kannt dafür, daß er hingebungsvollen Dienst in großem Reich­
tum ausführte und seine Sinne und seinen Geist unablässig im 
Dienst des Herrn verwendete . Ging aus einem Streit mit 
Durväsä Muni siegreich hervor . Vgl . SB. 9. Canto, 4 .-5 .  Kap. 

Ananta (-deva) - "der Herr, der unendlich ist" � ein anderer Name 
Se�as 

Aniruddha- "der Unbehinderbare" �  Enkel Kr�I)as� eine der vi$�U­
tattva-Erwei terungen 

Arjuna-Freund Kr�r:tas� einer der fünf PäQQava-Brüder, dem Kr�Qa 
die Bhagavad-gita verkündete . Vgl . SB. 1 . 1 2 . 2 1  

B 
Baladeva- (ba/a -spirituelle Stärke� deva -die Höchste Persönlich­

keit Gottes) anderer Name Balarämas 
Baladeva- Siehe: Baladeva Vidyäbhü�al)a 
Baladeva Vidyäbhü�a.,a- acarya der Madhva-sampradäya� Verfasser 

des Govinda-bhasya 
Balaräma- (ba/a-spirituelle Stärke� rama -das Behältnis spirituel­

ler Freude) Kr�Qas älterer Bruder . V gl . SB. 1 . 1 1 . 1 6- 1 7 
Bali Mahäräja- (ba/i-Gabe, Geschenk) � Enkel Prahläda Mahä­

räjas� König der Dämonen, der zunächst das gesamte Univer­
sum unter seine Herrschaft brachte, doch dann seinen ganzen 
Besitz Kr�Qa in dessen Inkarnation als Vämana opferte und so zu 
einem reinen Gottgeweihten wurde. Vgl . SB. 8 .  Canto, 
1 5 .-2 1 .  Kap . 

Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi- ( 1 87 4- 1 936) äcarya der 
GauQiya-Vai�Qava-sampradäya (Sohn Bhaktivinoda Thäkuras� 
Schüler von Gaurakisara däsa Bäbäji, spiritueller Meister von 
His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda) � der 
hervorragendste Gelehrte und Gottgeweihte seiner Zeit .  Grün­
der der GauQiya Matha mit 64 Tempeln in Indien und Verfasser 
zahlreicher Vai�Qava-Schriften . 

Bhaktivinoda Thäkura- ( 1 838- 1 9 1 4) acarya der GauQiya-Vai�Qava­
sampradäya (Schüler von Jagannätha däsa Bäbäji, spiritueller 
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Meister von Gaurakisara däsa Bäbäji) �  Vater von Bhaktisiddhän­
ta Sarasvati Gosvämi� verfaßte mehr als einhundert Bücher und 
zahlreiche Lieder, zum erstenmal auch in englischer Sprache. 

Bharata Mahäräja-Sohn ��abhadevas� Weltherrscher, der seiner 
Königswürde und allem Materiellen entsagte , um nur noch 
Kr�Qa zu dienen. Entwickelte indes zu starke Zuneigung zu 
einem Reh und wurde im nächsten Leben als Reh verkörpert, 
behielt aber sein Erinnerungsvermögen und wurde dann als der 
große Heilige JaQa Bharata wiedergeboren und erreichte die 
Vollkommenheit. Vgl . SB. 5 .  Canto, 7 .- 1 4 . Kap. 

Bhima (sena) -der drittälteste der fünf PäQ<;lavas� bekannt für seine 
ungeheure Körperkraft und seine kämpferische Natur 

Bhi�ma (deva) -einer der großen Helden in der Schlacht von Kuru­
k�etra auf seiten der Kurus. Wohlmeinender Freund der PäQQa­
vas� reiner Geweihter Kr�Qas. Vgl . SB . 1 .  Canto, 9. Kap. 

Brahmä-das höchste Lebewesen in jeweils einem Universum� wird 
zu Beginn der Schöpfung auf der Lotosblüte geboren, die dem 
Nabel Garbhodakasäyi Vi�Qus entsprießt� erschafft auf Anord­
nung Vi�Qus die Körper aller Lebewesen im Universum� für die 
Erscheinungsweise der Leidenschaft zuständig 

Brahma-sampradäya- Siehe: Vai�Qava-sampradäya (s) und Madhvä­
cärya 

Brhaspati -der spirituelle Meister der Halbgötter, auch als Äilgirasa 
bekannt, Sohn des Mahar�i Angirä . Vgl . SB. 1 .9 . 8  

c 
Caitanya Mahäprabhu- ( 1 486- 1 534) , avatära Kr�Qas, der in Benga­

len, Indien, erschien, um das Chanten der Heiligen Namen des 
Herrn als den Vorgang der Gotteserkenntnis im gegenwärtigen 
Zeitalter des Kali einzuführen 

Cä9akya PaJ.lcJita- (3 .  Jh. v. Ch.) Premierminister des Mahäräja 
Candragupta� versah seinen Dienst , ohne Bezahlung anzuneh­
men� bekannt für seine Moralgesetze und Lebensweisheiten 

Candra-der Halbgott des Mondes 
Chota Haridäsa-enger Gefährte Caitanya Mahäprabhus, den dieser 

in Seiner Eigenschaft als strenger sannyäsi wegen lustvollen Be­
gehrens aus Seiner Gemeinschaft verstieß .  Vgl . Cc.A .  2. Kap. 
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D 
Devahüti -die Mutter Kapila-devas 
Devaki-die Frau Vasudevas� Kr�Qas "leibliche" Mutter 
Dhanvantari - lnkarnation Vi�QUS, die nach dem Quirlen des Milch-

meeres mit einem Topf Nektar erschien . Begründer der medizi­
nischen Wissenschaft. Vgl . SB. 8. Canto, 8. Kap. 

Dhrtarä�tra- (dhrta -einer, der festhält an� rä${ra-Königreich) � der 
blinde Bruder PäQQUS und Viduras. Nahm nach dem Tode 
PäQQUS die fünf PäQQavas in seine Obhut� versuchte sie auf viel­
fache Weise zu töten , um seine eigenen Söhne das Königreich 
regieren zu lassen . Verursachte so letztlich die Schlacht von 
Kuruk�etra . Vgl . Bg. ; SB. 1 .  Canto, 1 3 . Kap. . 

Dhruva Mahirija- Königssohn, der mit fünf Jahren in den Wald 
zog und unter Närada Munis Führung Vi�Qu verehrte , um das 
größte Reich im Universum zu bekommen. Als Vi�Qu Sich ihm 
offenbarte, wurde er zu einem reinen Gottgeweihten. Vgl . SB. 
4. Canto, 8 .- 1 2 . Kap. 

Draupadi-große Geweihte Kr�Qas� Frau der fünf PäQQavas 
Durgi (-devi) - "Gefängnis, Kerker" � einer der Namen der Frau 

Si vas, der Oberaufseherin der materiellen Natur 
Durvisa Muni- mächtiger Mystiker und brähmaf�a; Inkarnation 

Sivas. Bekannt durch seinen Streit mit Ambari�a Mahäräja. 
Vgl . SB. 1 . 1 5 . 1 1 � 9. Canto, 4.-5 . Kap. 

Duryodhana-ältester Sohn Dhrtarä�lras und Vetter der PäQQavas, 
mitschuldig an der Schlacht von Kuruk�etra� Anführer der 
Kurus in der Schlacht 

G 
Gajendra- (gaja-Elefanten� indra -König der) Gottgeweihter in der 

Gestalt eines Elefanten, der in Todesnot zu Kr�Qa betete und ge­
rettet wurde . Vgl . SB. 8 .  Canto , 2 .-4 .  Kap. 

Ga.,apati - (gafla -die Beigesellten Sivas� pati, isa, nätha -Herr) 
auch bekannt als GaQesa oder GaQanätha� Sohn Sivas� Halbgott, 
der alle Hindernisse auf dem Pfad des hingebungsvollen Dien­
stes beseitigt 

Gandharvas -mit Flügeln ausgestattete Halbgötter, die für ihren Ge­
sang berühmt sind� entsprechen den , ,Engeln' ' der christlichen 
Vorstellung 

Ga9esa- Siehe: GaQapati 
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Garbhodakasäyi Vi�r,u - (garbha -das innere� udaka-Meer� säyi­
jmd. , der liegt) der zweite puru$a-avatära; Erweiterung Mahä­
Vi�QUS� liegt in jedem Universum auf Se�a im Garbha-Meer� auf 
der Lotosblüte , die aus Seinem Nabel sprießt, wird Brahmä ge­
boren . Vgl . Cc.M. 20. 285-293 . 

Garga Muni -der Priester der Yadu-Dynastie , der auch Kr�Qas Na­
mengebungszeremonie vollzog. Vgl . SB. 1 0. Canto, 8 .  Kap . 

GarucJa- "einer, der verschlinge ' �  Gottgeweihter in der Gestalt eines 
riesigen Adlers, der Vi�Qu als Träger dient 

GaucJiya-Vai�r,avas -die Vai�Q.avas aus Bengalen (Gau9a) , die 
Caitanya Mahäprabhu nachfolgen 

GaucJiya-Vai�t:tava-sampradäya-Nachfolge der spirituellen Meister 
nach Caitanya Mahäprabhu 

Gaura (Gour) - Kurzform für Gauranga 
Gaurailga- "derjenige, dessen Gliedmaßen eine goldene Tönung ha­

ben" (ein Name Caitanya Mahäprabhus) 
Gopäla Bhatta Gosvämi- ( 1 503- 1 578) einer der Sechs Gosvämis� 

spiritueller Meister von Sriniväsa Äcärya. Lebte unter der Obhut 
Rüpa und Sanätana Gosvämis in Vrndävana und stellte dort die 
Bildgestalt Rädhä-ramal)as auf. Verfaßte die $a,t-kriyä-sära-dipi­
kä, editierte den Hari-bhakti-viläsa und schrieb einen Kommen­
tar zum Kr$1Ja-karf)ämrta. Inkarnation der gopi Ananga-mafijari. 

Gosvämis , Sechs-unmittelbare Schüler Caitanya Mahäprabhus: 
Rüpa, Sanätana, Raghunätha Bhatta,  Raghunätha däsa, Jiva, 
und Gopäla Bhatta 

Govinda- (go-Kühe, Sinne , Land� vinda- einer, der Freude 
schenkt) "derjenige, der die Kühe, die Sinne und das Land er­
freut" (ein Name Kr�Qas) 

H 
Hanumän -großer Geweihter Rämacandras in der Gestalt eines Af­

fen. Beschreibung: Rämäyal)a 
Hara (Mahädeva) -anderer Name Sivas 
Hari - "derjenige , der alles Unglückbringende aus dem Herzen fort­

nimmt" (ein Name Kr�Qas) 
Hayagriva- Inkarnation des Herrn mit einem pferdegleichen Kopf, 

die zu Beginn der Schöpfung den Dämon Madhu tötete und die 
von diesem gestohlenen Vedas Brahmä zurückgab 

H�ikesa- , ,der Herr der Sinne" (ein Name Krsnas) 
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Hiral}yagarbha-Garbhodakasäyi Vi�Qu in Seiner Eigenschaft als 
Überseele der Gesamtheit der Lebewesen 

Hiral}yakasipu- (hira�ya-Gold � kasipu -weiches Bett) dämoni­
scher König, der das gesamte Universum unter seine Herrschaft 
brachte . Als er seinen Sohn Prahläda Mahäräja, einen großen 
Gottgeweihten, zu töten versuchte, wurde er von der N{siritha­
Inkarnation des Herrn vernichtet. Vgl . SB. 1 .  Canto, 2 .-8 .  Kap. 

I 
Indra-der König des Himmels, das Oberhaupt der Halbgötter� auch 

für Regen , Wind, Wolken, Blitz und so fort zuständig 

J 
Jagäi und Mädhäi-in einer achtbaren brähma�a-Familie geborene 

Brüder, die später zu Schurken übelster Sorte wurden und Nityä­
nanda angriffen. Sri Caitanya wollte sie deshalb zunächst töten, 
doch Nityänanda bat um ihre Schonung. Durch Caitanyas und 
Nityänandas Gnade wurden sie eingeweiht, begannen "Hare 
Kr�Qa" zu chanten und wurden zu reinen Gottgeweihten. Vgl . 
Cc.Ä. 8 . 20� 1 0. 1 20 

Jagannätha- (jagat-Universum� nätha -Herr) "Herr des Univer­
sums" (ein Name Kr�Qas) � Form Kr�Qas, in der Er zusammen 
mit Seinem Bruder Balaräma und Seiner Schwester Subhadrä in 
Puru�ottama-k�etra oder Jagannätha Puri, Indien, residiert 

Jayadeva Gosvämi- (um 1 300) bengalischer Dichter (Hauptwerk : 
Gita-govinda) 

Jiva Gosvämi- ( 1 5 1 3- 1 598) einer der Sechs Gosvämis� Neffe Rupa 
und Sanätana Gosvämis. Gründete in Vrndävana den Rädhä­
Dämodara Tempel und verfaßte zahllose Vai�Qava-Schriften. 
Hauptwerke: Bhagavat-sandarbha ($at-sandarbha) und Gopäla­
campü. Inkarnation der gopi Viläsa-maiijari. Vgl . Cc.Ä. 1 0 . 8 5 ,  
Cc.M. 1 .43-44 

K 
Kali -die Persönlichkeit der Irreligiosität, die zu Beginn des Kal i­

yuga erschien und ihren Einfluß ausbreitete . V gl . SB. 1 .  Canto, 
1 6.- 1 7 . Kap. 
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Karilsa -dämonischer Onkel Kr�r:tas und König von Mathurä� beab­
sichtigte, Kr�r:ta zu töten , wurde jedoch von Ihm vernichtet 

Kapila (-deva) (Muni) - lnkarnation des Höchsten Herrn als Sohn 
Kardama Munis und Devahütis, um das System der sätikhya­
Philosophie zu verkünden (das faktische Wissen, durch das man 
sich aus der materiellen Verstrickung befreien kann) . Vgl . 
SB. 3 .  Canto, 24.-33 .  Kap. 

Kapila -atheistischer Philosoph, der seine eigene sätikhya-Philoso-
phie aufstellte 

Kärar.tärr.tavasäyi Vi�r.tu -andere Bezeichnung ftir Mahä-Vi�Qu 
Kärar.todakasäyi Vi�r.tu - andere Bezeichnung ftir Mahä-Vi�Qu 
Kasyapa (Muni) -Enkel Brahmäs� zeugte mit Aditi die als Ädityas 

bekannten Halbgötter. Vgl . SB. 3 .  Canto, 1 4 . Kap. � 6. Canto, 6. 
und 1 8 . Kap. 

Kesava- (ke5a -langes gelocktes schwarzes Haar� va-besitzend) 
"einer, der langes gelocktes schwarzes Haar hat" (ein Name 
Kr�r:tas) 

Kesi - Dämon in der Gestalt eines riesigen Pferdes, dem Kr�r:ta Seine 
Faust ins Maul stieß,  die wie glühendes Eisen war, und ihn so tö­
tete . Vgl . SB. 1 0. Canto, 36. Kap. 

K"r.ta- "der auf alles anziehend Wirkende" �  der Herr, die Höchste 
Persönlichkeit Gottes, in Seiner ursprünglichen Gestalt als Kuh­
hirtenknabe mit zwei Händen und einer Flöte 

Kr�r.tadäsa Kaviräja Gosvämi- ( 1 507- um 1 6 1 5 ) äcärya der 
Gaugiya-Vai�Qava-sampradäya (Schüler der Sechs Gosvämis 
und spiritueller Meister von Narottama däsa Thäkura) � Verfasser 
des Caitanya-caritämrta 

K�irodakasäyi Vi�r.tu- (k$ira -Milch� udaka -Meer� säyi-jmd. ,  der 
liegt) der dritte puru$a-avatära; Erweiterung Garbhodakasäyi 
Vi�Qus� liegt in jedem Universum auf Se�a im Meer der Milch 
auf Svetadvipa� alldurchdringende Überseele und Erhalter des 
Universums. Vgl . Cc.M. 20. 294-295 

Kumäras-die vier Söhne Brahmäs (Sanaka, Sanätana, Sananda und 
Sanat-kumära) , die aus seinem Geist geboren wurden. Sie sind 
im brahmacarya lebende große Weise in der Gestalt fünfjähriger 
Knaben, die ständig von Planet zu Planet reisen und Kr�r:ta-Be­
wußtsein predigen . Vgl . SB. 3. Canto, 1 5 .- 1 6 . Kap� 4. Canto, 
22 .  Kap. 

Kumära-sampradäya-Siehe: Vai�Qava-sampradäya (s) und Nim­
bärka Svämi 
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Kürma-die Schildkröten-Inkarnation Gottes. Vgl . SB. 8. Canto, 
5 . -8 .  Kap. 

L 
Lak�mi-die Glücksgöttin� die Gefährtin Näräyal)as in VaikuQtha 

M 
Madhväcärya- ( 1 239- 1 3 1 9) einer der vier Haupt-äcäryas des 

Vai�Qavatums in der Nachfolge der Brahma-sampradäya� stellte 
die Philosophie des suddha-dvaita, des "reinen Dualismus" auf. 
Beschreibt hauptsächlich drei Wesenheilen - den Höchsten 
Herrn, die }iva und die materielle Welt. Bekämpfte Sankaras Un­
persönl ichkeitsphilosophie . Vgl . Cc.M. 9. 245 

Madh va- Siehe: Madh väcärya 
Madhva-sampradäya-Siehe: Vai�Qava-sampradäya (s) und Madhvä­

cärya 
Mahäräja Parik�it-Siehe: Parik�it Mahäräja 
Mahä-Vi�.,u-der erste puru$a-avatära; auch bekannt als KäraQoda­

kaSäyi Vi�Qu� vollständige Erweiterung Kr�r:tas� liegt im Meer 
der Ursachen und erschafft und vernichtet mit jedem Aus- und 
Einatmen alle materiellen Universen. Vgl .  Cc.M. 20. 250-285 

Manu-der Vater der Menschheit� verfaßte die Manu-samhitä, das 
Gesetzbuch der Menschheit. Vgl . SB. 1 . 3 . 5 ,27�  1 .  7 . 37 �  1 . 1 2 . 1 9  

Matsya- (matsya -Fisch) � die Fisch-Inkarnation Gottes. Vgl . SB. 
8 .  Canto, 24. Kap. 

Mäyäväda-Schule- Siehe: Mäyävädis 
Mäyävädis-Unpersönlichkeitsphilosophen, die behaupten, der Herr 

könne keinen transzendentalen Körper haben und sei deshalb 
formlos 

Mohini- Kr�r:tas Erscheinung als überaus betörende Frau, in der Er 
die Dämonen des Universums um den Nektar des Milchmeeres 
betrog und diesen den Halbgöttern gab. Vgl . SB. 8 .  Canto, 9. und 
1 2 . Kap. 

Mukunda- "derjenige, der Befreiung gewährt" (ein Name Kr�Qas) 

N 
Nanda Mahäräja-der Pflegevater Kr�Qas in Vrndävana 
Närada Muni-Sohn Brahmäs und großer Gottgeweihter� auch als 
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Weiser unter den Halbgöttern (devar$i) und als "Raumfahrer" 
bekannt, da er ständig auf dem Luftweg von Ort zu Ort reist, pre­
digt und mit seiner vi�ä die Herrlichkeit des Herrn lobpreist� spi­
ritueller Meister Vyäsadevas, Prahläda Mahäräjas und vieler 
anderer großer Gottgeweihter. Vgl . SB. 1 .9 .6-7 

Näradaji-andere Bezeichnung für Närada 
N arasitilba ( -deva) - ( nara -Mensch� simha -Löwe) � etne andere 

Schreibweise von Nrsirhha(-deva) 
Näräyal}a- (nära -der Lebewesen� aya�a -Ruhestätte) "Ruhestätte 

aller Lebewesen" '  (nach der Vernichtung des Universums) � ein 
Name Kr�Qas in Seinem Vi�Qu-Aspekt 

Narottama däsa Thäkura- (um 1 550) äcärya der GauQiya-Vai�Qava­
sampradäya (Schüler von Kr�Qadäsa Kaviräja Gosvämi, spiri­
tueller Meister von Visvanätha Cakravarti Thäkura) bekannt für 
seine Vai�Qava-Lieder in Bengali 

Nimbärka Svämi-einer der vier Haupt-äcäryas des Vai�Qavatums in 
der Nachfolge der Kumära-sampradäya 

Nitäi- Kurzform für Nityänanda 
Nityänanda- ( nitya-ewige� änanda -Glückseligkeit) Inkarnation 

Balarämas, die vor etwa 500 Jahren in RäQhadesa, Indien, als der 
Bruder Caitanya Mahäprabhus erschien 

Nrsirilha (-deva) - (nr-Mensch� simha -Löwe) die Halb-Mensch­
halb-Löwe-Inkarnation Gottes. Vgl . SB. 1 .  Canto, 1 .- 1 0. Kap.  

p 
Päl}cJavas- "die Nachfolger PäQQus' \  die fünf Söhne Mahäräja 

PäQQUS: Yudhi�thira, Arjuna, Bhima, Nakula und Sahadeva� 
siegten in der Schlacht von Kuruk�etra gegen die Kurus 

Päl}cJu-Bruder Dhrtarä�tras� Vater der fünf PäQ<;iavas 
Parasuräma- (parasu- Axt� räma-spirituelle Freude) Inkarnation 

Gottes als Krieger mit einer Axt. Schlug die degenerierten 
k$Dtriyas einundzwanzigmal vernichtend. Vgl . SB. 1 .9 .6-7,  9 

Parik�it Mahäräja-Enkel der PäQQavas� Weltherrscher nach 
Yudhi�thira Mahäräja� hörte von Sukadeva Gosvämi das 
Srimad-Bhägavatam sieben Tage lang bis zu seinem Tod und er­
reichte so die Vollkommenheit 

Pataiijali-Verfasser der als yoga-sütras bekannten Aphorismen, die 
den achtfachen Pfad des mystischen yoga beschreiben 

Pitäs -die Vorväter, die auf dem Pitr-loka leben 
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Pradyumna-eine der vi$�u-tattva-Erweiterungen K{�l)as� der älteste 
von Kr�l)as zehn Söhnen mit RukmiQi. Vgl . SB. 1 . 1 1 . 1 6- 1 7 � 
1 0 . Canto, 60. Kap . 

Prahläda Mahäräja- (prah/ada- einer, der von Freude erfüllt ist) 
großer Gottgeweihter� als sein dämonischer Vater ihn zu töten 
versuchte, erschien Nrsirhha und vernichtete den Dämon. Vgl . 
SB. 7 .  Canto, 1 . - 1 0. Kap. 

Prajäpati-der Herr und Schöpfer der Lebewesen� ein Name Brah­
mäs 

Prthu Mahäräja-ein avesa-avatara oder eine besonders ermächtigte 
Erweiterung des Herrn (nicht Vi$�U-tattva) mit der Aufgabe, als 
vorbildlicher König die Menschen zu schützen und die ganze 
Erde zu kultivieren . Vgl . SB. 4 .  Canto, 1 5 . -23 . Kap. 

R 
Rädhä- Kurzform für RädhäräQi 
Rädhärär,i - (radha -eine, die verehrt� rd�i-Königin) die Haupt­

gopi; die Verkörperung der inneren Freudenkraft Kr�Qas und da­
mit Seine erste und höchste Geweihte 

Raghunitha Bhatta Gosvämi- ( 1 505- 1 579) einer der Sechs Go­
svämis� Sohn Tapana Misras . Lebte in Vrndävana unter der Ob­
hut Rüpa Gosvämis, später am Rädhä-kUQQa. Bekannt dafür, 
daß er in den Vai�Qavas nie irgendwelche Fehler sah . Inkarna­
tion der gopi Räga-mafijari. Vgl . Cc.Ä. 1 0. 1 52- 1 5 8 

Raghunitha däsa Gosvimi - ( 1 495- 1 57 1 )  einer der Sechs Go­
svämis� wurde von Caitanya Mahäprabhu der Obhut Svarüpa 
Dämodaras anvertraut und diente mit ihm Caitanya Mahä­
prabhu sechzehn Jahre lang. Begab sich dann bis zu seinem 
Lebensende nach Rädhä-kul)Qa. Gründete in Vrndävana den 
Rädhä-Giridhäri Tempel . Hauptwerke : Stava-mala (Stavavali), 
Dana-carita und Muktacarita. Inkarnation der gopi Rasa-mafijari. 
Vgl . Cc.Ä. 1 0.9 1 ,  Cc. M. 1 6 . 222-244, Cc.A .  6. Kap. 

Rik�asas -dämonische Wesen, die den als antarik$a bekannten Him­
mel bewohnen , etwa 1 3 50 Kilometer über der Erde . Vgl . SB. 
5 . 24 . 5-6 

Räma- "das Behältnis aller Freude"�  1 .  Kurzform von Balaräma. 
2.  Kurzform von Rämacandra 
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Rimacandra - ( räma -spirituelle Freude� candra-Mond) Inkarna­
tion von Kr�Qas Erweiterung Väsudeva, erschien im Tretä-yuga 
als vorbildlicher König� vernichtete den Dämon Räval)a. Be­
schreibung: Rämäya!Ja; SB. 1 . 1 2 . 1 9� SB. 9.  Canto, 1 0.- 1 1 .  Kap. 

Riminuja- Siehe: Rämänujäcärya 
Rimänujäcärya - ( 1 0 1 7- 1 1 37 )  einer der vier Haupt-äcäryas des 

Vai�Qavatums in der Nachfolge der Sri-sampradäya 
Räva9a- "einer, der anderen Schwierigkeiten bereitet" �  großer Dä­

mon und König von Lailkä� raubte Rämacandras Gattin , Sitä, 
und wurde darauf von diesem vernichtet 

\t�abhadeva- lnkarnation Vi�l)us als Sohn Näbhi Mahäräjas� Welt­
herrscher, den alle Menschen als größte Persönlichkeit der da­
maligen Zeit feierten. Zeugte hundert Söhne, unter ihnen Bhara­
ta Mahäräja� bekannt für seine Unterweisungen an diese hundert 
Söhne . Vgl . SB. 5 .  Canto, 3 .-6 .  Kap. 

Rudra-sampradäya- Siehe: Vai�l)ava-sampradäya (s) und Vi�I)U­
svämi 

Rukmi9i- Hauptkönigin Kr�l)as in Dvärakä 
Rüpa Gosvämi - ( 1 489- 1 564) Oberhaupt der Sechs Gosvämis� jün­

gerer Bruder Sanätana Gosvämis. Gründete in Vrndävana den 
Rädhä-Govindaji Tempel und verfaßte zahllose Vai�Qava­
Schriften. Hauptwerke: Bhakti-rasämrta-sindhu, Vidagdha­
mädhava, Ujjvala-nilama!Ji und La/ita-mädhava. Inkarnation der 
gopi Rüpa-mafijari. Vgl . Cc.A. 1 0. 84,  Cc.M. 1 . 3 1 -4 1  

s 
Sanaka-das Oberhaupt der vier Kumäras 
Sananda-einer der vier Kumäras 
Sanat-kumära- einer der vier Kumäras 
Sanitana-einer der vier Kumäras 
Sanätana Gosvämi- ( 1 488- 1 588) einer der Sechs Gosvämis� der äl­

tere Bruder Rüpa Gosvämis , berühmt wegen seiner außerge­
wöhnlichen Demut und Bescheidenheit .  Gründete in Vrndävana 
den Rädhä-Madana-mohana Tempel und verfaßte zahllose Vai�­
t:tava-Schriften. Hauptwerke: Hari-bhakti-viläsa, Bhägavatämrta, 
Da5ama-fippani und Dasama-carita. Inkarnation der gopi Rati­
mafijari (Labanga-mafijari) Vgl . Cc.A. 1 0. 84 

Sailkara - 1 .  Name Sivas� wörtl . "der Glückspendende" .  2 .  Kurz­
form für Sankaräcärya 
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Sailkaräcärya- (788-820) Inkarnation Sivas� erschien im Kali-yuga 
als brähmaf)a, um Unpersönlichkeitsphilosophie durch eine ver­
drehte Auslegung des Vedänta-sütra zu lehren 

Sailkara-sampradäya -Nachfolge der spirituellen Meister nach 
Sankaräcärya 

Sailkar�al}a- 1 .  eine der vi$1)U-tattva-Erweiterungen Kr�t:tas . 2 .  "der­
jenige , der Sich zum Mutterleib RohiQis hingezogen fühlt" (ein 
Name Balarämas) 

Sechs Gosvämis - Siehe: Gosvämis , Sechs 
Se�a (-mürti) -auch als Ananta bekannt� eine vollständige Erweite­

rung Balarämas in der Gestalt einer Schlange mit Tausenden von 
Köpfen� wirkt als Geweihten-Inkarnation Gottes , indem Er 
Kr�Qa auf mannigfaltige Weise dient : 1 .  indem Er alle Planeten 
auf Seinen zahllosen Häuptern trägt � 2 .  indem Er Vi�QU als Ru­
hestatt dient. Vgl . Cc.Ä. 5 . 8- 1 0 ,  1 09- 1 25 �  SB. 5 . 25 . 1 -6 

Siddhänta Sarasvati- Siehe: Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi 
Siddhas -die Bewohner Siddha-lokas� sie besitzen von Geburt an alle 

mystischen Kräfte 
Sitä-devi- Inkarnation der Glücksgöttin Lak�mi-devi, erschien als 

Tochter des Mahäräja Janaka� Gattin Sri Rämacandras 
Siva- "der Glückspendende" �  der Halbgott , der für die Erschei­

nungsweise der Unwissenheit und die Zerstörung des Univer­
sums zuständig ist. V gl . SB. 1 . 1 2 . 23 

Sri-anderer Name für Laksmi 
Sridhara Svämi - ( 1 429- 1 5 i9) großer Gottgeweihter� bekannt durch 

seinen Kommentar zum Srimad-Bhägavatam 
Sri-sampradiya - Siehe: Vai�Qava-sampradäya (s) und Rämänujä­

cärya 
Sruti -die Vedas in Person 
Subbadra-Schwester Sri Kr�Qas und Sri Baladevas. Vgl . SB. 

1 . 1 3 . 3-4 
Sudarsana (-cakra) - Kr�Qas persönliche Waffe in der Form eines ra­

siermesserscharfen, hellstrahlenden Rades 
Sukadeva Gosvimi-der Sohn Vyäsadevas, der das Srimad­

Bhägavatam schon im Leib seiner Mutter von seinem Vater hör­
te und es später dem sterbenden Mahäräja Parik�it vortrug . V gl . 
SB. 1 . 9 . 8  

Sürya-der Sonnengott 
Süta Gosvimi -großer Weiser, der im Wald von Naimi�äral)ya einer 
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Versammlung von Weisen unter der Führung Saunaka ��is das 
Srimad-Bhägavatam vortrug, wie er es von Sukadeva Gosvämi 
gehört hatte, als dieser es dem Mahäräja Parik�it verkündete . 
Vgl . SB. 1 .  Canto, 1 . -2 .  Kap. 

Syämasundara - "  von blauschwarzer Körpertönung und großer 
Schönheit4 4 (Name Kr�Qas) 

T 
Tulasi-reine Gottgeweihte in der Gestalt einer Pflanze, die Kr�Qa 

sehr lieb ist und deren Blätter und Blüten Seinen Lotosfüßen 
geopfert werden 

u 
Uddhava -Vetter und ehrerbietiger Freund Kr�Qas 
Urukrama - "derjenige, dessen Taten ruhmreich sind4 4 �  der Höchste 

Herr in Seiner Inkarnation Vämana 

V 
Vai�Qava-sampradiya (s) -eine der vier Schülernachfolgen der Vai�­

Qavas : 1 .  Brahma-sampradäya (von Brahmä ausgehend) , be­
kannter als Madhva-sampradäya, Gau"iya-Madhva-sampradäya 
oder Gau"iya-Vai�Qava-sampradäya, 2 .  Rudra-sampradäya (von 
Siva ausgehend) , 3 .  Sri-sampradäya (von Lak�mi ausgehend) 
und 4. Kumära-sampradäya (von den Kumäras ausgehend) 

Vajräilgaji- "einer, dessen Körper so stark ist wie der Bl itz4 4 (ein 
Name Hanumäns) 

Vämana- , ,ZwergB � Inkarnation Gottes als zwergenhafter brähma�a, 
um Bali Mahäräja zu täuschen. Erbat drei Schritte Land und 
durchmaß dann mit zwei Schritten das gesamte Universum. 
Setzte den dritten Schritt auf den Kopf Balis, der sich Ihm 
ergeben hatte . Siehe auch: Bali Mahäräja. V gl . SB. 
8 . 1 5 . -2 1 . Kap. 

VaruQa-der für Gewässer und Wasserlebewesen zuständige Halb­
gott 

Vasudeva- Kr�Qas "leiblicherB Vater. Vgl . SB. 1 . 1 1 . 1 6- 1 7  
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VäsudeYa- 1 . "der Sohn Vasudevas" und "der Allgegenwärtige" 
(ein Name Kr�Qas) , 2 .  eine der vi$�U-tattva-Erweiterungen 
Kr�l)as 

Varäha-Eber-Inkarnation� eine der vi$�U-tattva-Erweiterungen 
Kr�l)as. Vgl . SB. 3 .  Canto, 1 8 . - 1 9 . Kap. 

Väyu -der Halbgott der Lüfte 
Vi�t.tu - "der Alldurchdringende" �  Erweiterung Kr�l)as mit vier oder 

mehr Armen in vielfältigen Aspekten 
Vi�t.tusvämi-einer der vier Haupt-äcäryas des Vai�Qavatums in der 

Nachfolge der Rudra-sampradäya 
Visvanätha- Siehe: Visvanätha Cakravarti Thäkura 
Visvanätha Cakravarti Thäkura- ( 1 654- um 1 730) , acarya der 

Gau<;Iiya-Vai�l)ava-sampradäya (Schüler von Narottama däsa 
Thäkura� spiritueller Meister von Jagannätha däsa Bäbäji) 

V�t.tis - Dynastie des Vr�Qi � Kr�Qas Verwandte in Dvärakä 
Vyäsa (deva) - Inkarnation Kr�Qas� legte das bis vor 5 000 Jahren 

mündlich überlieferte vedische Wissen schriftlich nieder. 
Hauptwerke : die vier Vedas, das Mahäbhärata (Bhagavad-gitä), 
die Purä�as, das Vedänta-sütra und das Srimad-Bhägavatam. Vgl . 
SB. 1 . 9 .6-7 

y 
Yadus (Yadu-Dynastie) -Nachkommen König Yadus� Dynastie, in 

der Kr�l)a als der Sohn V asudevas erschien 
Yajiia - , ,der Herr aller Opfer' ' (ein Name Vi�l)us) 
Yak�as -dämonische Wesen, die den als antarik$a bekannten Him­

mel bewohnen, etwa 1 3 50 Kilometer über der Erde. Vgl . SB. 
5 . 24. 5-6 

Yama (räja) - (yama -einer, der straft� räja-König) der Halbgott des 
Todes, der über den uns als Pluto bekannten Planeten regiert� er 
registriert die Sünden der Lebewesen und bestraft sie , wenn nö­
tig, nach Verlassen ihres Körpers 

Yasodä(-mätä) - Kr�Qas Pflegemutter in Vrndävana 
Yogesvara- "der Herr aller Mystik" (ein Name Kr�Qas) 
Yudhi�thira Mahäräja- (yudhi-Kampf� sthira -jmd. , der standhaft 

ist im) Ältester der Pändavas� Weltherrscher nach der Schlacht 
von Kuruk�etra. V gl . SB. 1 . 1 0. 1 -6 
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1 1 1 .  Geograph ische Namen 

Ayodhyä- Hauptstadt Sri Rämacandras � etwa 300 Kilometer südöst-
lich von Neu Dehli in der Nähe von Lucknow gelegen 

Bharata-var�a- Name für Indien 
Brahma-loka-der Planet Brahmäs 
Bhür-loka-das untere Planetensystem 
Bhuvar-loka-der Planet Erde 

Da.,cJakära.,ya- Wald, in dem Sri Rämacandra während der Verban­
nung lebte 

Dhruva-loka-der uns als "Polarstern" bekannte Planet, den 
Dhruva Mahäräja regiert� auch als Svetadvipa bekannt oder der 
Aufenthaltsort K�irodakaSäyi Vi�QUS� der Mittelpunkt des Uni­
versums, um den alle Planetensysteme kreisen 

Dvärakä- befestigte Stadt, die Kr�Qa im Meer erbaute und in der Er 
mit 1 6  1 08 Frauen in ebensovielen Palästen als König lebte (et­
wa 600 Kilometer nördlich von Bombay am Golf von Kutch ge­
legen) 

Gailgä (-mäyi) - , , Mutter Gailgä" � heiliger Fluß in Indien (im West­
en bekannt als Ganges) 

Gokula- Siehe: Vrndävana (2) 
Goloka (Kr�.,a-loka) -der höchste spirituelle Planet, auf dem sich 

Kr�Qas persönliche Reiche Vrndävana, Mathurä und Dvärakä 
befinden. Siehe auch: Vrndävana ( 1 )  

Jagannätha Puri-wörtl . , ,die Stadt Jagannäthas" �  Stadt in Orissa, 
Indien, in der Kr�Qa in Seiner Form als Jagannätha zusammen 
mit Seinem Bruder Balaräma und Seiner Schwester Subhadrä re­
sidiert � Aufenthaltsort Caitanya Mahäprabhus während der letz­
ten 1 8  Jahre Seines Erscheinens auf der Erde 

Jana-loka-eines der höheren Planetensysteme 

K�.,a-loka- Siehe: Vrndävana 
Kuruk�etra- "das Feld der Kurus" � heiliger Ort an dem vor 5 000 

Jahren die Schlacht zwischen den PäQ<;Iavas und den Kurus statt­
fand 

Lailkä-das frühere Ceylon 
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Mahar-loka -das Planetensystem der großen Weisen und Heiligen 
Martya (-loka) -das mittlere , irdische Planetensystem 

Naimi�ära9ya- Wald in Indien , in dem sich viele Weise zu versam-
meln pflegten. Süta Gosvämi trug dort einer Versammlung von 
Weisen unter der Führung Saunaka l_t�is das Srimad-Bhägavatam 
vor, wie er es gehört hatte , als Sukadeva Gosvämi es Mahäräja 
Parik�it vortrug. Beschreibung: SB. 1 .  Canto, 1 . -2 .  Kap. 

Pätäla (-loka) -das untere Planetensystem 
Pitf-loka-der Planet der pitäs oder Vorväter 
Puri- Kurzform von Jagannätha Puri 

Satya-loka-andere Bezeichnung für Brahma-loka 
Svar-loka-das Planetensystem der Halbgötter 
Svarga (-loka) -das höhere, himmlische Planetensystem 
Svetadvipa-auch als Dhruva-loka bekannt� der spirituelle Planet des 

K�irodakasäyi Vi�Qu im materiellen Universum 

Tapo-loka -eines der höheren Planetensysteme 

Vaiku9tha- ( vai-ohne� kur:zfha -Angst) "frei von aller Angst" �  die 
spirituelle Welt 

Vaiku9tha-dhäma - "das Reich von VaikuQtha" 
Vaiku9tha-loka (s) -die Planeten im spiri tuellen Himmel 
Vi�9u-loka-das Königreich Vi�Qus, Gottes� VaikuQtha 
Vraja-bhümi - "das Land von Vraja" � anderer Name für Vrndävana, 

oder auch das Land von Mathurä 
Vrndävana - "der Wald Vrndäs" . 1 .  Goloka Vrndävana: Kr�Qas per­

sönliches Reich in der spi rituellen Welt. 2 .  Gokula Vtndävana: 
Abbild Goloka Vrndävanas in der materiellen Welt, wenn Kr�Qa 
erscheint. Heute noch gelegen in Nordindien, etwa 1 45 Kilome­
ter südöstlich von Dehli 

Yamunä-heiliger Fluß in Indien , der durch Vrndävana , Mathurä 
und Hastinä-pura (Neu Dehl i) fließt 

IV .  Allgemeine Fremdwörter 

Chanten -Singen oder Sprechen 
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Emanation -von einem Ursprung ausgehende Einheit Uat . ]  

Locus standi -fester Standort Uat . ]  

Noumenon -etwas nicht sinnlich Wahrnehmbares, jenseits der gro­
ben Sinneswahrnehmung Existierendes [grch. ]  

Phänomen - Erscheinung, etwas sinnlich Wahrnehmbares [grch. ]  
potentiell -mit Kraft ,  Energie ausgestattet sein� die Eigenschaft ha­

ben, Kraft oder Energie zu besitzen [lat . ]  

Summum bonum- "höchstes Gut" [lat . ]  

Vedantist-jmd. , der sich mit dem Studium des Vedänta befaßt, ein­
deutschende Schreibweise ftir vedänti [sanskr. ]  

V .  Sanskri twörter 

A 
Äcärya-spiritueller Meister, der durch sein Beispiel lehrt 
Acyuta-kathä- 1 .  das, was von Acyuta (Kr�Qa) gesprochen wurde 

wie zum Beispiel Bhagavad-gitä; 2 .  Gespräche über Acyuta� 
Schriften über Acyuta wie zum Beispiel Srimad-Bhägavatam 

Änanda-spirituelle Glückseligkeit 
Ananta- "unendlich" � eine der Eigenschaften Kr�Qas 
Aparä-prakrti - (a -verneinedes Präfix [nicht] � parä-transzen-

dental � prakrti-Natur, Kraft ,  Energie) die niedere Energie oder 
materielle Natur. Vgl . Bg. 1 .4-5 ,  Siehe auch: Parä-prakrti 

Apauru�eya- ,jenseits der materiellen Welt mit ihren Bedingthei­
ten' ' �  Bezeichnung ftir die Worte des Höchsten Herrn 

Ärati (Ärätrika) -Tempelzeremonie zur Begrüßung des Herrn, wäh­
rend der Weihrauch, Lampen, Wasser, Tücher, Blumen, Wedel, 
Fächer und Muschelhorn zu musikalischer Begleitung (kirtana) 
geopfert werden 

Arcanä-der hingebungsvolle Vorgang der Bildgestaltenverehrung 
im Tempel 

Arcä-vigraha-Bildgestalt des Herrn (im Tempel) aus augenschein­
lich materiellen Elementen, wie Stein ,  Metall oder Holz, durch 
die der Herr es dem neuen Geweihten ermöglicht, Ihm persön­
lich zu dienen 
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Artha-wirtschaftl iche Entwicklung 
Asana-Sitzübungen, die dritte Stufe im a�tänga-yoga 
Asrama - 1 .  die vier spirituellen Ordnungen des Lebens : Studieren­

der im Zölibat, Haushälter, in Zurückgezogenheit Lebender und 
in Entsagung Lebender. 2 .  Wohnstätte eines Heiligen 

A�täilga-yoga- (a$!D -acht� atiga -Teile� yoga -Verbindung mit 
dem Höchsten) der achtfache Pfad des mystischen yoga zur Mei­
sterung der Sinne und des Geistes durch Sitz- und Atemübun­
gen usw. 

Asoras-atheistische Dämonen 
Atmä-das Selbst (Seele , Geist oder Körper) 
Atmäräma- "jemand, der im Selbst Freude findet" � selbstverwirk-

lichter Transzendentalist oder befreite Seele, völ lig gleichgültig 
gegenüber materiellem Genuß 

Avatära- , jmd . ,  der herabsteigt" �  Inkarnation oder Erscheinung des 
Höchsten Herrn 

Avidyä- (a -verneinendes Präfix [nicht] � vidyä-Wissen) Unwissen­
heit� die Förderung materiellen Wissens 

Avyakta-der unmanifestierte Zustand nach der Vernichtung der un­
teren und mittleren Planeten des Universums 

B 
Bhagavän -der Höchste Herr in Seiner Eigenschaft als Besitzer aller 

sechs Reichtümer (Reichtum, Macht , Ruhm, Schönheit ,  Wis­
sen und Entsagung) in vollendeter Form� der letzte und höchste 
Aspekt der Absoluten Wahrheit nach Brahman und Paramätmä 

Bhägavata- , , in Beziehung zur Persönlichkeit Gottes (Bhagavän) ' ' .  
1 .  Gottgeweihter, 2 .  heilige Schrift über Gott 

Bhägavata-Schule- Angehörige und Nachfolger des Vai�Qavatums 
Bhakta-Gottgeweihter 
Bhakti - Liebe, Hingabe in Beziehung zu Gott 
Bhakti-yoga-Verbindung mit dem Höchsten Herrn durch hinge­

bungsvollen Dienst 
Brahmacäri-jmd. ,  der im brahmacarya lebt 
Brahmacarya- Leben als Studierender im Zölibat� die erste Ordnung 

im vedischen spiri tuellen Leben 
Brahma-jyoti -die alldurchdringende spi rituelle Ausstrahlung, die 

von der transzendentalen Gestalt des Höchsten Herrn und den 
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VaikuQtha-Planeten ausgeht� der spirituelle Himmel , in dem die 
VaikuQtha-Planeten schweben� auch bekannt als "das weiße 
Licht' ' ,  das Ziel der Unpersönlichkeitsphilosophen, das 
Brahman 

Brahman -die Absolute Wahrheit� meistens der unpersönliche 
Aspekt des Absoluten, das brahma-jyoti; die spirituelle Natur 

Brähmal}a-jmd. , der in den Vedas bewandert ist und folglich der Ge­
sellschaft spirituelle Führung zu geben vermag� die erste vedi­
sche Gesellschaftsschicht 

Brahmänanda-Glück des Einswerdens mit dem Höchsten 

c 
Cit- lebendig und bewußt 
Cit-sakti -die innere oder spirituelle Kraft Gottes 
Cetana-ein bewußtes Lebewesen 

D 
Daivi-mäyä- "göttliche mäyä" , andere Bezeichnung für mäyä, die 

äußere Energie des Herrn. V gl . Bg. 7 . 1 4  
Daridra-näräyal}a- , ,Näräyal)a, der Arme' ' �  Auffassung der Unper­

sönlichkeitsphilosophen, wir alle - insbesondere die Bedürfti­
gen - seien Gott oder NäräyaQ.a 

Däsya (-rasa) -die ewige Beziehung als Diener zum Höchsten Herrn 
Devar�i - (deva -Halbgott� r$i-Weiser) "der Weise unter den Halb­

göttern' '  (ein Beiname Närada Munis) 
Dhäranä- Konzentration des Geistes, die vierte Stufe im D$!äriga­

yoga 
Dharma- 1 .  die ewige, tätigkeitsgemäße Pflicht� 2 .  religiöse Grund­

sätze . 
Dhira- , ,ungestörter' ' ,  nichtverwirrter Gottgeweihter 
Dhyäna- Meditation oder ständige Erinnerung an Kr�Qa, die fünfte 

Stufe im D$!äriga-yoga 
Dväpara-yuga- Siehe: Yuga (s) 

E 
Ekädasi-wörtl . :  , ,der elfte Tag' ' (nach jeweils Voll- und Neumond) � 

besonderer Tag zur verstärkten Erinnerung an Kr�Qa, an dem 
man von Getreide und Hülsenfrüchten aller Art fastet 
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G 
Gopis- Kr�Q.as Kuhhirtenfreundinnen in Vrndävana, die sich auf der 

höchsten Stufe reiner Gottesliebe in ehelicher Beziehung befin­
den 

Gosvämi- " Meister der Sinne" � Titel der Vai�l)ava-sannyäsis 
Grhastha- reguliertes Haushälterleben� die zweite Ordnung des ve­

dischen spirituellen Lebens 
Gul}a-eine der drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur (Tu­

gend, Leidenschaft und Unwissenheit) 
Gul}a (-avatära) -Inkarnation des Herrn als Repräsentant und 

Lenker einer der Erscheinungsweisen der materiellen Natur 
(Brahma, Vi�Q.u, Siva) 

Guru-spiritueller Meister 

H 
Hari-näma - "der Name Haris" � der Heil ige Name des Herrn 
Hlädini-die spirituelle Freudenkraft des Herrn . Vgl . Cc.Ä. 4.63-68 

J 
Jiva-tattva (jiva-sakti) -die Lebewesen, die winzigen Bestandteile 

des Herrn 
Jöäna- 1 .  theoretisches Wissen durch empirische Spekulation. 2 .  

Wissen durch monistische Phi losophie. 3 .  Wissen durch hinge­
bungsvollen Dienst 

Jiiäna-kä94a-Teil der Vedas, der das Wissen um das Brahman oder 
die spi rituelle Natur enthält 

Jöäni-jmd . ,  der Wissen durch ( 1 )  empirische Spekulation (2) moni­
stische Philosophie oder (3) hingebungsvollen Dienst kultiviert 

K 
Käma- Lust nach materiellen Dingen für die Befriedigung der eige­

nen Sinne� insbesondere Geschlechtslust 
Kalä (-avatära) - lnkarnation des Herrn als Teil eines vollständiges 

Teil (z .B .  Garbhodakasäyi Vi�Q.u als ein Teil Mahä-Vi�Q.us, der 
Seinerseits ein vollständiges Teil Balarämas ist) 

Kali-yoga- Siehe: Yuga (s) 
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Kalpa-Weltalter, ein Tag im Leben Brahmäs oder 4 320 000 000 
Sonnenjahre 

Kani�tha-adhikäri-der Gottgeweihte auf der untersten Stufe.  Vgl . 
Cc.M. 22 .64-82. Siehe auch: Madhyama-adhikäri, Uttama­
adhikäri 

Karatälas - Handzimbeln, die während des kirtana gespielt werden 
Karma-fruchtbringendes Tun, auf das immer eine Reaktion folgt, 

entweder eine gute oder eine schlechte 
Karma-kä94a-Teil der Vedas, der fruchtbringende Tätigkeiten zur 

Erhebung in eine höhere materielle Stellung beschreibt 
Karma-yoga-Tätigkeiten im Gottesbewußtsein,  durch die man aus 

der materiellen Welt befreit wird 
Karmi-fruchtbringender Arbeiter� jmd. , der damit zufrieden ist, 

schwer zu arbeiten , um flackerhafte Sinnenfreude zu genießen 
Kirtana-das Chanten von der Herrlichkeit des Herrn durch ( 1 )  Sin­

gen vedischer Hymnen oder mantras und (2) durch Sprechen 
und V ortragen 

K"9a-kathä- 1 .  das, was von Kr�f.la gesprochen wurde, (z .B. 
Bhagavad-gitä) 2 .  Gespräche über Kr�I)a� Schriften über Kr�f.la 
(z.B. Srimad-Bhägavatam) 

K�atriya-jmd. , der unter der Anleitung der brähma�as die Gesell­
schaft verwaltet und schützt� die zweite vedische Gesellschafts­
schicht 

L 
Lilä-ein transzendentales Spiel Kr�I)as oder Seiner Erweiterungen 
Lilä-avatäras -Inkarnationen des Herrn , die in der materiellen Welt 

erscheinen, um ein Spiel zu offenbaren und zugleich eine be­
stimmte Aufgabe zu erfüllen 

M 
Mädhurya (-rasa) -die ewige Beziehung zu Kr�I)a in ehelicher Liebe 
Madhyama-adhikäri-der Gottgeweihte auf der mittleren Stufe.  Vgl . 

Cc.M. 22 .64-82.  Siehe auch: Kani${ha-adhikäri,· Uttama-adhikäri 
Mahä-bhägavata-der Gottgeweihte ersten Ranges, der alles in Be­

ziehung zum Höchsten Herrn sieht. Siehe auch: Uttama-adhikäri 
Mahä-mantra-der große mantra zur Befreiung: Hare Kr�I)a, Hare 

Kr�I)a, Kr�I)a Kr�f.la, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma 
Räma, Hare Hare 
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Mahi-puru�a- "der Höchste Genießer" � eine Bezeichnung für den 
Höchsten Herrn 

Mahäräja- "großer König" � Titel der vedischen Weltherrscher und 
Könige. 2 .  Titel des Vai�Qava-sannyäsi in seiner Eigenschaft als 
Beherrscher oder "König" der Sinne 

Mahar�i- (maha-großer� r$i-Weiser) "großer Weiser" (Beiname 
mancher Weiser) 

Mahätmä- "große Seele" ,  Geweihter Kr�Qas 
Mahat-tattva-die Gesamtheit der materiellen Welt� als Wolke am 

spiri tuellen Himmel , die alle materiellen Universen enthält .  Vgl . 
SB. 1 . 3 . 1 -3 �  3 . 5 . 27-29 

Maögala-ärätrika-Tempelzeremonie vor Sonnenaufgang zur Be­
grüßung des Herrn, während der Weihrauch, Lampen,  Wasser, 
Tücher, Blumen, Wedel , Fächer und Muschelhorn zu musikali­
scher Begleitung (kirtana) geopfert werden 

Mantra- Klangschwingung, die den Geist von Täuschung befreien 
kann 

Mäyä-"das, was nicht ist" � Täuschung oder Illusion (die materielle 
Welt) � das Vergessen der Beziehung zu Kr�Qa 

Mäyä-sakti- (mäyä-das, was nicht ist� sakti-Kraft, Energie) , 
andere Bezeichnung für mäyä 

Mfdanga-Trommel , die während des kirtana gespielt wird 
MütJha- , ,Esel ' ' �  Bezeichnung für den grob-materialistischen Men­

schen . Vgl . Bg. 7 . 1 5  
Mukti -Befreiung aus dem materiellen Dasein und (meist) Eingehen 

in das unpersönliche Brahman� Ziel der Unpersönlichkeitsphilo­
sophen 

Muni-Weiser, Philosoph 

N 
Nägas -dämonische Schlangen mit vielen Köpfen, die mit kostbaren 

Juwelen geschmückt sind� bewohnen das Pätäla- oder Näga­
loka-Planetensystem. Vgl . SB. 5 . 24. 3 1 

Narottama- (nara-Mensch� uttama -der höchste) ein Mensch er­
sten Ranges� großer Gottgeweihter 

Nirgu.,a- 1 .  , ,ohne Eigenschaften ' ' �  Bezeichnung für den Herrn, der 
keinerlei materielle , sondern transzendentale Eigenschaften be­
sitzt . 2 .  "ohne Reaktion" ,  die spirituelle Erscheinungsform, die 
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mit ihrer Wirkung identisch ist (im Gegensatz zur materiellen 
Erscheinungsweise [gu�a] ) 

Nirväl}a-die Leere, das Nichts, der Zustand jenseits von Sein und 
Nichtsein (das Ziel der Buddhisten) 

Nitya-muktas -ewig-befreite Seelen 
Nitya-siddhas -ewig-vollkommene, Kr�Qa-bewußte Seelen 

p 
Parabrahman - ,  ,das Höchste Brahman' '  � eine Bezeichnug für den 

Höchsten Herrn 
Paramaharilsa- "der höchste Schwan" �  ein Gottgeweihter ersten 

Ranges� die höchste Stufe des sannyäsa- Standes 
Parama-puru�a- , ,der Höchste Genießer' ' �  eine Bezeichnung für 

den Höchsten Herrn 
Paramätmä - "die Höchste Seele"�  eine Bezeichnung für den Höch­

sten Herrn, der als Überseele im Herzen eines jeden weilt 
Paramesvara- , ,der Höchste Herrscher' ' � eine Bezeichnung für den 

Höchsten Herrn 
Paramparä-eine Kette spiritueller Meister , die zueinander in der 

Beziehung Meister-Schüler stehen 
Parä-transzendental 
Parä-prakrti - (parä -transzendental � prakrti-Natur, Kraft, Ener­

gie) die höhere Energie oder die Lebewesen. Vgl . Bg. 1 .4-5 �  
Siehe auch: Aparä-prakrti 

Parä-sakti - (parä -transzendental� sakti-Kraft) � eine andere Be­
zeichnung für parä-prakrti 

Prabhupäda-Titel der Vai�I)ava-äcäryas, der sie als Vertreter des 
Höchsten Herrn kennzeichnet 

Prajäpati - (prajä -Geschöpf� pati-Herr) , , Herr der Lebewesen' ' �  
einer der Vorväter, die die Aufgabe haben, das Universum zu 
bevölkern 

Prakrti - "Natur, Kraft, Energie" � Siehe: Aparä-prakrti und Parä­
prakrti 

Prasäda- "Barmherzigkeit" � Speise , die spiritualisiert ist ,  weil sie 
dem Herrn geopfert wurde 

Puru�a- , ,Genießer' ' �  eine Bezeichnung für den Höchsten Herrn 
Puru�a-avatäras - Inkarnationen des Herrn für die Erschaffung und 

Erhaltung der materiellen Welt (Mahä-Vi�I)U, Garbhodakasäyi 
Vi�I)u und K�irodakaSäyi Vi�I)u) 
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Puru,ottama- (puru� -Mensch, Genießer� uttama -der höchste) 
, ,der Höchste unter den Menschen' '  oder , ,der Höchste Genie­
ßer� eine Bezeichnung für den Höchsten Herrn 

R 
�'i -Weiser 

s 
Sac-cid-änanda-vigraha- (sat-ewig� eil-voll Wissen� änanda -voll 

Glückseligkeit; vigraha-Gestalt) ; der Höchste Herr in Seiner 
ewigen Gestalt voll Wissen und Glückseligkeit 

Sädhana-siddhas -Gottgeweihte, die die Vollkommenheit durch Be­
folgen der Regeln und Vorschriften im hingebungsvollen Dienst 
erlangt haben 

Sakhya (-rasa) -die ewige Beziehung als Freund des Höchsten 
Herrn 

Sakty-ävesa (-avatära) -vom Herrn mit einer besonderen Fähigkeit 
ermächtigtes Lebewesen, das im Auftrag des Herrn eine be­
stimmte Aufgabe erfüllt (z.B. Prthu Mahäräja) und somit eben­
falls als Inkarnation des Herrn gilt 

Samädhi-Trance oder völlige Versenkung in das Kr�Qa-Bewußtsein 
Sampradäya-eine Kette von spirituellen Meistern in der Meister-

Schüler Beziehung 
Sarilvit -die spirituelle Wissenskraft des Herrn . Vgl . Cc.Ä. 4.63-68 
Sanas- "diejenigen, die sehr alt sind" (Beiname der vier Kumäras) 
Sanätana-ewig 
Sanätana-dharma-die ewige, wesenseigene, pflichtgemäße Tätig­

keit des Lebewesens (hingebungsvoller Dienst für Sri Kr�Qa) 
Sandhini-die spirituelle Existenzkraft des Herrn. Vgl . Cc.Ä. 4.63-68 
Säökhya-yoga- Erkenntnissystem durch ein analytisches Studium 

der materiellen Natur und Unterscheidung des Materiellen vom 
Spirituellen , um den letztliehen Ursprung herauszufinden 

Sailkirtana-das gemeinsame Chanten der Heiligen Namen des 
Herrn in der Öffentlichkeit� der vorgeschriebene yoga-Vorgang 
für das gegenwärtige Zeitalter 

Sannyäsa-Leben in Entsagung; die vierte Ordnung im vedischen 
spirituellen Leben 

Sannyäsi-in Entsagung lebender Mönch Herrn 



Sanskritwörter 223 

Sistra-cak�us-jmd. , der mit den Augen der offenbarten Schriften 
sieht und den Lehren der Schriften gemäß handelt 

Sistras-ofTenbarte Schriften 
Sittvika-in der Erscheinungsweise der Tugend 
Satya-yuga- Siehe: Yuga(s) 
Sloka-Sanskritvers 
Sruti - "Wissen, das man durch Hören erwirbt" (Bezeichnung ftir die 

Vedas) 
Südras - Arbeiter� die vierte Schicht in der vedischen Gesellschaft 
SiidriJJi-die Frau eines südras 
Surabhi- Kühe in der spirituellen Welt, die eine unbegrenzte Menge 

Milch geben 
Suras -die Halbgötter oder Gottgeweihten� Gegensatz : asuras 

T 
Tapasya-das freiwillige Aufsichnehmen von schwierigen oder unbe­

quemen Umständen, um entweder ein materielles oder ein spiri­
tuelles Ziel zu erreichen 

Tapasvi-jmd. ,  der sich in tapasya übt 
Tatastha-sakti -die marginale Kraft Gottes, die Lebewesen 
Tilaka-heiliger Ton oder Lehm, mit dem der Gottgeweihte zwölf 

Stellen des Körpers mit dem Symbol des Vi�Qu-Tempels zeich­
net , um den Körper als Tempel Vi�QUS zu weihen 

Treti-yuga- Siehe: Yuga (s) 
Tripida-vibhüti -die Dreiviertel-Energie des Herrn� die spirituelle 

Welt oder das Königreich Gottes 

u 
Uttama-adhikäri-der Gottgeweihte auf der höchsten Stufe. Vgl . 

Cc.M. 22 .64-82.  Siehe auch: Kani${ha-adhikäri; Madhyama­
adhikäri 

V 
Vai�J.lava-ein Geweihter Vi�Qus, Kr�Qas 
Vaisyas -die Bauern und Kaufleute� die dritte Schicht in der vedi­

schen Gesellschaft 
Vinaprastha-das Leben in Zurückgezogenheit� die dritte Ordnung 

im vedischen spirituellen Leben 
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VarJ.la-die vier tätigkeitsgemäßen Unterteilungen der Gesellschaft� 
die intellektuelle Klasse, die verwaltende Klasse , die kaufmänni­
sche Klasse und die arbeitende Klasse 

Var.,äsrama-das vedische Gesellschaftssystem der vier sozialen 
Schichten und vier spirituellen Ordnungen 

Vätsalya (-rasa) -ewige elterliche Beziehung zum Herrn 
Vibhiitis -die Reichtümer des Herrn 
Virät-puru�a-die Gesamtheit aller Lebewesen , der Höchste Herr in 

Seiner universalen Form 
Virät-riipa- "die universale Form" des Höchsten Herrn. Vgl . SB. 

2 . 5 . 3 5-6. 1 1  
Vi�J.lu-tattva- Erweiterungen der Ursprünglichen Persönlichkeit 

Gottes (Kr�Q.a) , die alle gleichermaßen Gott sind 
Visuddha-sattva -die spirituelle Ebene reiner Tugend 
Visva-riipa-die universale Form des Herrn 

y 
Yajiia-Opfer� Tätigkeit, die zur Freude Sri Vi�Q.us ausgeführt wird 
Yoga- "Verbindung" ' �  Vorgang, sich mit Gott zu verbinden 
Yoga-äsanas -Sitzübungen zur Beherrschung des Geistes und der 

Sinne übt 
Yuga (-avatära) - Inkarnation des Herrn ftir ein bestimmtes Zeitalter 

(z .B. Kalki am Ende des Kali -yuga) 
Yuga (s) -Zeitabschnitt im Universum. Die Dauer des materiellen 

Universums ist begrenzt. Es manifestiert sich in periodisch wie­
derkehrenden ka/pas. Ein kalpa entspricht einem Tag Brahmäs 
oder 4 320 000 mal 1 000 Jahren irdischer Zeitrechnung, denn 
ein Tag Brahmäs dauert 1 000 Zyklen der vier yugas Satya, Tretä, 
Dväpara und Kali . Das Satya-yuga ist durch Tugend, Weisheit 
und Religiosität gekennzeichnet� es herrschen so gut wie keine 
Unwissenheit und kein Laster. Dieses yuga dauert 1 728 000 Jah­
re� die Menschen leben 1 00 000 Jahre . Im Tretä-yuga nehmen 
Tugend und Religion zu 25 Prozent ab, und es treten Laster auf. 
Dieses yuga dauert 1 296 000 Jahre�  die Menschen leben 1 0  000 
Jahre . Im Dväpara-yuga nehmen die guten Eigenschaften zu 50 
Prozent ab� dieses yuga dauert 864 000 Jahre� die Menschen le­
ben 1 000 Jahre. Im Kali -yuga (das vor 5 000 Jahren begann) 
sind die guten Eigenschaften zu 7 5 Prozent geschwunden� Streit, 
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Heuchelei , Unwissenheit usw. nehmen immer mehr zu . Dieses 
yuga dauert 432 000 Jahre . Die Menschen leben höchstens noch 
1 00 Jahre. 

VI . Bücherverzeichn i s  

Bhagavad-gitä-die von K�Qa Selbst dem Arjuna vor 5 000 Jahren 
auf dem Schlachtfeld von Kuruk�etra verkündeten Grundunter­
weisungen in bezug auf spirituelles Leben 

Bhägavatam- Kurzform für Srimad-Bhägavatam 
Bhägavata Purä.,a-andere Bezeichnung für das Srimad­

Bhägavatam, eines der achtzehn Purä!las 
Brahma-sarilhitä-von Brahmä nach seiner Erleuchtung verfaßte 

Schrift zum Lobpreis Kr�Qas 
Brahma-sütra(s) - Siehe: Vedänta-sütra 
Brhan-näradiya Purä.,a-eines der achtzehn Purä�as 

Katha Upani�ad -eine der elf Haupt- Upani$(lden 

Mahäbhärata- "die Geschichte Indiens" �  Werk Vyäsadevas für das 
Verständnis der Frauen, Südras und dvija-bandhus, die so Zugang 
zum vedischen Wissen bekommen. Enthält Bhagavad-gitä als 
"Zusammenfassung der Vedas" 

Manu-sarilhitä- von Manu, dem Vater des Menschengeschlechts , 
verfaßtes Gesetzbuch für die Menschheit 

Matsya Purä.,a-eines der achtzehn Purä!las 

Närada-paiicarätra-von Närada Muni verfaßter Leitfaden ftir die 
Ausführung hingebungsvollen Dienstes 

Padma Purä.,a-eines der achtzehn Purä!las 
Purä.,as - Aufzeichnungen geschichtlicher Ereignisse aus dem gan­

zen Universum in Beziehung zum Höchsten Herrn und Seinen 
Geweihten 

Rämäya.,a-von Välmiki Muni verfaßtes Epos über das Erscheinen 
Sri Rämacandras 

�g-satbhitä-andere Bezeichnung für �g- Veda 
\tg Veda-einer der vier Vedas 
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Säma Veda-einer der vier Vedas 
Skanda Puräna-eines der achtzehn Puränas 
Srimad-Bhäg�vatam-auch als Bhägavaia Purä1)a bekannt� der 

1 8  000 Verse umfassende Kommentar Vyäsadevas zu seinen ei­
genen Vedänta-sütras; die reife Frucht am Baum der vedischen 
Literatur, die vollständigste und autoritativste Darlegung vedi­
schen Wissens 

Upani�aden - 1 08 an der Zahl unter verschiedenen Namen (z.B. isa 
Upani$ad oder isopani$ad) � Werke Vyäsadevas, die das Wesen 
der Absoluten Wahrheit beschreiben 

Vedänta- Siehe: Vedänta-sütra 
Vedänta-siitra-wörtl . :  "das Ende des Wissens" �  vedische Schrift in 

Aphorismenform, die alles Wissen in knappster Form zusam­
menfaßt Verfasser: Vyäsadeva 

Vedänta-sruti -allgemeine Bezeichnung für die vedischen Schriften 
Vedas -wörtl . :  "Wissen" �  die ursprünglichen offenbarten Schriften , 

die vom Herrn Selbst verkündet wurden 
Vi�I}U Puräl}a-eines der achtzehn Purä1)as 

Yajur Veda-einer der vier Vedas 



Anleitung zu r Aussprache des Bengal i 

Vokale 

"f a �1 ä � i ti � u � ü  " r  ' t  
� e � ai \9 o .,. au 

� rit ( anusvära) � it (candra-bindu) : t, ( visarga) 

Konsonanten 

Gutturale : • ka � kha 'f ga 'l aha 

Palatale :  5 ca  � cha • ja � jha 

Alveolare : · t· i tha � \Ia  1J 4ha 

Denta le : \1 ta Qf tha Sf da 'f dha 

Labiale : 9f pa . pha � ba '8 bha 

Semivokale :  � ya 1( ra "( Ia � va 

Sibilante:  a1f sa 1{ �· � sa 

Aspirate : � ha 

Zahlen 

0 -0 � - ·  � - 2 � - 3 8 - 4 Q' - s � -6 '\ - 7 

Die oben stehenden Vokale werden wie folgt ausgesprochen 

a - wie das a in  hat 

ä - wie das a in haben (doppelt so lang wie das kurze a) 
i - wie das i i n  ritten 

i - wie das i in Bibel (doppelt so lang wie das k urze i) 
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1r- 8  

\! ria 

$ na 

tt .,. 
� na 

1f ma 

�- 9 
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u - wie das u in Butter 
ü - wie das u in Hut (doppelt so lang wie das kurze u) 
r - wie das rl in rinnen 

f - wie das rle in rieseln 

I - wie I gefolgt von ri 
e - wie das ay im engl. way 
ai - wie das el in weise 
o - wie das o im engl. go (ou) 
au - wie das au in Haus 
Jb (anuswira) - wie das Dl in sin1en 
il (candra-bindu) - ein Nasal wie das n im franz. bon 
IJ (visarga) - der vorausgehende Vokal wird wiederholt� also i� wie ihi, al) 
wie aha usw. 

Die Vokale werden wie folgt zusammenaeschrieben : 

t ä f• ., i ... u 6- ü  ( r � r ' e � al ' 1  0 ' \au 

Zum Belspiel : -.t ki r. ki -.1 ki � ku l kü 

t5 kr f kf � ke �kal � ko �' kau 

Der Vokal "a" ist nach einem Konsonanten ohne Vokalsymbol mltent­
halten. Das Symbol vlrama ( ' )  deutet an, daß kein Endvokal folgt : � 
Die Konsonanten werden wie folat aus1esprochen : 

k - wie in kann 
kh - wie in Ekhart 
1 - wie in 1eben 
ab - wie in wepolen 
ia - wie in sinaen 

c - wie das tsch in Tscheche 

Die G utturale spricht  

man.  ähnl ich wie im Deut­

schen.  von der Keh le aus .  

eh - getrennt wie im engl . staunch-heart Die Pa latale sprich t  man 

mit  der Zungenmitte vom 

Gaumen aus.  
J - wie das dsch in Dschungel 
jh - getrennt wie im eng) .  hed1e-hog 
ii - wie in Canyon 



Anleitung zur Aussprache des Bengali 

t wie in tönen 

th wie in Sanftbei t 

4 wie in dann 

4h - wie in S üdhälfte 

., wie in nähren 

t wie i n  tönen 

th wie in Sanftheit 

d wie i n  danken 

dh - wie in Südhälfte 

n - wie i n  nähren 

p wie in pressen 

ph - wie in Philosoph 

b - wie in Butter 

bh - wie in Grobheit 

m wie in Milch 

y wie das dscb in Dschungel � 
y wie in yoga lJ 
r wie in reden 

I wie in  lieben 

Die A lveolare spricht 

man, i ndem man die Zun­

genspitze gegen den h in­

teren Tei l  des Gaumens 

drückt .  

Die Dentale sprich t  man 

wie die Alveolare,  jedoch 

mit  der Zu ngenspi tze ge­

gen die Zäh ne .  

v - wie das b in backen oder das w in wer 

s (palatal} 
� (alveolar) 
s (dental} 

h 

wie in  schwarz 

wie in schön 

wie in fasten 

- wie in helfen 
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Dies ist eine allaemeine Anleituna zur Aussprache des Benaali . Die 
Benaali-Transliterationen in diesem Buch zeiaen die aenaue Schreibweise 
des Oriainaltextes an, doch sollte man zur Kenntnis nehmen, daß im Ben­
aali,  wie im Deutschen, die Schreibweise eines Wortes nicht immer der 
Aussprache entspricht. Tonbandaufnahmen von His Divine Grace A. C.  
Bhaktivedanta Swami Prabhupida, wie er die Oriainal-Benaaliverse aus 
dem Ädi-lild des Sri Caitanya-caritämrta chantet, sind auf Cassetten zu be­
ziehen von der International Society for Krisboa Consciousness, 3764 
Watseka Ave.,  Los An1eles, Califomia 90 034, U.S.A. 





Verzeichn is  der Bengal i - und Sanskritverse 

Dieses Verzeichnis enthält alle Zeilen der Bengaliverse und alle ersten und dritten 
Zeilen der Sanskritverse dieses Bandes des Sri Caitanya-caritämrta in alphabetischer 
Reihenfolge mit entsprechender Kapitel- und Versangabe. 

A ära paflca sloke nityänandera 1 .27 
är�a-vijfla-väkye nähi do$a ei saba 2.86 

äcäryam mäm vijäniyän 1 .46 asambhava nahe, satya vacana 2. 1 1 4 
advaita äcärya -prabhura amsa- 1 .39 äSraya jänite kahi e nava padärtha 2.93 
advaitam harir:tädvaitäd 1 . 1 3  ataeva adhisvara tumi sarva pitä 2.41 
advaya-jfläna tattva-vastu kf$r:tera 2.65 ataeva brahma-väkye-paravyoma- 2.58 
äge anuväda kahi, pascäd vidheya 2.75 ataeva caitanya goSäfli paratattva- 2. 1 1 0 
aham eväsam evägre 1 .53 ataeva hao tumi müla näräyaf)a 2.42 
ajfläna-tamera näma kahiye 'kaitava ' 1 .90 ataeva 'kf$r:ta '-wbda äge anuväda 2.82 
ämi gopa, tumi kaiehe ämära 2.34 ataeva sürya tänra diyeta upamä 2.27 
amsa-avatära, ära guf)a-avatära 1 .65 ataeva tumi hao müla näräyaf)Q 2.39 
amsa-avatära-puru$Q-matsyädika 1 .66 

ataeva vipra äge, pär:tf!itya paScäta 2 .78 
amsa-Saktyävesa-rüpe dvi- 2.98 athavä bahunaitena 2.20 
anädir ädir govindab 2. 1 07 ätmäntaryämi yänre yoga-Sästre kaya 2 . 1 8  
ananta brahmär:tf!a bahu vaikur:t!hädi 2.43 atra sargo visargas ca 2.91  
anata-rüpe eka-rüpa, nähi kichu 2. 1 00  avatära saba-puru�era ka/ä, amsa 2.70 
ananta sphapke yaiche eka sürya 2. 1 9  avatäri näräyaf)Q, kr$r:ta avatära 2.61  
anäyäse haya nija väflchita-pUrar:ta 1 .2 1  avatärira dehe saba avatärera sthiti 2. 1 1 2 
anekatra prakatatä 1 .75 'ayana '-wbdete kahe tähära äsraya 2 .38 
ariga-prabhä, amSa, svarüpa-tina 2.6 
anarpita-carim cirät karur:tayävatirr:tab 1 .4 
aneka prakäia haya, 'viläsa ' tära 1 .76 B 

antaryämi, bhakta-sre$!ha, -ei dui 1 .47 bahir-vastu ghafa-pafa-ädi se prakäie 1 .97 
anuväda ' kahi täre, yei haya jiiäta 2.76 bä/ya paugar:tf!a dharma dui ta '  2.98 
anuväda äge, päche vidheya sthäpana 2.7 bhagavänera bhakta yata sriväsa 1 .38 
anuväda nä kahiyä nä kahi vidheya 2.75 bhakta ädi krame kaila sabhära 1 .82 
anuvädam anuktvä tu 2 .74 bhakta sahite haya tänhära ävarar:ta 1 .8 1  

anvaya-vyatirekäbhyäm 1 . 56 bhaktävatäram bhaktäkhyam 1 . 14 
äpane caitanya-rüpe kDila avatära 2. 1 09  bhaktävatäram isam tam 1 . 1 3  
aparädha k$ama, more kDraha 2.33 bhaktera hrdaye kf$r:tera satata 1 .6 1  
aparädha lqamäite mägena prasäda 2.3 1 bhakti-yoge bhakta päya yänhära 2.25 
ära adbhuta-citta-guhära tamab 1 . 101  bhavad-vidhä bhägavatäs 1 .63 

ära bhägavata-bhakta bhakti-rasa- 1 .99 bhinna bhinna likhiyächi kDriyä vicära 1 . 109 
ära dui sloke advaita-tattväkhyäna 1 .28 bhrama, pramäda, vipra-/ipsä, 2.86 
ära eka sloke paflca-tattvera 1 .28 brahma, ätmd, bhagavän-anuväda 2.6 
ära eka suna bhägavatera vacana 2.66 brahma, ätmd, bhagavän-kf$r:tera 2.60 
ära eka sloka suna, kuvyäkhyä- 2.90 brahma, ätmä, bhagavän- tina 2.65 
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brahma-ätma-rüpe tänre kare 2.26 E 
brahmä balena, tumi ki nä hao 2.35 
brahmä kahe-jale jive yei 2.48 e artha nä jäni ' mürkha artha kare ära 2.60 
brahmäkhyam dhäma te yänti 2. 1 7  ei artha sloke dekhi ki ära vicära 2.72 

ei candra sürya dui parama sadaya 1 . 1 02 
brahmäf)tja-vrndera ätmä ye pUfU$Q- 2.50 ei caudda sloke kari marigaläcaraf)Q 1 .29 
brahma, paramätmä ära svayam- 2 . 10  ei chaya guru-silqä-guru ye ämära 1 .37 
brahmeti paramätmeti 2. 1 1  
brahmeti paramätmeti 2.63 ei chaya-rüpe haya ananta vibheda 2. 1 00  

ei chaya sloke kahi caitanyera tattva 1 .27 
ei chaya tattvera kari caraf)Q vandana 1 .33 

c ei chaya tenho yaiche- kariye 1 .43 
ei dui sloke kaila mariga/a-vandana 1 . 1 04 

caitanya-caritämrta kahe kr$t:�adäsa 1 . 1 1 0 ei eka hetu, suna dvitiya käraf)a 2.39 
caitanya-caritämrta kahe kr$t:�adäsa 2. 1 2 1 ei mata dui bhäijivera ajnana- 1 .89 
caitanya-gosäflira ei tattva-nirüpafla 2. 1 20 ei-mate nänä-rüpa kare pürva-pak$a 2.62 
caitanyäkhyam prakafam adhunä tad- 1 .5 ei saba slokera kari artha-vicära 1 .30 
caitanya-kf$flera Sästra-mata- 1 .3 1  ei slokera arthe tumi hailä nirvacana 2.66 

caitanya-mahimäjäni e saba 2. 1 1 8 ei sloka tattva-lak$afla bhägavata- 2.59 
caitanya-prabhura mahimä kahibära 2. 1 19 ei tina !häkura gautjiyäke kariyächena 1 . 1 9  
carma-cak$f dekhe yaiche sürya 2. 1 3  eka adbhuta -sama-käle dorihära 1 . 101 
caturtha slokete kari jagate äsirväda 1 . 25 eka bhägavata batja- bhägavata- 1 .99 

cic-chakti, svarüpa-sakti, antararigä 2. 101  eka-i vigraha, kintu äkära-vibheda 2 .28 

cintämat:�ir jayati somagirir gurur me 1 . 57 eka-i vigraha kintu äkäre haya äna 1 .76 
citta drtfha haflä läge mahimä-}fläna 2. 1 1 8 eka-i vigraha yadi haya bahu-rüpa 1 .69 
citram bataitad ekena 1 .7 1  eka lak$mi-gaf)a, pure mahi$i-gaf)Q 1 .79 

eka mukhya-tattva, tina tähära 2.64 
eke ta 'prakäsa haya, äre ta ' viläsa 1 .68 

D e-mata svarüpa-gaf)a, ära tina Sllkti 2. 1 04  
e navera utpatti-hetu sei äsrayärtha 2.93 

dadämi buddhi-yogam tam 1 .49 e saba siddhänta suna, kari eka mana 2. 1 1 6 
daSilmasya visuddhy-artham 2.92 e saba siddhänta tumijäna bhäla- 2. 108 
daSilme dasamam lak$yam 2.95 e sabhära darsanete äche mäyä- 2.52 
dharma-artha-käma-molqa-väflchä 1 .90 
dharma/,1 pro.ühita-kaitavo 'tra paramo e-sabhära vandana sarva-subhera 1 .82 

1 .91  etad iSilnam isasya 2 .55 
etävad eva jijnäsyam 1 . 56 

dipa haite yaiche bahu diperajvalana 2.89 
divaukasäm sadärät:�äm 1 .74 ete cämsa-kalä/:1 pumsa/,1 2.67 

divyad-vrndäraffya-ka/pa-drumädha/,1- 'ete '-sabde avatärera äge anuväda 2.80 

1 . 1 6  e tinera caraf)Q vandori, tine mora 1 . 1 9  

dui bhägavata dvarä diyä bhakti-rasa 1 . 1 00 

dui bhägavata-sarige karäna 1 .98 G 
dui bhäi hrdayera k$äli ' andhakära 1 .98 
dui-rüpe haya bhagavanera prakäSil 1 .68 gadädhara-pat:�tfitädi-prabhura 1 .4 1  
dvltiya slokete kari ViSe$a vandana 1 .83 gautjadeSe pürva-saile karilä udaya 1 .86 
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gaU(Iodaye pu�pavanlau 1 . 2 K 
gautjodaye pu$P(lvantau 1 .84 
granlhera ärambhe lalri 1 .20 kära avatära ?-ei vastu avijfläla 2.79 

kära�äbdhi-garbhodalal-lqirodako- 2.49 
grhe�u dvy-a�!fl-sdhasram 1 .7 1  ko�n ve�u-svanair gopir 1 . 1 7  
guru k��a-rüpa hano Sdslrera 1 .45 kof7Jdnondi-kola-dhvanir vahatu me 2.2 
guru-rüpe kr$!1Q krpä korena bhakta- 1 .45 keho kohe, k��a haya sa/qäl 2. 1 1 3 
guru, vai��ava, bhagavän, -linera 1 .20 

keho kahe, k��a /qiroda-Sdyi 2 . 144 
keho kahe, para-vyome naraya�a hari 2. 1 1 5 

H keho kono-male kohe, yemano yära 2. 1 1 2 
kiSora-svanlpa kr�f.la svayam avatäri 2.99 

harilt pura!fl-sundara-dyuli-kodamba- 1 .4 ko!i ko!i brahmafJI!e ye brahmera 2. 1 5  
hira�ya-garbhera almä garbhodako- 2.5 1 

kofi-sürya-candra jini donhära nija- 1 .85  
krit;lä kore ei chaya-nlpe visva bhari ' 2.99 

I k�!IQ-bhaklira bädhako-yala 1 .94 
k��a ei chaya-rüpe korena viläsa 1 .32 

iha ha-ite kf$f.le läge sudrt;lha mänasa 2. 1 1 7 k�1,1a eka sarväsraya, kr��a sarva- 2.94 
indrari-vyäkulam lokom 2.67 �f.la, guru, bhakla, Sllkli, avatära, 1 .32  
inhota dvi-bhuja, linho dhare cari 2.29 k�1,1ake kohaye keha- nora- 2. 1 1 3 
inho ve�u dhare, linho cakrtidiko 2.29 k�!IQ kahena- brahmä, Iomära nti 2.47 
iSvarafl paramalt k�f.lalt 2. 1 07 k�!IQ kohena- brahmä, Iomära pila 2.34 
iSvarera avatära e-tino prakära 1 .65 k�!IQ yadi amsa haita, amsi ndräya!IQ 2.84 
iSvarera iakli haya e-tina prakära 1 .79 

k�1,1e gäf!ha prema habe, päibe 1 . 1 07 
iSvara-svanlpa bhakta tänra 1 .6 1  k�1,1era mahimä kohi kariyä vistäre 2. 1 19 
iSasya yal lribhir hinam 2.53  k�1,1era Sllrire sarva-visvera visräma 2.94 
ilhe yata jiva, tära trai-käliko korma 2.44 k�1,1era svarüpa, ära 5aklilraya-jiiäno 2.96 

k��era svarüpera haya �af!-vidha 2.97 
J k�1,1era svayam-bhagavaltä-ihä 2.83 

k�1,1otkirtano-gäna-nartana-kalä- 2.2 
jagatera bhägye gauf!e korilä udaya 1 . 1 02 lqau�i-bhartä yat-kola so 'py anantas 1 . 1 1 
jayädvaila-candra jaya gaura-bhakta- 1 . 1 8  
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta- 2.3 L 
jayatäm suratau pangor 1 . 1 5  
jayajaya sri-caitanyajaya nityänonda 1 . 1 8  loko-sra�!Uit sütikä-dhäma dhatus 1 . 1 0  
jaya jaya sri-cailanya jaya nityänanda 2.3  
jiva-hrdi, jale vaise sei ndrtiya!UJ 2.47 M 
jiva nistärite aiche dayälu ära näi 2.22 
jiva-Sllkli ltlfasthäkhya, ndhi yära 2. 1 03 mad-anyat te no janonti 1 .62 
jivera iSvara-punqädi avatära 2.40 mahä-vi�1,1ur jagat-kartä 1 . 1 2  

jivera nidano tumi, tumi sarväsraya 2.37 
mahi$i-vivähe, yaiche yaiche koila 1 .70 
mantra-guru ara yata silqä-guru- 1 .35  

jive sä/qal nahi täte guru caittya-rüpe 1 .58 
mat-sarvasva-paddmbhojau 1 . 1 5  

jiiäno-märge laile näre k�1,1era vi!e� 2. 1 3  
jflänom parama-guhyam me 1 .5 1  manvantareSänukathä 2.9 1 
jiiäno-yoga-märge tänre bhaje yei 2.26 mäyä-bhartäjä�f!a-sanghäsrayärigatf 1 .9 
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mäyd-dväre Sf$.1i kare, täte saba 2.49 pravi$!äny apravi$/äni 1 . 55 
mäyd-sakti, bahirangä, jagat-käraf.UJ 2. 1 02 pravi${ena grhitänäm 1 .73 
mäydtite vyäpi-vaiku�fha-loke 1 .8 präye�ätma-samam saktyä 1 .77 

"mitam ca säram ca vaco hi vägmitä " 1 . 1 06 Prthvi yaiche ghafa-kulera kära!'Q 2.37 
mukhya tina 5akti, tära vibheda 2. 1 03 pür�a-jnäna pür�änanda parama 2.8 
mula eka dipa tähä kariye ga�ana 2.89 'pur�a-tanva 'ydnre kahe, nähi ydnra 2.24 
munayo väta-väsanäb 2. 1 7  'pufU$era amsa

, 
päche vidheya- 2.80 

purva-pak$a kahe-tomära bhäla ta ' 2 .7 1  

N 

na hy alabdhäspadam kincit 2.74 R 
naivopayanty apacitim kavayas tavesa 1 .48 

rädhä kr$�a-pra�aya-vikrtir hlädini 1 . 5 
na martya-buddhyäsüyeta 1 .46 

räsotsavab sampravrtto 1 .72 
näma-sankirtana-saba änanda- 1 .96 

rte 'rtham yat pratiyeta 1 . 54 
'nanda-suta ' bali '  ydrire bhägavate gäi 2.9 

n'ipam yasyodbhäti sankar$a�äkhyam 1 . 8 
'nära '-5abde kahe sarva-jivera nicaya 2 .38 
näräya�a amsi yei svayam-bhagavän 2.85 

s näräya�as tvam na hi sarva-dehinäm 2.30 
närera ayana yäte kara darasana 2.46 

saba avatärera kari sämänya-lalqa�a 2.68 
närera ayana yäte karaha pälana 2.42 saba srotä-ga�era kari caraf,UJ 2 . 1 1 6 
näyäya�o 'ngam nara-bhü-jaläyanät 2.30 saba srotä-vai$�avere kari ' 2. 1 1 6 
na yujyate sadätma-sthair 2.55 sabhära äsraya kf$�a. kr$�e sabhära 2. 1 04 
nityänanda-räya -prabhura 1 .40 $Df:/-aisvarya-pürf.UJ lak$mi-känta 2.23 

$flf:/-aisvaryaib purl)o ya iha bhagavän 2.5 

p sädhavo hrdayam mahyam 1 .62 
sakala sambhave kf$�e. yäte avatäri 2. 1 1 5 

panca $D$!ha sloke kahi müla- 1 .26 saka/a sambhave tärite, yäte avatäri 2. 1 1 1  
panca-tattvätmakam kr$�am 1 . 1 4  saka/a vtli$1)DVQ, SUnD kari'  eka-mana 1 .3 1  
parama iSvara kr$!Kl sarva-sästre 2. 1 06 

5aktyävesa-avatära-trtiya e-mata 1 .66 
paravyoma-näräya�a svayam- 2.7 1  

sämänya-vise$a-rüpe dui ta '  prakära 1 .23 
para-vyomete vaise näräya�a näma 2.23 

sankar$Q�ab kära�a-toya-Säyi 1 . 7 
paribhä$ä-nipe ihära sarvaträdhikära 2.59 santa eväsya chindanti 1 . 59 
pa5cäd aham yad etac ca 1 . 53 sarahasyam tad-angam ca 1 . 5 1  
pitä mäta baläkera nä laya aparädha 2.33 

sarvatra mägiye kr$!JQ-caitanya- 1 .25 
präbhava-vaibhava-rüpe dvi-vidha 2.97 
päri$ad-ga�a eka, sädhaka-gal)a ära 1 .64 

sarvathä tat-svarüpaiva 1 .75 
Sästra-viruddhtirtha kabhu nä haya 2.73 

prakäsa-vise� teriha.dhare tina näma 2. 10  satäm prasangan mama virya- 1 .60 
prakrtäprakrta-sr$fYe yatajiva-nipa 2.36 saukhyam cäsyä mad-anubhavatab 1 .6 
''pra-iabdena molqabhisandhir api 1 .93 

stivaral)e probhure kariyä namaskära 1 .43 
prathama dui sloke i$!0-deva- 1 .23 
prathama s/oke kahi sämänya 1 .83 

seha eka jivera ajnäna-tamo-dharma 1 .94 
seha govindera amsa vibhüti ye haya 2. 1 8  

prathame samänye kari 1 .33 sei artha kahi, suna sästra-vivaraf,UJ 2.7 
pratid,Sam iva naikadhärkam ekam 2 .2 1  sei bhakta-ga!JD haya dvi-vidha 1 .64 
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sei brahma govindera haya anga- 2. 1 5  svayam bhagavän kr$t:ra, vi$�JU- 2 .8 
sei dui jagatere ha-iyä sadaya 1 .86 svayam-bhagavän kr$t:ra vrajendra- 2. 1 20 
sei dui prabhura kari cara� vandana 1 . 1 03 

·svayam-bhagavän '-sabdera tähätei 2 .88 
sei govinda bhaji ämi, tehon mora pati 2. 1 6  

·svayam-bhagavattä ' piche vidheya- 2.82 
sei k�!Ja avattiri vrajendra-kumära 2. 1 09 

svayam-rüpa kr$t:rera käya-vyüha - 1 .8 1  
sei k�t:ra avatir!Ja caitanya-gosäfli 2 .9 svayam upadisyänubhtivitavän 1 .50 
sei puru$(idi sabhära k�t:ra müläsraya 2. 1 05 
sei sloke kahi bähyävattira-kärat:ra 1 .26 T 
seita go vinda stilqäc caitanya gostini 2.22 

tabe süta gosäni mane päiiä bat;ia 2.69 
sei tina janera tumi parama tisraya 2 .56 

tabe viparita haita sütera vacana 2.84 
se saba tomära amsa-e satya 2.48 tabu pürva-pak$a kara ämä cäläite 2. 1 08 
Se$as ca yasyämsa-kalti/.1 sa nityä- 1 . 7 tad brahma ni$kalam anantam ase$a . 2. 1 4  
sei ntiräya!Ja k�!Jera svarüpa-abheda 2.28 tad vidyäd ätmano mtiyäm 1 . 54 
sei ta '  bhaktera väkya nahe vyabhicäri 2. 1 1 1  

ttihä dekha, säk$i tumi, jäna saba 2.44 
sei tinajala-Säyi sarva-antaryämi 2 .50 

tähära vaibhava ananta brahmä!Jt;iera 2. 1 02 
sei tinera amsi paravyoma-ntirtiyat:ra 2 .57 tähära vaibhava ananta vaikU!J!htidi 2. 10 1  
se mangaläcara!Ja haya tri-vidha 1 . 22 tähära ye titmti tumi müla-svarüpa 2.36 
siddhänta baliyä citte nti kara alasa 2. 1 1 7 tähtire nirjite bhägavata-padya da� 2.62 
silqä-guruke ta 'jtini kr$!Jera svarüpa 1 .47 

taiche inha avatära saba hailajfläta 2.79 
sisu vatsa hari

, 
brahmä kari apartidha 2 .3 1 

Iaichejive govindera amsa prakäSe 2. 1 9  
sri-caitanya-nityänanda-advaita- 1 . 1 08 taiche k�t:ra avatära-bhitare haila 2 .8 1 
sri-caitanya-prabhum vande 2 . 1  taiche saba avatärera kr$� se ktira!Ja 2.90 
sri-}iva, gopäla-bha.t.ta, dtisa- 1 .36 taj-j0$0�Jäd äsv apavarga-vartmani 1 .60 
sri-kr$t:ra-caitanya ära prabhu 1 .87 

tam imam aham ajam sarira-bhtijäm 2.2 1  
sri-kr$�JO-Caitanya prabhu svayam- 1 .42 

tamo ntisa kari ' kare tattvera prakäSa 1 .95 
sri-kr$!1dkhyam param dhäma 2.95 tänhtira angera suddha kira!Ja- 2. 1 2  
$rimad-bhägavate mahämuni-krte kim 1 .9 1  tänhära cara� äge kariye vandana 1 .35 
S1imad-rädhti-srfla-govinda-devau 1 . 1 6  tänhtira hrdaye tänra preme haya vaSa 1 . 1 00  
srimän rtisa-rastirambhi 1 . 1 7  

tänhära padtiravinde ananta prat:räma 1 .42 
sri-rädhtiytii.J pra!Jaya-mahimti kidrso 1 .6 

tänhtira prasäde mora haya sr$!i-sakti 2. 1 6  
sri-rüpa-raghuntitha-pade yära äsa 1 . 1 1 0 tänhtira viSe$a-jiiäna sei avijiiäta 2.8 1 
sri-rüpa-raghunätha-pade yära äsa 2 . 1 2 1  ttinhti sabä haite tomära aisvarya 2.40 
sri-rüpa, santitana, bha!fa- 1 .36 tanhi madhye kahi saba vastu- 1 .29 
suna bhäi ei sloka karaha vicära 2.64 

ttinra bhakta-bhakti-näma-prema- 1 . 1 08 
sunile jänibe saba vastu-tattva-stira 1 . 109 

tänra päda-padma vando yänra mufli 1 .40 
mnile kha!Jt;iibe cittera ajflänädi d0$0 1 . 107 tänra ptida-padme ko!i prat:rati ämära 1 .39 
sürya ca ndra bähirera tamafl se 1 .97 tänre lqiroda-Säyi kahi, ki tänra 2. 1 00  
sürya-candra hare yaiche saba 1 .88 taren nänä-mata-gräha- 2. 1 
sürya yena savigraha dekhe deva- 2.25 

tän ' sabära cara!Je mora sahasra 1 .4 1  
svarüpam anyäkäram yat 1 . 77 

tän ' sabära päda-padme ko!i 1 . 37 
svayam-bhagavänera kr$t:ratva haila 2.83 tän ' sabhära päda-padme sahasra 1 .38 
svayam bhagavän kr$t:ra, kr$t:ra 2. 1 06 tära madhye kr$�-candrera kDrila 2.68 
svayam-bhagavän kr$t:ra sarva- 2.70 tära madhye molqa-väflchti kaitava- 1 .92 
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täre kahe-kene kara 2.73 vande gurün iSa-bhaktän 1 . 1  
tasytivatära eväyam 1 . 1 2  vande gurün iSa-bhDktdn 1 .34 
talhaiva tattva-vijflänam 1 .52  

vande sri-k��-cailanya- 1 .2 
talhtipijäniye ämi lärih4ra pralaiSa 1 .44 

vande sri-k��-caitanya- 1 .84 
talhtipi tat-sparia nähi, sabhe mäyä- 2.54 

vai7_Ulyanli mahälmänafl 2.92 
talo dufzsarigam ulsr)ya 1 . 59 vastu-nirdda-rüpa marigaläcaraf)a 2.4 
talo dundubhDyo nedur 1 .74 vastu-nirdda, äsirwida, namaskära 1 .22 
tal-prakäSäms ca tac-chDklifl 1 . 1  

vastu prakäSiyä kare dharmera 1 .88 
tal-prakäSäms ca lac-chaklifl 1 . 34 
tattva-vastu-k�f)a, k�t:�a-bhakli, 1 .96 

veda, bhägavata, upani$al, ägama 2.24 
'vidheya ' kahiye täre, ye vastu ajfläta 2.76 

teriha äsi ' kr$t:�a-rüpe karena avatära 2.72 vipra-anuväda, ih4ra vidheya- 2.77 
teriha catur-bhuja, irihD manu$ya- 2.61 vipralva vikhyäta tära pät:J4itya ajiiäta 2.78 
teriha sri-k�f)a-aiche karita 2.85 

virät;l hiraf)ya-garbhas ca 2 .53 
teriha Iomära viläsa, tumi müla- 2.57 
leriho kr$�ra viläsa-ei tattva- 2.58 

viruddhdrtha kaha tumi, kahile kara 2.87 
vi$/Dbhyäham idam krtsnam 2.20 

te$(im satata-yuktänäm 1 .49 vistäre nä varf)i, särärtha kahi 1 . 105 
linera smara� hDya vighna-vinäStlna 1 .2 1  

vraje gopi-ga� ära sabhäle pradhäna 1 .80 
lirthi-kurvanli lirthäni 1 .63 
Iomära arthe avim�fD-vidheyämsa- 2.87 vrajendra-nandana yti 'le svayam 1 .80 

Iomära dariane sarvajagalera slhili 2.45 vraje ye vihare pürve k��-balaräma 1 .85 
vya$fi-jiva-antaryämi k$irodaka-Sdyi 2 .5 1  

Iomära näbhi-padma haite ämära 2.32 
Iomära Stlktite tärirä jagal-rak$ilä 2.41 
tamo-näStl kari ' kaila laltva-vastu- 1 .89 y 
trtiya käraf)a SunD sri-bhagavän 2.43 
trtiya slokera artha kari vivaraf)Q 2.4 yad advaitam brahmopani$Ddi tad apy 1 .3 

yad advaitam brahmopani$Ddi lad apy 2.5 
lrtiya slokera artha suna sarva-jana 1 . 104 yadyapi ämära guru-caitanyera 1 .44 
lf1iya slokete kari vastura nirdesa 1 .24 yadyapi brahmdf)tja-gaf)era punqa 2. 1 05 
tumi müla näräyaf)Q-ilhe ki 2.56 yadyapi linera mäyä la-iyti vyavah4ra 2 .54 
tumi nä dekhile käro nähi slhiti gali 2.45 

yähä ha-ite jäni para-lanvera uddeS/l 1 .24 
tumi näräya!JQ-SUna tähära 2.35 yaiche baladeva, paravyome näräyaf)a 1 .78 
tumi pitä-mätä, ämi Iomära tanaya 2 .32 yähä haite k�t:�a-bhakti haya 1 .92 
turiya k�t:�era nähi mäyära 2.52  yaiche kahi, -ei vipra parama 2.77 

yaiche väsudeva pradyumnädi 1 .78 

u yam monyeran nabhas tävad 1 . 73 
ytirihära prasäde ei tamo hDya näStl 1 .95 

upani�l /cQhe tdrire brahmll 2. 1 2  yärira bhagavaltä haile anyera 2.88 
upäsQnä-bhede jänl iSvara-mahimä 2.27 ytirihä ha-ile vighna-näStl abh�!D- 1 . 1 03 

ytirihära prokäSe sarvajagal änanda 1 .87 

V yärira haya, tärira nähi k�ele ajfläna 2.96 
ytira ye /alcya!JD tähä karila niscaya 2.69 

vatianti 1/ll tattva-vidas 2. 1 1  yasyaikämsafl sri-pumän ädi-devas 1 .9 
vadanli 1/ll lanWJ-vidas 2.63 yasytimsämsafl srüa-garbhoda-Sdyi 1 . 10 
vaklllvya-bähu/ya, granlhD-visllirera 1 . 1 05 yasyämsämsamsafl parälmäkhilänäm 1 . 1 1 
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yasya prabhä prabhavato jagad-at:u;la- 2. 1 4  
yathä brahmat:�e bhagavän 1 . 50 
yathä mahänti bhütäni 1 .55  
yat-päda-kalpataru-pa/lava- 1 . 51 

yävän aham yathä-bhävo 1 .52 
yogesvaret:�a kr$t:�ena 1 .  72 
yo 'ntar bahis tanu-bhrtäm asubham 1 .48 





Stichwortverzeichn is  

Zahlen in Halbfett deuten auf Verse des Sri Caitanya-caritämrta hin. Zahlen in Nor­
malschrift auf die Erlluterunaen. 

A 

Absolute Wahrheit 
drei Aspekte der, 2.65 
Bhagavän als der höchste Aspekt der, 

1 .53 ,  2 . 10  
Essenz erfährt man, wenn man über 

die Herrlichkeit Caitanyas hört, 
1.108-109 

Hauptkräfte der , 2. 96 
ist Sri K{�Qa, 1.96 
als letztliehe Substanz, 1 .14 
durch Liebe zu Gott zu erkennen, 1 .35 
niemand ist größer als oder kommt 

&Ieich, 1.3 
sechs Prinzipien der, 1 .34 
mit Sonne veralichen, 1 .54 
in transzendentalen Schriften be­

schrieben, 1.13 
in den UpaniiQden als unpersönlich be­

schrieben, xvii 
Aclntya-bhed4bheda-tattva 

als Philosophie Caitanyas, viii 
Va�Qavas betonen die Philosophie 

des, 2.37 
Acyuta, Name K{�Qas, xv 
Advaita 

als aWJtära des Herrn, 1 .34 
als Inkarnation Gottes, xvii 
gründete den Kult der Hingabe, 1 .13 
als Teil-Inkarnation des Herrn, 1.39 

Aham krtsnasyajagatafr prabhaWJfr, zitiert, 
1 . 53 

Ambari$8 Mahäräja und Durväsä Muni, 
1 .62 

AIJI!äntara-stha-paramärm-caydntara, 
zitiert, 2.6 

A.nanta-samhitd, zitiert in bezug auf 
Caitanya als K{lQa, 2.22 

Aniruddha 
K$irodakaSäyi Vi,l)u als Erweiterung 

von, 2.56 
als viltisa-vigraha, 1.  78 

Arjuna 
hörte die Gitd von Govindaji, 1 .47 
kämpfte für die Zufriedenstellung des 

Herrn, 1 .9 1  
Klll)a offenbart die universale Form in 

der Gitä ftir,  xviii 
A.taew� purä!Jiidau leeein nara sakhdtmQtdm, 

zitiert, 1 . 1 14 
Athdto brahma-jijfldsä, zitiert, 2.9 1 -92 
Athavdham dharädhdme, zitiert, 2 .27 
Atheismus, Wunsch nach Befreiung als ,  

1 .92 

B 

Bahir asru-pulalwyoJ:r sator api yad, zitiert, 
2 . 1 1 7 

Balaräma 
als erste Erweiterung K{'l)as, xxiii 
unterscheidet Sich von Kr�l)a nur 

durch Körpertönung, 1 .68 
als viläsa-vigraha, 1 .  79-80 

Bengalen, genannt Gau48-de8a, 1 . 19 
Bewußtsein 

wenn materiell, versucht man zu lie­
ben, was nicht liebenswert ist, 
XX 

als Merkmal der höheren Natur, xxiv 
BhagaWJd-gitä 

Arjuna lernte, von Govindaji, 1 .4 7 
Bewußtsein, wie zu läutern, erklärt in, 

ix 
Caitanya als �oa bestätigt in, xi 
Gelehrte bewundern, 1 .  52 
Höchster als Person beschrieben in,  

2.22 
Ktloa lehrt von außen durch,  1 .47 
�l)a unterscheidet Seele von Materie 

in, xviii 
�l)a entfaltet universale Form in, 

xviii 
Lesen der, zu Beginn, xxii 

239 
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Bhagavad-gitd, zitiert in bezug auf: 
alldurchdringende Kraft Kr�Qas, 2 .20 
Arjunas Entscheidung, für Kr�Qa zu 

kämpfen, 1 .9 1  
Bestrafung der Atheisten, 1 .  7 3  
Ergebenheit gegenüber Kr�Qa, xiv 
Herrn im Herzen, 2 .5  
Herrn als Samen aller Lebewesen, 2.37 
Herrn als samengebenden Vater , xxvii 
Herrn als Ursprung aller Dinge, 1 . 53 
höhere Natur, xxiv 
materielle Natur, wirkt unter Kr�Qas 

Führung, 1 . 54 
Unfehlbarkeit Kr�Qas, xvi 
wie der Herr Seine Geweihten anleitet, 

1 .49 
Bhagavän, als Absolute Wahrheit, 1 . 53  
Bhägavata-dharma, als religiöser Grund­

satz für befreite Menschen, 1 .  90 
Bhägavatas, zwei Arten von, 1 .  99 
Bhagavat-sandarbha 

das Wort bhagavän erklärt in, 2. 10  
zitiert in  bezug auf die vier transzen­

dentalen Aspekte des Höch­
sten, 2.96 

Bhakti-sandarbha, zitiert in bezug auf: 
Gemeinschaft mit Gottgeweihten, 1 .35 
Stellung des spirituellen Meisters, 1 .46 

BhaktisiddhAnta Sarasavati 
als spiritueller Meister des Autors, S . 1 
wurde in Madhva-Gau4iya-sampra­

dAya eingeweiht, 1 . 1 9 
Bhaktivinoda Thäkura, als spiritueller 

Meister von Gaurakisara däsa Bä­
bäji, S . 1  

Bhi�ma, zitiert in bezug auf die Überseele , 
2.21 

Bhoktdram yajna-tapasäm, zitiert, 2 .5  
Bfjam mäm sarWl-bhütändm, zitiert, 2 .37 
Bilvamailgala ThAkura, als Autor des 

K�!IQ-karfldmrta, 1 .57 
Brahmä 

seine Gebete, nachdem er die Kühe 
und Kuhhirtenjungen gestohlen 
hatte, 2 .30-47, 2 .55-51 

geboren auf dem Lotos aus Vi�l)us Na-
bel , xxvii 

als qualitative Inkarnation Gottes, 1. 77 
Lebensdauer von, xxviii 
Wissen eingegeben in das Herz von, 

xxv, xxvi 

Brahma-loka, große Heilige leben auf, 
2.17 

Brahmaivedam amrtam purastdd, zitiert, 
2 . 1 2  

Brahma-jyoti, geht von VaikuQtha aus, 
1 . 53 

Brahman 
als Ausstrahlung des Körpers des 

Herrn, 1.4, 2.12 
Caitanya als Grundlage des, xviii 
erweitert sich unbegrenzt, 1 . 53 
als persönliche, körperliche Strahlen 

des Herrn, 2.5 
Spekulanten nehmen den Herrn wahr 

als, 2 .26 
Brahma-samhitä, zitiert in bezug auf: 

Kr�Qa als Ursache aller Ursachen, 
2.107 

Kr�Qa als Ursprung aller Erweiterun­
gen, xxiii 

Macht des spirituellen Körpers des 
Herrn, xxvii 

Überseele, 2.5 
unbegrenzte Erweiterung des 

Brahman, 1 .53 
unpersönliches Brahman, 2. 14 

Brahma-yämala, zitiert in bezug auf 
Caitanya als Kr�Qa, 2.22 

Buddha, seine Philosophie ist gefährlich, 
2 . 1 

c 

Caitanya Mahäprabhu 
lehrte eheliche Liebe zu Kr�Qa, xix 
Seine goldene Ausstrahlung, 1 . 57 
als Gott , guru, Gottge)Veihter und Er­

weiterung Gottes, xvii 
als Grundlage des Brahman, xviii 
als Kr�Qa, x-xi, xiv, xviii, xix, 1 .3 1 ,  2 .5 ,  

2 .22 ,  2. 109 
als spiritueller Meister anerkannt, xxv 
als Vereinigung von Rädhä und Kr�Qa, 

xxil-xxl/1, 1 .5 
bekannt als Visvambhara, x 

Caitanya-bhägavata, zitiert in bezug auf 
Caitanya in Seiner Form als �iro­
dak&Säyi Vi$QU . 2 . 1 1 2 
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Caitanya-caritämrta 
als maßgebliches Buch über Caitanya, 

XXX 
als fortgeschrittene Studie spirituellen 

Wissens, xvii 
behandelt das, was sich jenseits der 

materiellen Schöpfung befindet, 
xxiv 

Caitanya Upani�d, zitiert in bezug auf 
Caitanya als Kf$Qa, 2.22 

Chanten 
Liebe zu Gott durch, 1.96 
drei Stufen beim, ix 

Christen, die nicht an das Gesetz des 
karmD glauben, 2. 1 9  

D 

Dämodara, als innere Energie, 1 .34 
Dattätreya, seine Philosophie ist gefahr­

lieh, 2. 1 
Dhyeyam sadd paribhava-ghflllm, zitiert, 

2.22 
Durväsä Muni und Mahäräja Ambari$8, 

1 .62 

E 

Einweihung, spirituelle, heilige Schnur als 
Zeichen der, 1 .  46 

Elemente 
entfalten die Energie des Herrn, 1 .53 
gehen in die Körper ein und bleiben 

zugleich außerhalb von ihnen, 
1 .55  

Energie, äußere 
als Ursache unzähliger Universen, 

2.103 
Kr$Qa hat keine Verbindung mit, 2.52 

Energie, drei Unterteilungen von K{$Q8S, 
xxi 

Energie, spirituelle, als völlig unabhängig, 
x:xviii 

Energie, innere 
Gadädhara, Dämodara und Jagad­

änanda als, 1 .34 
Rädhä und Kr$Qa entfalten Ihre Spiele 

durch, xxii 

Energie, marginale, Lebewesen als, 2.103 
Erde, als Ursache und Zuflucht aller irde­

nen Töpfe, 2.37 

F 

Frauen, als stärkste Versuchung mäyds, 
XIV 

Freude, des Herrn jenseits materieller 
Vorstellung, xxii 

Freudenenergie 
Rädhäräl)i als K{$1)85, xxii 
Siehe auch: Energie, innere 

Frieden, Pfad des, beschrieben, 1.107 
Formen des Herrn 

sind geheimnisvoll, 1 .52 
werden von Gottgeweihten gesehen, 

2.25 

G 
Gadädhara 

als beste der inneren Energien des 
Herrn, 1.41 

als innere Energie Gottes, xvi, 1 .34 
Gangä 

als das überaus heilige Wasser Vi$QUS, 
xxiv 

Kf$l)a-Bewußtsein verglichen mit dem 
Wasser der , 2 .2 

GarbhodakaSäyi Vi$1)U 
Brahmä geboren aus dem Nabel von, 

xxviii 
als Teil eines Teils von Nityänanda, 

1 . 10 
als Erweiterung Pradyumnas, 2.56 
als Überseele der Lebewesen, 2. 1 8, 

2.51 
Gau(la 

Caitanya erschien in, 1 . 102 
Caitanya und Nityänanda erschienen 

in, 1 .2 
Gau4iya, in fünf Provinzen unterteilt, 

1 . 19 
Gau�iya-V ai$Qavas 

folgen den Sechs Gosvimis, 1 .37 
verehren Gott durch transzendentalen 

Klang, 1 . 19 
verehren den spirituellen Meister, 1 .46 
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Gaura� sarvätmä mahä-purrqo, zitiert, 2.22 
Gaurakisara däsa Bäbäji, als spiritueller 

Meister Bhaktisiddhänta Saras­
vatis, S . 1  

Gautama, sein yoga- System ist gefährlich, 
2. 1 

Geistiger Meister . Siehe: Spiritueller Mei­
ster 

Gott 
im allgemeinen als Vater gesehen, xix 
niemals unter der Herrschaft der mate-

riellen Natur, xiii 
ist unfehlbar , xv 
alles zusammen ist, xvii 
Siehe auch: Caitanya Mahäprabhu� 

Höchster Herr� K{$Qa 
Gokulänanda-Tempel errichtet von Loka­

nätha Gosvämi, 1 . 19 
Gopäla Bhatta Gosvämi, errichtete Tem­

pel von Rädhä-ramal)a, 1 . 1 9 
Gopi-jana-vallabha, als Liebhaber der 

gopis, 1 . 1 9 
Goplnätha 

als letzter Anziehungspunkt in der spi­
rituellen Erkenntnis, 1 .47 

als Kr$Qa, der Herr der gopis, xxxiii 
als Urheber des räsa-Tanzes, 1 . 1 7  

Gopis 
als Beste der Beigesellten des Herrn, 

1.80 
Kr$Qa als Herr der , xxxiii 
Kf$1)a verpflichtet den, xix 

Gottgeweihte 
zwei Arten von, 1 .64 
als Diener-Erweiterungen des Herrn, 

1 . 8 1  
sehen die Form des Herrn , 2.25 
Kr$Qa wird zusammen verehrt mit Sei­

nen, 1 .43 
nicht in der materiellen Natur, xvi 
mit Schwänen, Enten und Bienen ver­

glichen, 2.2 
frei von materieller Verunreinigung, 

2 .55 
Govinda 

Brahman als Ausstrahlung von, 2.15 
Ehrerbietungen gegenüber , 1 . 1 6 
als Dienst annehmende Bildgestalt, 

xxxii 

als silqä-guru, 1 .47 
als derjenige, der die Sinne und die 

Kühe erfreut, 1 . 1 9 
Gosvämis, Sechs 

lebten jede Nacht unter einem anderen 
Baum, xxxi 

als gurus, 1 .  34 
als anweisende spirituelle Meister 

Kf$1)adäsa Kaviräjas, 1 .37 

H 

Halbgötter 
werden mit dem Ziel der Sinnenbefrie­

digung verehrt, 1 .  9 1  
spiritueller Meister als Vertreter der , 

1.46 
Handlungen 

von Geist und geläuterten Sinnen, x 
in der spirituellen Welt sind unsterb­

lich, xvi 
unnötige und zeitweilige beenden, xi 

Haushälter, viele von Caitanyas Geweih­
ten waren, xv 

Heiliger Name 
als Klangschwingung-Gestalt des 

Herrn, ix 
Liebe zu Gott erreicht man durch das 

Chanten des, 1 .  96 
Heilige Schnur, als Zeichen spiritueller 

Einweihung, 1 .46 
Hindus, verehren Gar\gä, xxiv 
Hirarunaye pare kose, zitiert, 2 . 1 2  
Höchster Herr 

zwei Arten von Formen des, 1 .68 
drei Arten von Beigesellten des, 

1 .79-80 
in der vierten Dimension, 2.52 
als individuelle Person, xv 
lebt in und jenseits der materiellen 

Welt, 1.55 
besitzt sechs Reichtümer, 1 .3 
existiert vor und nach der Schöpfung, 

1.53 
Überseele als alldurchdringender 

Aspekt des, 1 . 53 
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I 

Inkarnationen 
drei Arten von, 1 .65-66 
nicht unter der Herrschaft der mate-

riellen Natur, xvi 
Kr�Qa als Ursprung aller , 2 .90 
partielle und ermächtigte, 2. 98 
als vollständige Teile der pu�a-

avatäras, 2. 70 
isa Upani$ad, zitiert in bezug auf den per­

sönlichen Aspekt des Absoluten, 
xvii 

i.Svara Puri, empfing Wissen von Mädha­
vendra Puri, xxv 

Inham nr-tiryag-r$i-deva, zitiert, 2 .22 

J 

Jagadänanda, als innere Energie, 1 .34 
Jagannätha däsa Bäbäji, als spiritueller 

Meister Bhaktivinoda Thäkuras, 
S . 1 

Janmädy asya yata�, zitiert, 1 .  53 
Jayasri, als Name Rädhäräl)is, 1 .57 
Jiva Gosvämi 

erklärte das Wort bhagavän, 2. 10  
Rädhä-Dämodara Tempel erbaut von, 

1 . 1 9 
seine $at-sandarbhas, 2. 1 1 7 
zitiert in bezug auf: 

Gemeinschaft der Gottgeweihten, 
1 .35  

drei Aspekte des Absoluten, 2.6 
Sivas Macht, 2 .89 
Stellung des spirituellen Meisters, 

1 .46 

K 

Kalau sankirtanärambhe bhavi$yäml, zitiert, 
2.22 

Kali-yuga 
Caitanya erschien im, 1.4 
sannyäsa verboten im, 2 .5 

KaQäda, seine Philosophie ist gefährlich, 
2. 1 

Kapila (der Atheist) , seine Philosophie ist 
gefährlich, 2 . 1 

Kapila-deva, als Urheber des stinkhya­
yoga, viii 

Käral)odakaSäyi Vi�I)U 
als Teil-Repräsentation Nityänandas, 

1 .9 
als Überseele aller Universen, 2 .5 1 

Karma-kär:uja, als betrügerischer Vorgang, 
1 .9 1  

Ka.tha Upani$ad, zitiert i n  bezug auf Ewig­
keit und Lebenskraft, xiii 

Klang, als autorisiert anerkannt, xxvi 
Kr��:ta 

Caitanya als, x-xi, xiv, xviii, xix, 1 . 3 1 ,  
2 .22, 2 . 1 10 

Dämonen getötet von, 3 .87 
genießt in sechs Haupterweiterungen, 

2.97, 2. 1 00  
wird von einigen als Inkarnation Got-

tes betrachtet, 2.61 
ist ewig ein Jüngling, 2.99 
als ursprüngliche Kerze, 2 .89 
sechs Manifestationen von, 1 .32 
hat keine Verbindung mit der mate­

riellen Energie, 2 .52  
jenseits der Herrschaft der materiellen 

Natur, xvi 
als Herr der gopis, xxxiii 
nicht verschieden von Seinem Namen, 

2. 1 1  
bekannt als Nanda-suta, 2. 9 
als ursprünglicher Näräyal)a, 2.42 
als Ursprüngliche Persönlichkeit Got-

tes, 2.67, 2 .82 
als samengebender Vater , xxvii 
nahm einen spirituellen Meister an, xxv 
N äräyal)a hat andere körperliche 

Merkmale als, 2 .28 
als summum bonum Vi�I)US, 2. 8 
entfaltet die universale Form in Gitä, 

xviii 
als Ursprung aller Inkarnationen, 2.90 
als Absolute Wahrheit, 1.96 
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Ktloa-Bewußtsein 
Geist beherrscht durch Beschäftigung 

im, ix 
Tanzen und Singen im, 2 .2 
als absolute Wissenschaft, x 

Ktloadlsa Kaviräja Gosvämi 
Leben des, xxix-xxx 
bringt der Schülernachfolge Ehrerbie­

tungen dar , xvii 
K�fJQ-kDf!'dmrta, als Abhandlung über die 

Spiele von RädhA-K{$Qa, 1 .57 
K{1(1Q-yäma/Q, zitiert in bezug auf 

Caitanya als Kr$Qa, 2.22 
K$irodakaSäyi Vi$QU 

Caitanya bezieht Sich auf Seine Form 
als, 2. 1 1 2 

als Erweiterung Aniruddhas, 2 .56 
als sekundäres Teil Nitylnandas, 1.11 
als Überseele aller indivuellen Lebe-

wesen, 2.5 1  
Kumäras, als ermächtigte Inkarnationen 

Gottes, 1 .67 

L 

l.ßghu-bhägavat4mrta, zitiert in bezug auf: 
verschiedene Namen Kr$Qas, 2. 1 14 
prakdSa-vlgrahas des Herrn, 1 .  75  
viläsa-vigrahas des Herrn, 1 .  77 

Lak$mi 
Verehrer Näräyal)as sprechen zuerst 

den Namen von, xxii 
sitzt zu Füßen Vi$QUS, xxvii 

Lebewesen 
sind alle individuell, xv 
als Muster der Substanz, 1 .91  
haben freudesuchende Kraft, xxi 
neigen dazu, in die materielle Natur zu 

fallen, xiii 
werden mit Vögeln in Bäumen vergli­

chen, 2. 1 9  
Lebenskraft, Bewegung und Widerstand 

als Zeichen der, xiii 
Lokanätha Gosvimi, errichtete Tempel 

Gokulänandas, 1 . 19 

Liebe zu Gott 
Caitanya erschien, um zu predigen, xiv 
erreicht durch das Chanten des Heili­

gen Namens, 1 .96 
als wahre Form der Religion, 1 .9 1  
wird in  der Vai$Qava-Literatur be­

schrieben, xix 
als höchste Vollkommenheit der Lebe­

wesen, ix 
Absolute Wahrheit wird erkannt 

durch, 1 . 35 
Glück in,  1 . 56 

M 

Madana-mohana 
als derjenige, der den Liebesgott be­

tört, 1 . 1 9  
Ehrerbietungen gegenüber, 1.15 
Beziehung zu K{$Qa erfährt man durch 

die Verehrung von, xxxii 
Sanätana Gosvämi vermittelt die Zu­

flucht von, 1 .47 
Mädhavendra Puri, empfing Wissen von 

Madhväcärya, xxv 
Madhväcärya 

erschien in der Provinz Paftca-dravi48, 
1 . 1 9 

empfing Wissen von Vyäsadeva, xxv 
Mahäbhdraltl 

bestätigt, daß Caitanya K{$Qa ist, xi 
fünf Arten von Unwissenheit beschrie­

ben im, 1 . 109 
Mahd-mantra 

als Anrede für Caitanya und Nityänan­
da, xxiv 

wird vom spirituellen Meister gege-
ben, 1 . 34 

Mahän prabhur vai pu�afr, zitiert, 2 .22 
Mahä-puru$8. Siehe: Mahl-Vi$QU 
Mahat-ltlttva, als Ursache der Schöpfung, 

1 .53 
Mahä-Vi$QU 

Advaita als Inkarnation des, 1 . 1 2  
als Erweiterung Sankar$8Qas, 2.56 
als Teil-Repräsentation, xxviii 
Überseele als Erweiterung des, 2. 1 8  
alle Universen gehen aus von, xxiv 
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Manu-sarhhitä, erklärt die Pflichten eines 
äcdrya, 1 .46 

Matsya, als Teil-Inkarnation Gottes, 
1 .65-66 

Matta� parataram ndnyat kifleid asti, zitiert, 
2 .5  

Mäyä 
durch die Gnade Caitanyas Befreiung 

aus der Gewalt der , xi 
bedeutet Energie, 1 .54 
kann niemals mit dem Herrn zusam­

mensein,  1 .34 
Kr�Qa befindet Sich niemals unter der 

Wolke, xiii-xiv 
mit Nebel verglichen, 2. 96 
die drei puru$QS erschaffen den Kos­

mos durch, 2 .52 
Mayädhyalqer:ra prakrti� süyate, zitiert, 1 . 54 
Meditation 

nur eine Tätigkeit des Geistes, xvi 
über die Form Vi�Qus, viii 

Meer der Ursachen, alle Universen 
schweben in, xxiv 

Mond, Caitanya verglichen mit, xxiii 
Mukunda, Kr�Qa bekannt als, 1 .46 
Muf.ll!aka Upani$ad, zitiert in bezug auf: 

körperliche Ausstrahlung des Herrn, 
2. 1 2  

Caitanya als Kr�Qa, 2.22 
Mystische Kräfte, als materiell , 1 .91  

N 

Nanda Mahäräja, Kr�Qa als Sohn des, 2.9 
Nanda-suta, Kr�Qa, der Sohn Nandas, 2.9 
Nara-NäräyaQa, manche sagen, K{�Qa sei , 

2 . 1 1 3 
Närada, empfing Wissen von Brahma, xn 
NäräyaQa 

von sechs Reichtümern erfüllt, 2 .23 
wird von einigen als der ursprüngliche 

Gott betrachtet, 2.61 
diejenigen, die Ihn verehren, sprechen 

zuerst den Namen Lak�mis, 
aus, xxii 

hat andere körperliche Merkmale als 
Kr�Qa, 2.28 

die Bedeutung des Namens, 2.30, 2.38 
herrschen in verschiedenen Formen 

über die VaikuQtha-lokas, xxvi 
als viläsa-vigraha, 1. 78, 2.57 

Näräyaraäbhidhdnasya brahmaraa�. zitiert, 
2 .24 

Näräyaraäd eWJ samutpadyante, zitiert, 2 .24 
Närdyar:rätharWJ-sira Upani�d, zitiert in 

bezug auf den persönlichen Aspekt 
der Absoluten Wahrheit,  2 .24 

Näräyaraa Upani�d. zitiert in bezug auf 
NäräyaQa als den Ursprung der 
Universen, 2 .24 

Narottama däsa Thäkura, als spiritueller 
Meister Visvanätha Cakravartis, 
S . l 

Na$!0 moha� smrtir labdhd, zitiert, 1 .9 1  
Na tasya lairyam kararaam ca vidyate, 

zitiert , 2 . 103 
Na tatra süryo bhäti na candra, zitiert, 2 . 12  
Natur, materielle 

als Entfaltung der Energie des Herrn, 
xiii 

Kr�Qa befindet Sich nicht unter der 
Herrschaft der , xvi 

mit Rauch verglichen, 2.36 
wird von Vi�QU befruchtet, xxvii 

Nimbärka, erschien in der Provinz 
Pai\ca-dravi<;ta, 1 . 1 9 

Nityänanda 
als guru, 1 .34 
als erste Manifestation der Energie des 

Herrn, xvii 
als Manifestation Sankar�aQas, xxiv 
der spirituelle Meister als manifestierte 

Repräsentation von, 1 .46 
vollständige Teile von, 1. 7-12 
als ursprünglicher spiritueller Meister, 

1 .47 
Nityo nityändm cetanas cetantintim, zitiert, 

2 .37 

p 

Paramätmä 
geht in jedes Lebewesen ein, 1 . 55 
in transzendentalen und weltlichen 

Schöpfungen, 2.46 
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Paramätmä (Forts.) 
�l)a lehrt von innen her als, 1 .47 
yogis nehmen den Herrn wahr als, 2.26 

Paramätmä hDrir deva�, zitiert, 2 .24 
Pataiijali, sein yoga- System ist gefährlich, 

2. 1 
Pradyumna 

als Manifestation Sankarpl)as, xxiii 
als viläsa-vigraha, 1. 78 
GarbhodakaSäyi Vi,l)u als Erweiterung 

von, 2.56 
Prahlida, zitiert in bezug auf Caitanya als 

K{,l)a, 2.22 
Prthu Mahäräja, als ermächtigte Inkarna­

tion Gottes, 1.67 
PurJya-lqetre nava-dvipe bhavi�yämi, zitiert, 

2.22 

R 

Rädhiril)i 
Caitanya in Stimmung von, xxi, 1 .5, 

1.6 
als Gegenstand von KtlQBS Freuden­

energie, xxii 
der spirituelle Meister ist ein vertrau­

ter Gefährte von, 1 .46 
Ridhä-Dimodara Tempel, errichtet von 

Jlva Gosvämi, 1 . 1 9 
Ridhä-K{,l)a, als Austausch der Liebe, 

xxi 
Rädhä-ramal)a Tempel, errichtet von Go­

päla Bhatta Gosvämi, 1 . 1 9  
Rädhikä. Siehe: RädhäräQi 
Raghunitha däsa Gosvämi 

zitiert in bezug auf die wirkliche Stel­
lung des spirituellen Meisters, 
1 .46 

�l)adlsa Kavirija als direkter Schü­
ler von, 17  

Rima, diejenigen, die verehren, sprechen 
zuerst den Namen Sitäs aus, xxli 

Ramä-devi. Siehe: Lak,mi 
Rimänujäcärya 

erschien in der Provinz Paöca­
dravi4a, 1 . 1 9  

zitiert i n  bezug auf �l)a, der mit all 
Seinen Manifestationen exi­
stiert, xvii 

Räsa-Tanz (räsa-lild) 
Herr erweitert Sich im, 1 .65-68 
gewöhnliche Menschen können nicht 

verstehen, iii 
Gopinitha als Urheber des, 1 . 1 7 

Reichtümer, Caitanya verfugt über alle 
sechs, xviii 

Reine Gottgeweihte 
als bhdgavatas in Person, 1.98 
stimmen mit dem Herrn überein, 1.6 

Religion 
drei Teile der, 1 .  9 1  
wirkliche und anmaßende, 1.91 

IJ.g-samhitä, zitiert in bezug auf persönli­
chen Aspekt des Absoluten, 2 .24 

Rüpa Gosvimi 
als Hauptnachfolger Svarüpa Dämoda­

ras, S . l 
zitiert in bezug auf: 

wie man im hingebungsvollen 
Dienst fortschreiten kann, 
2. 1 1 7 

prakdSa-vigrahas des Herrn, 1 .75 

s 

Schöpfung 
der Herr existiert vor und nach der, 

1 . 53 
unbedeutend aus Gottes Sicht, xiii 
der größte Teil befindet sich im spiri­

tuellen Himmel, xxvi 
Schülernachfolge 

Barmherzigkeit des Herrn kommt her­
ab durch, 1 .52  

�l)adäsa Kaviräja erweist Ehrerbie­
tungen der , xvii 

Wissen empfangen von, xxvi 
Saci-devi, Caitanya als Sohn von, 1 .4, 1 .6 
Saci-nandana, als Name Caitanyas, Eint . 6 
Samädhi, als Meditation über die Form 

des Herrn, vili 
Sambhos tu tamo-dhi�!hänatwit, zitiert, 2 .89 
Sanitana Gosvämi 

als Hauptnachfolger Svarüpa Dimoda­
ras, S. 1 

vermittelt die Zuflucht Madana-Moha­
nas, 1 .47 



Stichwortverzeichnis 247 

Sankaräcärya, erschien in der Provinz 
Pai\ca-dravic;ta, 1 . 19 

Sailkar�al)a 
Mahä-Vi�l)u als Erweiterung von, 2 .56 
Nityinanda als Manifestation von, xxiv 
als ursprüngliche Quelle aller Lebewe-

sen, -2.36 
als vollständiges Teil Nityänandas, 1 .  7 
als viläsa-vigraha, 1 .  78 

Sänkhya-yoga, Kapila als Begründer des, 
viii 

Salikirtona, jeder kann daran teilnehmen, 
xi 

Sannyäsa 
wurde von Caitanya im Alter von vier­

undzwanzig Jahren angenom­
men, xiv 

Annahme im Kali-yuga verboten, 2 .5  
$at-sandarbhas, als Thesen Jiva Gosvämis, 

2. 1 7  
Seele 

durch die Barmherzigkeit Caitanyas 
getröstet, 2 .2  

unsterblich, xvi 
Sinnenbefriedigung 

Halbgötter werden verehrt ftir, 1 .  9 1  
weniger intelligente Menschen werden 

fortgetragen von, x 
Religiosität beruht auf, 1 .9 1  

Sinne,  yoga daftir bestimmt, sie zu beherr­
schen, ix 

Se�, als vollständiges Teil Nityänandas, 
1.7, 1 .11  

Sexualität 
geregelte, von Caitanya gebilligt, xv 
uneingeschränkte, versetzt in Illusion, 

xiv 
nötig, um Kinder in der materiellen 

Welt zu zeugen, xxvii 
Sitä, diejenigen, die Räma verehren, 

sprechen zuerst den Namen aus 
von, xxii 

Siva, als Teil-Inkarnation Gottes, 1 .67 
Spiritueller Meister 

mit seinen Anweisungen identisch, 
1 .34 

zwei Arten von, 1 .34, 1.35 
gibt zwei Arten von Anweisungen, 

1 .47 
als Stellvertreter aller Halbgötter, 1.46 

spirituelle Wissenschaft lernt man von, 
1 .56 

Überseele erscheint als, 1 .58 
Sridhara Svämi, zitiert in bezug auf: 

Herrn in der vierten Dimension, 1.53 
Zehnten Canto des Bhdgavatam, 2. 95 

Srimt�d-Bhägavatam 
als persönlicher Aspekt des Absoluten 

beschrieben im, 2 .24 
als Buch bhdgavata, 1 .99 
Caitanya als Kf$Qa im, xi 
Gebete Brahmäs im, 1.30-57 
sollte nach der Bhagavad-gitd gelesen 

werden, xvii 
Kf$Qas Spiele mit Rädhäräl)i beschrie­

ben im, xxi 
zehn Themen behandelt im, 2 .91 -92 
in vier Versen zusammengefaßt, 

1 .56-57 
von Vyäsadeva zusammengestellt , 

1 .9 1  
Kf$Qa gab Wissen in  das Herz Brah­

mäs ein, xxv 
zitiert in bezug auf: 

Gemeinschaft der Gottgeweihten, 
1.59 

Kf$Qa als Ursprüngliche Persön-
lichkeit Gottes, 1.66 

K{�Qas Königinnen, 1. 71 
Stellung Näräyal)as, 2 .24 
drei Aspekte der Absoluten Wahr-

heit, 1. 11,  2.62 
zwei Aspekte des Herrn, 1.48 
räsa-Tanz, 1.  72-74 
Religion als Betrug, 1.90-91 
spirituellen Meister, 1.46 
Freiheit der Gottgeweihten von 

Verunreinigung, 2.55 
Wichtigkeit des Hörens in der Ge­

meinschaft von Gottgeweih­
ten, 1.60 

Sriväsa 
als Energie des Herrn, 1 .34 
als erster Geweihter des Herrn, 1 .38  
als marginales Lebewesen, xvii 

Sthito 'smi gata-sandeha/1, zitiert, 1 .91  
Sthity-udbha.va-pra/Qya-hetur, zitiert, 

2 .24 
Sonne, Planeten werden erhalten durch 

Strahlen der , 2 . 1 6  
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Spiele K{$Qas 
Form manifestiert ftir, 1 .68 
sind geheimnisvoll, 1 .52  
K�!�a-karfldmrta als Abhandlung über, 

1 . 57 
vier ursprüngliche Manifestationen 

ftir, 2.56 
der spirituelle Meister ist nicht bevoll­

mächtigt, nachzuahmen, 1 .66 
Svarüpa Dämodara, als vertrauter Diener 

Caitanyas, S . 1 
Svetäsvatara Upani�d, zitiert in bezug auf: 

Caitanya als K{$1)a, 2.22 
Kräfte des Herrn, 2. 103 

Syämänanda Gosvämi, errichtete Tempel 
Syämasundaras , 1 . 19 

T 

Tod-brahma ni$kalam anantam, zitiert, 1 . 53 
Tad vi$!10/1 paramam padam, zitiert, 2 .24 
Tam iSvaräfldm paramam mahesvaram, 

zitiert, 2.22 
Tattva-sandarbha, zitiert in bezug auf die 

drei Aspekte des Absoluten, 2 .5  
Tri-yuga, Name Caitanyas , der in drei 

yugas erscheint, 2.22 
Tyaktvä sudustyaja-surepsita-räjya, zitiert , 

2.22 

u 

Überseele 
Kf$Qa manifestiert Sich als, 1 .47-48 
geht in jedes Lebewesen ein, 1 .55  
in transzendentalen und weltlichen 

Schöpfungen, 2.46 
Universale Form, wird von Kf$Qa vor 

Arjuna entfaltet, xviii 
Universen 

gehen alle aus Mahä-Vi$QU hervor, 
xxiv 

gehen von Näräyal)a aus, 2 .24 
als nur ein Teil der Schöpfung, xxvi 

Unpersönlichkeitsphilosophen 
können nicht die Geheimnisse der 

Transzendenz erfahren, 1 . 52 

betrachten hingebungsvollen Dienst 
als fruchtbringende Tätigkeit, 
2 . 1 1 7 

möchten mit dem Herrn eins werden, 
1 .46 

UpadeSämrta, zitiert in bezug darauf, wie 
man im hingebungsvollen Dienst 
fortschreiten kann, 2. 1 1 7 

Upani�den 
Absolute Wahrheit als unpersönlich 

beschrieben in, xvii 
Caitanya bestätigt als K{$Qa in, xi 
persönlicher Aspekt des Absoluten be­

schrieben in, 2 .24 
sprechen sehr hoch vom unpersönli­

chen Brahman, 2. 5 
Vergleich zweier Vögel in einem Baum 

in, 2. 1 9  
zitiert i n  bezug auf den Herrn als Füh­

rer der Lebewesen, 2.37 

V 

VaikuQtha 
Gottgeweihte, die von den Reichtü­

mern des Herrn angelockt sind, 
gehen nach, 1 .64 

Formen Näräyal)as herrschen in, xxvii 
Vi$QU herrscht in, 1 . 53 
von Brahmä gesehen, 1 . 50 
Siehe auch: Welt, spirituelle 

Vai$Qavas 
betonen die Lehre des acintya-bhedä­

bheda-tattva, 2.37 
sprechen immer über K{$Qa, xvi 
Liebe zu Gott wird beschrieben in Li­

teratur der , xix 
Vämana 

manche sagen, Kr$Qa sei , 2. 1 1 3 
stieß mit Seinem Fuß durch die Schale 

des Universums, xxiv 
Väsudeva, als viläsa-vigraha, 1. 78 
Väsudevo wi idam agra äsin, zitiert, 1 . 53 
Väyu Purä� 

äcärya definiert in, 1 .46 
zitiert in bezug auf Caitanya als Kr$Qa, 

2 .22 
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Vedänta-sütra, Bhägavatam als wirklicher 
Kommentar zum,  1 .91  

Vedas, persönlicher Aspekt des Absoluten 
beschrieben in, 1.14 

Visi�/ädvaita, als Philosophie der Einheit in 
der Vielfalt, xvii 

Vi$1)U 
Erweiterungen von, xxiv 
befruchtet die materielle Natur, xxvii 
Meditation über die Form von, viii 
Kf$1)a als summum bonum von, 2 .  8 
herrscht auf den VaikuQtha-Planeten, 

1 . 53 
Vi��u Purä(IQ, drei Energien des Absolu­

ten beschrieben im, 2. 96 
Vi$1)Usvämi, erschien in der Provinz 

Pai\cha-draviQa, 1 . 1 9  
Visvanätha Cakravarti Thäkura 

zitiert in bezug auf Imitations-Gottge­
weihte, 2 . 1 7  

zitiert i n  bezug auf die Stellung des spi­
rituellen Meisters, 1 .46 

als spiritueller Meister Jagannätha däsa 
Bäbäjis, S . 1  

Vrndävana 
Gottgeweihte, die sich zur ehelichen 

Liebe zu Gott hingezogen füh­
len, gehen nach, 1 .64 

kommt mit K.r$Qa in die materielle 
Welt herab, xxxi 

K{1Qadäsa Kaviräja als Einwohner 
von, xxix 

drei Bildgestalten von, 1 . 1 9 
Vyäsadeva 

Bhägavatam zusammengestellt von, 
1 .91 

als ermächtigte Inkarnation Gottes, 
1 .67 

empfing Wissen von Närada, xxv 
beging niemals Fehler , 2.46 

w 

unbelebte Gegenstände nicht bewußt 
in, xxiv 

jeder ist selbstsüchtiger Genießer in, 
2.36 

der Herr lebt in und jenseits,  1 .55  
Knoa sucht keine Freude in, xxi 
als ewiger Ort voll von Leiden, xxi 
Liebe wird verzerrt widergespiegelt in, 

xix-xx 
verzerrte rasas führen zu Enttäu­

schung in, 1 . 56 
Welt, spirituelle 

alles bewußt in, xxiv 
fünf Beziehungen zum Herrn in, 1 . 56 
Erscheinungsweisen der Natur gibt es 

nicht in, 2 .36 
Handlungen dort sind unsterblich, xvi 
entfaltet durch innere Energie, 2. 103 
mit wirklichem Sonnenlicht vergli-

chen, 1 . 54 
Zeit nicht vorhanden in, 1 .  53 

Wissen 
äußere Sinne, um zu erwerben, ix 
höheres, muß ohne Argument ange­

nommen werden, xxv 
Fortschrittim spirituellen Dasein 

durch, Vorw. xii 
in das Herz Brahmäs eingegeben, xi 
Caitanya-caritdmrta als fortgeschrittene 

Studie des spirituellen, xvii 
transzendentales, voller Geheimnisse, 

1 . 5 1  
zwei Vorgänge des Empfangens von, 

xxvii 
Wissenschaftler , verwirrt durch die mate­

rielle Schöpfung, 2. 96 

y 

Yadä pasyafl paiyate rukma-varr:ram, zitiert, 
2 .22 

Yad gatwi na nivartante tad dhämD, zitiert, 
Welt, materielle 1 .53  

Licht in ,  als Spiegelung des Brahman, Ya eva bhagavän k��o rädhikd-prär:ra, zi-
2. 1 2  tiert, 2 .22 

Caitanya vertreibt Dunkelheit der, xvii Y aSodä, als Mutter Kt$Q8S, xix 
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Yoga 
daftir bestimmt, die Sinne zu beherr­

schen, ix 
strenge Regeln im, ftir grobe Materia­

listen, x 
Yogis, höchste, verehren immer Kt�l)a, 

viii 

z 

Zeit, nicht vorhanden in der spirituellen 
Welt, 1 .53 

Zölibat, hohe Intelligenz entwickelt sich 
durch, 2. 1 7  
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